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und den mit ihm auf dem Felde der Ehre Gebliebenen 
in Danfbarfeit gewidmet. 


Gie ftarben, damit wir leben! 
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Abfürzungen: 
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LI.R=Landiwehr-Infanterie- 
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Ref. F. A. Regt. = Referve- Feld- 
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Komp. = Kompagnie. 
Kompn. = Kompagnien. 
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Vorwort. 


ie nachfolgenden Blätter ſchildern in ſchlichter Form die 
Weltkriegstätigfeit des R.J.K. Nr. 251. 

Gie follen feinen ehemaligen Angehörigen, ihren Berivandten 
und Freunden, ſowie jpäteren Generationen eine ſtolze Erinnerung 
und ein anfchauliches Bild der erhebenden und bitter ernſten Stunden 
auf dem öftlichen und weftlichen Kriegsfchauplas geben. Ein Dent- 
mal aber mögen fie fein aller derer, Die ihrer Pflicht getreu auf dem 
Felde der Ehre gefallen find oder den gewaltigen Strapazen erliegen 
mußten. — 

An Dieter Gtelle fei den Bearbeitern diefes Buches und Ihren 
Sehilfen gedankt für die felbftlofe, echt Tameradjchaftliche Mühe- 
waltung, Eigenes zu bieten, Tagebuchauszüge, Briefe, Berichte fo- 
wie mündliche Mitteilungen zufammenzuftellen. 

Hofmann, 
Major a. D. 
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Die Aufftellung des Regiments. 


Stellungskrieg erfort, Im Weſten hatten vor Ypern die 
bald nach der Mobilmachung aufgeftellten Negter. der 
Kriegsfreiioilligen die Front bis zur Küfte verlängert. Im Often Hielt 
Hindenburg die Ruffen durch meifterhaft geführte Operationen in 
Schach. Anſer XI. A.K. war fchon feit September dort. An der 
Heimat wurde fleißig ererziert und gefchafft, um den Erfaßforde- 
tungen zu genügen und Beivaffnung und Ausrüftung zu bejchaffen. 
Da fam Mitte November 1914 der Befehl, Zeld-Inf.-Batail- 
lone aufzujtellen. 7 
Durch Abgabe von Offizieren, Anteroffizieren und Mannfchaf- 
ten der Erf. Batl. und Einziehung von Rekruten wurden aufgeftellt: 
Selö-Inf.Batl. Nr. 55 in Irolfen von &/83 und 167; 
Feld-Inf. Batl. Nr. 56 in Eifenach von E/82 und 94; 
Seld-Inf.Batl. Nr. 60 in Hildburghaufen von E/32 und 71. 
Eine jchivierige Aufgabe ftand bevor. Die Atffz. und Nann- 
ichaften waren zivar größenteils ſchon im Felde gewefen; es fehlte 
ihnen aber die Erfahrung in der Ausbildung. Die Kompn. wurden 
meijtens von Sts. geführt, und erft im Laufe der Zeit famen Haupt- 
leute als Komp.Führer an. Die alten Offze. des Beurlaubtenitandes, 
die noch nicht im Felde geivefen waren, ftanden den Neuerungen 
des Dienjtes fremd gegenüber. Dabei follte die Ausbildung in piel 
fürzerer Zeit beendet fein als früher. Noch andere mftände er- 
ſchwerten den Betrieb: Die Bekleidungs- und Ausrüftungsjtüce 
mußten erft herbeigeſchafft werden und famen erft nach und nad) 
vollzählig an. Bor allem fehlte es an Gewehren. In Arolſen jtanden 


KO: Marneſchlacht war gefchlagen, der Bewegungskrieg zum 
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anfangs nur 25 Gewehre 98 zur Verfügung, drei Wochen jpäter 
wurden 55 für das Batl. nachgeliefert. Damit follten die Rekruten 
ausgebildet werden! Erft am 19. Januar 1915 war das Batl. vor- 
ichriftsmäßig bewaffnet. *) 

Go war äußerfte Anjpannung von Atffz. und Mann notwendig, 
um die Zeit auszunugen. Manen Gchweißtropfen Haben der 
„Königsberg“ in Vrolſen, der Ererzierplag der 94er am Stadtrand 
von Eiſenach, wo auch die Schießjtände waren, und das „Friedens- 
tal“ bei Hilöburghaufen geſchluckt. Abungsmärſche wurden in die 
Amgebung unternommen, freie Zeit gab es ivenig, und man var 
froh, wenn man Dt nach dem anftrengenden Dienft ausruhen fonnte. 
Der Weihnachtsurlaub war jehr knopp bemeffen, denn die Befich- 
tigungen durch den ftellvertr. Kommandierenden General fanden ott, 

Sn den erjten Tagen des neuen Jahres famen Die „Argonner“, 
kriegserprobte Mannſchaften, die, feit Beginn des Krieges im Felde 
ſtehend, (meiſtens in den Argonnen) von den dortigen Regtern. 30, 67, 
98, 144, 145 und 173 abgegeben waren, um in die junge Truppe 
eingereiht zu werden. Bärtige Männer, aftive Soldaten und Rejerdiften, 
viele aus dem rheinifch-weitfälifchen Induſtriegebiet jtammend, weiß 
und grau von dem Lehm des Argonnerivaldes, mit dem Eichen- 
ſtock in der Hand, der Kronprinzenpfeife im Munde, viele mit dem 
Eifernen Kreuz, waren fie ein bild des Frontfoldaten. Höchſt un- 
gern bequemten fie fich dazu, wieder Drill anzunehmen, aber das 
Zufammenfchiweißen der Kompagnien gelang überraſchend gut, da 
die jungen Leute an den alten Kriegern emporfahen und Giele Durch 
ihre rheiniſche Fröhlichkeit Fameradfchaftlichen Geiſt in die Komp. 
brachten. Sie wurden fpäter bei den anjtrengenden Märſchen das 
belebende Element und das Rückgrat der Truppe durch ihre Kriegs- 
erfahrung. Jetzt erft hatten die Komp. die vorgefehene Zufammen- 
fegung erreicht: 1/3 Rekruten, 1 Wiedergenejene,Y/; FSrontjoldaten. 

Durch Verfügung des Kriegsminifteriums wurden die Feld- 
Snf.Bataillone 55, 56, 60 zum R.J. R. Nr. 251 vereinigt, deffen 
Stab am 26.12.14. in Kafjel zufammentrat. Alm 29.12.14. wurde 
das Regt. in den Verband Der neu aufgeftellten 75. Rej.Div. ein- 
gereiht, die mit der 76. Ref.Div. das XXXVIII. ei Korps bildete. 

Divifionsfommandeur war Generallt. v. Gehdewis, Komman- 
dierender General Gen. Ò. Kav. v. D. Marwitz. 

Nur wenige Tage blieben die Truppen in ihren Ausbildungs- 
garnifonen, dann wurden fie am 5. und 6.1.15. zum Truppen- 
übungsplag Heuberg in Württemberg gefahren, wo die ganze Div. 
vereinigt wurde. Hom Regt. wurden Der Gtab, das I. und 11./251 
und ein M.G.3ug in Ebingen, das III./251 in Gtraßberg und der 
zweite M. G. Zug in Tailfingen untergebracht. 


*) Tagebuch 1./251. 





ie 


n- 


m- 
as 
da 
ech 
Ip. 
as 
j$- 
N- 
en. 
[d- 
jen 
De 
in- 
te. 
m- 


J$- 
en- 
iD. 
51 
Der 


Bis dahin war der Winter mild geivefen, jo daß die Truppe 
unter Kälte nicht viel zu leiden gehabt hatte. Das jetzt einjegende 
MWinterivetter, dazu das ſchwierige Gelände gaben die befte Gelegen- 
heit, Mann und Pferd für die Aufgabe vorzubereiten, die ihnen 
bevorjtand. Der Truppenübungsplag lag auf der Hochfläche über 
der Stadt, wohin in einer Stunde ein jteiler Weg führte. Er war für 
alle Aebungen jehr geeignet, hatte verfchiedene Schießbahnen für 
Seländefchiegen, das häufig ftattfand. Auch größere Llebungen 
im Regt. und in der Div. wurden abgehalten. Hierbei wurden wäh- 
rend des Gchneeivetters die Schlittenfufen benußt, die, unter den 
Rädern der Fahrzeuge befeftigt, die Berwendung von Schlitten er- 
übrigen follten. In Rußland ließen wir fie bald als unbrauchbar 
liegen. 

Die Gegend grenzt an die „Rauhe Alb“, deren Klima dem Na- 
men entjpricht, die aber Imndfchaftlich ihre Reize Hat. Bei flarem 
Wetter fonnte man von der Hochfläche des Ubungsplages aus die 
Alpen jehen, für die meiften von uns ein unbefannter Anblick. 

Entfehädigung für die Anftrengungen des Dienftes bot der 
Aufenthalt in den freundlichen Bürgerquartieren, namentlich in 
Ebingen. 

Ebingen ift ein altes, gemütliches ſchwäbiſches Städtchen mit 
über 10000 Einivohnern, die zum großen Teil in den Spinnereien 
beichäftigt find. Es liegt in den Tälern von zwei zufammenfliegen- 
den Bächen. Die umfchliegenden Berge find bis 900 m Hoch und 
net, Auf dem einen, dem Schloßberg, fteht ein Ausfichtsturm, den 
man weithin fieht. Der Kern der Stadt ift altertümlich und einfach, 
doch weiſt er auch ſchöne Gebäude auf, die Kirche und das moderne 
Rathaus. Das Flußial führt abwärts nach Sigmaringen. Wir find 
es oft marſchiert, wenn wir auf den füölichen Teil des Abungs- 
plages zum Schießen gingen und famen da über Straßberg, two auf 
einem hohen Zelfen ein altes Schloß jtebt. 

Die Gajftfreiheit der Bervohner ermöglichte manchem Rejerviften 
ein Wiederfehen mit feiner Frau und nüpfte auch zu den anderen An- 
gehörigen des Regts. Bande der Freundfchaft, die bis nad) Rußland 
und Frankreich hielten. Go werden die Wochen in Ebingen irog 
des anftrengenden Dienftes allen eine liebe Erinnerung fein. 
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Offizierſtellenbeſetzung am 31.1. 15. 


Regimentsftommandeur: Major v. Thadden 
Regimentsadiutant: Oberlt. Firnhaber 
DOrdonnanzoffs.: Lt. Felöt 


I. Bataillon: 


Kommandeur: Major Lindenberg 

Adiutant: Lt. d. R. Poelmann 

Komp. Führer: 1. Komp. Hptm.d.R. Leitlof 
2. Komp. Hptm.d.2. a. D. Benda 
3. Komp. Hptm. Othegraven 
4. Komp. Hptm.d.2. a. D. Bethke 





I. Bataillon: 


Kommandeur: Major v. Damitz 

Adjutant: St. Sierold 

Komp.Führer: 5. Komp. Hptm.d.2. Götting 
6. Komp. Oblt.d.R. Möffinger 
7. Komp. Hptm. Mahrholz 
8. Komp. Hptm.d.2. Bork 


II. Bataillon: 


Kommandeur: Major Edler v. Graeve 
Adjutant: 
Komp.Führer: 9. Romp. Oblt. Stein 
10. Komp. Hptm. v. Knobelsöorf 
11. Komp. 
12. Komp. Oblt.d.R. Leutheuſer 


M.G.Züge: Lt.dH.R. Raddünz 
St. Gilber. 


A. 
Oftlicher 
Kriegsichauplag 
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I. Die Winterjchlacht in 
Maſuren 1915. 


1. Aufmarſch und allgemeine Kriegslage. 


Tagen vom 1. bis 3.2.15. wurde das Regt. nach Dit- 

preußen gefahren. Gtrengfte Geheimhaltung war befohlen. 
Die Achjeltlappen und alle NRegimentsbezeichnungen an den Fapr- 
zeugen wurden verdeckt. Poſtſperre herrjchte und wurde fo ſtreng 
durchgeführt, dağ wir weder auf dem Transport noch in Dftpreußen 
Gelegenheit hatten, Nachrichten abzuſenden. 

Die Bataillone fuhren für fiH, Regts.Stab und M.G.Züge zu- 
fammen. Zunächit ging es nach Süden. In Intzigkofen bogen wir ad 
nach Alm, über Donauwörth nach Nürnberg, Bamberg, GSaalfelö, 
Naumburg, Gorbetha, Dobrilug— Kirchheim, Bentſchen, Poſen, 
Snefen, Hohenfalza, Bromberg, Dirſchau, Simonsdorf, Korien, 
Infterburg, Gumbinnen. Die angegebenen Orte waren meiſtens Die 
Verpflegungsjtationen. 75 Stunden dauerte die Fahrt in eijiger 
Kälte. Mehrfach waren die Berbindungsfchläuche der Dampfheizung 
zugefroren, aber wir waren fon einiges gewöhnt. 

Bon Gumbinnen marfchierten die Bataillone teils jofort, teils 
nach einer Ruhenacht in ihren Bereitftellungstaum um Belleningfen, 
ca. 25 fm noröwejtlicd Gumbinnen. Es wurden untergebracht: 

Regts.Stab, Stab I. Bati. und 1. Komp. in Iſchdaggen 

2. und 4. Romp. in Sundern 
3. Komp. in Pelleningken 


N 29.1.15. fam der Befehl zum Abtransport und in den 














Stab II. Batl., 6. und 8. Komp. in Wiszenin 
5. Komp. und M.G.Züge in Bereszinen 
7. Komp. in Kaufen 
Stab III. Batl. und 10. Komp. in Gtirfallen 
12. Komp. in Laugallen 
9. u. 11. Komp. in Schillgallen. 

Der Marſch dorthin war recht bejchiwerlich. Den ganzen Tag 
über hatten wir Schneefturm. Der Weg führte durch den Tzulfinner 
Forſt, iwo der Schnee bis 12m hoch lag. Vielfach war Attl. ftecken 
geblieben und verurjachte Marſchſtockungen, namentlich für unfere 
Bagagen, deren Schlittenfufen fiH hier nicht bewährten. 

Die Quartiere moren jehr eng, aber ausreichend. Die Pferde 
mußten teilmweije in falten Scheunen untergebracht werden. Das 
Thermometer ſank immer weiter, am 5.2. mittags bis 6, am 6.2. 
abös. bis 91x ©. 


Nach den großen Kämpfen in Polen im November und De- 
sember 1914 war eine gewijje Ruhe eingetreten. Der Schiwerpunft 
der Kämpfe hatte fich von Oſtpreußen nach Güden verlagert. Nach 
den gegen Ende des Jahres eingegangenen Nachrichten ſchien der 
Ruffe eine neue Armee nördlich der Weichfel zufammenzuziehen. Es 
lag alfo nahe, Giele Operationen durch einen überrafchenden Schlag 
zu Öurchfreuzen. In aller Gtille wurden drei von den neu aufge- 
stellten W.K., das XXXVII., das XXXIX., XXXX. et Korps, 
dazu das XXI. A.K., Landwehr und Kavallerie in Dftpreußen zu- 
jammengezogen und zu einer neuen Armee, der 10. unter General- 
oberjt v. Eichhorn vereinigt, um mit der rechts benachbarten 8. Ar- 
mee unter General Ò. Inf. v. Below (Otto) Gen entfcheidenden 
Schlag auszuführen. In wenigen Tagen war der Aufmarfch Sanf 
der ausgezeichneten Drganifation vollendet, ohne daß der Feind et- 
was merkte. Die Geheimhaltung Hatte ſich bewährt. 

Der Plan ift in folgenden Weifungen des Oberbefehlshabers 
Dit, Generalfelömarjchall dv. Hindenburg enthalten: „Ich beabfich- 
tige, die 10. Armee mit ihrem linfen Flügel Richtung Tilſit —Wyſ- 
kowyszki zur Amfaſſung des nördlichen Flügels anzufegen, den Feind 
mit der Liv.Div. Königsberg, der 10. Armee und dem linfen Flügel 
der 8. Armee im Frontalangriff zu binden und den rechten Flügel 
der 8. Armee auf Arys—Iohannisburg und füdlich angreifen zu 
laſſen“. ) 

Der Angriffsbefehl vom 5.2. aus Inſterburg, wohin inzwiſchen 
das Hauptquartier des Oberbefehlshabers verlegt war, fagte dann: 


*) Der Große Krieg in Einzeldarftellungen: Die Winterfchlacht in Ma- 
furen. ©. 15. 
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„8. und 10. Armee greifen an und zivar gehen zunächſt vor: 8. 
Armee am 7.2. mit ihrem rechten Flügel über die Linie Kurwien — 
Rudzanny auf Kolmo— Iohannisburg, 10. Armee am 8.2. mit 
XXXIX., XXXVIII. und XXI A.K. über die Linie der verftärften 
1. Kavb. Div. mit dem rechten Flügel etiva auf Kuffen, mit dem linfen 
Flügel umfaffend an und nördlich der Mtemel“.*) 


2. Der Berlauf der Schlacht. 


Für den Bormarfch verfammelte ſich die 75. Ref. Div. am 7.2. 
Das I11./251 wurde dem Regt. 249 unterjtellt und in den Drtjchaf- 
ten Werrnupönen, Ophelifchfen und Gr. Billfallen untergebracht. 

Am 8.2. brachen die beider anderen Bataillone noch in Öunfler 
Nacht auf, um fiH bei Antjchögftupönen als lettes Regt. in die 
Marjchtolonne einzureihen. Es wehte ein jeharfer Dftivind und der 
Marſch war jehr anjtrengend, weil hoher Schnee lag. Bei Kaujchen 
jah man noch die Spuren eines Gefechts aus den Auguſttagen 1914, 
angejchofjene Bäume, Grabfreuze. Gegen 2 Ahr wurde bei Schup- 
pinen Halt gemacht. Das Gros der Div. bog nach Norden ab und 
jtellte fich bei EHmenifchfen bereit. Im GSüdoften war eine Schlacht 
im Gange. Ab und zu flog auch eine Granate in unfere Gegend. 

im 4 hr fam ein neuer Befehl: „Das Regt. foll ſich über 
Dauden durch jtarfe Offz.Batrouillen in Richtung Bludzen Aufflä- 
tung über die feindliche Gtellung bei Bludzen verjchaffen und 
Bludzen nehmen“.**) 

Das 111./251 ſtand immer noch unter dem Befehl des Regts. 
249 und war bei Heinrichsfelde ins Gefecht gefommen. 

Das Regt. marfchierte nach Dauden und wurde dort in erhöhter 
Alarmbereitjchaft untergebracht. Die drei DOffz.-Batrouillen der Lts. 
Koch (82), Hoffmann und Schütte erhielten Tebhaftes Feuer und mel- 
Deten, daß der Ortsrand von Bludzen befejtigt fei. Hier wurde der 
erjte Mann des Regts. verivundet, Must. Jäger der 5./251. Er er- 
erhielt bald darauf das ER. 2. 

9.2.15. Sim 3 hr nachts wurde das Regt. zu Angriff bereit ge- 
jtellt, I. und I1./251 in Breitfolonne nebeneinander. Am 3,40 Uhr 
ging es voran, fein Schuß fiel. Die ruffifche Stellung war verlaffen. 
Die Kompn. richteten fich in den verlaffenen Gräben ein, und bald 
tourde es Tag. Zunächit wurden Die Häufer des Dorfes abgejucht 
und einige Gefangene eingebracht, auch Brot wurde vorgefunden, 


*) Ebenda. 
**) Regts. Tagebuch. 
























































und bald ſah man nach) allen Geiten freitvillige Batrouillen vor- 
gehen, teils um Lebensmittel zu Holen, teils um Gefangene einzu- 
bringen. Es wurde förmlich ISagd auf die Ruffen gemacht. Vier 
Mann der 4./251 brachten allein 36 Gefangene mit. Biel Munition 
lag auch herum. Für den Fall eines Gegenangriffes wurden die 
Stellungen nach Often Hin umgebaut. Es jollte zunächjt nicht weiter 
vorgegangen werden. Erft um 6 Ahr Abös. ging es weiter auf 
Spullen. Kuffen follte noch vom Feinde beſetzt fein. In Jäniſchken 
und Bludzen blieben das III./251 und die M.G.3üge, die wegen 
der Marſchſtockungen nicht weiter fonnten. Das 1./251 wurde in Kig- 
gen, das 11./251 und der Regts.Stab in Kufjen, das als verlafjen 
feftgeftellt tvurde, untergebracht, jehr eng, 3. T. in Halb offenen 
Scheunen. 

Am 10.2. ging es um 6 Ahr früh weiter, zunächſt auf der 

Straße nah PBillfallen. Dann wurde nach Süden abgebogen auf 
Petzingken, Schaaren, Schilleningfen. Dort war Die Borhut, R. 249, 
ins Gefecht gefommen. Das Dorf brannte faft ganz, die Ruffen 30- 
gen fich aber weiter zurüd, fo daß wir nicht einzugreifen brauchten. 
Nach einer Mittagsraft ging es Weiter nach Stallupönen. Jetzt 
fahen wir den Krieg und ziwar im eigenen Lande. Es war flares 
Wetter, das Gelände fait eben. Lleberall fah man ein Gehöft nach 
dem andern in Flammen aufgehen. Kav. wurde vorgejchich, um 
die Ruffen an ihrem Zerftörungsiverf zu hindern. Die heradfinfende 
Nacht machte der Verfolgung ein Ende. Um fo gräßlicher Hoben ſich 
die brennenden Dörfer am Nachthimmel ab. 7,30 Ahr wurde Gtal- 
lupönen erreicht. Auch Dier brannten einzelne Stadtteile. Schaurig 
jchön war der Kirchturm von den brennenden Häufern beleuchtet. 
Die Flammen haben ihn nicht erreicht. In den noch jtehenden Häu— 
jern wurde Quartier bezogen. Gie waren durch die Ruffen arg mit- 
genommen, die dort den ganzen Winter über gehauft Hatten. Die 
Anterbringung war daher fchivierig, aber den DBerhältniffen ent- 
Äprechend, befriedigend bei der grimmigen Kälte. 
11.2. 10 hr Horm. Abmarfch. Der Dftivind war erheblich 
ftärfer geworden, es war jehr falt. Stellenweiſe Hatte der Wind den 
Schnee fortgeiveht, jo daß man auf der blanfen Straße marjchierte, 
was natürlich angenehmer war für die Truppe; weniger angenehm 
war es für die Bagage. Denn nach den Erfahrungen, die man in 
den erften Zagen mit den an die Räder gefchraubten Schlittenfufen 
gemacht hatte, hatte man Schlitten requiriert. 

Das Regt. marfchierte am Anfang des Gros über Göritten, 
PRillupönen, Wenzlowiſchken nah Dumbeln. Im Laufe des Nahm. 
erreichte der Sturm feinen Höhepunkt, auch Schneetreiben ſetzte ein. 
Die Gegend wurde etivas hügelig. ES war ein übler Mtarjchtag. 
7,30 Ahr wurde Anterkunft bezogen, teiliveife wieder in offenen 
Scheunen. Das III./251 übernahm die Sicherungen. 
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Da die Zeldfüchen ausgeblieben waren, fam dem 1./251 ein 
Transport von fünf Wagenladungen ruffiicher Siebesgaben, die in 
der Nähe von Dumbeln gefaßt wurde, jehr zuftatten. Zwieback und 
Buder, ferner Tabat und Wollfachen Fonnten noch am Abend verteilt 
erden. In dem Stroh, in dem noch vor wenigen Stunden die 
Ruſſen gelegen hatten, legte man fih nieder. Ruhe war nötig, man 
wußte nicht, was der folgende Tag bringen fonnte. 

12.2. 7,30 Ahr Abmarjch zum Sammelplatz des Regts. Die 
gelöfüchen waren inzwiſchen nachgefommen und gaben dag Eſſen 
des vorhergehenden Tages aus. 

Das Regt. bildete mit der I. Abtlg. Reſ.Feld-Artl.Regts. 57 
ein jelbftändiges Detachement, welches über Szittfehmen auf Brze- 
tos! wejtlich des Wyſtiter Gees vorgehen follte, um mit der 8. Armee 
zufammenzuivirten, während die 75. R.D. auf der öftlichen Geite des 
Sees über Wartele auf Wizann marfchierte. Hier drängte die 10. 
Siv.-Div. mit der wir fpäter noch öfter zufammenivirkten, die fliehenden 
Ruffen dureh die Rominter Heide zurück. 


a) Das Gefecht bei Neuteih— Grünivalde. 12. 2. 15.*) 


Das I11./251, welches in der Vorhut marfchierte, erhielt bald 
nach) dem Antreten, gegen 9,30 hr, Feuer aus Dem Walögelände 
an der Bormarſchſiraße. Nachdem feitgeftellt war, daß es jich um 
ftärfere Kräfte handelte, wurde das 1./251 zum Angriff gegen die 
linfe lanfe des Feindes angefegt. Die 3. und 1./251 gingen weſtlich 
der Straße vor. Als fie die Höhen bei Grünwalde erreicht hatten, 
fah man dort Ruffen laufen. In wenigen Minuten war das Gefecht 
im Gange. Die Kompagnien entividelten Do, Mit umgehängten 
Gewehr, den Stock in der Hand, marjchierten die alten Argonner 
dem Feind entgegen. Gie wußten, wie man an ihn heranfommt, und 
die jungen Rekruten machten es ihnen nad). Jedoch bald zeigte 
fich, daß die Beſetzung ftärfer war, als man gedacht Hatte. Ruffi- 
ihe M.G. griffen ein. Die 2. und 4. Komp. wurden rechts 
eingejegt, die Ruffen wehrten fich energijch, ſodaß noch Zeile vom 
11./251 und den M.G.-Zügen eingefebt werden mußten. Die Der- 
lufte mehrten fich. Schließlich wurde noch Artl. eingeſetzt, die die 
Sehöfte in Brand ſchoß. Gleich der ziveite Schuß jop, Da gab es 
Suft. Jetzt galt es, die Truppe vor Teichtjinnigem Borgehen zurüc- 
zubalten, als die erjten Ruffen ausrifſen, aber ihre M.G. noch 


*) Nah dem Gefechtsbericht des I. Batls. 
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feuerten. Nachdem die Arti. einige Zeit gewirkt Hatte und man 
dauernd die fliehenden Ruffen beobachtet hatte, gab es fein Halten 
mehr; jeder wollte noch. einige Ruffen faſſen. Am 1,20 ihr war 
Srünivalde genommen und mit Hurra ging es hinter den Ruffen Der. 
Wer lief, wurde abgeſchoſſen, die andern ergaben fih. Biele wur— 
den aus den Häufern geholt. Als dann aus füdlicher Richtung 
wieder jcharfes Geivehrfeuer ertönte, wurde die urfprüngliche 
Marſchrichtung aufgenommen. Nur furze Zeit hatten D die Ruf- 
jen an dem Bahndamm bei Neuteich gejeßt. Dann ging es weiter 
vor. In der Ferne jah man auf der Straße von Melkehmen fliehende 
Artl.- und Bagage-Kolonnen. Das Feuer der Inf. und M.G. er- 
teichte fie leider nicht. Der Feind zog fiH Fämpfend in das Wald- 
gelände jüölich Ribbenifchten zurüc. Der Tag neigte fich. Auf Ger 
Straße öſtlich Ribbenifchfen fammelte fich die Truppe. Am 5,30 
Ahr traf der DBrig.Befehl ein, daß die vorderjte Linie durch 
Sicherungen zu Halten fei. Das Regt. ging in den Gehöften um 
Neuteich und an der Eifenbahn zur Ruhe über, das 111./251 in 
Wiszupönen. Am Abend wurde die zweite Eiferne Portion verzehrt. 

Das erjte Gefecht des Regts. war vorüber. Das Regt. Hatte 
die Feuertaufe erhalten.. 

Das 1./251 hatte den Verluſt von 16 Toten und 49 Verwun— 
deten zu beflagen, unter den leßteren Lt. Diesfau Aer 2. Komp. 
Allein die 3. Komp. hatte 10 Tote und 18 Verwundete. Das II. 
Batl. hatte 23 Berivundete. Das I. Gott Hatte 105 Gefangene und 
ein M.G., das II. Bati. 119 Gefangene, die M.G.Romp. 10 
Gefangene und ein M.G. eingebracht. 

Der 13. Februar war wieder ein Marfchtag. 7,15 Uhr Aufbruch. 
Die Feldküchen waren nachgefommen, hatten aber nur eine dünne 
Suppe fochen fünnen, weil die Lebensmittelivagen nicht gefolgt 
waren. Nachdem die Batronentafchen aufgefüllt moren, ging es um 
9 hr vorm. weiter über GSzittfehmen, Dagutjchen, durch die Aus- 
läufer der Rominter Heide nach Gollubien und Mtatznorfehmen. 
Der Marſch wurde öfter unterbrochen, weil die Arti. nicht weiter 
fam. Das Wetter war umgefchlagen. Schon am Tage vorher war 
der Himmel bedect geweſen, jeßt taute es, und gegen Abend gab 
es Regen. 

Das Regt. traf um 6 hr abends an feinem Beftimmungsort 
ein. Es wurden untergebracht. 

Regts.Ctab und I. Goart, in Mabnorfehmen i 

I. „ in Qurfallen und Gollubien 
II. „ in Dagutichen. S 

War Ton diefer Tag beſchwerlich geivejen, einmal infolge der 
Wegeverhältniffe, dann durch die mangelhafte Verpflegung, jo wur— 
de der folgende Tag noch ſchlimmer. 
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Am 14. 2. ging es über Auxkallen, Prawylas, Blenda auf die 
große Straße nach Suwalki. Das Gelände war hügelig, die Wege 
waren jtarf veriveht. Oft wurde einfach über die Felder marjchiert. 
Bielfach mußte die Inf. für die Artl. Schnee ſchaufeln, damit fie 
durch die haushoch gewehten Gchneeberge hindurchfahren fonnte. 
Es war Tauiwvetter. Der Befehl für das Regt., dem Reſ.Fa. Regt. 
55 zu folgen, war nicht auszuführen, teil die Artt. liegen blieb. 

Die Gegend wurde immer troftlofer, kahle Hügel, immer weni— 
ger Gehöfte und Häufer. In den Niederungen Sümpfe, jest natür- 
D alles noch weiß, aber für uns ein Hindernis. Gegen 11 Uhr 
vorm. überfchritten wir die Grenze ohne es zu merfen, da wir nicht 
auf ordentlicher Straße marjchierten. Aber die Bauart der Häufer 
belehrte ung darüber, wo wir waren. 

Gegen 3 Ahr nachm. war die Straße Filipowo —Suwalki erreicht. 
Aber auch jet wurde es nicht beffer. Die Straße war dick vereift 
und faſt ungangbar. Dazu fnurrte der Magen. Wir Hatten nichts 
mehr zu effen. Es war daher verjtänölich, daß auf ruſſiſchem Ge- 
biete einige erfahrene Krieger Jagd auf die dort vorhandenen 
Hühner machten. In Deutfchland war nichts mehr aufzutreiben ge- 
weſen, höchjtens einige erfrorene Kartoffeln. Auch die Brotbeutel 
der ung entgegenfommenden Gefangenen wurden unterfucht nach dem 
harten, Touren ruffifchen Brot. 

Abends um 8 Ahr war das Regt. 6 fm nordweſtlich Suwalki 
angelangt. Hier war am Nachmittag ein Gefecht geivefen. Wir 
follten mit R. 249 die ruffifche Stellung rechts und links der Gtraße 
angreifen. Sunächit wurden durch Offizier-Batrouillen die feindlichen 
Stellungen feftgeftellt. Stundenlang ſtand man herum, froh in den 
wenig vorhandenen Hütten unter oder legte "ch in den Schnee, wenn 
man fein anderes Pläschen fand. Im 11,30 Ahr erfolgte die Bereit- 
ftellung zum Angriff, Regt. 249 und 11./251 in vorderjter Linie, 
1./251 linfs, III./251 rechts gejtaffelt dahinter. 

Am 15. 2. um 1,45 Uhr vorm. jollte der Angriff beginnen. 
Bold jtellte fich heraus, daß die Gtellungen geräumt waren. Gr- 
fundungspatrouillen tvurden vorgefchick; es dauerte wieder mehrere 
Stunden, bis die Lage geklärt war. Um 7,15 Ahr endlich wurde der 
Bormarſch auf Sumwalfi angetreten. Das Regt. marjchierte, wie 
auh am Bortage, am Anfang des Gros. Auch diefer Ntarjch war 
bei dem Tauwetter befchiverlich, vor allem nach der durchwachten 
Nacht. Als aber um 12 Uhr das Regt. in Sumalfi eingezogen war, 
hob jich die Stimmung. 

Die Komp. wurden im nordweſtlichen Teile der Stadt unter- 
gebracht. Das II. Batl. übernahm die Sicherungen. Durch vorge- 
schickte Requifitionsfommandos war wenigſtens etwas Brot be- 
jchafft. Alsdann fanden unfere Leute eine Zucker- und Cafes- 
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Fabrit, wo es noch genug zu holen gab, jo daß die überftandenen 
Strapazen bald vergejjen waren. Auch gab es Läden, wo man 
Schofolade und andere Leckereien kaufen fonnte. Biele waren aller- 
Dinge gejchloffen. Die Felöfüchen famen erft im Laufe Deg jpäten 
Nachmittages, zum Teil erft in der Nacht, ebenjo die Lebensmittel- 
wagen. Nun gab es wieder Kommißbrot! 

Auch die Bagagen waren mit den Ruffen in Berührung gefommen, 
wenn auch nur „flüchtig“. Der Atffz. Amend der 10. Komp. traf 
am 14.2. in einem Gehöft in der Forſt Naſſawen einige Ruffen, die er 
ohne Schwierigkeiten gefangen nahm. Diefe gaben ihm zu verftehen, 
daß im Walde noch mehr feien. Er begab fich mit Den beiden Afffz. 
Giegler und Gchimmelpfennig und drei Mann dorthin und fand 
einen größeren Trupp bei zufammengefegten Gewehren abfochend 
und lagernd. „Wir ahnten nicht, daß es fo viele waren und er- 
öffneten ein lebhaftes Feuer, um vorzutäufchen, wir wären ein 
größerer Verband. Gofort warfen fie alles weg und liefen mit 
erhobenen Händen auf uns zu. Wir formierten fie zur Gruppenfo- 
lonne und fanden, als wir fie zählten, daß es 1425 Mann waren. 
Da wurde es uns doch etwas unheimlich, aber die Sache war ange- 
fangen und mußte zu Ende geführt werden. Zum Glück trafen wir 
bald einen Gefangenentransport der 76. Div., dem wir unfere 
Gefangenen übergaben“*) Die Abteilung war vermutlich in dem 
Gefecht am 12. 2. abgefommen. Atffz. Amend erhielt das Eiferne 
Kreuz. 

Zeg Tagebuch des Regts. verzeichnet noch 

Zahl der Gefangenen (Suiwvalfi) 
I. Bati. 325 (darunter 4 Offz.), ein Scherenfernrohr 
le 15 Inf.Gewehre, 500 Patronen 

II. „ 230, 2 M.G., 13 Pferde. 

Die Anjtrengungen der legten Tage machten jich bemerfbar. 
Oblt. Stein, Komp.Führer der 9. Romp., war ſchon am 9. an Herz- 
ſchwäche erfranft und durch Oblt. Ò. R. Kiffner eriebt worden. 
Ebenjo war St. Fiſcher wegen Herzſchwäche ausgejchieden. Jetzt 
mußte der Regts.Adjutant, Oblt. Firnhaber, als felödienftunfähig 
ausfjcheiden. An feine Gtelle trat St. Feld. Lt. Zierhold tourde 
Drdonnanzoffizier des Regts., und an feine Gtelle trat St. Zyska als 
Adjutant des II. Batis. 

Sumwalfi ift eine Gtadt von über 25000 Einwohnern. Den 
Mittelpunft der Stadt bildet der Markt mit einer römijch-Fatholi- 
Ten Kirche. Die nächiten Straßen find modern, die äußeren und die 
Nebenſtraßen find durchaus „ruſſiſch“, mit niedrigen einjtöcigen 
Holzhäufern, die mit Stroh gedect find. Am Süd- und Nordende 
der Gtadt find Die Kafernen, die recht weitläufig gebaut find. 


>) Mitteilung des Bürgermeifters Amend in Lindenau (Thüringen). 


14 


An 

Did 
Duri 
ftebt 
gemi 
Stiet 
ſteig 
Die 


bere 
mar 
auf 

Seit 
Geji 
wett 
ña i 
10 fı 
bem 
Ort 


um 
weil 
Seh 


wer 


vor 


3 
wor 
fam 
Teil 


Bol 
Ge 
tobt 
1./2 


feue 
Lac 
Div 


Indenen 
0 man 
n aller- 

jpäten 
smittel- 


ommen, 
p. traf 
\, die er 
titehen, 
ı DI. 
d fand 
fochend 
nd er- 
en ein 
en mit 
ppenfo- 
waren. 
t ange- 
fen wir 
unfere 
m dem 
Eiſerne 


terfbar. 
1 Herz- 
vorden. 
1. Debt 
unfähig 
wurde 
sta alg 


1. Den 
fatholi- 
und die 
töcfigen 
ordende 
t ſind. 


) 


An der Straße nach Auguſtowo liegt eine ſchöne griechiſch-katho— 
liſche Kirche. Die Häufer an der Hauptſtraße haben meiſtens einen 
Durchgang, der zu einem größeren Hof führt, auf dem die Pumpe 
ſieht. Amgeben ift er von fleineren Häufern, in denen man es ſich recht 
gemütlich machen fonnte. Die Straßen find nicht breit, jchlecht ge- 
pflaftert mit Fleinen Zinölingen oder überhaupt nicht. Die Bürger- 
ſteige find etivas befeftigt. Die Häufer waren vielfach verlaſſen. 
Die Juden waren geblieben. Gie jprachen meiftens Deutjch. 

Dienstag, 16. Februar. Bon 6 Ahr an mußten wir ung marjch- 
bereit halten. Gegen Mittag fam der Abmarjchbefehl. Das Regt. 
marfchierte am Anfang des Gros nach Auguftoivo. Der Weg führte 
auf jchöner, gerader Straße viele Kilometer durch Wald. Zu beiden 
Geiten fah man die Spuren der Verfolgung: Amgeſtürzte Wagen, 
Geſchütze, tote Pferde und Mtenfchen. Es war immer noch Tau- 
wetter. Gegen Abend regnete es. Der Marſch war ſehr anftrengend, 
da die Straße noch dick vereiſt war. Am 6 hr abends waren wir 
10m vor Auguftoivo. Es ging nicht weiter. Der Aufenthalt wurde 
benußt, um Eſſen auszugeben. Nach drei Stunden fam der Befehl, 
Drtsunterfunft zu beziehen: 

Regts. Stab und 1./251 in Szezepfi 

11./251 in Barszczowa— Gora 
111./251 in Olszanfa. 

Die Batle. mußten teilweiſe einige Kilometer zurück marfchieren, 
um ihre Quartiere zu erreichen. Der Marſch dauerte jehr lange, 
weil die Arti. die Gtraße veriperrte und in der Dunkelheit die 
Gehöfte ſchwer aufzufinden waren. Einige waren abgebrannt. 

Am folgenden Tage wurden einige univefentliche Quartier- 
wechſel vorgenommen, ſonſt war Ruhe. 

Am 18.2. marfchierte das Regt. friedensmäßig um 8,30 hr 
vorm. nach Auguſtowo. Es Hatte in Der Nacht geftoren, und Der 
Marſch war daher im Vergleich zu den Vortagen ganz angenehm. 
Zwiſchen den Geen vor Auguftoiva ſah man große Mengen fortge- 
foorfener Artl.-Munition, umgeftürzte Wagen uſw. In Augujtoivo 
fam das Regt. um 12,10 Ahr an und bezog im nordweſtlichen 
Zeile der Stadt Unterkunft. i 

Am 19.2. follte das Regt. friedensmäßig oo Krafnibor am 
Bobr marjchieren. Abmarſch 8,30 hr. Der Weg bog Hinter der 
Geenenge vor der Grodnoer Straße ab und folgte der Eifenbahn. Born 
tobte ein heftiger Artilleriekampf. Als das vorderfte Batl., das 
1./251 gegen 1/22 hr ungefähr 11/2 fm vor Krasnibor aus dem 
Wald treten wollte, Top man, daß das Dorf unter ruſſiſchem Aktl.- 
feuer lag. Unfer XXXX. Reſ. Korps ftand dort im Kampfe. Die 
Lage war ungeflärt. Am 3,45 hr traf der Divifionsbefehl ein: „Die 
Div. geht nicht über Konica Hinaus nach Süden vor.“ Das 1./251 
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marfchierte nach Nowe Bud zurück und wurde dort mit dem Regts. 
Stab in engen Duartieren untergebracht. Die beiden anderen Batle. 
hatten fich jelbftändig in Lebieözin Damm. Kolnica untergebracht. 

Abends wurden die erjten Ergebniffe der Schlacht befannt ge- 
geben: 62000 Gefangene, 100 M.G., 72 Geſchütze erbeutet. 

Am 20.2. follte das ganze XXXX. R.K. angreifen. Die Schlacht 
neigte ihrem Ende zu. Bon ailen Seiten waren die Ruffen im 
Auguftoiwer Walde eingefchloffen. ES handelte fiH jet nur noch 
darum, den Ring zu ſchließen und zu feftigen. 

im 3,30 nachm. traf der Div.Befehl ein, daß das Regt. Die 
Sperrung der Wege, „die aus dem nördlich der Straße Auguſtowo — 
Lipsk gelegenen Walde na Südweſten führen“, zu übernehmen 
babe. Das List blieb in Nowe Budy, das II./251 bezog in 
Gonszki Anterkunft und nahm nach Often die Berbindung mit der 
76. Ref.Div. auf. Das III./251 befam einen Abſchnitt zugeiviefen 
und hatte nach Weiten Anjchluß an R. 250. 

Am Nachm. des 21.2. wurde das III.251 durch das 1./251 in 
feinem Abſchnitt abgelöft. Um 3,45 Ahr ging Der Did.Befehl ein: 
„Regt. 251 rück jofort zu neuer Verwendung nach Auguftoivo ab.“ 

Beim Abmarjch des Regts. traf ein DOrdonnanzoffz. der 4. 
Kad.Brig. ein und Dot um Xfnterftügung, da die Ruffen aus Saft- 
rzembna heraus mit überlegenen Kräften den Bobr überschritten. 
Die M.G.K. und das II./251 wurden zur Anterſtützung entſandt. 

Der Marſch nach Auguſtowo war jehr anftrengend auf der ber- 
eiften Straße und bei dem Regenivetter. Die im Walde naß gewor- 
dene Zeltbahn und der Tornifter drücken. Bald war es untel, und 
der Weg war holperig. Müde fam die Truppe um 19 Ahr in 
Auguftoiwo an und follte die alten Quartiere beziehen, die aber zum 
Zeil noch belegt ivaren. 

Der Aufenthalt im Auguſtower Wald bei dem regnerifchen und 
falten Wetter ohne Schuß, die Anftrengungen des Mtarjches Hatten 
der Truppe arg zugefeßt. Erfrierungen und Darmfranfheiten traten 
auf. Eine Aufftellung aus diefen Tagen verzeichnet: 

2 Offz. Lazarett 1 Offz. Revier, 44 Zußfranfe 

105 Mann Lazarett 58 Mann Revier 

Hptm.d.R. Leitloff, Führer der 1./251, dem feine Kenntnis der 
polnifchen Sprache oft zujtatten gefommen ivar, erfranfte an Ge- 
lenfrheumatismus und mußte als felödienftunfähig in die Heimat 
entlajfen werden. Sein Nachfolger war zunächſt Lt. Dommrich. 

Am fo erfreulicher war die Nachricht, die am Abend des 21.2. 
befannt gegeben wurde: 16000 Gefangene, 2 Generale, 60 Ge- 
jchüße, viele M.G., viel Material in die Hände der 76. Re.Div. ge- 
raten. Die Winterfchlacht in Maſuren war beendet, Oftpreußen 
war frei. 
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Den legten Reiten der ruſſiſchen 10. Armee war im Auguftoiver 
Walde der Rückzug nach Grodno abgefchnitten. Tage lang Hatten fie 
verſucht, fich Öurchzufchlagen, überall war jchon der Ring gejchloffen, fo 
daß es fein Entrinnen mehr gab. Als wir am 22.2. ausgejchlafen 
und friſch gewaſchen ung das Städtchen anjahen, fanden wir die 
Gefangenen noch vor und in der Kirche. Endloſe Kolonnen beivegten 
fich nach rüchvärts. Prächtige Offiziersgeftalten jchritten mit nieder- 
gejchlagenen Augen vorüber. Das war der befiegte Feind. 

Auguftoivo machte faum den Eindrud einer Stadt. Auch pier 
waren die Kafernen außerhalb der Stadt. Ihre Anlage erinnerte 
an unfere Truppenübungspläße: Einſtöckige Baracken mit netten 
Wegen daziwifchen, Bäumen und Alleen. Die Schießftände waren 
einfach zwiſchen den Kafernen angelegt. Es gab nur wenige Ge- 
bäude, die zwei Stockwerke Hatten und aus Backjtein gebaut waren. 
Die griechifch-Fatholifcehe Garniſonskirche war jchön. 

NaHmittags famen das I11./251 und die M.G.K. zum Regt. 
zurüd. (©. ©. 16). Die 4. Komp./251 übernahm die Sicherungen 
nach Often. 


b) Die Kämpfe am Bobr. 


Die Fortführung der Operationen hätte die deutjchen Streitkräfte 
tief in den Rüden der im nördlichen Polen ftehenden ruffiichen 
Armee führen müffen und das ganze ruffiiche Heer gefährden fön- 
nen. Der Ruffe hatte diefe Gefahr erfannt und Verjtärfungen aus 
der Gegend von Warſchau nach Grodno gefahren. Mit diefen drückte 
er jet auf die Bobr-Linie. 

Hindenburg hielt zunächft an der urfprünglichen Abſicht feft, 
die Operationen weiter zu führen und gedachte, Oſſowjetz zu nehmen. 
Das XXXX. und XXXVI. Reſ. Korps follten den Bobr über- 
jchreiten. Ga fand eine Amgruppierung ftatt. 

Das R. 249 war Ten am 22.2. über Naygrod auf Grajewo in 
Marſch geſetzt und der 8. Armee unterftellt worden. Die Maffe der 
75. Ref.Div. blieb Armee-Ref. der 10. Armee. 

Am 23.2. war das Regt. von 11 Ahr an marfchbereit. Das I./ 
251 marjchierte um 3 Ahr auf fleten Wegen über Bialobrzegi, 
Kolnica durch das enölofe Reihendorf Polti nach Hutta, iwo es um 
1511 Ahr abös. anfam. Das 11./251 war als Geitendetachement mit 
einer Battr. R.F.A. 57 von Bialodrzegi über Obuchowizna, Pro- 
miffi nah Kopiec marfchiert. Das IM./251 marfchierte nur bis 
Kolnica. Die 12./251 wurde zum Schuß des Gen.Kommandos in 
SEN zurücgelaffen und ftieß am Nachm. des folgenden Tages 
zum Regt. 
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c) Das Gefecht bei Saminy. 24. 2. 15. 


Früh um 5 Uhr traten die Batle. den Bormarfch an, von Kopiec 
über Wrotfi auf Saminy. 


Als die Borhut um 7,15 hr den Waldrand weſtlich Jaminy 
erreicht hatte, erhielt fie Feuer aus Schüßengräben nördlich und ` 
weſtlich Saminy. Das I1./251 bejeste mit drei Komp. Den Wald- ` 
tand, das I11./251 wurde linfs eingefegt und das 1./251 rechts im | 


Walde bereitgejtellt. Der Feind hatte fiH gejchickt in Den Waldrän- 
dern um Jaminy und Lipowo eingegraden. Nach und nach traten 
immer mehr M.G. in Tätigkeit, fo daß mehrere Stunden bergingen, 
bis die Lage einigermaßen erfannt war. Die Attl., zu deren Schuß 
die 1./251 nah Mogilnica entfondt wurde, nahm die Stellung unter 
Feuer. 

Am 10,45 hr befahl! die Div. den Angriff. 11,15 hr traten 
das II. und III./251 aus dem Walde heraus und arbeiteten "oi 
über das freie Gelände auf Jaminy vor. 11,45 Ahr ging auch das 
1./251 vor auf Lipowo. Beide Dörfer waren gegen 12 Uhr ge- 
nommen. Die Batle. oröneten ſich. Das III./251 lag noch im Kampfe 
ſüdöſtlich Jaminy, wo der Gegner fiH zu halten Tute, Die beiden 
andern Batle. wurden zu feiner Anterſtützung eingejegt. Anter jtarfen 
DBerlujten arbeiteten "o die Komp. vor. Erjt als die Artl. dag 
Dorf Czarniewo in Brand gefchojfen Hatte, fonnte diefes gegen 
4,30 Ahr genommen werden. Die Ruffen zogen fich über den Bobr 
auf Drugly zurück und Fonnten noch unter Feuer genommen iverden. 

Bon Hier ging es über Czarnylas vor. Das Dorf wurde um 
5,45 hr erreicht. Hier jollte zunächit gehalten werden. Die Dunfel- 
beit war hereingebrochen, und die Leute ſchickten fiH an, Quartiere 
zu machen. Durch den Irrtum einer Komp., die das Dorf noch nicht 
erreicht und unfere Leute für Ruſſen gehalten hatte, entjtand eine 
neue Schießerei. Dadurch wurde der Ruffe aufmerfjam und belegte 
das Dorf mit ſchweren Granaten. Der Irrtum wurde bald aufge- 
Port, das Artl. Feuer war aber fo ftarf, daß das Dorf geräumt tver- 
den mußte. Das Regt. ging noch Samind zurück und bezog dort um 
9 hr abös. Llnterfunft. Auch Hier brannten einige Häufer. Die 
Zelöfüchen waren herangefommen und die Verbände wurden geord- 
net. Jetzt fonnte man die Verluſte überjehen. 50 Tote, 245 Berimun- 
dete, 205 Vermißte meldet das Tagebuch. 

An Offizieren verlor das Regt.: Major v. Graeve, Hptm. 
Bethke, Hptm. v. Knobelsdorf, Lt. Bohnenfamp gefallen, Lts. Deite, 
Selbmann, Meienborn verivundet. 
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Ein fehöner Frühlingsmorgen ftieg herauf, als Toi das Regt. 
am 25.2. um 6,30 Uhr früh an dem Wege nach Czarnylas fammelte. 
Sim 8 Ar traten das L und I1./251 und die M.G.K. an und be- 
fegten das Dorf Czarnylos um 8,45 Ahr ohne Kampf. Das 11./251 
blieb iweftlich des Waldes zur Verfügung der Div. Der Tag verlief 
ohne Berlufte, obwohl die Artl. tüchtig ſchoß. Mit Einbruch der 
Dunfelheit wurde damit begonnen, das Dorf zu befeftigen. Es jollte 
als Ausfallftellung für den weiteren Angriff ausgebaut werden. 
Schügengräben und Anterſtände wurden angelegt. Dur) Offs- 
Batrouillen wurde aber fejtgeftellt, daß der Bobr auf Laufbrettern 
nicht zu überſchreiten fei. Das Tauwetter der legten Tage Hatte das 
Gelände ungangbar gemacht. 

Am 16.2. löfte das 1]./251 die beiden anderen Batle. ab. Der 
Regts.Stab und das 1./251 bezogen Alarmquartiere in Samind, das 
111./251 bezog die vom I1./251 zwifchen Jamin und Czarnylas an- 
gelegten Linterftände. 

Am Abend traf der Div.Befehl ein, daß die Div. in ihrer 
Stellung durch die 76. "et Dm. abgelöft und der 8. Armee unter- 
ſtellt würde. 

Der Aebergang über den Bobr hatte ſich als unmöglich Heraus- 
geftellt, ftatt des erhofften Froftes war Regen eingetreten. Die Ope- 
tationen auf Oſſowjeß wurden eingeftellt und die 8. Armee in vor- 
bereitete Gtellungen zurückgenommen. 

Die Ablöfung erfolgte in der Nacht, und am 27.2. gegen 4 Uhr 
vorm. marjchierte das Regt. über Lipowo, Mogilnica nach Ja- 
zieivo. Bon dort marfchierte es friedensmäßig über Wrotfi, Kopiec, 
Promiſti nach Netta. Dann wurde es in mehreren Marjchtagen Dis 
Lyſe gezogen und erreichte am 

28. 2. Rayarod 
1. 3. Benczkowo 
2. 3. Wyszowate 
3. 3. Gieloszfa 

Die Zühlung mit dem Feinde war wiederhergeitellt. Die Ruffen 
hatten hier Truppen über den Narew gejchoben, nachdem eine deut- 
che Div. zwifchen Sfiva und Orfehig vorgedrungen war. Nach und 
nach gewannen die Kämpfe an Ausdehnung. Der Ruffe griff 
dauernd aus Nowogrod und namentlich von Oſtrolenka Der an, jo 
daß immer neue Truppen aus der Winterfchlacht herangezogen wer- 
Den mußten. Auch die 10. Liv.Div. fand "ot Dier ein. 

Als das Regt. in Gieloszfa Anterkunft beziehen ſollte, Tag Ger 
Ort noch unter Artl.Feuer. Es mußte daher im Walde Halten und 
fonnte ert gegen 8,30 Ahr abös. Marmquartiere im nördlichen Teile 
des Dorfes beziehen. 
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Krach kurzer Ruhe ging es am 4.3. um 3,30 Borm. weiter. Um 
6 Ur Borm. war Lyfe erreicht. Um 7,30 Ahr vorm. ging es in den 
Wald füdlich des Dorfes, wo der Waldrand bejebt und eine be- 
feitigte Stellung angelegt. Es begannen 


3. Die Gtellungsfämpfe bei Lyfe. 


Lyſe ift ein Dorf von 133 Wohnhäufern, nicht fchöner und nicht 
häßlicher als andere Polendörfer. Für die 251er aber hat es eine 
befondere Bedeutung. Der Name Lyſe hat für jeden, der die Zeit 
erlebt Hat, einen eigenartigen Klang. Er eriveckt bei ihm Etinne- 
tungen, die zu den jchönften des Felözuges gehören. 

Zunächſt famen noch ſchwere Tage. 

Sſtlich Lyſe zieht fich ein 1—2 fm breiter Sumpf von Norden 
nach Süden. Oftlich diefes Sumpfes in der Linie Gerafin— Dawia 
fap der Ruffe und hatte Roftierungen vorgejchoben über den Sumpf 
bis zu der Gtelle, wo er am ſchmalſten ijt, bei Höhe 131 an dem 
Wege Lipnidi—Gerafin. Bis an diefen Weg 309 jiġ von Lyſe 
nach Süden ein Kiefernwald. 


a) Das Gefecht bei Serafin ⸗Dawia am 5. und 6.3.15. 


Hier wurde der Ruffe am 5.3. angegriffen. Die Höhe 131 
wurde beſetzt und dann ging es weiter auf Gerafin. Rechts ging 
R. 250 vor. Am 3,20 Ahr nam. war der Norörand von Gerafin 
erreicht. Es waren zivar jüdlich von Gerafin im Walde noch Ruffen, 
gegen die die 3. und 4./251 eingefeßt wurden. Aber Ger Kampf 
fourde wegen der Dunfelheit abgebrochen und das Dorf Gerafin be- 
fegt. Stärkere feindliche Patrouillen, die in der Nacht erjchienen, 
wurden leicht abgeiviefen. 

Alm 6. jollte das Regt. 250 mit dem rechten Flügel auf Daivia 
vorgehen und R. 251 rücwärts gejtaffelt folgen. 1./251 blieb in 
GSerafin als Div.Ref. und wurde im Laufe des Tages mehrfach von 
Dften und Süden her angegriffen, fonnte fih aber der Angriffe er- 
ehren. 

Das 11./251 in vorderer Linie griff neben R. 250 den im Wald- 
rand ſüdlich Serafin feitgeftellten Schüßengraben an und warf die 
Ruſſen, die fiH aber bald in einem neuen Graben weiter öftlich feft- 
festen. Auch aus Dieter Stellung wurden fie geworfen, und nun ſetzte 
die Verfolgung ein. Die vorderen Komp. des 11./251, 7. und 8., 
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folgten den Ruffen unaufhaltfam in den Wald öjtlich Dawia, fo daß 
der Anfchluß an Regt. 250 bald verloren ging. Auch die 9. und 
10./251, die nachher eingejegt waren, gingen unaufhaltſam vor, bis 
fie ebenfo wie Die beiden Komp. des I1./251 im Walde auf den 
Zeind prallten, der fich wieder gefest hatte. In dem dichten Unter- 
holz war eine Aberſicht unmöglich. Die M.G. wurden einge- 
Sekt, weil zurückkommende WBerivundete gemeldet hatten, daß der 
Zeind Verftärkungen aus Kuzie erhalte. Die Gefahr einer Am— 
zingelung war groß, vor allem, weil der Anſchluß an Regt. 250 
nieht zu erreichen war. Nach langem Guchen wurde fejtgeftellt, 
dab dag Regt. 250 auf Swinia marfchiere, alfo weit Tinfs von 
251 war. Der Befehl, an Regt. 250 Anfchluß zu Tuben, war in 
diefer Lage nicht ausführbar. Die legten Nejerven mußten einge- 
feßt werden, um eine Amzingelung zu verhüten. „Als bereits 
der Entfehlug zum Rückmarſch gefaßt war, famen zwei Komp. 
des Regts. 250 zur Llnterftügung und fchließlich noch zwei Komp. 
ORG Trotz der Verftärfung wurde das Regt. infolge der ſchwe— 
ten Verlufte gezwungen, den Rückzug anzutreten; er tourde auf 
Daivia befohlen. Einzelne Teile mögen auch auf Höhe 138 zurüc- 
gegangen fein.”*) 

„Bon Dawia ging das Regt. auf Befehl der Div. auf Höhe 
131 zurück.“) 

Die Berlufte des Regts. betrugen an diefem Tage 

1 Offizier (Hptm. Lubold) und 38 Mann tot 
3 Offiziere und 142 Mann verwundet 
169 Mann vermißt. 

Zwei M.G. hatte das Regt. im Walde verloren, deren Be- 
dienung gefallen oder verivundet war. Es gelang nicht, fie wieder- 
zuholen, obwohl fie nur 100 m vor der eigenen Linie jtanden. 
Am DBormittage waren zwei ruffiihe M.G. erbeutet. 290 Ge- 
fangene wurden eingebracht. 

An demfelben Tage ftarb auch Lt. Schütte der 4. Romp., der 
am Tage vorher bei GSerafin verivundet war. 

Die Truppe war erfchöpft. Die Anftrengungen Ser Testen 
Tage waren zu groß gewejen. Leber die Abgänge geben folgende 
Zahlen Aufjchluß: 

Die Berhflegungsitärfe des Regts. betrug: 

am 1. 3. 15. 25 Om. 2173 Mann 
am 11. 3. 15. 18 Offz., 1416 Mann. 

Bon den Offz. waren ausgejchieden wegen Krankheit Lt. Koch 
2. Romp., Maj. v. Damitz, II. Batl., Batl. Arzt Dr. Döllner I. Batt., 
Maj. Lindenberg I. Batil., Hptm. Othegraven 3. Komp. 

Verwundet war Lt. Silber, M.G.K., am 6. 3. 


=) Tagebuch des Regts.Stabes. 
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Der Mangel an Offs. Hatte fich in dem Gefecht am 6. 3. 
ſchon bemerfbar gemadit. 

Noch in der Nacht vom 6. zum 7. 3. wurde dem Regt. fein 
Derteidigungsabfehnitt im Walde ſüdlich Lyfe zugeiviefen zu bei- 
den Geiten des Weges Lpfe—Gerafin. Die begonnene Gtellung 
wurde weiter ausgebaut. Gerbe Kompn. moren in vorderfter Linie 
eingejeßt, die anderen als Ref. in Lyfe untergebracht. Auch der 
Ruffe ſchanzte am Waldrande vor und nördlich Gerafin. Go trat 
nach wenigen Tagen Ruhe ein. Die ruffifche Arti. jien anfangs 
überhaupt nicht zur Gtelle zu fein. Die beiderfeitige Batrouillen- 
tätigfeit klärte bald die Lage auf. In der Nacht vom 7. zum 8. wurde 
eine ruſſiſche Dffz.-Batrouille in Stärfe von 1 Offz. und 28 Nann 
Dinter der Gtellung des II. Batis. gefangen genommen. Dann 
waren beide Teile bemüht, ihre Stellung auszubauen. „Der große 
Gegenzug des Großfürften gegen die Winterjchlacht, der Angriff 
über den Narew gegen unfere nur ſchwach befegte Flanke und zu- 
gleich ein Zeil des Kriegsplanes der Entente für das Jahr 1915 
waren vereitelt. Die Truppen und jeder einzelne Mann hatten ſich 
der früheren Großtaten würdig geſchlagen, die alten und neuen 
BZormationen im Kampfe miteinander geivetteifert“.*) 

Die Tage bis zum 16. 3. vergingen ohne weſentliche Ereig- 
nijfe. Die Batle. löften Do alle 1—2 Tage ab, und fo erholte fich die 
Truppe langjam. 

Die Führung des IN. Gott übernahm Major Corſep, die des 
U. Hptm. Mahrholz, die des I. Hptm. Ò. R. Kropp. Lt. Ò. R. 
Mep befam die Führung der 7. Komp. Auch der Regts.Rommandent, 
Major v. Thadden**) war am 11.3. erfanft. Sein Nachfolger, Major 
D. Gaertner, traf erſt am 18.3. ein. Bis dahin führte das Regt. 
Major Dir, Kommandeur der Pioniere. 

Am 14.3. wurde der vom Regt. 250 beſetzte rechts anjchlie- 
pende Abjchnitt Höhe 131 und ſüdlich des Weges Lipniki —Kuzie 
vom I. Gott, mit übernommen. 


b) Das Gefecht bei Lyfe 13. 3. 15. 


Am 16.3. war die Stellung wie folgt beſetzt: Bom rechten Flü- 
gel an die 1., 3., 2., 4., 11., 10. und eine Landfturm-Komp. in vor- 


*) Zudendorff, Kriegserinnerungen ©. 104. 

"71 b, Thadden, Wilhelm, geboren am 2.9.68 zu Strachwitz, Bez. Breslau, 
war am 1.10.1887 in das I.R.62 eingetreten, am 26.2.89 Offizier getvorden, 
1902 Brigade-Möjutant, 1906 Komp.Chef im Gren. Regt. 12, 1900 Major und 
Dipifions-Aödjutant, am 2.8.14. DBataillonstommandeur im R.I3.R.7, am 
25.12.14. Regimentsfommandeur des R.I.R.251. 


22 











lü- 
vor- 


glo, 
rden, 
und 


am 





15. 4. 4945. 
Stellung bei Lyfe. 


deriter Linie, 9. und 12. Komp. in Referve, II. Batt. in Lyſe. 
Abfchnittsftommandeure waren rechts Hptm. Kropp, links Hptm. 
Benda. Bis Nachts 2 Uhr war alles ruhig, nur einzelne Poſten 
ichoffen. Anzeichen eines bevorjtehenden Angriffs waren nicht be- 
merft worden. 


Gegen 2,30 Ahr erhob fih plößlich eine Schießerei. Das 
ruſſiſche Hurrä ertönte. Die Ruſfen Hatten Do unter dem Schutze 
der Dunfelheit von Kuzie aus genähert, waren plößlich in öichten 
Maſſen durch die noch ſchwachen Hinderniffe gedrungen und jagen 
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bei der 2. Komp. im Graben. Es entfpann fich ein Nahkampf, ein 
großer Teil der 2. Komp. ivurden gefangen genommen.*) 

Das I. Bati. meldete telephonifch nach Lyſe, dann war die 
Verbindung unterbrochen. Die Ruffen drangen auf die Höhe 131 
vor und nahmen die an der Gtraße Lipniki —Kuzie jtehenden Ge- 
ſchütze und M.G. Der Battr.Zührer und einige Bedienungsmann- 
ſchaften wurden gefangen genommen. 

Hptm. Benda ſchickte auf die telephonifche Mitteilung vom 
Regt. feine beiden Ref.Romp. zur Anterſtützung vor, die 9. Romp., 
unter St. Zeld, zur 2. Komp. und die 12. unter Oberleutnant Leut- 
beufer, zur 4. Komp., die ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen 
tar. Ferner ließ er zwei Züge der 10. Komp. rechtwinklig zurück- 
biegen, um eine Umfaſſung der 10. Komp. zu derhüten. 

Die Ruffen hatten fich inzwiſchen auf Höhe 131 und im Walde 
feitgefeßt, M.G. in Gtellung gebracht, zwei Geſchütze abgefahren 
und Gefangene zurücgebracht. Lt. Feld fiel. Es herrſchte eine ziem- 
liche Verwirrung in der Finfternis, Tote und Berwundete lagen 
umber, und der auf furze Entfernungen geführte Zeuerfampf machte 
einen Heidenlärm. 

In Lyſe waren auf die telephonifche Meldung des I. Batls. 
die Referven alarmiert. Es dauertenatürlich eine ganze Weile bei der 
Zinfternis und der allgemeinen Aufregung, bis alles fertig war. 
Das II. Batl. marfchierte unter Führung des Hptm. Borf vor, 7. 
und 8. Komp. in vorderfter Linie, 5. Komp. in Ref., 6. Komp. nach 
rechts als Flanfendecung. Es war zunächit nichts anderes zu machen, 
als die Schüßenlinie der 9. und 12. Komp. zu verſtärken und ein 
toeiteres Boröringen der Ruffen zu verhindern. 

Gleichzeitig war ein viertes Batl. alarmiert und dem Hptm. 
Sötting unterftellt worden. Es beitand aus Erſatzmannſchaften der 
Erf. Batl. 32, 94, 71, 82, die für mam 252 als Erſatz be- 
ftimmt und am Nachmittage eingetroffen ivaren, ausnahmslos uner- 
fahrene Refruten mit wenigen Atffz. Die Batls.Adjutanten und der 
den Transport führende Wizefeldivebel waren als KRomp.Führer 
bejtimmt und jammelten ihre Leute, indem fie die Regts.-Nummern 
der Erj.Batle. austiefen. Das Batl. follte eigentlich erft eingrei- 
fen, wenn Der Ort Lyfe gefährdet war. Der Regts.Führer, Major 
Dir, ſchickte es aber doch vor, weil das Eingreifen des II. Bails. 
fich verzögerte. Die Komp. 94, unter Lt. Koch, bezog eine Auf- 
nahmeſtellung rechts jeitlich, die Komp. 32, unter Lt. Poelmann, 


*) NaH Angabe des von Ltd. R. Raddünz eigenhändig geführten Tage- 
buches der M.G.K. war der ruffiſche Angriff wohl rechtzeitig erfannt, aber 
die Abivehr- dadurch beeinträchtigt, daß die Geivehre auf der Dedung gelegen 
Hatten und verfchneit und eingefroren waren. Dieje Beobahtung wird 
Beftätigt durch Ct. Dommerich, Führer der 1. "Komp. 
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hatte den linfen Flügel mit Anſchluß an die alte Stellung, dann 
folgten die Komp. 82 und 71. Einen ganz dünnen Schüßenjchleier 
voraus, traten die Kompn.an. Kaum 200 m weiter, als der Schüßen- 
ſchleier eine kleine Erdwelle überfchreiten wollte, erhielten fie heftiges 
Feuer. Der Ruffe lag Hinter einer nur 20—30 m entfernten Welle. 
Hier wurde Lt. Zunfe verwundet. Nach kurzem Feuergefecht ent- 
Schloß ſich Hptm. Götting zum Sturm. Er überrannte die Ruſſen 
und erreichte den Weg Lipnifi—Kuzie. Mit einem Teil der Leute 
ftürmte er noch den ruffifchen Graben, war aber zu ſchwach, um 
weitere Erfolge zu erzielen. Handgranaten und Aufrollen der Gräben 
gab es damals noch nicht. Anter vielen DBerluften mußte der 
ruſſiſche Graben wieder aufgegeben werden. Die unerfahrenen 
Mannjchaften waren mit bemerfenswertem Eifer den ihnen be- 
fannten Offs. gefolgt. Namentlich das vorbildlich ſchneidige Her- 
palten des Hptm. Götting Hatte fie immer wieder mit borgeriffen. 
Segt, wo die Führer fehlten, wußten fie fiH nicht mehr zu Helfen. 
Der Reſt bejegte im Anſchluß an die 3. Komp. unferen Graben, jo 
daß der linfe Flügel etwas unter der höchſten Erhebung bon Höhe 
131, alfo in einem Zeil des Grabens, der nahezu verſchwundenen 2. 
Komp. lag, Die eigentliche Höhe 131 war nicht genommen. £t. 
Poelmann war gefallen. Die Komp. 32 war nicht vorgefommen. 
Es fehlte an Führe. 


Hptm. Borë hatte inzwiſchen beim II. Batl. die Schüßenlinien 
einigermaßen geordnet, wobei ihn der Bzfw. Engelhardt wirffam 
unterjtügte. Er Hatte Hauptfächlich Die 8./251, die er bisher ge- 
führt hatte, in der Hand. Es war Toon Heller geivorden, jo daß 
man die Ruffen erfennen fonnte. „Sie lagen Kopf an Kopf in den 
Gräben, fchoffen teilweiſe und wußten anfcheinend nicht recht, was 
werden folite. Nachher ftellte fiH heraus, daß uns fein Offs. mehr 
auf Höhe 131 gegenüber lag, jedenfalls haben tir bei dem Gturm 
feinen gefangen.” — „Wir jtürzten mit einem ganz infernalijchen 
Hurra-Gebrüll von linfs aus dem Walde heraus auf die rechte 
Zlanfe der Ruſſen. Im Nu moren wir im Graben und rollten 
ihn von der Geite auf. Die Ruffen Toten nach der Geite nicht 
Schießen und fielen zumeiſt unter unferen Bajonetten. Die übrig 
bleibenden drängten wie eine Herde Schafe nah linfs den Graben 
hinauf und gerieten in das M.G.-Feuer des Lts. Raddünz. Zugleich 
ftürmten die übrigen Leute der 8. Komp., unterftügt von den anderen 
Kompagnien, auf die Geſchütze, two fich wiederum ein heftiger Bajonett- 
fampf entſpann.“ Hier zeichnete fiH wieder der erwähnte Dam, 
Engelhardt aus, indem er als erter zwiſchen die Ruffen fprang, 
dann die von den Ruſſen umgedrehten Geſchütze von RFAR.57 
auf den Feind richtete und mit der noH vorhandenen Munition 
in die fliehenden Ruffen ſchoß. (Er wurde deswegen zum ER. 1 
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vorgejchlagen). „Nachdem wir unfere Stellung wieder genommen 
hatten, quollen die Ruffen aus ihrer auf und an dem Wege nach 
Sipnifi eroberten Stellung in dichten Haufen und flüchteten in ihren 
Wald zurück, wobei fie noch viele Berlufte Hatten“. 

Dei Tagesandruch war die Gtellung wieder in unferer Hand. 

Die Div. hatte inzwifchen das Regt. 249 nad) Lyſe in Marſch 
gejeßt. Es wollte am linfen Flügel unferes Abfchnittes vorbei auf 
Gerafin und Datvia vorgehen. Regt. 251 jollte fih dem Vorgehen 
anjchliegen. Das Regt. traf um 9 hr in Lyſe ein. Es wurde 
aber Mittag, bis die erften Schüßenlinien aus dem Walde Heraus- 
traten. Die 10. Komp. jchloß fiH der Bewegung an. Die 11. 
Komp. ging ebenfalls vor, fam aber nur bis zu einem „KRuffel- 
feld“ ca 100 m vor der Stellung, wo fie ſcharfes Feuer erhielt und 
liegen blieb. Die 249er mit der 10./251 erreichten Gerafin und 
machten dann eine Nechtsfchivenfung, um den Wald zu jäubern. 
Auf Befehl des A.D.R.8 wurde gegen Abend der Angriff eingejtellt 
und die alte Stellung wieder bezogen. 

Die Nacht vom 17. zum 18. verlief ruhig, ebenfo der Vormittag 
des 18. Der Ruſſe traute fich noch nicht wieder in feine Gtellung 
vor. Am 18. ftellte eine Patr. unter Führung des Lts. Mey feft, 
daß der Wald bis Daivia vom Feinde frei war. Nachmittags wurde 
das III. Batl. abgelöft und in Lyfe untergebracht.*) 

Schwere Tage waren vorüber. Das L Batl. hatte allein den 
Berluft von 59 Toten, 84 Berivundeten und 159 DBermißten zu 
beflagen. An Offz. waren gefallen Lt. Feld, Hoffmann, Babit, 
Offz Stello. Braune, Sülch. 

Verwundet waren Lt. Zunfe, Hptm. Kropp. 

Hauptmann Bort erhielt das ER. 1. 

Zunächft wurden je zwei Komp. zu einer Gefechtsfomp. ver- 
einigt, die Verbände georönet und das Schlachtfeld aufgeräumt. 
Es war eine graufige Arbeit. Vegt fonnte man auch überjehen, 
wie ſchwer die Berlufte des Feindes geweſen waren. 

Der Ausbau der Stellung wurde nun mit aller Energie in die 
Hand genommen. Die von den Ruffen beifeite gejchobenen fpa- 
nijen Reiter wurden wieder aufgeftellt. Am die gefährdete Gtelle 
bei Höhe 131 wurde ein neues Hindernis gebaut. Manche in der 
erſten Eile ungünftig angelegten Gräben wurden verlegt, damit 
fie auch bei Nacht gutes Schußfeld hatten. Eine bejondere Schivie- 
tigfeit war die Mtaterialbefchaffung. Hier gab es ein neues Tä- 
tigfeitsfeld für den unermüdlichen Hptm. Mahrholz. Er errichtete ein 
Pionierdepot Hinter der Stellung und organijierte eine bejondere 


*) Die Anterlagen zu diefen Bericht verdanke ich den Herren Hptm. 
GE Bort, Götting und Oblt. Koch. Gie find teilmeife wörtlich wieder- 
gegeben. 
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PBionierttuppe aus gelernten Handwerkern und geſchickten Atffz., 
die die Heranſchaffung des Materials aus dem Pionierdepot Wenda, 
den Bau von großen Sfnterftänden und andere Aufgaben über- 
nahm. Bor allem galt es, die unerfahrenen Mannjchaften zu richti⸗ 
ger, jachgemäßer Arbeit anzuleiten und unnüße Arbeit zu permei- 
den. Auch der Ruffe begann wieder mit dem Ausbau feiner Gtel- 
lung, und beide Gegner waren froh, daß der eine Den andern 
nicht ſtörte. Es traten noch Heine Berfchiebungen der Abſchnitte ein. 

Die Macht des Winters war gebrochen. Das immer ftärfer 
werdende Tauietter zwang zunächit dazu, dem Ausbau der Gräben 
beſondere Aufmerfjamteit zu widmen. Die Grabenwände mußten 
befeftigt und Abflußlöcher für das Waſſer gefchaffen werden. Holz 
gab es genug. Anſere SInfanteriften lernten mit Art und Gäge um- 
gehen, lernten Faſchinen flechten wie die Pioniere. Durch Die regel- 
mäßig durchgeführten Adlöfungen, befjere Witterungs- und Berpfle- 
gungsverhältniffe bob fich bald der Gefundheitszuftand. 

Am 26.3. griffen Die Regtr. 249 und 250 von Lihnifi aus 
die ruffifchen Gtellungen ſüdöſtlich Sipnifi an und warfen õie 
Ruſſen aus den Stellungen. Zur Interftügung des Angriffs fand in 
der Nacht verjtärfter Patrouillengang und am Morgen des 26. ein 
Scheinangriff jtatt aus der Stellung des linfen Flügels des Regts., 
wo der Offz.-Stellv. Engelhardt mit zwei Gruppen Der 6. Komp. 
den an das Regt. anjchliegenden Sandfturmpojften: öftlich Lyſe ver- 
stärkt hatte. In dev Nacht vom 27./28.3. verjuchten die Ruffen einen 
Angriff auf dem Wege Serafin ⸗Lyſe, wurden aber glatt abge- 
jchlagen. Dann trat Ruhe ein. 

Eine ftraffe Organifation der Abſchnittsverteilung wurde durch- 
geführt, die Führerftellen neu beſetzt, Erfaß traf ein. Zum Komman- 
deur des II. Batis. wurde Major Frhr. V. Nauendorf ernannt. 
Alm 30.3. famen 497 Atffz. und Mannfchaften vom Erſotzbatl. Zeng, 
St. Jenetzky, der neue Komp.Fübrer der 2. Romp., bebielt fein 
ganzes Rekruten-Depot, welches er in Jena geführt hatte. Am 
6.4. trafen weitere 787 Atffz. und Mannichaften als Erjaß ein, jo 
daß das Regt. wieder fampffräftig war. 

Auch Hinter der Front wurden Simgruppierungen vorgenommen. 
Das Generaltommando des XXXVII. Reſ. Korps fchied am 28.3. 
aus dem Berbande der 8. Armee aus. Die 75. Ref.Div. wurde dem 
A.O.K. unmittelbar unterjtellt. 

Es folgten jetzt ſchöne Tage. Der Frühling zog ein, das Wetter 
wurde warm und es entivicelte ſich ein fröhliches Zagerleben. Der 
Zeind verhielt fiH ruhig. 

































































































WBaldftellung bei nie, Dftern 1915. 







Wir famen, als der Abend fiel, 
in diejes Höhlen-Nachtgelaß, 
unfund der Stätte — nur dem Ziel 
vertraut; Öurchfroren, müd und pop, 
Bor meines Anterſtandes Tor 
umfängt mich dunkelſchwere Nacht. | 
Stheiniverfer Toten gleißend vor. | 
Leuchtkugeln gießen Mondespracht. | 
Sn langen Mänteln, riefengroß, 

jteh’n meine Boften hingebaut, 

Gewehr im Arm und regungslos, 

vom Nebelfliegen übertaut. — 

Artjchläge Hallen fern und dumpf, 

oft ftot und wendet ſich der Schritt 

an Drahtverhau und Kiefernftumpf. — 

Ga geht die Zeit gar träge mit. 

So Pop die Nacht gen Weiten fort, 

vom Feind herüber fam der Tag, 

und unſres Waldes düftrer Hort 

ward jonnig — lichter Frühlingshag. 

And fiehe! Auch von Menfchenhand 

ward unfer Aufenthalt gefchmückt! 

An Grobenrand und Anterſtand 

wir jtaunten lange, froh entzüdt: 

„Fröhliche Oſtern!“ Tafen wir 

aus Moos gefügt auf gelbem Sand, 

And allerorten, dort und hier 

der hoffnungsgrüne Gruß erſtand. 

„Fröhliche Oſtern, Kamerad!“ 

Es ging ſo warm in jedes Herz — — 

Gott ſegne uns den ſchweren Pfad 

md führ' und ſiegreich heimatwärts! 




































Studienrat W. Wagner, Jena, 
Lt. d. Reſ. 2./251 








Durch Div.Befehl vom 15.4. wurden die Abfchnitte neu verteilt, 
die Befehlsverhältnijfe genau abgegrenzt, Reſerven ausgejchieden. 
Das Regt 249 wurde Hauptreferve der Div. und mit einem Pott, in 
Spje untergebracht. Für das rückwärtige Gebiet wurden Landjturm- 
truppen und Ottsfommandanturen zu Wach- und Polizeizwecken 
unterjtellt. Die Bevölkerung wurde zur Beftellung der Felder Heran- 
gezogen. Beſtimmungen über den VBerfehr Der Einwohner unter- 
einander, Paßzwang, wurden eingeführt. Die vorhandenen Lebens- 
mittelvorräte wurden bejchlagnahmt und für die Berpflegung des 
Heeres angefauft. 

Alm 20.4. traf als Kmör. des 1./251 Hptm. Hofmann vom Regt. 
249 ein. 

Im übrigen verlief die Zeit ohne beſondere GSreigniffe. Die Ruf- 
fen bauten ebenfo fleißig an ihrer Stellung wie wir. Die Anterſtände 
wurden behaglich eingerichtet. Nach und nach traf mehr Material 
ein. Die Verbindung mit der Heimat wurde beffer. Bon Bohannis- 
Burg wurde eine Feldbahn gebaut, die jchlieglich bis Wenda führte. 

Die ruffifche Arti. beſchoß ab und zu Die Stellungen und das 
Dorf Lyſe. Schaden wurde aber nicht angerichtet. Auch die Tätigkeit 
unferer Artl. war gering. Die in Ruhe befindlichen Kompagnien 
ererzierten. 

So vergingen die Tage bis zum 27.4. Durch den Nachrichten- 
dienjt war inzwiſchen fejtgeftellt, daß der Ruffe angefangen hatte, 
Kräfte von unferer Front zu verfchieben. Am 27.4. fam ein geheimer 
Befehl, daß ein gemifchtes Korps unter dem Befehl des Gen. der 
Son Graf zu Dohna, bejtehend aus 75. Ref.Div. und 10. Landw. 
Div., jofort anzugreifen habe, um Die tuffifchen Kräfte zu binden und 
ipren Abtransport zu verhindern. 


©) Der Angriff am 28. 4. 15.*) 


Bon Norden her follte die 10. Landw. Div. angreifen, Regt. 251 
auf Serafin. Das II./251 auf dem rechten Flügel follte Sie ruſſiſchen 
Gräben nehmen und im Walde auf Gerafin einſchwenken. Das L/ 
251 follte fich dem Vorgehen des II1./251 anjchliegen, wenn es etiva 
400 m vorgefommen war. Als Zeichen hierfür wurde am linfen Flü- 
Se des I11./251 eine Rohmenflagge mit ſchwarzem Kreuz mitge- 

ührt. 

Das III./251 hatte die 10. und 11./251 in vorderſter Linie ein- 
gejeßt, das 1./251, die 3., 2., 1./251, 3./251 auf dem rechten Flügel 
als Anfchlußfomp. Die 1./251 war von der 2./251 ungefähr 800 m 


) Außer den Tagebücher wurden Der GSefechtsbericht des Hptm. Hof- 
mann und brieflihe Mitteilungen einiger Kameraden benußt. 
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entfernt und ſollte fih beim Vorgehen an die 2./251 Heranziehen. 
Die 4./251 war zunächit in Ref., wurde aber bald nachgezogen und 
gelangte jpäter teilweiſe in die vorderfte Linie bei der 2. und 1./251. 


In aller Frühe begann die Artl.Vorbereitung. Das II./251 
going um 5Xlhr vor und erreichte ohne wejentliche Berlufte den Wald- 
tand. Hier jtieß es nach 3—400 m auf die ruſſſiche Stellung, die von 
der Artl. faum befchoffen und noch durchaus unerjehüttert war. Im- 
merhin war es fo weit vorgefommen, daß das verabredete Flaggen- 
zeichen gegeben werden miußte. Die 12./251 war jofort eingeſetzt 
worden, vermochte aber die Lage nicht zu Ändern, ebenjo wenig die 
9./251, die echte verlängerte, nachdem zwei Kompn. des Gren. Regts. 
2 als Ref. eingetroffen waren. 


Auf das 6,12 Ahr vom III./251 gegebene Flaggenzeichen traten 
die Kompn. des 1./251 an, Öurchjchritten das in der Nacht geöffnete 
Drabtverhau und arbeiteten fiH in vier Wellen vor. Der Ruffe ant- 
woriete zunächjt mit gut liegendem Artl.Feuer, dann auch mit Inf. 
Feuer. „Das Gelände war in den Nächten vorher eingehend erfun- 
det und als ungangbar bezeichnet worden. Es dauerte daher Stun— 
den, bis der Sumpf durchiwatet war. An ein Feuern In der Schützen- 
linie war nicht zu denken. Bon Grasbüfchel zu Grasbüſchel arbei- 
teten fich die Leute vor, beim Hinlegen ſich auf das quer gelegte Ge- 
wehr legend, damit fie nicht einfanfen. Die Anftrengungen waren jo 
groß, daß die erjten am anderen Ende des Sumpfes anlangenden 
Leute vor Erjchöpfung niederfanfen. Wären die Ruffen vorgejtogen“, 
ichreibt ein Teilnehmer, „jo Hätten fie uns wie Robben totjchlagen 
können.“ 

Hier zeichnete fiH der Offz.Stellbv. Müller der 3./251 aus, in- 
dem er auf einer in der Nacht vorgeftrechten Zelephonleitung Gen 
Batls. Kmoͤr. dauernd über die Lage unterrichtete, bis er durch einen 
GStanatfplitter getroffen wurde. Nach ihm übernahm der Must. 
Apel dieſelbe Aufgabe. 


Gegen Mittag, als genügend Leute zuſammen gekommen waren, 
gelang es Teilen der 2./251 unter Lt. Jenetzky, in einen vorgeſcho— 
benen ruffiichen Schüßengraben einzudringen und 30, jpäter 60 
Ruffen gefangen zu nehmen. Hier zeichneten fih der Offz.Stellv. 
Diehl und der Aniffz. Thoft aus. Die 1./251 jtieß auf völlig intakte 
Gräben der Ruffen, die flanfierend und fogar in den Rücken der 
2./251 ſchoſſen. Der rechte Flügel des Batls. grub fiH in der geivon- 
nenen Gtellung ein. Der Ruffe war ſehr zäh, ſchoß gut und benahm 
fich ſehr geſchickt. Zeitiveife räumte er die Gräben durch gedeckte An- 
näherungsivege und vermied jo Verluſte. 


Sím diefe Zeit trafen die 8. und 6./251 zur Anterſtützung ein und 
wurden in die 3./251 eingefchoben. Die vorhandenen Schüßenlöcher 
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wurden durch einen Graben verbunden und fo eine Öurchlaufende 
Stellung gejchaffen. 

Auch das III./251 Hatte erfannt, dat die Gtellung vorläufig 
nicht zu nehmen fei und verfuchte, ich einzugraben. Es wurden noch 
M.I. eingefegt. Bon 3,30 Ahr ab begannen die Ruſſen Heftige Se- 
genangtiffe, jo daß das Batl. zunächit bis an den Waldrand und um 
5,20 Ahr in Die Stellung bei Höhe 131 zurücdgehen mußte, zumal 
auch dag rechts anjchließende Regt. 250 zurücging. 

Das 1./251 befejtigte feine Stellung weiter, verteilte die den 
Ruffen abgenommenen fpanifchen Reiter vor feiner Front und befam 
durch einen Zug der 5./251 Sanöfäce vorgebracht. Zugeteilte Pio- 
niere follten Gappen vortreiben. Am ipäten Nachm. unternahm der 
Ruſſe noch einen gut geleiteten Gegenftoß. Befonders tätig war ða- 
bei eine in der Nähe ftehende Battr. mit direftem Schuß. Um 11,30 
Ahr nachts traf der Div. Befehl ein, die Stellung zu räumen. Orup- 
penweiſe ging das Batl. unter dem Schuße der Nachhut (3./251) in 
die Ausgangsjtellung zurüd. Um 2,15 Ahr Nachts war die Bewe- 
gung beendet. Das 111./251 war fchon bei Einbruch der Dunfelheit 
in die alte Stellung zurückgenommen. „Wie unbemerft Die Zurüc- 
nahme vor fic) gegangen war, erhellt aus der Tatſache, daß am 
Worm. des 29.4. rufſiſche Arti. und Inf. die legte Stellung anhaltend 
und heftig unter Feuer nahmen.“ (Gefechtsbericht des Hptm. Hof- 
mann). i 

= Der Zweck des Angriffs war erreicht. Der Ruſſe war ge- 
zungen, mit feinen Kräften die Stellung zu halten. Es war aber ein 
schwerer Tag geivefen. Allein das 1./251 hatte über 200 Mann per- 
Toren. Hptm. Hofmann erhielt das ER. 1. Bejondere Anerfennung 
verdienen die hervorragenden Förperlichen Zeijtungen bei dem Mber- 
winden des Sumpfes, weil Die meijten Mannfchaften Erſatzreſer- 
viſten waren. i 

Seider war es nicht gelungen, die Toten und Berwundeten alle 
zu bergen. In der folgenden Nacht wurde daher mit Sanitätshunden 
pas Borgelände abgefucht, wodurch noch einzelne gerettet werden 

onnten. i 
Der 28.4. war der legte Kampftag in diejer Gtellung für lange 
Zeit. Nachdem die Schäden ausgebejjert waren, trat allgemeine 
Ruhe ein. In regelmäßiger Folge wechjelten Ablöfung, Arbeits- und 
Grerzierdienft. 

Am 6.5. löjt das 1./251, welches bis dahin in Lyſe in Ruhe ge- 
legen hatte, ein Batl. 250 auf Höhe 131 ab. Das 111./251 blieb in 
feinem Wſchnitt und das 11./251 fam als Brigaderef. nach Lipnifi. 
Es trat eine neue Abfchnittsverteilung ein, wodurch die umjtrittene 
Höhe 131 wieder in die Hände des Regts. fam. Die weiteren Wb- 
löfungen ergeben ſich aus folgender Aberſicht. 
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Stellungs-Abdjchnitt Drigade-Referve 
Höhe 131 | Thüringen in Shje bam. Lipnifi 


—— —— — ——— — — — — — 





6. Mai 1. Per In 
10. Mai I. | IM. J. ab 13 in Lyſe 
15. Mai f; IM. Il. 
19. Mai IL II. I. 
23. Mai III. D. IL., bis 25. 5. Abtrans- 
port nach Kurland 
30. Mai II. II 
6. Juni III. u 
13. Juni I: II. 
30. Juni | III. D. 
27. Juni I. II. i 
up | I. TI. | 


An befonderen Ereigniffen find nur folgende zu verzeichnen: Am 
24.5. fam der überrafchende Befehl, daß das 1./251 fich zu unbe- 
fannter Verwendung marjchbereit zu Halten Habe. Die WBorberei- 
tungen wurden noch in der Nacht getroffen. Am folgenden Tage fam 
der Abmarjchbefehl. (Kleber den Zug durch Kurland fiehe ©. 35). 


Am 28.5. wurde zum erften Male das Dorf Lyfe von der ruffi- 
fchen ſchweren und leichten Arti. ernſtlich beichoffen. Das ganze 
Dorf wurde von Often nach Weſten abgeftreut, jo daß die dort un- 
tergebrachten Bagagen und Stäbe in das Waldlager „Mahrholz- 
haufen“ ziehen mußten, two fie bis zum 13. Iuli verblieben. Ga- 
den wurde zum Glück bei dieſer Bejchießung nicht angerichtet. Das 
Lager Mahrholzhaufen war jchon zeitig im Frühjahr im Walde nach 
Weyda zu durch den rührigen Hptm. Mahrholz angelegt worden, 
einmal, weil das Dorf Lyſe im Bereich der feindlichen Arti. lag und 
jeden Tag in Brand gefchoffen werden fonnte, dann, weil die Ln- 
gezieferplage auf die Dauer unerträglich wurde. Das Walölager ift 
niemals von der ruffifchen Arti. getroffen worden. 

Das Leben im Schüßengraben bat, Waldlager wurde immer 
gemütlicher. Man fand Zeit, fich die Amgebung durch Anlage von 
Beeten mit Orchideen, Arnifa und anderen Blumen, die reichlich auf 
den Wiefen des Vorgeländes wuchfen, zu verſchönern. Die Attl. 
ſtörte nur ab und zu den Frieden, richtete aber im allgemeinen nicht 
viel Schaden an. Mangenehmer war fon die Schießerei der ruffi- 
fchen Doten, namentlich, wenn „der lange Gefreite” wieder „einen 
Brotbeutel voll Munition“ geholt hatte und diefe verfnallte. Ent- 
iveder wurde man nervös oder gleichgültig. Leider entjtanden gete- 
gentlich Berlufte durch eigene Anvorſichtigkeit. Wenn es einige Beit 
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gut gegangen war, wurden die Leute leichtfinnig und bewegten fiH 
außerhalb des Schüßengrabens, bis es den Ruſſen zu viel wurde. 
Einer brachte es fogar fertig, vor dem Schüßengraben feine Dede 
auf den Gtacheldraht zu legen und dort auszuflopfen. Für diefen 
Seichtfinn wurde er zwar nicht von den Ruſſen, aber von jeinem 
Komp. Führer bejtraft. Ein anderer Gtreich war ſchon etwas finn- 
voller: Als am 3.6. die Nachricht von dem Fall der Feſtung Prze- 
mpfi gefommen war, machte fich der Gefr. Linfa der 11./251, der 
ſich ſchon früher durch Anerſchrockenheit ausgezeichnet hatte und im 
Beſitz des ER. war, daran, den Ruffen dieſes Ereignis bekannt zu 
geben. In großen Buchſtaben wurde auf einem Plakat der Fall der 
Feſtung und die Gefangennahme von 300 000 Ruſſen mitgeteilt. 
Dann fchlich er mit zwei Begleitern in der Nacht Hinaus und pflanzte 
das Plafat unmittelbar vor der ruſſiſchen Stellung auf, ein ziemlich 
geivagtes Llnternehmen, weil das Gelände volljtändig eben und 
ohne Decung war. 

Am 21.6. fam die Anordnung, daß von jedem Batl. täglich 
eine Komp. einen Aebungsmarſch bis zu 30 fm mit vollem Gepäd 
machen jollte. Der Ruffe war jehr aufmerffam und ſchoß mit 
Schrapnells, wenn er im Hintergelände die Staubiolfen der Marfch- 
folonnen fab. 
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II. Sommevoffenfive 1915. 


1. Allgemeine Lage. 
LO Zrühjahrsoffenfive der Franzoſen in der Champagne im Fe- 


bruar und März waren ergebnislos geivejen. Die Entente poff- 

te jet auf den Erfolg der ruͤſſiſchen Offenfive im Often, die 
ſchon im Winter in den Karpathen begonnen war und am 19. März 
au der Einnahme der Zeitung Przemyſl geführt Hatte. Auch die deutfche. 
D.H2., die ſich zunächjt damit begnügt hatte, den Defterreichern 
zu helfen, two es nötig war, fapte jeßt den Entjchluß, die Entfchei- 
dung im Often zu juchen. 


Eine neu gebildete 11. Armee unter GSeneralfeldmarfchall von 
Mackenſen durchdrach am 2. Mai die ruſſiſche Front am mittleren 
Dunajec. Angarn wurde befreit. Nach und nach fegte fich die ganze 
Südfront in Bewegung. Bızempfl wurde Anfang Suni wieder 
befreit, Lemberg am 22. Quni wieder erobert. Die Ruf- 
fen zogen ſich auf Den Bug zurück. Um die Nord- 
flanfe des eindes zu treffen, wurde Anfang Juli der Narew- 
Stebergang befohlen. Die 12. Armee unter General von Gallwitz 
follte in Richtung Pultuff— Rofhan voröringen, während die 8. Ar- 
mee unter General von Scholz den Narew ztoifchen Piſſa und 
Skva-Mündung überjchreiten follte. Bon der 8. Armee wurden die 
75. Reſ.Div. und die 10. Sandiv.Div. eingefeßt. Diefer Angriff be- 
gann bei beiden Armeen am 10. Juli. (Siehe unten, Geite 48, 
Wſatz 3: Der Durchbruch bei Sipnifi—Tartaf). 
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2. Das I. Batl. bei den Angriffen der 
Niemen-Armee in Litauen und Kurland 
und bei Ger 10. Armee.*) 


Bom 26. Mai 1915 bis zum 13. Dezember 1915. 

Die Winterfchlacht in Mafuren hatte ein Nachipiel: ruſſiſche 
Gtreitfräfte überfielen und plünderten in der ziveiten Märzhälfte 
Memel und Tauroggen. Der gegen Tilit geplante Vorſtoß fonnte 
abgeiwiefen werden. Erfagbatle. aus Königsberg und Gtettin waren 
rechtzeitig zur Gtelle und warfen den Angreifer über die Grenze zurück, 

Ende April trafen von der Weſtfront die 3. und die Pong, 
Sonn. ein, die, vereint mit der bereits nördlich des Pregel ftehen- 
den 6. Kab.Div. und geftüßt auf 6., 36. und 78. Reſ. Div. unter dem 
Oberbefehl des Generals von Lauenftein in Litauen und Kur- 
land einbrachen (26.4.—9.5.15.). Am äußerjten linfen Flügel unter- 
ftüßte ein Kreuzergefchivader den Borftoß. — Am dritten Tage Tonn 
Gruppe Lauenftein bereits 100 fm tief in Kurland. Am 30.4. war 
Schaulen vorübergehend befegt. Bor Libau donnerten die Schiffs- 
gefchüge. Am 7.5. wurde Libau eingenommen. Gegen wachjende 
Abermacht fonnte die Dubiffalinie gehalten werden. 

Einen großen Sivec hatte der Vorſtoß erfüllt: anfehnliche ruſ⸗ 
fische Berſtärkungen, die an wichtigen Frontſtellen des Feindes nah- 
ber bitter fehlten, wurden mehr und mehr nach Norden gezogen. 

„Es fam für die Folge ander Dubiffa von der Mündung bis 
Kielmy bin, um Gchaulen und nordweſtwärts bei ausgedehnten 
Fronten zu einer Reihe jpannungsteicher und für Führung und 
Truppen aufreibender Kämpfe, die fich über die Monate Moi und 
Suni Hinzogen. Gie wurden unferfeits in großer Sleberlegenheit ver- 
teidigungs- und angriffsweiſe geführt, veranlaßten uns aber all- 
mäblich, um das Geivonnene zu halten und den Feind feiter zu 
feffeln, noch die 8. Kavd.Div. der 9. Armee, die 1. Reſ. Div. und 2. 
Kav.Div. der Armeeabteilung Gallwitz und die jehivache Did. Bed- 
mann der 10. Armee nördlich des Niemen einzufeßen“.** 

Alle Div., die bisher genannt worden find, wurden unter 
einem rmeeoberfommando zufammengefaßt. Für Anfaſſung der 
Zeftung Kowno von Norden Der kamen fpäter hinzu: 41. Snf.Did., 
76. RED. und 4. Kav.Div. der 8. Armee. — Oberbefehlshaber 
wurde General Otto von Below. Die Armee erhielt den Namen 
Riemen-Armee. 

Ende Mai wurde 1./251 diefer neuen Armee zugeiviejen (Se- 
fechtsftärfe: 14 Offz., 930 Mann, 3 M. G.). 

*) Zür die Imterlagen zu diefem Abjehnitt find wir Herrn Lehrer Gäert: 
Kaſſel, ehem. Feldwebel der 2. Komp., zu Dant verpflichtet. Die Herausgeber. 

**) Zudendorff, Meine Kriegserinnerungen‘1914 — 1018. 
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Am 25.5., 8 Ahr Nahm., wurde der Abmarjch von Lyfe an- 

| getreten. Leber Kryfiafy— Dombroiwa — deutfche Grenze — Fried- 
richshof wurde am folgenden Mittag Bhf. Puppen (zwifchen Ər- 
telsburg und Sohannisburg) erreicht. Zwei Transportzüge brach- 
ten das "Pott, über Ortelsburg— Tilfit nach dem Grenzort Laugs- 
zargen; von hier aus marjchierte es auf der großen Straße Tilſit— 
Schaulen— Mitau— Riga bis Tauroggen. An diefen Namen 
fnüpfen fich weltgefchichtliche Erinnerungen. Am 30.12. 1812 hatte 

I Dier der „eiferne York“ mit dem ruffifchen General Diebitſch 

| feine fühne Konvention abgejchlojjen. „Es ift ein Anglück für die 

| 

|| 














beiden fich jegt befämpfenden Staaten gewejen, daß fie jenen Weg 
verlaffen Haben, an effen Rande als ein Wahrzeichen deutſcher und 
ruſſiſcher Freundſchaft Tauroggen ftand.“ *) 

| Am 28.5, wurde Skaudwile erreicht. Am gleichen Tage noch 
| wurde das Batl. auf Laſtkraftwagen der Hayr. und der 3. Kav. Div. 
| nach Kjelmy befördert. — Geit dem 22.5. hatten an der Dubilfa 
II || heftige Angriffe des von Kowno herangeführten ruſſiſchen Erfas- 
Bir korps eingejeßt. 




















a) Gefechte an der Dubiffa. 
Bom 29.5. bis zum 10.6. 1915. 







| | Eine Zeit, reich an Märſchen, lebhaften Gefechten und mancher- 
|| | lei Entbehrungen, fete für 1./251 ein! 
Ii | Am 29.5., 12,30 hr Horm., marjchierten unfere Kompn. in 
I | breiter Front oſtwärts. Das Dorf Samöhnifi war 7,15 Ahr Borm. 
| genommen worden. In den Mittagsftunden griffen wir mit er- 
neuter Heftigfeit an. Die Ruffen befanden fiH in der Lebermacht. 
Auf den ferhügeln bielten fie zwei brücenfopfartige Gtellungen 
mit flanfierenden M.G. beſetzt. Trog energifcher Artl. Anterſtützung 
gelang ung die Erftürmung der feindlichen Stellung nicht. Südwärts 
| far der Angriff noch nicht weit genug vorgetragen worden. — 
|| Nachts verblieb das Batl. in Stellung und wehrte, durch einen 
| Bionierzug vorzüglich unterftüßt, zwei feindliche Gegenjtöße ab. 
| Die Gefehhtsbagage war inzwifchen in Nirple eingetroffen. 
| Gie wurde hier von einem feindlichen Ballonbeobachter erfannt und 
| erhielt jehr bald Ott. euer. Ohne Verluſte erreichte man das Dorf 
II | Zarivojnie. 
| Die Komp. arbeiteten am folgenden Tage an ihrer Stellung. 
| Der Stab lag im Pfarrhaus von Sawöhnifi. Hier waren faſt alle 
I | Hauswände von Gewehrgejchoffen Öurchlöchert. 































| *) Sudendorff, Meine Kriegserinnerungen 1914—1018, ©. 104. 
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Am 1.6. lebte Der Kampf wieder auf. Beiderfeits waren Ber- 
ftärfungen eingetroffen. Ein tuffifcher Lleberläufer jagte aus, daß 
drüben drei Faufafiiche Regter. neu eingejegt worden wären. — An⸗ 
fere Artl. verjuchte, Sie Toten Stellungen des FZeindes bei Gut 
Jozefowo und Höhe 121 jturmreif zu ſchießen. Das gelang nit. 
Auf Befehl der Div. verblieb 1./251 in feinen Gräben. Ein ruffifcher 
Angriff wurde abgefchlagen. Mit großem Munitionsaufivand wurde 
ein folcher am 3.6. Borm. wiederholt. In einem toten Winkel vor 
dem Abfehnitt der 4./251 war es dem Angreifer gelungen, fih fejt- 
zufegen. Anſere Arti. vertrieb ihn bald wieder. — Anſere rechte 
Slanfe war zeitweiſe jtarf gefährdet durch Aufgabe des Dorfes 
Saivgole feiteng der 25. Son Brig. Nach Einſatz von Ref. und Attl. 
war die alte Linie bald wieder hergeftellt. 

Am 4.6. herrſchte auf der ganzen Front Tebhafter Artillerie- 
fampf. Nach Meldung der 3./251 wurden die feindlichen Gräben 
bei Sawgole durch Zurücknahme von Truppen geſchwächt. Anſer 
Hauptſtoß, an dem beſonders 2./251 unter Oblt. Jenetzky beteiligt 
tvar, richtete fich gegen Jozefowo. Etwa 100 Gefangene wurden ein- 
gebracht. 124 tote Ruffen wurden vor der Stellung gezählt. — 1./251 
bezog Alarmquartier für die Nacht in Sawdinifi. Der Feind trat 
feinen Rüctzug an. Am 5.6. nahmen wir die Berfolgung auf. Feind- 
liche Nachhuten zwangen oft zu unfreiwilligem Aufenthalt und zur 
Entivicklung. 

Am nächften Tage wurde unfere Marſchkolonne, die Durch "Dot, 
Horn (11./258) verjtärft worden war, fura von Roglajcie dureh 
feindliches Schrapnellfeuer überrafcht. Es fam zum Gefecht. Der 
Zeind wurde zurücgetrieben. Kofafenpatrouillen, denen zeitiveife Ge- 
fchüge beigegeben waren, verjuchten immer wieder, unfern Bormarſch 
aufzuhalten. Hptm. Hofmann war verwundet worden; Hptm. 
von Schweiniß übernahm die Führung. 

Mber Gut Poszotorn—BRlefajcie—Popuszpnie—Kaðply— Lew- 
borp ging unter jtändigen Gefechten am 8.6. die Verfolgung weiter 
bis Aufsztolufi. Der Ruffe Hatte Berftärfungen eingejest. Nachts 
war es ihm gelungen, den nördlichen Teil des Gumpfgeländes es 
Bagno— Terule zu pafjieren. Wir hatten eine Amfaſſung zu 
befürchten. Die Div. befahl geficherten Rückmarſch auf der Straße 
nach Roffienie. Die Befehlsübermittlung war bei der lebhaften Ge- 
fechtstätigfeit außerordentlich ichiwierig geivorden. Go fam es, daß 
der Rückzugsbefehl unfere 1./251 nicht mehr erreichte. Sie war in 
Flanke und Rüden angegriffen worden und geriet zum größten Teil 
in Sefangenfchaft. Lt.d.R. Fernau, Komp.Zührer der 3./251, wurde 
ſchwer verivundet. 

1./251 jammelte "o bei Tawtusze und rücte zunächit nach 
Zwegie, dann unter großen Entbehrungen wejtivärts auf der großen 
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Straße nah Bifeinny und — Smoniszyfi. Hier traf der Befehl ein, 
den Abſchnitt Soginie— DOfmiand zu halten. 

Derlufte des 1./251 vom 29.5. bis zum 10.6. 1915: 
5 Off, 306 Mann. 









b) Gtellungsfämpfe an der Dubiſſa. 
Dom 11.6. bis zum 19.7. 1915. 


I | An der Front war ooch und nad) Ruhe eingetreten, fo daß die 
| Komp. ſich ungeftört dem Gtellungsbau bei Zoginie zuwenden fonn- 
ten. Die Gefechtsbagage wurde nach Wyſoki Dworr vorgezogen. 
Nach kurzer Zeit wurde I./251 der 16. Kav.Brig. unterftellt 
und löfte Pont. Zonen in Shöloivo ab. 2./251 ficherte den Oſtrand 
| diefer Ortſchaft. 
I || Ende Juni wurde allen denen, die während längerer Zeit un- 
unterbrochen in der Front geftanden Hatten, der erte Heimaturlaub 
II) bewilligt. €s fam jet häufig Erſatz für das Batl., deſſen Gefechts- 
|| ftärfe bald auf: 17 Offz., 1353 Mann anftieg. — Major Dohme 
| übernahm am 24.6. die Führung. 
|| Zwei Tage fpäter erfolgte weitere Umgruppierung: 1./251 fam 
Il | zur Div. Beckmann wurde noröwärts nah Pokapie gezogen 
II | und beſetzte im Berband der bayr. Kavd.Div. wenig ausgebaute, aber 
| Durch vorgelagertes Gumpfgelände teiliweife gejchüste Gtellungen 
| | bei Norancie. — Am 5.7. ftreute feindliche Arti. unfere Gräben 
| |) und die Gegend beim Batls.Stabsquartier, das durch ſtarke Holz- 
| | barrifaden gedeckt war, ab. — In den nächjten Tagen wurden von 
| uns, um feindliche Kräfte zu feſſeln. Scheinangriffe und Patrouillen- 
| vorjtöße ausgeführt. 































| c) Schlacht um Goufen, 
I Dom 20. 7. bis zum 27.7. 1915. 


| | Durch den Angriff der 8. und 12. Armee (f. ©. 34; IL, 1.) 

| war auch der nördliche Zeil der deutfchen Front in Bewegung ge- 
II | fommen. Zur DBorbereitung der Operationen der 10. Armee gegen 
Vi Kowno follte jeßt die Niemen-Armee wieder vorgehen und oft- 
I wärts Gelände gewinnen. Mit zwei Gtoßgruppen begann der An- 
Il |) griff am 14.7. Die nördliche Stoßgruppe follte umfafjend angreifen, 
I} || toährend die füöliche durch Patr. Borſtöße und Gcheinangriffe den 
Feind Halten jollte. 
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Die Ruffen verfuchten, die Kaffe ihrer 5. Armee im Raum 
Schaulen zu vereinigen, um die Mitte Ber Niemen-Armee aufzu- 
reißen und auf Teljchi durchzubrechen. Alm ‚21.7. bereits erfannte 
fie die doppelſeitige Amklammerung ihres Zentrums und wich in ein- 
zelnen Gruppen allmählich nach Often zurüc. — Berfolgungsmärjche, 
lange, beſchwerliche Märſche ſianden uns bevor. — Schaulen wurde 
am 21.7. eingenommen. Am 22.7. fielen die letzten Stellungen der 
Ruffen zwiſchen Njemen und Rafiewo-Gee. I./251 marjchierte norð- 
wärts bis Gut Ratietwo. Aber Grabenſyſteme und durch Dradtver- 
baue mußte man fich tajten. In einem verjehmusten Schuppen gab 
es in den Morgenftunden furze Zeit Ruhe und Schlaf. Bei Tages- 
anbruch ſahen wir den großen See und in der Feme die Flammen 
des vielumftrittenen Städtchens Schaulen. Aus den Rauchwolken 
reckte ſich ſtolz der ſpitze Kirchturm empor. Biele von uns abnten 
wohl nicht, daß fie Ende Auguft 1917 bier für die Kämpfe bei Riga 
ausgeladen werden würden. — 

Die Verfolgung wurde oftwärts in Richtung auf Szylanh fort- 
gefegt, auf Befehl der Don. Son Did. jedoch ſüdwärts abgebogen. 
In Patfuny wurden Quartiere bezogen. Nach wenigen Stunden 
wurde bei Wormand eine Stellung bejeßt. — 

Der Feind wurde unaufhaltiom weiter zurücigedrängt. 4000 
Gefangene und 100 Munitionsivagen hatte er ung überlafjen müj- 
fen. Bei Szadow erreichten wir die Bahnlinie mit ihren vielen gel- 
ben Blochäuschen. Zahlreiche Geböfte hatten die Ruſſen auf ihrem 
Rückzug in Brand gefteckt. 

Am 23.7. erreichten wir Beifagola, bezogen Biwak und hatten 
dort einen Ruhetag. Das "Pott, gehörte zur Div. Bedmann. — 
Zum fünften Mal innerhalb von drei Tagen fervierten die Feldküchen 
Graupenſuppe; einmal gab es zwiſchendurch Reis. — Eine furze, 
mondhelle Sommernacht ſchenkte erfrifchenden Schlaf. 

Sm Verband der 3. Kab.Div. ging es oftivärts. — Während 
einer Rajt badete das ganze Doft, in einem Fluß. Nach feuchten 
Biwaf im Obftgarten eines Gutes in der Nähe von Nowomieſto 
während einer ſtürmiſchen Gewilternacht, erreichten wir am 27.7. 
Boniewiesz,daszivei Tage zuvor von der 1. Reſ. Div. eingenom- 
men worden war. Hier verlebten wir wieder einen Ruhetag. Die 
Einwohner des Städtchens waren größtenteils mit den Ruſſen ge- 
flohen. Surücfgebliebene erzählten, der Feind fei in unglaublich brei- 
ten und langen Kolonnen durch den Dit gezogen. Auf Straßen und 
angrenzenden Zelöftreifen war das noch deutlich zu erfennen. Im 
Ort war eine Brauerei. Zwar Hatten die Ruſſen einen großen Teil 
der vollen Zäffer eingefchlagen, jo daß einige Keller unter Bier jtan- 
den. Troßdem gab es noch für jeden einen friſchen Trunk. — Am 
Marktplatz herrſchte Tebhafter Berkehr. Kolonnen über Kolonnen 
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ichoben fich vor- und rüchvärts; dazwifchen gefangene Ruffen, — 
ziemlich minderivertiges Menfchenmaterial; jonjt hatte man immer 
nur ftarfe, baumlange, ſchöngewachſene Menſchen gejehen. In der 
Kirche mit den Swiebeltürmen wurden diefe Helden untergebracht. 
Im Gotteshaus lagen zahlreiche koſtbare Gegenjtände noch in wirrem 
Durcheinander umher. Glocken und größere Bilder hatten die Ruffen 
entführt. 


ô) Berfolgungsfämpfe bis zur Givjenta. 
Vom 28.7. bis zum 7.8. 1915. 


Mit neuen Kräften ging es am 28.7. weiter. Die Gegend war 
waldreich. Ringsum blühte die erte Heide. Oblt. Jenetzki über- 
nahm für den erfranften Major Dohme die Führung des Batls., 
das fich bei Subocz am 30.7. mit der Front nach Norden entivicelte. 
Eine Feldwache der 4./251 lag in einer Schreinerwerfjtatt und rih- 
tete fich zivifchen haldfertigen und in fertigen Holzjärgen ihr Nacht- 
lager Der. — 

Nach unrubiger Nacht wurden wir am folgenden Tage plößlich 
45 fm füdtwärts gezogen. An der Bahnſtrecke Poniewiesz — Onikſchty 
zerftörten Kavalleriften die Fernfprechleitungen, damit dieje nicht 
vom Feind noch ausgenußt werden fonnten. — Anſer Marſch wollte 
ſcheinbar fein Ende nehmen. Bei Einbruch der Dämmerung erreichten 
mir Troupe und bezogen unter Marjchbereitfchaft im Regen Biivaf 
am Hang bei einem Friedhof mit baumbohen, größtenteils windſchie- 
fen Holzfreuzen. 

Am nächſten Morgen zogen wir unter großen Gtocdungen wenig 
ojtwärts. Auf der großen Straße war lebhafter Kolonnenverfehr. 
Srößere Kämpfe jchienen bevorzuftehen. Das Atl. Feuer ver- 
ſtärkte fich. 


aa) Gefecht bei Traſchkunh. 
Am 1.8.1915. 


Gegen Mittag ging es plöglich in Eilmärjchen in nordöftli- 
her Richtung. Am Noröoftrande des Gtädtchens Traſchkuny, das 
unter GSchrapnellfeuer lag, löften wir Kavalleriefihügen ab, die be- 
reits damit begonnen hatten, für die Nacht eine Stellung auszu- 
heben. Wir festen diefe Arbeit fort. Balfen, Türen und Stroh 
fourden herangejchleppt, um Schu und Dedung zu haben. Bor 
uns war ein Bahndamm, den der Feind bejeßt hielt. Die Nacht ver- 
lief verhältnismäßig ruhig. 
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Am Sonntag, 1.8., früh, wurde gemeldet, die Ruffen feien ab- 
gezogen. Bon drüben fiel fein Schuß. — 1./251 erhielt den Auftrag, 
nordwärts auf Pafany vorzugehen. 

Das Batl. Hatte bereits Kotfchi erreicht, — da praſſelten 
plötzlich von vorn und von der rechten Seite Gewehrſalven auf uns 
los. Die ganze Waldecke, in der wir uns befanden, jpie Feuer. Oblt. 
Jenehky wurde auf dem Pferd verwundet. Die Rei.Romp. (4./251) 
ichroärmte in die vorderjte Linie ein. inter Führung von Oblt. 
Bohm wurden im Laufe des Nachmittags die feindlichen Gtel- 
lungen genommen. 

Tag und Nacht Tagen wir jest jtändig in Gefechtsbereitfchaft: 
Helm und Koppelzeug durften kaum abgelegt werden. Kofaten 
titten oft bis dicht an unfere Feldwachen heran, feuerten von ihren 
Säulen auf ung und waren, ehe wir das Gewehr überhaupt zur 
Hand haben Fonnten, im Didit längit verſchwunden. 

Am Abend des 2.8. übernahm Rittmeifter Rabe von Pap- 
penheim die Führung des Batis. Der Angriff wurde auf der gan- 
zen Linie vorgetragen. Mit Marſchſicherung tafteten wir in mannig- 
fachen Windungen mordojtwärts vor. Kavallerietrupps jprengten 
an ung vorüber. Eine ruffifche Felöbatterie feuerte dicht vor uns 
in norÖiveftlicher Richtung. Wir famen ihr näher und immer näher 
und freuten uns bereits, ihr den Rückzug abjchneiden zu Tonnen, 
Wir wurden leider nach Andronifchfi gezogen. — 

Am folgenden Morgen wurde 1./251 der Gruppe Zapf zuge- 
teilt. Auf einer von den Ruffen zum Zeil abgebrannten Holzbrücke 
überfchritten wir die Swjenta und erreichten ſüdwärts Onit- 


ſchty. 


bb) Gefecht an der Ceſarka. 
Am 6./7.8.1915. 


Krach einem Ruhetag in Onitſchty wurde am 6.8., früh 4.30 
Ahr der Bormarjch auf dem Dftufer der Swjenta in Richtung auf 
Wilkomir ⸗Kowno angetreten, um von dorther feindliche Gtreit- 
fräfte heranzuziehen. Bei der großen Hike war es jehr erleichternd, 
daß jede Komp. für das Mannfchaftsgepäd etwa 10—12 „Ranje- 
wagen“ requiriert Hatte. Man mußte fih während des Marſchierens 
zunächit ſehr an den veränderten Körperjchwerpunft gewöhnen. 
Die Zugführer machten fich beritten. Sp wurde auch unfere Inf. 
weit beweglicher. 

nterivegs erfuhren wir, Warjchau fei in unjerer Hand! 

Eine größere Stockung in der Borwärtsbeivegung trat an der 
Sivjentabrücte der großen Straße Kowno—Dünaburg ein. Wir 
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wurden hier jüdwärts zum Flußtal der Ceſarka abgebogen. Teile 
der 3. Kav.Div. waren hier auf den Feind geftoßen. 1./251 mußte 
unterftügend eingreifen. Der 1. Komp. gelang es, dem Ruffen in 
den Rüden zu Zommen und bei Notofi zwei M.G. zu nehmen. 
Snfolge ftarfer feindlicher Kavallerieattacken mußte fich der vor- 
gegangene Zug unter Zurüclaffung eines Beutegeivehrs leider twie- 
der zurückziehen. 

Es wurden Mlarmquartiere bezogen. Nach ruhig verlaufener 
Pacht feste am frühen Morgen der Kampf am Doten Flügel der 
2./251 mit großer Heftigkeit ein. Die vorgejchodene Waldjtellung 
fonnte nicht gehalten werden. In Maſſen tauchten die braunen 
Geftalten des Feindes zwiſchen den Baumftämmen auf. Mit lautem 
„Hurräh!“ ftürmten fie auf unfer feines Häufchen ein. Wir feuerten 
lebhaft, bis wir fchließlich der Aebermacht und der drohenden 
mflammerung weichen mußten. Auch der Ruffe nahm Stellung und 
eröffnete ein mörderifches Feuer. Geſchoſſe zijehten hart um unjere 
Köpfe und fehlugen mit peitjchendem Knall in die Baumjtämme: 
Zeindliche Arti. ftreute das Waldſtück ab. Es gab Verluſte. Bei 
der in dem unüberfichtlichen Gelände teiliveife ſchon vollendeten 
Amfaſſung war es nicht zu vermeiden, dad Schützen und Berioun- 
Dete in Gefangenfchaft gerieten. 

Hinter uns war die Ceſarka mit ihrem ziemlich reißenden 
potter, Sie wurde an erſter beſter Stelle durchſchritten. — Ber- 
bindung mit Nachbartruppen gab es nicht mehr. Kav. war nirgends 
zu ſehen. 

An einem Waldrand auf der rechten Aferhöhe wurde erneut 
Stellung genommen. Man legte ſich zunächjt einmal auf den Rücken, 
ſtreckte die Beine in die Höhe und ließ auf dieſe Weiſe das 
Gefarfawafjer aus den Stiefelſchäften laufen und die warme Gonne 
auf den naſſen Balg ſcheinen. — Der Ruffe arbeitete fi) aufs neue 
Heran und fehritt zum Sturm. Die ung beigegebenen Geſchütze jtell- 
ten ihre Tätigfeit ein. Wir mußten weiter zurück, da uns der Feind 
linfs bereits bedenklich umfaßte. Ein paar unferer leichten Wagen 
famen noch in das Waldftück vorgefahren, um Verwundete, Waffen 
und Munition fortzufchaffen. Nordtvärts, am Gteilhang des öſtli— 
chen Swjentaufers entlang, arbeiteten wir ung aus dem gefähr- 
lichen Gad heraus. Drüben, bei Widiſchki, ſahen wir Staubivolten: 
unjere Kav. jprengte da in jeharfem Galopp zurüc. 

An der großen Straße jammelten wir ung mit recht gemifchten 
Gefühlen. Bon jeder Komp. legte fofort ein Zug Scheinftellungen an 
und decte unjern Rüdzug. 

Anſere Aufgabe war erfüllt: der Feind hatte Artl. und bedeu- 
tende DVerftärfungen von Wilkomir—Kowno aus herangezogen. 

Am Spätnachmittag fammelte D das ganze Batl. bei einem 
Dörfchen weft. Kurfle. Ein paar hungrige Must. hatten ich, ohne 
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genügende Gachfenntnis, an mehreren Bienenftöcden vergriffen. Zur 
Wahrung ihrer Interejjen waren diefe ſonſt fo beliebten Tierchen 
ausgefchwärmt und zum Angriff auf unfer ganzes Batl. vorgegan- 
gen, das in wenigen Augenbliden ein buntbewegtes Bild darbot. 

Mit der Gruppe Zapf ging 1./251 auf das brennende Kowarst 
zurück. Hier wurde in der Dunfelheit, bis an die Bruft im Waſſer, 
mit hochgehobenen Gewehren, im Reihenmarſch die Givjenta durch⸗ 
ſchriten. — Bis weit nach Mitternacht wurde der Marſch in nördl. 
Richtung fortgeſetzt, um einen Aferobſchnitt zwiſchen Kowarsk und 
Onikſchth zu befegen und mit Stellungsgräben und nötigem Schuß- 
feld zu verfehen. Nach und nad) tauchten am andern Afer die eren 
feindlichen PBatrouillen auf. 


e) Gtellungstämpfe an der Swienta. 
Dom 8.8. bis zum 8.9.1915. 


Am 10.8. übernahm Major Lucas die Führung des 1./251. 
Am 13.8. erfolgte Ablöfung. Der Ruffe beobachtete unfern Rücd- 
marj und ftörte mit Artl.Zeuer. Als Div.Ref. zogen wir ſüdweſtlich 
ab und fanden bei höchſter Mlarmbereitfehaft Unterſchlupf in win- 
digen Scheunen, nachdem eine Motjtellung vor dem Dorfrand aus- 
gehoben und ein Gewitterguß nach dem andern über ung biniveg- 
gegangen war. Das Artl. Duell verftärkte fiH in den Abendſtunden. 
NaH einem aufgefundenen feindl. Befehl beabſichtigten die Ruſſen, 
um Kowno, das feit dem 8.8. von ung belagert wurde, zu entlajten, 
Kowarst zu nehmen. Es ift ihnen nicht gelungen! 

NaH mancherlei Berfchiebungen marſchierten wir nordwärts 
und lagen in höchſter Allarmbereitfehaft bei Gut Schepetſch— 
fi, auf einer Höhe weſtl. On. Das Gut war bald in ein großes 
Heerlager verivandelt; eine einzige Komp. verfügte ja damals durch- 
fchnittlich über 80 Pferde. 

Am Morgengrauen jahen wir die oben abgefprengten Türme 
der fchönen Stadtkirche von Onikſchty vor ung. — 

Die erjten Arlauber, deren Rückreife zur Front fich zu einem 
Erlebnis befonderer Art geftaltet hatte, erreichten hier das Batl. end- 
lich wieder. 

Die Zeiten waren jetzt recht mager. Brot war fnapp und häufig 
total verfchimmelt. Der Tabakbeutel war fchlaff und leer. €s gab da- 
mals aber noch Bohnenfaffee genug. Auf den Feldern fand man 
tiefige Rettiche, mit denen die Brotbeutel ausgepolitert wurden. 
Aus den Dörfern, auch aus denen, die vor der Stellung lagen, 
holten geivandte Leute Mil, Kraut, Kartoffeln, Sauerfirichen, 
Pflaumen, Fett u. dergl. In den Wäldern gab es eßbare Pilze in 
gropen Mengen. Richtig fatt find wir trotz alledem nicht geworden. 
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— Bei einer Mühle wurde im Fluß gebadet. Anſere Heldenfürper 
Boten feinen jehr jchönen Anblick; fie waren größtenteils abge- 
magert; die Haut war ſchmutzig und mort zerfragt. Im Waffer lagen 
mehrere Kirchengloden, die in Riga gegoffen waren. Die Ruffen 
hatten fie irgendivo entführt und auf ihrem übereilten Rückmarſch 
in den Fluß geworfen. — 

Sn den folgenden Tagen wurde ein Aferabſchnitt von 9 fm 
Länge zwiſchen Oniffchty und WMoöͤroniſchky bejest. (4./251 bei 
Sobolina und Megdaliſchki). — Die Swijenta bildet hier einen 
nad Often offenen, weiten Bogen, der mit Atffz.Poſten, bei Zwi- 
fchenräumen von 200—300 m, befegt war. Scharfe Beobachtung 
war notivendig. Nachts wurden VBerbindungspatrouillen gejtellt. 
Auf dem jenjeitigen Flußufer fühlten ſtändig PBatrouillen bis in dag 
Dorf Noranze vor; fie famen vereinzelt mit dem Feind in 
Berührung. 

Am 18.8. erhielten wir die Nachricht vom Fall Kownos. 

Dis zum 24.8. verhielt "o der Feind verhältnismäßig ruhig. 
Der Schwerpunft der Kämpfe unferes Frontabfchnittes legte fiH 
mehr und mehr auf das oſtwärts vorgejchobene Onikſchty und feine 
Amgebung. Die bei Schepetifchfi liegenden Zeile des Batls. wurden 
jäh aus ihrer Ruhe gerifien. 2./251 wurde eingefeßt; auch andere 
PRejerven wurden herbeigerufen. Stab und ein Zeil der Bagage 
famen nah Wifanze. 

Anfang September fekte eine falte Negenperiode ein. Dice 
Woſſertropfen ficferten durch die Decken unſerer Anterſtände. Cin- 
elne Optimiften aber Hatten ihren Bau fon für den kommenden 
Winter eingerichtet. — Da ging am 6.9. auh jchon das Gerücht 
durch die Stellung, daß es in den nächſten Tagen weitergehen würde. 
Zwei Tage jpäter Zomen auch wirklich fon die Abmarfchbefehle. 


f) Kämpfe vor Dünaburg. 
Dom 9.9. bis zum 29.10. 1915. 


Durch Einnahme von Kowno am 17.8. hatte die 10. Armee, die 
mit der Rjemen-Armee bisher nur in lojer Fühlung geftanden hatte, 
eine neue Aufgabe befommen. „Die Flanfe des aus Polen zurückvei- 
chenden ruffiichen Heeres fonnte, wenn überhaupt, nur noch in der 
allgemeinen Gtoßrichtung Kotuno— Wilna— Minsf getroffen werden. 
Diefer Stoß war von der 10. Armee zu führen. ...Die Njemen- 
Armee mußte ihr Vorgehen mit dem Schwerpunft auf Dünaburg 
fortjegen“.*) 


*) Sudendorff, a.a.D., Geite 129. 
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„Alm 9. September begannen fich die Gefechte in Belows rech- 
ter Fianke und die Kämpfe im Simfteis von Wilna enger zu verflech- 
ten. Der Raum zivifchen Dünaburg und Wilna füllte fih mit 
deutfchen Reitergefchivadern, die, fünf Divifionen jtark, über die 
Gtvjenta vorbrachen und gegen Norden ſchwenkten, um die Ruffen 
an der Strafe Wilna— Dünaburg gen Norden zu werfen und aus der 
Flanke aufzurollen“.*) 

Bei der 10. Armee begann die Schlacht um Wilna (f. Seite 71). 

Am 9.9. ging die Div. Beckmann vor uns pon Onikſchty auf 
Seiiunn vor. Am 10.9. traf die 4. bayr. Kav. Brig. in Onikſchty 
ein und marſchierte in einem Detachement mit 1./251 und einer 
Battr. nordoftiwärts über Jelmeniki auf Debeifi, das am Nah- 
mittag nach furzem Gefecht vom Bati. genommen wurde. (Born: 
2./251; 4./251 rechts umfafjend). Der Ort war während der Nacht 
von allen Geiten gefichert. Feinöliche Kav.Batrouilten befanden ſich 
noch in unferem Rüden. 

Am 11.9. griffen die Ruffen unfere Stellung an, wurden aber 
zurücgefchlagen, jo daß am Nahm. das Detachement feinen Weiter- 
marfch antreten fonnte. Rav. NaHhuten des eindes verfuchten in ge- 
ſchickter Weife, unſern Bormarſch aufzuhalten. — 1./251 bezog in 
dem Gtädtehen Wishuny Quartier. Ein Zug 4./251. (Offs. Stv. 
Helmrich) war als Sicherung nordwärts herausgezogen und 
fam bei finfender Gonne mit einer tuffiichen Nachhut, die zwei 
Geſchütze bei fich führte, ins Gefecht. Der Feind wurde vertrieben. 
Die Komp. hatte einige Verluſte. 

Alm 12.9. gelang es der Did. Beckmann, 1200 Mann des von 
uns nordoftiwärts getriebenen Zeindes gefangenzunehmen. Hiel 
Kriegsmaterial fiel dabei in unfere Hände. 

Wir famen mehr und mehr in das Geengebiet vor Dünaburg. 
Hier wurde der Kampf in Fleineren Abteilungen weitergeführt. 
Anſer Batl. tämpfte in verjchiedenften Verbänden mit. Am 13.9. 
fperrte eg bei Dusjatd, brachte bei diejer Gelegenheit 300 Ge- 
fangene ein und blieb als Ref. der Div. Beckmann in Autufowo; 
am folgenden Tag wurde Gudele erreicht. 

Alm 15.9. meldete D 1./251 bei General Frang (88. 
nf.Div.) in Solofi und erhielt hier den Auftrag, die Seenenge 
ʒwiſchen Lodfi- und Disnafee zu herren. Bereits beim Dor- 
marjch erhielt die Truppe beftiges M.G.Feuer. 2./251 (2t.d.Ref. 
Trifſchler, Arthur) trieb die Ruffen über Loſewatowo zurück. 
Das Batl. bejegte die genommene Sinie und die Orte Reipe und 
Wardfifeme, richtete ſich zur Verteidigung ein und fierte zivi- 
chen den Geen. 


*) Hermann Stegemann, Geſch. des Krieges, BÒ. III, Seite 378. 
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3. und 4./251 wurden Dier herausgenommen und in großen 
Märſchen der Div. Bectmann zugeführt, die nordwärts an der 
großen Gtraße vor Nowo— Alerandromwst im Kampfe lag. 
Der Marſch ging über Solofi—Deguze— Stujchfi bis Omwile, iwo 
Alarmquartier bezogen wurde. Am nächſten Morgen wurden beide 
Kompu. Div.Ref. und famen nach Gut Ianifchti; am Nachm. über 
Nowo-Alerandromwsf nach Vorwerk Gongifrei. Hier jtanden fie 
dem Regt. Brückner zur Verfügung. 600 m Hinter der vorderſten 
Linie wurden fie als Ref. bereitgejtellt, griffen jedoch nicht mehr in 
den Kampf ein, da der Feind die Gtellungen räumte und auch 
Gmelina aufgab. — Die beiden Kompn. fanden danach verjeie- 
denjte Berwendung bei den Kämpfen vor dem Brückenkopf Düna- 
burg. — Am 24.9. marjchierten fie nad Tabor in Ruhe. Am 26.9. 
löften fie auf den Höhen öftl. Kukli ab und mußten bis in den 
Dftober hinein neue Gtellungen anlegen. Die Bodenverhältniffe 
waren außerordentlich jchivierig. Der 400 m gegenüberliegende Feind 
störte jtändig. Durch Draht- und Aſtverhau wurde die Gtellung 
verftärft. Neue Llnterftände taten gute Dienfte, da Öle Nächte 
bereits empfindlich Fühl wurden. 

Detachement Lucas hatte inzwiſchen — unter Zurücdlaffung 
von 10. und 11./R.351 bei Duffchty — nach Entgegennahme von 
mancherlei Befehlen und Gegenbefehlen am 21.9. Solofi er- 
reicht. Bon Dier aus wurden 1. und 2./251 der 2. Kav.Div. unter- 
stellt und famen nah Rimſchany. Am folgenden Morgen wurde 
Widſy bejegt. In den Mittagsftunden trat 2./251 den Marſch nach 
Norden an, da Feind aus Richtung Dryswjaty-See gemeldet 
worden war. Durch Vorftöße gegen den rechten Flügel unferer Ar- 
mee verjuchte der Ruffe, die deutfchen Angriffe in Kurland zum 
Stehen zu bringen. 

Mit Spite in Leonifchti angefommen, wurde 2./251 oſtwärts 
gegen mehrere angreifende ruſſiſche Schwadronen Gardereiter ent- 
wickelt und bielt den feindlichen Vormarſch auf. Abends ging 
die 2. Komp. mit einem Zug Drag.2 über Neftorijchfi auf Latotſchki 
vor. Der Feind wurde über den Dryswjatizabach bis Korsheneivjcht- 
ſchisna zurückgedrängt. Am 26.9. wurde Rudfi genommen. Am 
folgenden Tage traf 1./251 aus Widfy ein und löfte 2./251 ab, welche 
leßtere am 30.9. mit Drag.2 am Droswjaty-Gee bei Grutunh er- 
neut eingejeßt wurde. 

Während die 87.3.D. in Richtung Widfy— Opfja angriff, Hatte 
die 5.Kavb. Brig. mit Halbbatl. Lucas Die Gegend am Obole-See 
zu fäubern. Die Ruffen Hatten diefen Abſchnitt verjtärtt und 
griffen am 5.10. an verfchiedenen Stellen an. Während der Nacht 
gelang es ihnen, bei Stolpowſchtſchisna in unfere Gräben einzu- 
dringen. Da die feindlichen Angriffe mit überlegenen Kräften fort- 
gejeßt wurden, fonnten die verlorengegangenen Abjchnitte von ung 
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zunächt nicht wieder genommen werden. Wir mußten fogar unfere 
en aus Korsheneivjehtfchisna und Wazkeljuny zurüc- 
nehmen. 
Zwölf feindliche Schwadronen ritten am 6.10. in friedensmäßi- 
ger Attacke gegen unſere ſchwachen Linien an, wurden jedoch von 
1./251. (ING. Mey) und den M.G. Deg Datls. glänzend 
abgejchlagen. 

Sn der folgenden Nacht wurden die alten Gräben zurücerobert. 
2./251 trieb die Ruffen bis Gawranzh zurüd. 

Auch der am 7.10. begonnene Angriff der 5.Kav. Brig. in der 
Geenenge Dbole—Bogiustoie-See fam gut vorwärts. Nudfi war 
bald wieder in deutſchen Händen. — Abends wurde die Inf. aus 
dem Abſchnitt herausgenommen und durch Kav. erjebt. 

Anſere Kompn., die in den legten Wochen Höchftleiftungen voll- 
bracht hatten, wurden in Seonit Hfi geſammelt. Mit Dantes- 
orten wurden Stab, 1. und 2./251 von der 2.Kav. Div. entlaffen 
und bezogen Quartier in Rowo Alexandrowsk und Nowaja. Die 
Maärſche in dem Sumpfgelände und auf den ſchlechten Wegen waren 
für die abgekämpfte Truppe und für die Bag. mit größten Schivie- 
tigfeiten verfnüpft. Zahlreiche Pferde janfen ein. Nur mit Hilfe 
von Artl. Beſpannungen gelang es, die Sahrzeuge der Bag. wieder 
auf fetten Boden zu bringen. Nahdem noch 40 Sock Poſt aufgenom- 
men waren, erreichte die Bag. ert am folgenden Morgen die 
Rompu. in Nowo-Alexandrowsk. 

Taktiſch war der Stab 1./251 zunächſt ausgejchaltet. Die Kompu. 
waren verjchiedenen Kommandeuren unterftellt. — Der Brennpunft 
der Kömpfe lag jeßt nördl. der großen Straße Nowo ⸗Alexandrowsk 
— Dinaburg. Hier griffen die Ruffen fortgefegt an, um den Durch- 
Bruch zu erzwingen. Nachdem fämtliche Angriffe abgejchlagen tvor- 
den taren, famen 1. und 2./251 nad) Gmelina und fanden beim 
Gtellungsbau, ſowie bei Erntearbeiten Verwendung bis zum 27.10. 
An diefem Tage famen die Befehle, die unfer Batl. zur 10. Armee 
zurückriefen. In den Abendftunden noch wurde die Ablöfung vorge- 
nommen und Quartier in Koiwo-Alerandroivsf bezogen. Am 29.10. 
war hier Gottesdienft und feierliche Berabjchiedung. 40 E.K. wurden 
an Angehörige des Batts. verliehen. 


o Bei Der 10. Armee. 
Hom 30.10. bis zum 10.12.1915. 


Die Ruffen hatten im Oktober verfucht, die deutſchen Stellun⸗ 
gen mit kräftigen Gegenſtößen zu durchbrechen. Es war ihnen nicht 
gelungen. Anſere Front hielt feſt. So ging der Bewegunosfeldzug 
in Litauen zu Ende. Die Nordfront erjtarrte im GStellungstrieg. 
Erſter Froſt härtete die Erde, als unter I. Batl. auf der großen 
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Straße nah Südweſten abzog. Bei Glatteis ging der befchiverliche 
Marfch über Deguzge—Golofi nad) Wisheli. Infolge Sleberheizung 
der Oefen brannte hier ein Gehöft, in dem Däi Schreibjtube und 
Bag. der 2./251 befanden, ab. Pferde und Gepäck konnten nur mit 
großer Mühe gerettet werden. 

Sieber Kofatfehisna ging es am 30.10. bis Ignalina, einer 
Bahnjtation an der Gtrede Warjehau— Petersburg; an den folgen- 
den Tagen über Melengjann nach Raszjuny, wo 1. und 2. Komp. 
verblieben, während 3. Komp. in Geluty, jpäter in Gudele, 4. 
Komp. in Losöfinele, Quartier bezogen. Das Batl. unterftand der 
bayr. Kav.Div. und Hatte den Auftrag, Dier die neue Winterftel- 
lung weiter auszubauen. Die anfangs naffen, trüben Novembertage, 
denen fich jpäter Schnee und Kälte zugejellten, erſchwerten den 
Fortſchritt der mühfamen Arbeiten wefentlich. Die Lebensmittel 
wurden fnapp. Poft blieb lange aus. Der ganze Nachſchub verzögerte 
fich erheblich. Die Etappenorte lagen noch zu weit Hinter der Front. 
— Die Lihtfrage war geradezu kataſtrophal. Zindige Köpfe be- 
forgten ſich Ninderfett und bereiteten Kerzen daraus. Berbreiteten 
diefe qualmenden Lichter auch penetrable Gerüche, — das Leben im 
Anterſtand wurde doch weit behaglicher, ivenn man wenigjtens 
etivas jehen fonnte. — Wöchentlich wurde ein Ruhetag eingelegt. 
Eine Scheune, liebevoll mit Tannengrün ausgepußt, diente als 
Raum für die Gottesdienite. 

Alm 10.12. famen Abmarjchbefehle. 1./251 kehrte nah Erledi- 
gung all feiner mühjamen, aber erfolgreichen Sonderaufgaben, zur 
75.Ref.Div. surft, Leber Komai—Rudofjchany ging es ſüdwärts. 
1. und 4./251 bezogen O.U. in Schemo, Stab in Bronfi, 
3./251 Waldlager Pomosha; 2./251 übernahm den Geejchuß 
in Nanoſſi am Narotjchiee. 

(Sortfegung für 1./251: f. Geite 90). 


3. Der Durchbruch bei Lipnifi—Tartarf. 


Vom 13.7. bis zum 15.7.1915. 


11./251 und III./251 moren am 10.7. abös. durch das 2.36 
abgelöft und bezogen Biwak im Lager Mahrholzhaujen. Es 
regnete ziemlich jtarf, doch war man froh, einmal ganz aus dem 
Schüßengraben zu fein. Auch am folgenden Tage, einem Sonntag, 
regnete es, aber die Stimmung blieb gut. Alm Abend fonnte man in 
allen Komp.Revieren gemeinjame Lieder und Borträge Hören. 

In der Nacht vom 12./13.7. ftellte fih das Regt. mit zwei 
Zügen Pionieren ſüdl. Eipnifi zum Angriff bereit; I1./251 in erjter 
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Sinie, Biel des Angriffs war zunächft der Tafelberg, ein länglicher 
Höhenzug, der, wie die anderen, von ung deutfche Namen befommen 
hatte, um der Arti. als Sielbezeichnung zu dienen (Zafelberg, 
Wartberg, Helgoland ufiv.). Rechts folte Regt. 249 den Wartberg, 
nis Regt. 250 den Berg Helgoland und Höhe 115 angreifen. 
Zeftungsartig Hatte fich der Ruffe auf diefen Höhen eingeniftet. 
Zwiſchen den Linien war ein mit Kom und Hafer beitellter Abhang, 
anfchließend ein Wiejengrund. Lm 4,30 ihr vorm. begann die Attl.- 
Borbereitung in einer für öftliche Verhältniſſe bisher ungewohnten 
Stärke. Furchtbar wühlten die Granaten in der rufſiſchen Stellung. 
Die gegenüberliegenden Höhen waren zeitweife jo in Rauch und 
Staub gehüllt, daß man fie nicht mehr jehen fonnte. Die Höhe Hel- 
goland wechſelte fortwährend ihre Geftalt. Sn den vorgeſehenen 
Feuerpaufen gingen einzelne Gruppen, zunächit der 5. und 7. Komp. 
und der Pioniere mit Schugfchilden vor, um das Drahthindernis zu 
zerjchneiden. Infolge des feindlichen Feuers famen fie nur bis etiva 
300 m an den Feind heran und mußten ſich Dier eingraben. 
Prachfolgende Wellen verjtärtten die Schüsenlinie. 

Der Feind war aber noch nicht genügend erjchüttert. Auch das 
Eingreifen der M.G.R. mit drei Gewehren vermochte zunächit nichts 
auszurichten. Bor allem war die feindliche Artl. noch volfftändig 
intaft und überſchüttete die Stürmenden mit Schrapnells und Gra- 
naten. Am eine zwiſchen der 5. und 7. Komp. entjtandene Side 
zu fchließen, wurde die 9. Komp. eingejeßt. 

Erſt als um 11,45 Ahr das linis vorgehende Regt. 250 den 
Berg Helgoland genommen hatte, fonnte das Regt. vorgehen. 12,50 
Ahr waren die ruſſiſchen Gräben erreicht, Das II. "Gott erjtürmte 
den Wartberg, wo fiH der Feind am längjten hielt, um 1 Ahr und 
machte dabei ungefähr 500 Gefangene. Der Angriff war gelungen, 
Teider nicht ohne jehmerzliche Verlufte. X. a. war Hptm.d.R. Möf- 
finger, Komp.Sührer der 6. Komp., gefallen, Hptm. Götting per- 
wundet. 

In dieſer Stellung richtete ſich das Regt. zunächſt zur Ber- 
teidigung ein. Die Spaniſchen Reiter wurden auf die andere Seite 
des Grabens geſtellt und die durcheinander gefommenen Verbände 
georönet. Biel Munition, Gewehre und anderes Gerät lagen herum, 
dazwiſchen Tote und DBerivundete. Sn den DOffiziersunterftänden 
fand man feidene Korjetts, Höschen und andere weibliche goi- 
lettengegenjtände. 

Schon bald begann die ruſſiſche Arti. die geivormene Stellung 
unter Zeuer zu nehmen, Am 3,15 Ahr verfuchte der Ruffe aus der 
Richtung Serafin einen Gegenangriff, der im Feuer unjerer Artl. 
zuſammenbrach. Mehrfach wiederholte er den Angriff, jedoch ver- 
gebeng. Augenzeugen berichten, hier zum erjten und Testen Male 
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eine wehende Fahne in der Schüßenlinie und einen voraufgehenden 
ann in langem Gewand, ein Kreuz tragend, alfo anjcheinend 
einen Priefter, gefehen zu haben. In der Nacht vom 13./14. gelang 
es den Ruffen, am rechten Flügel, wo durch eine Berfchiebung des 
Regts. 249 eine Lüde entftanden und nur notdürftig durch einen Zug 
2.34 gejchloffen war, mit einem Gott eines neu Herangezogenen 
Regts. in die Gtellung einzudringen und fich bis zum Morgen 
feftzufegen. Als dann zwei Komp. L. 34 zur Anterſtützung Heran- 
gefommen ivaren, gelang es dem II. Batl., die Stellung um 10 hr 
vorm. wieder zu befeßen, wobei ein Offz. und 156 Mann gefangen 
genommen wuͤrden. Jetzt war wieder eine ununterbrochene Linie 
hergeftellt und die Befeſtigung der Gtellung wurde fortgejeßt. Die 
ruſſiſche Arti. ſchoß den ganzen Tag über mit allen Kalibern. Der 
Tag und die Macht verliefen aber ohne bejondere Greigniffe. 
Dem Regt. wurde ein Batl. L. 34 als Ref. zugeteilt. 


Am 15. wurde durch Batronillen erfundet, daß die nächſt- 
liegende Höhe vom Feinde nicht befegt war. Am 6,15 Uhr abends 
fam der Befehl zum Angriff auf Szafranki. Die eriwähnte Höhe 
wurde vom II. Batl. beſetzt, der weitere Angriff unterblied aber, ða 
bis zum Einbruch der Dunkelheit Die feindliche Gtellung noch nicht 
genügend durch das Arti Feuer erfchüttert war. 

Sm Morgengrauen des 16. ftellten Patrouillen feft, daß Sza- 
franfi geräumt war. Am 4 hr vorm. ging das Regt. vor und 
beſeßte das Dorf, vielmehr feine Trümmerftätte, denn es jtand 
fein einziges Haus mehr. Die Ruffen hatten die Gebäude abgetragen 
und das Hol; zum Bau vor Anterſtänden benußt. Das unter- 
ſtellte 1./2.34 folgte in zweiter Linie. Die Ruffen hatten ihre Gtel- 
lung geräumt. Der Gtellungsfrieg ging zum Bewegungskrieg über. 


4. Der Bormarich zum Narew. 
16. 7.— 20. 7. 1915. 


Am 16. Juli 1915, um 2 Ahr mittags, jtand das Regt. in 
ſtrömendem Regen mit zugeteilter 4. Battr. Ref.gelöAttl.Regt. 55 
und zivei Zügen Pioniere an der Straße Szaftanfi—Gzarnia, beide 
nördlich der Skwa gelegen, zum Abmarſch bereit, III. Batt. als 
Borbut, 10. Komp. an der Spitze. Um 6 Uhr wurde Linterfunft be- 
zogen, II. Batl. in Brzozowo, Zuzany und Grant, II. Batt. in 
Grale, die Anterkunft Durch Vorpoſten gefichert. Der Ruffe fute 
den Bormarſch aufzuhalten und belegte die Dörfer Grant und Zu— 
zan am Abend und in der Nacht mit Schrapnellfeuer. Batrouillen 
des III. Batis., welches ſchon ſüdlich der Skwa lag, jtellten in der 
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Nacht feft, dad der Ruffe fiH auf den Höhen zwifchen Ploſchitze und 
Dombroiofa in vorbereiteten Gtellungen fejtgejeßt Hatte. 

Das Tal der Skwa ift eine 1—3 fm breite Niederung, teilweiſe 
verjumpft. An ihren Rändern erheben fiH flache Höhenzüge 10—12 
m über den Spiegel des Fluſſes. Auf ihnen ziehen fiH die Tangge- 
jtrecften Neihendörfer mehrere Kilometer lang längs der einzigen 
„Straße“ bin. Die Häufer "eben oft nicht einmal zu beiden Geiten 
der Straße. Nur Dombroivfa Hatte eine Kirche und ein Pfarrhaus. 
Es diente jpäter mehrere Tage dem Div.Stab als Anterkunft. Die 
Gegend macht einen erheblich beſſeren Eindruck als die Dörfer an der 
preußifchen Grenze. Hier gab es fruchtbare Felder und faftige 
Wiefen. Die Häufer der offenbar wohlhabenden Bauern waren 
jedoch ebenfo verlauft. 

Am 17. wurde der Angriff auf Blojchige befohlen und der 
Reit des Regts. über die Skwa gezogen. Das II. Batl. ging Inte, 
das III. rege der Straße vor, legteres mit Verbindung zur 37.3.9. 
Referven blieben in Grale. Bald jtellte fich Heraus, daß die Gtellung 
des Feindes Dorf mit Draht befeftigt war. Bor allem die gejchickt 
angelegten Flanfierungsgräben machten zunächſt einen Angriff un- 
möglich. Die Kompn. gruben fich gegenüber der feindlichen Front 
ein. Am linfen Flügel des II. Batts. "ef man bald auf Waifer. 

Der Zog brachte Hier feine Entfcheidung. Die Div. befahl des- 
Halb, daß das Regt. 249, welches linfs, alfo nördlich jtand, die Gtel- 
lungen bei Wyk angreifen follte. Der Angriff dauerte bis in die 
Nacht hinein und führte zu feinem Erfolg. Die VBerlufte des Regts. 
249 waren groß. 

Der 18. Juli verlief ruhig, Die Stellung wurde verjtärft. Der 
Ruffe jteckte alle Gebäude, Die er erreichen fonnte, in Brand. 

In der Nacht zum 19. ftellten Batrouillen feft, daß der Ruffe 
die Gräben verlaffen hatte. Die Stellung wurde fofort beſetzt, dann 
ging es weiter durch Dombroivfa und Skwa. 

Hier gab es noch lebende Hühner, Enten, Hammel und anderes 
Bieh, welches Die Ruffen in der Eile nicht hatten fortichaffen Tonnen, 
eine willfommene Ergänzung der Feldküchenkoſt. Im übrigen verlief 
der Tag ohne befondere Ereigniffe. Das III. Batl. wurde abends in 
der Dunkelheit auf das linke Afer der Skwa gezogen und Deiebte 
eine Stellung im Waldrand zwifchen Gontasfi und Sztanislawowo. 
Die 5. Komp. fam nad) Benduſchka. Der Nareiv war erreicht. Der 
Ruffe hatte das Weftufer des Fluffes verlaffen, wahrſcheinlich 
unter dem Druck der deutfchen Erfolge bei Oſtrolenka, Moszan, 
Pultusk. j 

Die Tage vom 21.—25. Juli wurden zu Erfundungen für den 
Vareiv-Llebergang benußt. Der Sicherungsabſchnitt des Regts. wur- 
de zunächft um 3 fm nach linfs verlängert bis Tabory Ghim. 
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Die vorderiten Kompn. gruben fich gruppeniveife an den Waldrändern 
ein. Durch Patrouillen wurde nach und nach das Gelände erfun- 
det. Einzelne Batrouillen gruben fih am Nareiv-Lfer ein, um auch 
bei Tage die feindliche Gtellung jenfeits des Fluſſes zu beobach- 
ten. Auch der Ruffe wollte wiſſen, was vorging und fam in Der 
Pacht vom 23./24. Juli in Stärke von ungefähr einer Komp. Her- 
über, wurde aber von der 5. und 6. Komp. zurückgetrieben. 

Der Narew ijt Hier ein 40—50 m breiter, in vielen Windungen 
fließender Fluß. Der Talboden ift mehrere Kilometer breit, vielfach 
von Abzweigungen und toten Armen des Fluſſes durchfeßt und 
jtelleniveife jumpfig. In einigem Abſtand vom Fluß erheben jich 
niedrige Höhenzüge, die der Ruffe als Beobashtungspuntte geſchickt 
ausgenugt und befejtigt hatte. Der Flup führt viel Waſſer, Hat aber 
troßdem einige flache Stellen. Eine folche Furt in der Nähe der 
Sfva-Mündung Hatten die Ruffen öurch ſpaniſche Reiter ge- 
ſperrt. Brücken waren nicht mehr vorhanden. Eine vermutlich ert im 
Kriege hergeftellte Holzbrüce tvar verbrannt. An der Skwa-Mün— 
dung war die einzige Gtelle weit und breit, wo eine Wege— 
verbindung über den Fluß führte. Diefe Stelle hatte der Ruffe 
beſonders geſichert. Anmittelbar am öftlichen Afer, welches fih 2—3 
m über dem Wafferfpiegel erhebt, hatte er Poftierungen bis zu 
Zugjtärfe. 500—800 M dahinter eine Stellung, aus mehreren durch- 
einanderlaufenden Gräben beſtehend, teiliweife eingedect, Durch 
Drahthindernis. und an mehreren Stellen durch Waſſergräben und 
Zümpel — ehemalige Flußarme des Narew — geſchützt. Sie war 
febr geſchickt angelegt, jo daß fie vielfahe Slanfierungsmöglichkeiten 
bot, andererfeits von uns ſchwer zu erfunden war. Bor allem konnten 
von ihr aus die Zugänge zum Nareiv unter Feuer gehalten werden. 


5. Der Übergang über den Narew. 


a) Die Angriffe vom 25.—31.7. 1915. 


Alm 25.7. wurde das III. Batl. auf das weftliche Skwa⸗Afer 
gezogen und das Regt. zum Angriff vereinigt. Um 4,30 Ahr nahm. 
Schwamm als erte Patrouille der Bzfw. Alberti durch den Narew. 
An der Nacht wurden die 7., 6. und 8. Komp. in Pontons über den 
Fluß gebracht. Sie vertrieben die vorgefchobenen Poſten der Ruſſen 
und ſetzten fiH in deren Stellungen am Afer feſt. 

Am 26. früh folgte die 5. Komp., am Abend die 9. und 11., 
die auf den rechten Flügel gezogen wurden. Hier griff das Regt. 249 
noch in der Nacht einen vorgefchobenen ruffijchen Schüßengraben 
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an. In der Naht vom 26./27. Juli wurde eine Schnellbrüce über 
den Fluß gelegt, auch eine telephonifche Berbindung bergejtellt, 
während weiter oberhalb die Pioniere eine Bontonbrüde bauten. 
Die Ruffen merkten, daß es Ernſt wurde und ſchoſſen lebhaft mit 
Arti. aller Kaliber, vor allem auf die Anmarfchivege und die beiden 
Brücen. Am ?/,7 hr morgens war ein Ponton zerſchoſſen. Auch 
unfere Artl. bejchoß die ruſſiſchen Stellungen, fogar mit 21-cm- 
Hörfern. Der am Morgen beabjichtigte Angriff fonnte nicht zur 
Ausführung gebracht werden. 

Der Sturm wurde deshalb für den 28. befohlen. Die Artl. 
Vorbereitung begann um 3 Ahr vorm. Links jollte Regt. 259, 
rechts von ung Regt. 249 vorgehen. Der Angriff Som nicht vecht 
vorwärts. Dem Vorgehen der 250er top fiH unfere 7. Komp. an. 
3n jchneidigen Sprüngen, wie auf dem Baradefeld, gingen die 
Gruppen mit weiten Sivifchenräumen vor. Sn langen Gäßen ſah 
man den baumlangen Komp. Führer, Lt. Cafpar, fenntlich an feinem 
eigeng Fonftruierten Sturmgepäc, mit dem Spaten in der Hand, 
vorftürmen. Die Komp. geriet in Slanfenfeuer und nahm eine neue 
Front ein. Es gelang ihr aber nicht, bis an das Werk zu fommen. 
Sie wurde in dem decdungslofen Gelände zufammengejchofjen. An- 
gefichts diefer Berluſte wurde von der weiteren Fortfegung des 
Angriffs abgefehen. Es wäre ein ausfichtslofes Anternehmen ge- 
weſen. 

Die Ruſſen waren ſehr auf dem Poſten und ſchoſſen gut. Eine 
flankierend aufgeſtellte Battr. beſchoß dauernd die Pontonbrücke, 
und ſchwere Granaten ſtreuten dauernd Has Narew-Afer ab. Die 
Schnellbrüce war fon lange das Biel der Artl. Schlieglich Hatte 
fie fie gefunden, und drei aufeinanderfolgende Schüfie trafen fie jo, 
daß auch die legten Reſte wegſchwammen. Auch mancher ſchöne 
Fifch wurde durch den Luftdruck der krepierenden Granaten ge- 
tötet. Ein großer Hecht wurde ans Afer geworfen, der noch einen 
Fiſch im Maul hatte. Germe hätte man fich einige Fiſche gebraten, 
doch es blieb bei unzulänglichen Berfuchen. 

Die Stellung wurde nachgerade ungemütlich. Das Liegen im 
falten Sand, ohne Stroh oder anderen Schuß verurſachte Glieder- 
ichmerzen. Da bei Tage ein Berkehr nach rückwärts unmöglich war, 
fonnte die Verpflegung nur bei Nacht von weit her herangefchafft 
werden und war dann talt. Bei Tage war Die Hike groß. Der 
Dünenfand wurde in feinften Strahlen vom Winde fortgeblajen und 
jegte fich in Augen, Ohren und Nafe und, was noch ſchlimmer war, 
in die Schlöffer der Gewehre, jodaß man fie mit Taſchentüchern und 
Lappen verbinden mußte, um nicht wehrlos zu fein. Dazu fam das 
Artl.Zeuer immer näher an die Stellung heran. An verjchiedenen 
Stellen gab es Bolltreffer und Verluſte. Die Grabenwände fielen 
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ein und mußten wiederhergeſtellt werden. Ruſſiſche Scharfſchützen 
lagen auf der Lauer und ſchoſſen auf jeden, der ſich unvorfichtig 
zeigte. 

Die Truppe war arg mitgenommen. Infolgedejjen atmete man 
auf, als am Abend des 28.7. Ablöfungen vorgenommen wurden. 
Zwei Rompu., die 9. und 11., famen über den Narew zurück und 
Tonnten fih 24 Stunden ausruhen. Alm Abend des 29. famen die 
ſchwer mitgenommene 7. und 8. Komp. in ihre Stelle. 

Der 29. verlief ruhig, abgefehen von der Tätigkeit der Scharf- 
ſchützen. 

Am 30.7. nachm. ſollte wieder angegriffen werden. Die 9. 
Komp. gelangte bis an die Hinderniffe, die an diefer Stelle aus 
Drahtverhau, einem fünf Meter breiten natürlihen Waffergraben 
und dahinter wieder Drahtverhau beftanden. Im übrigen war der 
Angriff auch bei den Nachbarregimentern nicht vorwärts gefommen, 
und die Komp. erlitt ftarfe Berlufte. Sie wurde am Abend zurück- 
genommen. In der Nacht wurde eine neue Stellung weiter voriwärts 
der alten Ausgangsitellung ausgehoben. 

Bis dahin betrugen die Verluſte des Regts. feit dem 13.7.: 

tot verwundet vermißt 
1 1 — 
. u. Mannſch. 53 228 — 


Offiziere 
A.O 


b) Die Erſtürmung des Werkes 100 am 1./2. 8. 1915. 


Es war inzwiſchen erfonnt, daß die vorliegende Stellung bei 
dem Höhenpunft 100, daher von uns Werk 100 genannt, nur eine 
Borftellung war. Die Erftürmung diefer Stellung war dem Regts.- 
Kommandeur Major v. Gaeriner Übertragen. Außer dem Regt. 250 
war ihm leichte und ſchwere Arti. unterftellt. Das Regt. führte Nta- 
jor Frhr. v. Nauendorf. Lints war das II. Batl.unter Hptm. Mahr- 
holz eingefegt mit zugeteilter 12. Komp. auf dem linfen Flügel, 
rechts der Reſt des II. Batis. unter Hptm. Baufftadt. Das II. Batl. 
follte das Werk 100 jtürmen. Die Artl. Vorbereitung begann um 4,30 
Ahr nachm. und wirkte anscheinend gut. Diefes Mal waren Attl.- 
Beobachter mit im vorderſten Graben. 

Nach höchſt geiteigertem Artl. Feuer erhoben ſich um 6 Ahr abös. 
die Schüßenlinien aus dem Graben und wurden von einem mörderifchen 
Saf.- und M.G.Zeuer empfangen. Ohne Atempaufe wurde die 200 
m lange Strede bis zur feindlichen Stellung durchlaufen. Am 6.05 
Ahr waren Teile der 12. und 7. Komp., unter Führung von St. 
Golle, Fw.Lt. Thiergartb und am, Alberti durch ein Loch im 
Drahthindernis in den ruffichen Graben gelangt, mit Gielen ein 
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M.G., unter Führung des Lt. Raddünz, Der kurz vor der Stellung 
einen ſchweren Kopfſchuß befam. Der Reit Der Komp. folgte bald, 
ebenfo die 8. Komp., die zunächit durch M.G.Feuer niedergehalten 
und dureh die inzwifchen entwickelte 5. Komp. mit vorgeriffen war. 
Die 11. und 10. Komp. hatten den weiteſten Weg zu durchlaufen 
gehabt und waren nur bis an das Hindernis gefommen. Dort waren 
fie gezivungen, fich einzugraben. In der ruffifchen Stellung entſpann 
fih jetzt ein Kampf Mann gegen Mann. Der Ruffe wurde über- 
tvunden. Der Einbruch war gelungen, 

Zegt galt eg, die Gtellung zu behaupten. Drei M.G. Hatten ſich 
inzwifcehen eingefunden und wurden auf die Stellung verteilt. Dann 
wurde der Graben gefäubert und umgebaut. Neferven Deg Regts. 120 
wurden herangezogen, Ainnäherungsgräben nach rückwärts in Arbeit 
genommen. Die Nacht ſenkte fiH hernieder. 

Wie vorausgejehen war, machten Die Ruffen einen Gegenſtoß. 
m 1,45 Uhr nachts erſchienen fie in dichten Maſſen vor der 7./251, 
wo ein alter Alnnäherungsgraben ein gedecktes Heranfommen ermög- 
licht Hatte. Durch Die Leberrafchung entftand zunächit am linfen lü- 
gel der 7./251 eine Verwirrung, fo daß es den Ruſſen gelang, ein 
dort ftehendes M.G. zu nehmen. Gerade als fie es fortbringen woll- 
ten, erjchien der Komp.Zührer, Lt. Caſper, und warf mit feinen in- 
zwiſchen georöneten Leuten die Ruſſen, ca. 40—50, aus dem Graben 
heraus. Der ruffiihe Angriff wurde durch Has Flanfenfeuer des 
Diw. Uberti, jowie das der anderen Kompn. zum Giheitern ge- 
bracht. Biele tote Ruffen bedecken das Schlachtfeld, der an- 
brechende Tag feste an diefer Stelle dem Kampf zunächſt ein Ziel. 

Für die Nacht vom 1./2.8. toar noch ein allgemeiner Angriff 
der gefamten Brig. auf die Hauptftellung geplant. Befehlsgemäß 
traten um 2 hr nachts die 11./251 und zivei Züge der 10./251, un- 
terftüßt von zwei Kompn. des württembergiſchen Regts. 120 an. 
Ohne Aufenthalt rannten fie bis an die 400 m entfernte feinöliche 
Stellung. Nur wenige Schüffe der Ruffen fielen. Die Ruffen flohen, 
und was fich wehrte, wurde niedergemacht. Eine Szene: Ein Horniſt 
der 11./251 hatte einen ruffifchen Soldaten an die Kehle gefaßt, und 
diefer wimmerte: „Ich bin fain Ruff’, jach bin ä Jüd.“ Der Mann 
wurde von Württembergern befreit und gefangen. 

Als es aber hell wurde, ftellte es fiH heraus, daß im mwejent- 
lichen nur die 11./251 unter Lt. Raab in die ruſſiſche Stellung ein- 
gedrungen war. Das merften auch die Ruffen bald und ſuchten durch 
Slanfenangriffe die tapfere Schar zufammenzudrängen. Go lange 
Handgranaten vorhanden waren, gelang es, die Ruffen abzumehren. 
Mit ruffiichen Sondſäcken wurde der Graben verſtärkt und an der 
gefährdeten Iinfen Ede ein neuer Graben in Angriff genommen, 
don dem aus die vordringenden Ruffen unter Feuer genommen Wur- 
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den, anfcheinend auch mit Erfolg, denn ob und zu wurde ein toter 
Ruffe auf Dedung geworfen. Leider wurden von Hinten feine Ber- 
ftärfungen nachgefchoben. Anfcheinend war man über die Lage nicht 
flar, und die zurücgefandten Melder blieben im Feuer liegen. So 
war es nur noch eine Frage Der Zeit, daß die kleine Schar der Mber- 
macht weihen mußte. Gegen 9 Uhr vorm. begann fiH der Mangel 
an Handgranaten fehr fühlbar zu machen. Der tapfere Antffz. Linfa, 
einer der wenigen Oftpreußen im Regt., unternahm es, fote Her- 
beizufchaffen. Er fam auch glücklich durch, doch die Leute, welche 
die legten 12 noch vorhandenen Hamögranaten vorbringen follten, 
wurden zufammengefchofjen. Nur einiges Artl. Feuer war die einzige 
nterjtügung, die unferen Leuten zu Teil wurde. Am 11,30 Ahr vorm. 
machten die Ruſſen von beiden Geiten einen Gegenangriff und die 
Stellung war verloren. Bon allen Geiten drangen fie ein. „Rette fich 
wer fann“. Aber, aber, wer den Graben verließ, wurde von den ein- 
gedrungenen Ruſſen ſchwer unter Feuer genommen, und viele jind 
dabei geblieben oder ſchwer verivundet oder fpäter tot gefchoffen 
worden. Allg letzter verließ Lt. Raab den ruffifchen Groben und er- 
hielt unmittelbar vor dem Drahtverhau einen Schuß durd) das rechte 
Handgelent. Glücklicheriveife feste fofort ſchweres Artl Feuer ein, 
fo daß die Ruffen nicht folgten. „Da lag ich nun, mit entjicherter 
Biftole, auf dem Rüden, die durchſchoſſene Hand in den Helm gelegt. 
da ich nur ein Berbandspäckhen hatte und mich Hoch möglichjt vor 
Schmutz ſchützen mußte. Die Ruffen fchoffen fortwährend auf die 
umberliegenden Berivundeten, und ich dachte jeden Augenblick: jetzt 
haben fie Dich. Stunde um Stunde verrann. Bunft 6 Uhr abög. 
ging wieder eine Attl. Vorbereitung von unferer Geite los, und viele 
Schüffe gingen vor den Graben. Auch diefen Gegen mußte ich über 
mich ergehen lafjen.*)” Erjt unter dem Schuße der Dunfelheit ge- 
lang es ihm, zum Batl. zurüczufehren. Auf diefelbe Weife war der 
Sffs.Stello. Güngel gerettet. Diele fehrten nicht zurüc, Bw. 
Schmalwaffer mit feinem Tambour war vom M.GH.Zeuer wie ein 
Gieb durchlöchert. Die 11./251 hatte alle Atffze. verloren. Gefangen 
toar feiner. Schivere Verlufte hatte das Regt. auch an anderer Stelle 
erlitten. St. Golle var am Arm verwundet und hatte fich trogdem noch 
tapfer verteidigt. Lt. Heder, Führer der 10./251 war gefallen. Im 
11./251 war Fw. Lt. Thiergaröt, ein bewährter Führer und ausge- 
zeichneter Schüße, im Laufe des Tages von einem ruffifchen Scharf- 
ichügen getroffen. 

Am Abend des 2.8. wurde das Regt. durch das R. 120 abge- 
Ip. Die Ablöfung begann beim T1./251. Die Testen Refte des ULI 
251 famen um 2 Uhr über den Narew zurüc. Das Regt. bezog Bi- 
waf im Walde 2 fm weſtlich des Dorfes Giwa. 


*) Aug einem Brief des Sts. Raab. 
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-Sange dauerte die Ruhe nicht. In der Nacht vom 3./4.8. 
räumte der Ruffe die Stellung und es begann der Bormarich. 


6. NaH Rußland hinein. 


Die vor mehreren Tagen aus dem Weiten eingetroffene 58. 
Z.D. wurde am 4.6. mit der 75. Ref.Div. zu dem „Korps Gehde- 
wig“ vereinigt. Sim 9 Ahr vorm. marjchierten die Batle. über „die 
Mühle an der Skwa“ zum Narew, mußten bier warten, bis die 
Pontonbrüce fertiggeftellt war und fonnten gegen Mittag den Bor- 
marjch fortfegen. 

j Nördlich des Dorfes Drogofeheivo wurde Biwak bezogen. Die 
11./251 unter Hptm. Baufftadt wurde zur Bedeckung des RAD. 
nach Rydſewo kommandiert und ſtieß erſt am 20. wieder zum Regt. 
Sie wurde während dieſer Zeit auch zu Arbeiten hinter der Front, 
namentlich zur Herſtellung von Wegen und Brücken herangezogen. 

Die rufſiſchen Nachhuten hatten fiH wieder geſetzt. Das Regt. 
blieb am 5. und 6.8. in feinem Biwak. Am 7. wurde es zur Siche- 
tung der rechten Flanfe einige Kilometer vorgezogen nach Lontſchin, 
wo es die Verbindung zum Füſ. Regt. 33 der 37. I.D. aufnahm. Am 
Abend ftellte eine Patr. des I11./251 noch die Verbindung mit dem 
deutfchen Sp. in Kletſchkow an der Bahn Dftrolenfa—Lapy Der. 

Alm 8.8. wurde das 11./251 als Div.Ref. nach Leopoldoivo ge- 
zogen und im Walde nördlich des Ortes bereit gejtellt. Die Regtr. 
249 und 250 lagen bei Tſchepankowo im Gefecht. Ein Eingreifen 
war aber nicht erforderlich, und die Kompn. richteten ſich im Walde 
ein. Nam. fonnte der Div.Pfarrer Ziegler fogar einen furzen geld- 
gottesdienjt abhalten. 

Am 9.8. wurden die Kompn. tveiter vorgezogen bis in den 
Wald nordöftlicd Gut Mlynik. Auch das 111./251 fam von Krasta 
heran. Das Regt. jollte am Aend das R. 249 ablöfen. Der Ruſſe 
hatte in der Nacht die Stellungen größtenteils geräumt, Hatte ſich 
am Friedhof von Tſchepankowo noch gehalten, diefen dann auch 
verlaffen und hielt noch an der Straße Lomfha— Sznjadoivp. 

M5ds. fah man in der Ferne Rauchjäulen auffteigen: Der Ruſſe 
traf die Vorbereitungen zum weiteren Rüczug. In der Nacht wurde 
die legte Stellung geräumt. 

im 125 Uhr früh ging es am 10.8. ſchon weiter nah Gut 
Tſchepankowo, wo zunächit gehalten wurde. Nach einigen Stunden 
der Ruhe wurde damit begonnen, das Shlahtfeld aufzuräumen, 
eine wenig angenehme Arbeit bei dem heißen Wetter. Die Toten 
wurden, jo weit es möglich toar, zufammengetragen und beftattet, 
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Brieftafchen, Ihren, Geld und fonjtige Wertgegenftände wurden ge- 
fammelt und mit einer Skizze und Befchreibung der Stabjtätte dem 
betr. Regt. zugeftellt. Wm Abend wurde ein hübſches Biwak auf 
dem Gtoppelfelö bei dem Gutshof bezogen. Es herrſchte eine ge- 
hobene Stimmung. Denn Lomjha war von der 10. Lw. Div. ge- 
nommen und die Rauchſäulen am öftlichen Horizont deuteten auf 
weiteren Rückzug der Ruffen Hin. 

11.8. 8 Ahr Abmarſch nach Sagroby, Jemjelith durch den gro- 
Ben Wald bis kurz vor Batſchi Sudije. Hier wurde nach 31/ftündi- 
gem Marſch Raft gemacht und nachher Biwak bezogen. Der Marfch 
far fehr anftrengend geivefen, wegen der großen Hike. Am Nahm. 
aber entivicelte fich ein gemütliches Zagerleben. Der Kanonendonner 
flang fehr entfernt. Die 10. Liw.Div. und 58. I.D. jtanden vor uns 
im Gefecht. Mittags fah man fehon wieder die aufjteigenden Rauh- 
fäulen. i ; | 

Sn der Nacht zum 12.8. fam frühzeitig der Befehl für den 
fommenden Tag. Das 11./251 wurde um 124 Uhr alarmiert und 
über Batſchi Mokryje nach dem Gut öftlich Shshefniga in Marſch 
gefett, um dort nötigenfalls dem Löſtm. Regt. 9 beim Angriff auf 
Höhe 128 öſtlich Szledsi zu helfen. Das II./251 folgte um 3 Ahr 
vorm, Beide Batl. ftellten fich zum Angriff bereit, da ergab fich, 
daß die Ruffen abgezogen waren. Das I11./251 erreichte um 6,30 
Ahr die Höhe 128. Das Regt. fammelte jich dann an der Gtraße 
und trat um 8 Ahr vorm. den Bormarfch auf Konopfi Jablon an, 
11./251 als Vorhut, 6./251 Spigentomp. Rechts ging Regt. 250 vor. 
Eine Höhe öftlich Tſjetsjorki tvar befett, die Dörfer brannten. 

Das 11./251 wurde linfs der Straße eingeſetzt. Die feindliche 
Befegung war nieht fehr ſtark, Hotte ſich aber geſchickt eingegraben, 
fo daß unfere Arti. nicht viei ausrichten fonnte, und hielt ung durch 
gut gezieltes Einzelfeuer auf. Um 9,350 Ahr wurde das 111./251 
linfs eingefegt. Eine mehrere 100 m breite Niederung des Domb- 
Baches mußte Öurchfehritten werden. Der Angriff fam langſam vor- 
wärts. Erft um 1,30 Ahr nam. gelang es der 12. und 10./251, die 
Höhen nördlich des Domb-Baches zu nehmen und hierbei 250 Ruf- 
fen zu fangen. Dann ging es weiter in den Wald nordöſtlich Tsjets- 
jorfi. Auch das 11./251 und das R. 250 gingen vor. Der Rufe 
309 fich zurück. Um 2,15 Uhr wurde die Verbindung mit dem Regt. 
107 der 58. J.D. aufgenommen, welches das Dorf Konopfi Kofifi 
ſchon genommen hatte. Als um 4 Ahr der Weg Botlafi— Wifchnjeivo 
erreicht war, Fam der Befehl zum Llebergang zur Ruhe. Das II./ 
251 ficherte den rechten Flügel längs diefes Weges, das 11./251 
biwafierte dahinter im Walde. 

Die ruffiiche Armee war in vollem Nüdzuge. Die Verfolgung 
wurde in aller Frühe aufgenommen. 4,15 hr Abmarſch als 
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Borhut der Div. mit der Kav. Abtlg. 75 und der Radfahrer-Romp., 
11./251 als Borttupp, 8./251 Spitzenkomp. Die Straße nach Bialy- 
mot wurde überjehritten, und es ging auf Sandwegen immer gerad- 
linig nach) Often, parallel der Bahn Oſtrolenka —Laph. Bei Kule- 
ihi, einem Dorf mit einer großen, ziveitürmigen noch im Bau be- 
findlichen Kirche entftand gegen 10 {Hr ein furzer Aufenthalt, weil 
die Ruffen die Brücke über einen Bach noch bejegt hielten und erft 
von der Radf.Komp. vertrieben werden mußten. Dann ging es 
weiter bis Bashochi, wo Mittagsraft gehalten wurde. Der Marſch 
iwar anftrengend geweſen. 

Sim 1 Uhr ſollte es weiter gehen, jedoch war inzwifchen feft- 
geftellt, daß vor ung ruſſiſche Stellungen moren, Der Bahnhof Wno— 
tn brannte. Aus dem ſüdlich avon gelegenen Walde erhielten die 
Batrouillen Feuer. Auf den öftlich des Dorfes gelegenenHöhen ſchanzten 
die Ruffen. Im Süden fah man abziehende Kolonnen von Artt. 
und Kab. Bis unfere Artl. benachrichtigt war und Binfunfte, waren 
fie in einer Staubwolke verfchivunden. 

Die Lage war ziemlich unflar. Zunächſt wurde um 1 Ahr das 
111./251 in den Wald nördlich Bahnhof Wnorh geſchickt. Nah Sü- 
den ficherte die 6./251 mit einem M.G. und hatte nachher mehrfach 
Gelegenheit, abziehende Kolonnen unter Feuer zu nehmen. Das 
11./251 wurde auf der Höhe öftlich Pashochi bis zum Bahnhof 
Wnory eingeſetzt und grub fich dort ein. 

Segen Abend beſchoß die ruſſiſche Artt. das Dorf und Die 
Stellung. Der Feind wollte alfo den Slina-Adfehritt Halten. 

Das 11./251 309 abös. in das Dorf Paſhochi zurück und ficherte 
es durch zivei Vorpoften-Komp., 5. und 6./251. Das 111./251 bi- 
watierte im Walde nördlich des Bahnhofes. Die Nacht verlief ruhig. 

Alm 14.8. wurde eine imgruppierung vorgenommen. Die 37. 
S.D., mit deren Regt. 151 ſchon am Abend vorher die Berbindung 
aufgenommen worden ivar, follte das Gelände bis zum Bahndamm 
als Gefechtsitreifen übernehmen. Gegen 11 «hr vorm. wurde daher 
das I1./251 nach und nach) ganz an den Bahndamm herangezogen 
und nördlich davon eingejeßt, 7. und 8./251 in vorderfter Linie. 
Sim 1,30 Uhr jollte der Angriff erfolgen und zwar follte abgewartet 
werden, bis fich von links der Drud ões Regts. 250 fühlbar machte. 
Die Arti. begann, die feindliche Stellung zu beichiegen. Der Nuffe 
wehrte fiH, jo daß nur am linfen Flügel etwas Gelände geivonnen 
wurde. Das 11./251 wurde gegen Abend mit heftigen Schrapnell- 
feuer belegt und da die Gräben noch nicht tief waren, traten Verluſte 
ein. Ein befürchteter Gegenangriff der Ruffen blieb aus. Die Nacht 
verlief ohne beſondere Ereignijfe. 

Der 15.8. war ein Sonntag. Vormittags war es ruhig. Dann 
beſchoß unfere Arti. die ruſſiſche Gtellung, fonnte aber wegen 
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Mangel an Munition feine ausreichende Wirkung erzielen, jo daß 
ein um Mittag geplanter Angriff nicht zur Ausführung fam. Nachm. 
beſchoß die ruſſiſche Artl. unfere Stellung. Die Lage wurde unge- 
mütlih. Die Schüßenlöcher waren zu flachen Gräben verbunden und 
boten wenig Decung. Bei Tage war ein Berfehr nach rückwärts un- 
möglich, fo daß man nur in der Nacht Verpflegung und Stroh 
beranholen fonnte. Die Nächte wurden ſchon empfindlich fühl, und 
an den Bau von Anterſtänden war nicht zu denken. Jetzt feste 
Regen ein. Eine üble Nacht folgte. 

Sim fo erfreuter war man, als beim Morgengrauen feſtgeſtellt 
wurde, daß der Ruffe feine Gtellung geräumt hatte. Der Slina-Ab- 
jchnitt wurde überfchritten, und nun ging es in breiter Front vor. 
Dann wurde gefammelt, und das Regt. marjchierte über Wolja 
nach Ljahi an der großen Straße nach Tykotzin, folgte dieſer einige 
Kilometer und bog dann ab über Hw. Borſhiſka nach) Ehomite und 
Meoififi. Der Weg dorthin durch den großen Wald war anftrengend 
und nicht leicht zu finden. Bor ung lag die breite Niederung des 
Tareiv-Tales. " 

Sn den genannten Orten follten die Batle. gegen 1 hr zur Ruhe 
übergehen und die Vorbereitungen zum Nareiv-Llebergang treffen: 
Erkundung des Geländes, der Befchaffenheit der Ufer ufw. Das 
Wetter war wieder ſchön geworden. Rechts war ein heftiger Artt. 
Kampf im Gange. Das dort vorgehende I.R. 151 drängte die 
Ruffen bei Wanjeivo über den Nareiv. Zu feiner Anterſtützung 
wurde Artl. eingefeßt und das I./251 zur Verfügung geftellt. Es 


brauchte aber nicht einzugreifen und Fehrte um 3 Uhr in feine Quar- 


tiere zurück. 

Aus der erjehnten Ruhe wurde aber nicht viel, da noch am 
Nachm. der Befehl fam, als Div.Ref. nah oft und Kiemoshfi 
zu marfchieren. Den Gicherungsabfchnitt das Regts. übernahm die 
37. 3.D. Es ging alfo wieder zur großen Straße nad Tykotzin und 
bei eindrechender Dunkelheit wurde die Anterkunft erreicht. Ein 
Zeil der Leute mußte in den Gärten Der Gehöfte biivafieren. 

Der 17.8. war ein Ruhetag. Am Abend fam Der Angriffsbe- 
fehl für den folgenden Tag. Danach jollte das Regt. um 9 Ahr früh) 
bei Gut Sefheivo bereit ftehen. Das III./251 rückte um 11,39 Uhr 
abös. ab und löfte bei Gut Jeshewo je ein Komp. I.R. 107 und 
R. 249 ab. 

Das II./251 folgte am 18. früh und ſtellte fich nördlich des 
Gutes unweit der Straße im Walde bereit. Es ſchien fich ein groß 
angelegter Angriff zu entwickeln. Bor ung im Walde ftanden u. a. 
21 cem-Mörfer. Swifchen 9 und 10 Ahr vorm. fam ein neuer An- 
griffsbefehl mit neuer Verteilung der Gefechtsitreifen. Am 11,30 
Ahr rückte das IIL./251 in feinen neuen Abjchnitt und griff an. Die 
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vorderften Linien famen bis ungefähr 300 m vor die feindlichen 
Gräben und fehanzten fiH dort ein. 

Die ruffifche Stellung verlief in norö-füdlicher Richtung öftlich 
des Ortes Bronifchewo und zu Stellmachowo teils im Walde, teils 
auf dem freien Zeld und war geſchickt angelegt, mit Flanfierungs- 
anlagen p. p. Die Scharfſchützen waren tieer auf dem Poften 
und hatten günftiges Schußfeld, weil die Stellung etwas höher lag. 

Das IL,/251 war zunächft bis Gut Jeshewo herangezogen, einer 
fchönen, großen Beſitzung mit einer Brennerei. Gegen 4 Uhr wurde 
e3 zum Angriff auf Broniſchewo angefegt, einer Gieölung von 12 
Häufern, die aber abgebrannt waren. Es erreichte in heftigem Inf. 
Feuer das Dorf und befegte befehlsgemäß den Dftrand. Feuerüber- 
fälle der Inf. und Artl. Feuer dauerten bis zum Einbruch der Duntel- 
heit an. Dann trat Ruhe ein. Am das Dorf wurde im Anjchluß an 
das II1./251, dem die 8. Komp. unterftellt wurde, eine Stellung aus- 
gehoben, fo weit das bei dem jehiveren Boden möglich war. Nach 
ints wurde die Verbindung mit J.R. 107 aufgenommen und bon 
der Reſ.Komp. ein Zlantierungsgraben angelegt. 

Hier blieb das Regt. bis zum 28.8. Die Stellung wurde weiter 
ausgebaut, auch etwas Stacheldraht gejpannt. Das Wetter wurde 
regnerifch und ungemütlich. 

Alm 28.8. wurde die 8./251 dem II./251 wieder unterftellt und 
fam als Ref. in den Wald nördlich Gut Jeſhewo an Stelle der 
7./251. Am Abend vorher war die 11./251 von ihrem Kommando 
zurücgefehrt (fiehe ©. 57). Gie hatte zuleßt auf dem Gefechtsfeld 
des 12.8. (fiehe ©. 58) bei Porytiie—Iablon und Gardlino Brücen 
wiederhergeftellt und am 19. in einem Tagesmarjch den 42 fm 
langen Weg bis zum Regt. zurückgelegt. 

Am 21.8. erhielten Major Fehr. v. Nauendorf und Oberlt.d.R. 
Leutheuſer das E.K. 1. 

bis. fam ein langer Angriffsbefehl heraus, der gleichzeitig 
eine neue Abſchnittsverteilung enthielt. Pioniere wurden zugeteilt 
und follten Sappen vortreiben. Das links anjchliegende Batl. I.R. 
107 wurde durch ein Batl. R. 250 abgelöſt. Diefes jollte am 22.8. 
um 10 Ahr vorm. angreifen. Seinem Vorgehen ſollte fich das ]1./251 
anjchliegen. 

Es begann zunächit eine beiderfeitige heftige Kanonade. Ms 
dann die 250er vorgingen, ftellte fic heraus, daß die ruſſiſche Inf. 
noch auf dem Poſten war. Die Scharfjchügen nahmen jeden einzelnen 
Mann unter Feuer. Bon 2,45—3,15 Ahr wurde weiteres Oil Feuer 
eingefeßt. Die 250er waren nur teiliweife über die Gtraße nach 
Tpfogin vorgefommen. Der Angriff ſchritt Tangfam vorivärts. Da 
tourde gegen 5 Ahr bemerft, daß der Ruffe Sie Stellung räumte. 
Artl.Zeuer wurde angefordert. ES fam auch die Nachricht, dağ die 
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10.2iv. Did. nördlich von uns fon weit var fei. Um 1/56 Ahr wurde 
allgemein vorgegangen, und die Ruffen famen uns in Haufen aus 
den Gräben entgegen, weiße Tücher jchiwenfend. Gie hatten nicht 
gewagt, in dem Artt. Feuer zurüczugehen. Der ruffiiche Graben wur- 
de bejegt und zur Berteidigung umgebaut. 

m 6 hr fam der Brig. Befehl, durch den Wald durchzuſto— 
gen, Richtung Ljesnifi. Zim 7,15 Uhr war der öftlide Waldrand 
erreicht. Bevor noch Die Lage erfundet war, geriet das Regt. in einen 
heftigen Seuerüberfall durch ruffifche Inf., der unangenehme Berlufte 
brachte. Hierbei wurde Major Fehr. v. Nauendorf verivundet. Für 
ihn übernahm nach zwei Tagen Hptm. Othegraven die Führung 
des III./251. Erſt als es Öunfel geivorden war, hörte dag Feuer auf. 
Es wurde jept vom II./251 eine DBerteidigungsftellung ausgehoben, 
während das I11./251 dahinter im Walde bimwafierte. Eine alte 
Nacht folgte. 

Am 23.8. morgens um 6 £fhr wurde Ljesnifi vom II./251 be- 
fegt. Die Lage war ungeflärt. Nach allen Geiten wurden Giche- 
rungen geſchickt. 

Gegen Mittag fam der Borpojten-Befehl. Es wurde alfo wie- 
der umgezogen und eine VBorpojten-Stellung zwiſchen Lijesnifi und 
Raduli eingenommen und diefe gegen Abend noch einmal geändert. 
Es war eine ärgerliche Zieherei. Der Frontfoldat hatte fein Verſtänd- 
nis für diefe Maßnahmen. Die Ruffen waren weit weg, und vor ung 
lagen fo viele Truppen, daß die Vorpoſten-Aufſtellung überflüf- 
jig war. 

Am 24.8. wurde das III./251 um 6 hr früh nach Pajewo ge- 
ſchickt, um dort bei dem Brückenbau zu Helfen. Ein langer Damm 
führte durch die Nareiv-Niederung an den Fluß. Die vorhandene 
fajt 400 m lange Holzbrücke war von den Ruffen niedergebrannt 
und wurde nur für den Llebergang der Div. hergeftellt. Zum Glück 
Jatten die Ruffen in der Nähe fort ausgebaute Gtellungen Hinter- 
laffen. Aus diefen fonnten Die Bohlen entnommen werden. Anter 
Anleitung von Pionieren wurde eine neue Brüde neben der alten 
teiliweife als Knüppeldamm gebaut und der eigentliche Fluß mit 
Pontons überbrückt. 

Das ]1./251 übernahm den Gicherungsabfchnitt des III./251. 
Die Ruffen waren auf der ganzen Linie im Rückzuge. Kolonnen, 
Artl. und Bagagen folgten. Eine neben der Borhoften-Xomp. 6./251 
jtehende Battr. fonnte nicht mehr fehießen, weil fie eigene Truppen 
gefährdet hätte. Bon der Höhe hatte man einen prächtigen Überblick 
über das Narew-Tal. Erit gegen Mittag fam der Befehl, daß der 
Sicherungsabfchnitt des Regts. durch die 58. J.D. übernommen 
würde. Das Batl. jammelte fich in Raduli. Poft Som und der Mar- 
tetender-Wagen. Mandverftimmung. Die Ruhe dauerte aber nicht 
lange. Gegen 4 Ahr war die Brücke fertig geworden. Am 5 hr 
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ging es weiter nach Pajewo, dann über den Nareiv. Der Armeefüh- 
ter, General v. Got, Hatte "o eingefunden und begrüßte die 
Truppen. 

Das Regt. marſchierte als Borut der Div. auf der Straße 
nah GStarofielee-Bialpftot und folte die Linie Banfi-Konowaly 
erreichen. Ruffifche Borftellungen waren zwiſchen Rogowali-Rosciufi 
erfannt. Die Hauptjtellung follte "o von dem Kirchhof weitlich 
Choroszez in füdlicher Richtung über Zazerlanh Zawady— Bariuth) 
erſtrecken. Am 8 Uhr, als es ſchon dunkel geworden war, iwar die be- 
fohlene Linie erreicht. Die Truppe ging zur Ruhe über. Vorpoſten 
Heften das II. Batl., 7. und 8. Komp. VBorpoften-Romp. Das Batl. 
biivafierte im Walde dahinter. Die Gegend war mit zahlreichen, 
auch größeren Waldftücen durchſetzt und dahinter unüberfichtlich. 
Tags über Hatten ſich Dier ruſſiſche Kavallerie-Patrouillen Herum- 
getrieben. Die NRadfahrer-Komp. hatte fie wiederholt berjagt. Sie 
waren verſchwunden und wiedergekommen. 


25.8. Gegen 3 hr nachts (die Angaben in den Tagebüchern 
ſchwanken zwiſchen 2 und ®/,4 Ahr) wurden mir durch Heftiges 
Inf.Zeuer geweckt. Haarſcharf flogen ung die Gejchofje über die 
Köpfe, durchſchlugen die Zeltbahnen, flogen zwifchen Bag. und 
Pierde. Alſo: Ein Leberfall auf die Vorpoſten. Zunächſt ging 
alles an die Geiwehre; dann wurden die 5. und 6. Komp. einge- 
fegt. Durch einen Irrtum in der DBefehlsübermittelung ſchwärmte 
die 6. Komp. nur nad) links aus, während die 5. Komp. bis in 
Höhe der Borpoften-Romp. vorging und ftarfe Verluſte Jatte. Wilde 
Gerüchte tauchten auf: Ein Zug follte gefangen fein, die Ruſſen 
ſollten unter Dem Rufe: „Hier II. Zut," die Borpojten-Komp. 
umfaßt haben ufiv. Das IM. Batl. wurde mit 12. und 10. Komp. 
nach lins, 9. und 11. Komp. nach rechts eingefeßt. Zu einem Mn- 
griff fam eg nicht mehr, da inzwiſchen die Ruffen fich unter Ber- 
luft von vielen Toten und Verwundeten auf ihre Gtellung zuri- 
gezogen Hatten. Der Nebel wich und der Tag brach) an. Die Lage 
far geklärt. Jetzt begann die Tätigkeit der Kranfenträger und 
Ürzte. 

Nach einer Furzen Kaffeepaufe wurde der Vormarſch ange- 
treten. In weiten Schüßenlinien gingen die 7. und 8. Komp. linis, 
o. 10., 12. Komp. rechts der Straße nah Staroszielce Öurch die 
Wälder vor. Der Ruffe ſchoß gut und reichlich mit Schrapnells. 
Sim 8 Ihr war Giesfowitna erreicht, ein Fleines Dorf von wenigen 
Häufern, darunter eins beivohnt von einem tadellos deutjch fprechen- 
den Mann, der in Deutfchland und Amerika geivejen war. Die 12. 
Komp. hatte inzwiſchen Kosciufi bejeßt, obivohl diefer Ort in den 
GSefechtsftreifen der benachbarten 37.3.2. gehörte. Gie wurde dort 
‘von Truppen der 37.3.9. abgelöft. 
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Die Wälder lagen hinter uns, und jest famen twit an die feind- 
liche Stellung. Links ging Regt. 250 und fetter nördlich die 58. 
SD. vor. Das Gefehtsfeld bot ein Bild wie in einem Friedens- 
manöver. Bor uns das Dorf Choroszez mit einer ſchön gelegenen 
Kirche, linfs daton Fabrifen mit Drei Schornfteinen, dahinter andere 
Dörfer, Eifenbahnen. Bialyſtock winkte als Biel. Ueberall fah man 
Schüßenlinien vorgehen und wieder verſchwinden. Gie arbeiteten 
fih im ont und M.G.Feuer vor, nubten das Gelände aus, 
gruben Hot vorübergehend ein, um dann wieder vorzubrechen, wenn 
die Gelegenheit günftig war. Die Artl.Tätigfeit tvar auf beiden 
Geiten lebhaft. Mit ſchweren und leichten Granaten nahm der Ruffe 
die einzelnen Biele unter Feuer. Go wurde eine Beobachtungsjtelle 
vorwärts der Gora Grudoiva, bei der ſich der Batls. Stab des 
II. Batl. und der zugeteilte Artl.Stab eingefunden hatten, unter 
Feuer genommen mit dem Erfolg, daß der Batls. Adjutont, Lt. 
Alfes, der Ordonnanzoffz., Lt. Niemann und ein Adjutant des 
Alrtl.Rommandeurs verwundet wurden. Auch unfere Mti. war 
nicht faul und ſchoß u. a. nachmittags den Kirchturm bon Choroszez 
in Brand. Dadurch wurde der ruſſiſchen Arti. ihre wichtigſte Be- 
obachtungsftelle genommen. 

Segen 4 hr nachm. jah man weit im Norden die Truppen 
der 58.3.D. vorgehen. Dann folgten die 250er. Ihnen ſchloß ſich 
das II. Bati. an und ſtürmte durch as von rechts fommende 
Zlanfenfeuer hindurch in den rufjifchen Gräben. Hier fonnte es 
nicht lange bleiben wegen des einfegenden rufjiihen Atl. Feuers. 
Es ging alfo weiter vor bis in Höhe des Dorfes Choroszez. Die 
250er hatten das Dorf bejeßt. Die 6. Komp. bejegte Gen Friedhof 
an der rechten Ecke des Dorfes und richtete fich dort zur Berteidi- 
gung ein. Etiva 150 Gefangene blieben in unferer Hand. 

Das IN. Batl. Hatte lange im Angriff gelegen und war dureh 
das Flankenfeuer feitgehalten. Inter Führung des Hptm. Baufftaöt . 
waren die Kompn. bis auf 80 Schritt an das feinöliche Hindernis 
gefommen. Da fette ein derartiges M.G.Feuer ein, daß an ein 
weiteres Vorgehen nicht zu denken war. Hier fiel der Hornift Gefr. 
Bifchoff der 11. Romp., der zum E.K. 1 vorgefchlagen war. Zum 
Glück war unfere Attl. auf dem Poſten und decte Die feindliche 
Stellung fo zu, daß unfere Schützen ſich eingraben Fonnten. Auch 
die ruffifche Artl. „unterftüßte” uns, indem fie zwei Volltreffer in 
ihre eigenen Gräben fette. Zwei M.G. wurden noch herangeholt, 
dann ftürzte ſich das Batl. auf die Stellung. Es war inzwifchen 
dunfel geworden, und ehe die KHinderniffe überivunden waren, 
hatten fich die Ruffen unter dem Schutze der Dunfelheit in den 
Wald zurücgezogen. Vorher war noch an Der Straße ein Batl. 
249 in die Stellung eingebrochen. Der Tag war zu unfern Gun- 
Ten entjchieden. : 
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Ein Gegenangriff der Ruffen auf das II. Batl. wurde mühelos 
abgeiwviefen. In der Dämmerung erfchien auf der Straße ein Panzer- 
auto und fprigte mit dem M.G. in der Gegend herum. Es fuhr 
dann bald, ohne Schaden angerichtet zu Haben, zurück. 


Mit Gewehr im Arm wurde der Morgen erwartet. In aller 
Frühe ging es weiter. Das IN. "Gott, Öurchjchritt den Wald bis 
Bahnhof Starofielce, das II. folgte gejchloffen dahinter über Ogrod- 
nifi. Das Regt. follte als Gieger in Bialyſtok einziehen. Bom 
Bahnhof marfchierte es zu dem gleichnamigen Dorfe, um dort für 
einige Stunden Quartier zu beziehen und Vorbereitungen für den 
Einzug zu treffen: Ordnen des Anzugs, Wajen, Raſieren etc. 
Steberall herrfehte ein frohes Treiben und eine gehobene Stimmung. 


Doch man foll ſich im Kriege nicht zu früh, freuen: Gegen Mit- 
tag kam der Befehl, füölich um Bialyftof herum zu marjchieren und 
die Stadt gegen Often zu fichern. Das III. Gott, welches vorn mar- 
fchierte, erhielt Feuer aus Doilidi, anfcheinend von Kofafen-Batrouil- 
Ten, die bald verfchivanden. Hier trafen wir Truppen des J. A.K., 
und es wurde befohlen, nicht weiter vorzugehen, da dag [.A.K. die 
Sicherungen übernehmen follte. Nach einer Stunde fam ein anderer 
Befehl, den Vormarſch fortzufegen und den Wald zu jäubern. Das 
I. Gott, bejegte Doilidi und ftieß dann durch den Wald auf 
Zaszianfi vor. Links ging das II. Bati. vor. Die Gegend war dicht 
befiedelt und unüberjichtlich. Die Befehle wurden mehrfach ge- 
ändert, ſodaß es einige Zeit dauerte, bis die auseinandergezogenen 
Kompn. wieder zufammen waren. Der Feind leiftete nur vor der 
12. Komp. furzen Widerftand. Auch das Artl.Feuer verjtummte 
bald. Die nah Baranowitſchi führende Eifenbahn wurde über- 
Schritten und Dier am Norran des Waldes vom IT. Batl. eine 
Berteidigungsitellung eingenommen mit der Front nach Bieczurfi. Das 
II. Bati. blieb in Ref. Die 6. Komp. wurde dem II. Bati. als 
Ref. zugeteilt. Nach 11 Ahr abös. fiel fein Schuß mehr. 


Das war für uns das Ende der Narew-Bobr-Schlacht. 


Als wir ung am Morgen des 27.8. umfahen, war von den 
Ruffen feine Spur mehr zu fejen. Das Regt. wurde gefammelt 
und vom Regts.Kommandeur begrüßt. Er fprach feine Anerken- 
nung aus für die Leijtungen feit dem 13. Juli, gedachte der Gefal- 
lenen und verteilte E.R. Dann zogen wir mit Gejang in Bialyſtok 
ein. Wir kamen leider nicht durch die Hauptſtraßen, ſondern bogen 
vorher ab. Die Bewohner ſtanden auf den Straßen und freuten 
fich, teils über den Abzug der Ruſſen, teils über die ſich eröffnenden 
neuen Gejchäftsausfichten. An größeren Gebäuden jahen wir eine 
Bank mit dem kaiſerlichen Aöler und eine ſchöne Schule. Das 
Pflaſter war jchlecht. 
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Die Batle. wurden in dem am Norörand Der Stadt gelegenen 
Borort Bialoſtozek untergebracht, jede Komp. in mehreren Ge— 
böften. 

Bialyſtok ift eine für ruſſiſche Verhältniſſe fchöne Gtaöt mit 
etiva 100000 Einwohnern, als Eifenbahnfnotenpunit, Handels- und 
Anduftrieftadt bedeutend. Auffallend ſchön war die römifch-Tatholi- 
fche Kirche. Am Nachmittag berrichte in den Straßen ein reges 
Seben. Man unterfuchte die Läden und Wirtjchaften, faufte ein, 
was man lange entbehrt Hatte, vor allem die gute ruſſiſche Schofo- 
lade. Bier gab es auch, es fah aber wenig vertraueneriwechend 
aus. Die Läden find flein und dunkel mit fümmerlichen Shau- 
fenftern. Anfichtsfarten gab es nicht. Die Berftändigung machte 
feine Schwierigkeiten, da die Gejchäftsleute alle mehr oder weniger 
gut Deutfch fprachen. Um 6 Ahr waren faft alle Läden gejchloffen. 
Der Schabbes begann. Es war Freitag. 


7. Die Eroberungvon Grodno, 28.8.—3.9.15. 


Die im Frühjahr im Süden und im Iuli im Norden begonnene 
Dffenfive hatte zu ungeahnten Erfolgen geführt. Bon allen Geiten 
wurden die Ruffen zurücgedrängt und tief drangen die verbündeten 
Heere in Feindesland ein. Am 5. Auguft war Warſchau, am 17. 
Koiono, am 19. Nowo Georgieivs! genommen. Segt wandte fich die 
8. Armee nach Norden auf Grodno. 

Das Regt. marjchierte am 28.8. um 8 Ahr früh in nörölicher 
Richtung über Jurowce noch Rybnifi, einem fleinen Walddorf an 
einem Bah. Der Weg war etivas anftrengend, weil der Sand tief 
war, führte aber durch herrlichen Wald, „ein Juwel in der etwas 
verlauften polnifchen Krone“, wie ein alter preußifcher Forſtmann 
fich ausdrücke. Im 122 Uhr war das Tagesziel erreicht und man 
hatte noch Zeit, fih in dem Büchlein gründlich zu wafchen. Das 
Wetter war fchön. 

In der Nacht zogen einige Kompagnien auf Vorpoſten. 

Am folgenden Tage ging es um 128 Ahr weiter, zunächit im 
Walde über Karezmist nah Niemzhn, dann vor dem Wald entlang 
über Dftrzunfa, Rudawka nach Kumialfa und Studziensz. Unter- 
wegs ſah man mehrfach verlaſſene Stellungen der Ruſſen. Bis 
1/94 Hr dauerte der Marſch. Nachts wurden wieder Vorpoſten 
ausgeftellt. 

30.8. 6 hr Abmarſch. Das Wetter war tegnerifch geworden. 
In der Nacht waren Gewitter umbergezogen, und es war anfangs 
noch ſchwül, nachher wurde es beffer. Wir marjchierten in öftlicher 
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Richtung, zunächft durch den Wald nah Nowowola, dann weiter 
nach Raceivo. És ijt dies eines der endloſen Reihendörfer, wie wir 
fie in der Winterfchlacht ſchon angetroffen hatten. Bor uns jollten 
zuffifche Stellungen fein. Gefangene wurden gebracht. Es waren 
offenbar Poftierungen, die überrajcht waren. 

Die Kolonnen festen fich wieder. in Bewegung, da die Gtel- 
lungen geräumt waren. In Gnischand wurde einige Zeit gehalten. 
Die Div. hatte den Gzidra-Abfehnitt erreicht, bis zu dem fie 
Zommen jolite. Wir hofften auf Ruhe. Es ging aber weiter nach 
Saliesie. Vorher gab es noch einen tüchtigen Regenguß, jo dab wir 
ziemlich naß waren, als wir einrückten. 

Saljesje war das übelfte Neft, welches wir bisher gejehen 
Hatten. Solche elende Wohnungen gab es in den ärmften Gegenden 
an der preußifcehen Grenze nicht. Sivei Familien wohnten mindejtens 
unter einem Dach, hatten nur einen Wohnraum mit dem Herd, 
ferner einen Vorraum, in welchem die Schiweine fragen, daneben 
Ställe für Kühe und Pferde. So ganz arm waren alfo die Leute 
nicht. Scheunen Hatten fie in ziemlicher Größe. Alles war unglaublich 
ichmusig. Wir mußten uns ſehr einfcehränfen, weil auch Arti. mit 
untergebracht war und die Pferde viel Pla wegnahmen, waren 
aber froh, daß wir unter Dach waren, denn es regnete mort. 

Das Dorf war nicht gerade groß, hatte aber eine Kirche. Auch 
diefe fab bei näherer Betrachtung recht ſchäbig aus. Die Glocken 
waren von den Ruffen mitgenommen. Eine Komp. und der DBatls.- 
Stab des III. Batis. waren hier untergebracht. 

31.8. Der Abmarſch war auf 7,15 Uhr angejebt, verzögerte 
jich aber etwas. Am 9,15 Uhr ftellte fih das Regt. nach, einem fur- 
zen Marſch bei Gut Krifchtoforoivo bereit. Das Wetter war Soft 
und windig getvorden. Regt. 249 war in der Borhut. Der Tag ging 
im Warten hin. Man froh in Die Scheunen, um Schuß vor dem 
Wind zu haben, fchlief, aß ui, Am 5 hr nahm. fam endlich der 
Befehl zum Vormarſch. In tiefer Dunkelheit wurde Kuljewtzy 
erreicht. Wir waren jest im Bereich der Feſtung Grodno. Aller- 
{ei Gerüchte gingen um. Gefangene jollten ausgejagt haben, es 
wäre befohlen, immer weiter zurückzugeben und uns nur etivas auf- 
zubalten. Ferner: Bei den ruffifchen Soldaten wären Ylugblätter 
verteilt, des Inhaltes, daß der Krieg in pier Wochen zu Ende fei. 
Dann wurde erzählt: Ein deutiches Batl. vom J. R. 150 war in der 
Dunfelheit verfehentlich in ein Dorf eingedrungen, das die Ruffen 
fluchtartig verließen, und zwar jo eilig, dab fie vergaßen, die 
Zernfprechverbindung von Grodno zu unterbrechen. Dieſe wurde 
nun mit ruſſiſch ſprechenden Soldaten beſetzt, und man erfuhr, 
was in Grodno vorging. 3. B. wurde angefragt, ob Gie jchiveren 
Geſchütze abtransportiert oder geiprengt werden jollten, ferner, daß 
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noch 97 M.G. zu verladen feien. Ein General, der mit Hoheit 
angeredet wurde, fragte an, aus welchem Stunde er mit feinem 
Korps nicht abrüden dürfte, worauf er zur Antwort erhielt, dag 
ginge noch nicht. Man fah daher mit einiger Spannung dem fol- 
genden Tage entgegen. 

1. September. Das MNI. Bati. blieb in Kuljewtzy. Das II. 
wurde um 8,30 Ahr vorgefchickt, um fiH in den Beſitz der 21/2 fm 
öftlich des Dorfes gelegenen Höhe 189 zu fegen. Die 5. und 8. Komp. 
wurden in vorderiter Linie eingeſetzt und gruben fich ein, 7. und 6. 
Komp. waren in Ref. Gegen Abend wure auch) die 6. Komp. ein- 
gejegt. Die Tätigfeit des Feindes war gering. Etivas Artl. Feuer 
richtete feinen Schaden an. 

Bor uns lagen die Sivifcheniverfe des Äußeren neuen Fort- 
Gürtels. Die ganzen Whänge der Hügel waren mit Drahtverhau 
verfehen. Biele Inf. Stellungen waren angelegt, über- und Hinter- 
einander, fo daß fie fih gegenfeitig unterftügen fonnten durch über- 
höhendes und flanfierendes Feuer. Sn der Ferne fa) man Feuer- 
brände, ſodaß wir Hofften, die Ruffen würden abziehen. Am 
Abend Fam aber noch ein langer Angriffsbefehl, der die Mitwir⸗ 
fung von ſchwerſter Arti. und M.W. vorſah. 

Die Nacht verlief ruhig. In der Ferne hörte man mal M.G.- 
Zeuer. : 

Im Morgengrauen wurde fejtgejtellt, daß die ruffifche Stel- 
lung geräumt war. Sofort ging es vor und hinein. Set jah man 
ert, wie großartig fie angelegt ivar, ichön ausgebaute Gräben, mit 
Holz verfteift, Dide Anterſtände. Eine fchwere, blutige Arbeit war 
ung erjpart. Hinter den Zwiſchenwerken lagen die neuen Forts, 
ganz modern und erft fura vor dem Kriege angelegt, jest gejprengt. 
Wie ein Riefenjpielzeug lagen die gejprengten Betonmafjen herum. 

Die Bahn nach Bialyſtock wurde überjchritten. Dann famen 
wir an den inneren, älteren Fort-Gürtel. Fort I, nach der Karte 
4 fm von der Stadt entfernt, tvar ebenfalls verlajjen. Es erinnerte 
in feiner Bauart an die Forts von Süttich. Hier wurde um 1/212 
Ahr gehalten. In der Ferne hörte man noch Detonationen. 

Eine Patrouille, unter Führung des Lt. Düter, drang in die 
Stadt ein, tam unbehelligt bis an den Njemen und fand nord die 
öftliche Niemen-Brücke unzerſtört. Plötzlich ſah fie, daß noch ruſſi 
ſche Inf. in der Stadt war. Diefe Hatte unfere Leute ebenfalls 
bemerkt, und es entjpann ſich ein Tebhaftes Gefecht, während 
deffen es den Ruſſen gelang, die Brücke, die offenbar vorher ſchon 
mit brennbarer Flüffigfeit getränft war, in Brand zu ſtecken. 

Gegen 2 Ahr traf der Befehl ein zum Aebergang zur Ruhe. 
Das II. Bati. fam auf Borpoften. Kaum Hatten fiH die Marſch- 
folonnen der Batle. mit ihren Bagagen in Beivegung gefest, da er- 
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öffneten ruſſiſche DBatten., einige ivenige, die überhaupt noch vor- 
handen moren, ein wohlgszieltes Feuer. Die 8. Komp. hatte allein 
dureh zwei Volltreffer zwei Tote und 18 Verwundete. Wie ein 
Bienenſchwarm jtob alles auseinander, die Bagagen raften los, und 
der Brig.Stab Furbelte fein Auto an. Es war fein ſchönes Bild. 

Erſt nach einiger Zeit fammelten "ch die Kompn. Das II. Gott. 
bezog Quartier in Malachowitichi, Negts.Stab und 7. Komp. in 
Gnoiniga. Die 9. und 12. Komp. bezogen Vorpoſten an Gem 
malerifch gelegenen Niemen-Ilfer, 10. und 11. Komp. lagen etwas 
zurück in einem ſchönen Eichenwald. In diefem befand fiH eine 
Billenfolonie, die im Sommer von den abfommandierten ruſſiſchen 
Offizieren beivohnt wurde. Das jenfeitige Ufer war von den Ruffen, 
die fich auf den Höhen eingegraben hatten, beſetzt. Es fam noch zu 
barmlofen Schießereien zwiſchen den Vorpoſten. 

Der 3. Geptember war für das Regt. ein fehöner Ruhetag. 
Die Sonne fien prächtig. Die Quartiere waren gemütlich. Auf der 
Weitfeite der Stadt tobte noch der Kampf. Hier griff die 10. L.D. 
an. Gegen 5 Uhr jah man die Ruffen in Kolonnen zurücdigeben und 
bedauerte, daß die Artl. nicht zur Hand war. Das Dorf Gnoinitza 
befam um diefelbe Zeit noch einen Wſchiedsgruß der rufjischen 
Arti., der zwar den Marjchfolonnen des R.250 gegolten Hatte, 
aber das Dorf in Brand feßte. Die Beſchießung dauerte über eine 
Gtunde. 

Am Nachmittag waren Ton Gerüchte von bevorftehender Poft- 
fperre aufgetaucht. Wir rechneten alfo mit einer Berfchiebung und 
bofften, uns in Kurland mit unferem I. Batl. zu treffen. Abends 
fam der Div.Befehl, daß die Vorbereitungen zu einer Eifenbahn- 
fahrt zu treffen feien. 


8. Neue Aufgaben. 


Der 4. September war wieder Ruhetag. Das Wetter war 
fühler geworden. Abends fam der Marfchbefehl für den folgenden 
Tag. Es ging nach Auguſtowo, wo wir verladen werden jollten. 

5.9. 6,30 Ahr Abmarſch friedensmäßig nach Grodno. Wir 
famen aber nur durch die Vorſtadt mit Öenfelben elenden Hütten, 
wie wir fie von Suwalfi her fannten. Die Stadt felder fah man im 
Njemen-Tal liegen. Die goldenen Kuppeln der Kirchen machten einen 
recht malerifchen Eindruck. Wir bogen dann nach Noröwejten ab zur 
großen Straße nah Auguftowo und jahen Dier die großen Feld- 
defeftigungen der Wejtfront. Zeitiveife vegnete es bei jtarfem Weft- 
wind, fo daß der Marſch nicht angenehm war. Das MI. Batl. bezog 
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Anterkunft in Rygalowka und Gjolfa, das II. und die M. G.K. 
in Kurjanki. 

6.9. 6,30 hr Abmarſch bei faltem, regnerifchen Wetter. Wegen 
ſtarker Leberfüllung der Straße kamen wir nur langjam vorwärts. 
Schwere Atl., darunter 42-cm-Mtörfer, jtand auf der Straße. Gie 
fam von Nowo Georgieivsf und war für Grodno beftimmt geweſen. 

Die legte Gtrede des Weges führte durch den Augufto- 
wer Wald. Erinnerungen an die Winterfchlacht ftiegen auf. Kurz 
vor Auguftoiv brach die Gonne durch. Prächtig hoben fiH die gol- 
denen Kuppeln der Kirche aus dem Grün der Wälder. Links von 
der Straße war auf einer grünen Wiefe eine Parade der 249er und 
250er vor dem Großherzog von Baden; d. H. nur die Landestinder 
nahmen daran teil. Nicht weit vom Paradeplaß Tagen die Tor- 
nifter, beivacht von den Preußen und anderen „Ausländern“. Hier 
hörten wir, daß Hindenburg in der Gtaöt fei, worüber fiH alles 
freute. Es wurde gehalten, der Anzug georönet. Die Dffze. zogen ihre 
Mäntel aus und im Tritt ging es durch die Stadt. Leider hatten 
wir feine Gelegenheit, uns vor unferem Oberbefehlshaber zu zeigen. 

Segen 4 Ahr wurden Quartiere bezogen. Abends wurden aus 
Beutegeldeın Wein, Weißbrot, Würftchen und Zigaretten verteilt. 
Außerdem erhielt jeder, der feit dem 21. Juli bei der Truppe war, 
3 Mark. 

Am 7.9. wurde das Regt. im Laufe des Vormittags verla- 
den. Auf dem Wege zum Bahnhof fonnte man noch einmal die 
ſchöne Lage des Städtchen ſehen. Dunfelgrüne Tannen jtanden Die 
dicht an das Afer der Geen. Die vielgepriefenen Grunewaldſeen 
fonnten nicht jehöner fein. 

Der Bahnhof jeheint direkt als Militärbahnhof gebaut zu fein. 
Er ftößt auch unmittelbar an die Kafernen. 

Das I. Batl. fuhr 10,35 Ahr ab, das IM. 12,35 Uhr, M. G.K. 
und Regts.Stab infolge einer Gtörung des Bahnbetriebes erft 
um 4,15 Ahr. 

Berpflegungsftationen waren Goldap, SInfterburg, Wirballen. 
Anterwegs wurde öfters gehalten. Die Bevölferung brachte Liebes⸗ 
gaben herbei, vor allem Obſt in großen Mengen. 

Die Ausladung erfolgte in Kowno am 9.9. nachmittags in Dem 
auf dem Weftufer des Njemen (Mtemel) gelegenen Milittärbahndof. 
Die Eiſenbahnbrücke war gefprengt und erft notdürftig bergeftellt. 
Das Regt. wurde in den Kafernen des Borortes Nijni Schantzy 
füööftlich der Stadt untergebracht. 

Am folgenden Tage marfjchierten wir frühzeitig nach dem nörd- 
lich der Stadt gelegenen Lager Aiguli. Der Weg führte Durch die 
ganze Stadt. Man Top den Bahnhof, dann eine jehr jchöne Kirche 
am Eingang der Hauptftraße. Gie ift als Bauwerk jehensivert, 
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nach allen Geiten ſymmetriſch, als wenn fie aus einem Würfel ge- 
Schnitten wäre. Aeberall tritt die Form des gleichjchentligen Kreuzes 
Hervor, fogar in den Verzierungen. Die Lage der Stadt ift über- 
haupt großartig, unten der majeftätijche Strom, dahinter die auf- 
jteigenden Afer mit Walögruppen, prächtigen Bauwerken, breiten 
Straßen. 

Diele Läden waren gejchlojfen. Die Bevölkerung war größten- 

teils fort. Einige Gebäude waren als Lazarette eingerichtet. Die 
Stadt erftreckt fich an der Memel entlang bis zur Mündung der 
Wilija. Nach Often ift fie begrenzt durch das Gteilufer des Fluffes. 
Ein Flügel der Stadt geht auf das Ufer hinauf. Dort marfchierten 
wir nachher. Auch Dier waren viele Kafernen geweſen, alle per- 
Brommt, Dann fah man noch ein großes Fort mit jehr ſtarken Eifen- 
verfchanzungen, wie wir fie ſchon am Tage vorher aus der Bahn ge- 
jehen hatten. 

Das Lager Aiguli lag am Hange des Wilija-Tales, inmitten 
von Tannengruppen, mit Häuschen im Billenftil. Es war die Anter- 
funft für die Truppen bei den GSchiegübungen auf dem nahege- | 
legenen GSchießplag. Die ganze Anlage machte einen netten und | 
freundlichen Eindrud und ftellte die uns befannten preußiſchen Trup- 
penübungspläge mit ihrer fpartanifchen Einfachheit in Schatten. | 

Am Nachmittag entividelte ſich am Afer der Wilija, Die eben- | 
falls einen breiten, ſandigen Talboden Hat, ein richtiges Bañe- | 
leben, allerdings ohne Zamilienbad. Die Gonne fien warm und 
nur wenige verfärbte Blätter erinnerten an das Nahen des Herbites. 

Abends wurden neue Karten ausgegeben. Wir ſchloſſen daraus, 
daß wir nach Norden marfchieren würden. Nach Often reichten fie 
nicht weit. Bon Truppenverfchiebungen hörte man auch. Es mußte 
fich alfo eine große Sache vorbereiten. Die 75. Reſ.Div. gehörte 
foieder zur 10. Armee. 

Allgemeine Lage fiehe „Kämpfe vor Dünaburg“ (Geite 44). 























9. Die Schlaht um Wilna. 11.9.—2.10.*) 


Zunächſt folgte eine Reihe von Marfchtagen. i 

Am 11.9. marfchierten die Batle. jelbftändig um 5Ahr früh ab, | 
zunächft im Wilija-Tale, wo ftarfer Nebel lag. Der Weg tvar | 
Schlecht, ſumpfig, mit jchlechten Brücken, die uns zu ſchaffen mağ- | 
ten. Nach zwei Stunden famen wir auf die große, jchnurgerade 


*) Nach einem offiziellen Gefechtstalender haben die als „Schlacht bei 
Wilna” bezeichneten Operationen am 9. Gept. begonnen. 
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Straße nah Wilfomir, da wurde es beffer. Das Wetter Hatte ſich 
aufgeklärt. Es war einer der wundervoll goldenen Geptembertage, 
die alleröings auch recht warm fein können. In Janow wurde die 
Wilija überfchritten. An der dortigen Kolonnenbrüde wurde noch 
fleißig gearbeitet. Die 1 fm oberhalb über den Fluß führende Eifen- 
bahnbrücke der Linie Koffedðarn—Libau war gefprengt und fon 
miederhergeftellt. Gegen 3 hr war das Tagesziel erreicht. Durch 
vorgeſchickte, berittene Offiziere mit Meldereitern und Radfahrern 
waren Quartiere in Boriverfen, Gehöften uſw. beiderfeits der Straße 
gemacht: Igobrody, Aödamance, Jadwigo. — Nach) den 38m des 
vorhergehenden Tages war die Tagesleiftung von 20 fm am 12.9. eine 
Erholung. Wir marfchierten wieder auf der großen Gtraße und 
waren Ten um 10 Ahr vorm. im Quartier, das II. Batl. in 
Nilaszuny, 5., 6., 8. Komp. in Dyrze, 7.M.G.K. und Regts.- 
Stab in Kurmele. 

Die Gegend machte feit Kowno einen erheblich vorteilhafteren 
Eindrud als unfer bisheriger Kriegsjchauplas im etlichen Poten. 
An die Stelle Ger jandigen Wege ivaren fefte Straßen getreten. 
Der Boden war fruchtbarer. Die Dörfer waren zwar fleiner, aber 
immerhin jauberer und machten einen wohlhabenderen Eindrud. 
£leberall ſah man auf der Karte „Gut“, „Vorwerk“ angegeben, 
aljo ein Zeichen von beffer organifierter Bodenbeivirtfchaftung. 
Auch die Behaufungen der Beivohner, ziwar ebenfalls wie im weſt— 
lichen Polen aus Holz hergejtellt, mieten etivas Wohlftand auf. Man 
fand gelegentlich eine „Gute Stube” mit Photographien, einer 
befjeren Petroleumlampe mit Bligbrenner (eine Wohltat für den 
armen Krieger, der immer feine Kerzen und Hindenburglampen 
im Zornifter mit fich fehleppen mußte!) und fogar ein Gofa. 


Weit ab vom Feinde wurde man nicht durch Vorpoſten De- 
läftigt und die alten Reſerviſten erinnerten fih der Manövertage des 
Friedens. Abends fah man Offiziere und Mannfchaften vereint um 
Dos Lagerfeuer figen. Mte Golödatenlieder wurden gefungen, ernfte 
und heitere Vorträge wechjelten ab. — Frieden im Krieg. — Auch 
fole Stunden brauchte der Soldat. Da entjpannen fiH die Nerven 
und das Gemüt fommt zu feinem Recht. Dort werden die Kräfte 
gejammelt zu den Heldentaten, für welche der Bierphilifter an 
jeinem heimatlichen Stammtiſch nur einen feldftverftänölichen Hoch- 
achtungsſchluck übrig Hat. Leider waren folche Tage im Kriege nur 
gezählt. 

Am folgenden Tage, dem 13.9., ging es wie immer, um 5 Uhr 
los. Zunächſt jammelten "o die Batle. an der Straße, und es 
dauerte einige Zeit, bis alles im Lot war. Dann marfchierten wir 
nah Wilfomir. An der Weſtſeite der Stadt ftanden hübſche Villen, 
auch einige Hotels. Die Kirche hatte, wie gewöhnlich, ein leuchtend 
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grünes Dach. Die Stadt fah von Süden Der recht nett aus. Gie 
Degt auf einem hohen Bergrücken und zieht "o zur Swienta herab, 
über die wir nachher famen. 


Wir verließen jeßt die ſchöne Straße und marjchierten auf 
Sandwegen hah Südoſten. Geit Kowno hatten wir Fein Brot mehr 
befommen, und der Marſch wurde ung jauer. Da fam zu aller 
Freude der Lebensmittelivagen heran, und jeder Mann befam ſofort 
ein halbes Brot, eine Büchfe der guten ruſſiſchen Fleiſchkonſerven 
und 2 Zigarren. Da war wieder alles zufrieden. 

Es ging nach Gzeszole. Wir famen dort in Die Gegend, wo die 
guten Generalſtabskarten aufbörten. Die anfchließende Karte ftammte 
noch von einer der erften Aufnahmen des Landes. Die Zeichnung 
war derartig fehlecht, daß man fich im Gelände nicht zurecht finden 
fonnte, fondern ſich von Dorf zu Dorf dÖurchfragen mußte. uch 
der Maßſtab ſtimmte nicht. Die Karten erinnerten an die preußifchen 
Karten aus der Zeit vor Friedrich dem Großen. Da half nichts an- 
deres, als einen Panje zu greifen, der führen mußte. Wohin wären 
wir gefommen, wenn wir feine polniſch jprechenden Goldaten ge- 
habt Hätten! 

Das Regt. wurde in den Dörfern Gurftany, Rekienie, Sudafi, 
Miedyle und Bajwidzie untergebracht. 


Der 14.9. war ein langer und bejchiverlicher Marfchtag. Ju- 
folge eines Fehlers in der Befehlsübermittlung dauerte es recht 
lange, bis dag Regt. zufemmen war. Dann hieß es: Wege juchen! 
Die berittenen Offze. wurden aufgeboten. Schließlich fam alles in 
Ztuß. Die Wege waren jchlecht. In einem Walde war fogar das 
Div. Auto Teen geblieben. Talucie, Buthuny, Busnia wurden pe- 
rührt. In Gjeðrojcie wurde Mittagsraſt gehalten. Dann ging es 
weiter über Gize, Druze, Sidobry. Das Gelände wurde bügelig. 
Den Pferden ging es jchlecht. Aber auch den Soldaten ging es 
nicht gut, da fie faum noch Brot hatten. 

Bei Einbruch der Dunkelheit wurde Quartier bezogen in 
Divojlincee und Stanfoivszisna. Der letztere Ort lag an einem etiva 
2 fm langen, ftarf ausgebuchteten Gee, der an mehreren Gtellen von 
Wald umgeben war. Die Kompn. wurden in Scheunen untergebracht. 
Die Lebensmittelivagen waren wieder nicht herangefommen. 


Am 15.9. follte Ruhetag fein. Aeber die Lage war nichts be- 
fannt. Die umherfchtoirrenden Gerüchte waren abſolut unzuverläffig. 
Gegen 1 Ahr mittags fam plöglich Der Abmarſchbefehl nach Suzanh. 
Dort wurde befannt gegeben, daß der Feind auf der ganzen Linie 
zurücigegangen fei und nur noch den Brückenkopf bei Zufance an 
der Wilija halte. Diefer Ort follte noch an demfelden Tage von der 
Vorhut erreicht werden. 
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Das Regt. bildete mit der II. Abteilung Ref.Feld-Attl.Regt.57 
die Borhut, II. Batl. den Vortrupp und marjchierte über Gryciunh, 
Waskance, Durowieje nach Zufance. Das Dorf war vom Feinde 
frei und wurde bei Einbruch der Dunfelheit bejeßt. Das Regt. 
erhielt einen Gicherungsabichnitt zugeiviefen bis zur Einmündung 
der Zeymiana in die Wilija. Links wurde das II. Gott, vechts 
das II. eingefeßt. 6., 7., 10. und 11. Komp. waren Borpoftenfomp. 
Spre Batrouillen drangen bis an die Wilija vor. 

Für den erfrantten Hpim. Othegraven übernahm Hptm. Bauf- 
jtadt die Führung des „Züfilier-Batls“. 





a) Der Libergang über die Wilija bei Zufance. 
16. und 17.9.1915. 


16.9. Morgens war dicker Nebel, jo daß die Batrouillen fiH 
verliefen. Die Batle. fammelten fih im Walde zwiſchen Strypuny 
und Zukance. Nachmittags wurde das nördliche Afer der Wilija 
durch einzelne Kompn. beſetzt. Die übrigen gruben fich dahinter im 
Walde ein. Das Flußtal ift Hier, unterhalb der Mündung der 
3eymiana, einige 100 m, der Fluß felber ca. 60 m breit und 
reißend. Das weſtliche fer ift flach. An dem öftlicden Gteilufer ver- 
läuft die Eifendahn Wina— Nowofivenziany, deren Damm den 
Ruffen guten Schuß bot. Durch Inf.- und Artl.Feuer futen fie 
das Vorgehen zu ftören. Einige Kompn. erlitten auch Verluſte dabei. 

Das Regt. verblieb den Reft des Tages in feiner Stellung. In 
der folgenden Nacht folte das links anſchließende Regt. 249 Gen 
Abergang über den Fluß erzwingen. 

Die Nacht verlief ruhig. Gegen 3 Ahr morgens hörte man Hef- 
tiges Inf. eer, Die 249er waren in 12 Pontons über den Fluß 
geſetzt und Hatten, nicht ohne Verluſte, die feindliche Gtelfung 
geftürmt. Morgens wurde auch das Regt. 251 nach Zukance in die 
Nähe der Llbergangsitelle gezogen und gegen Mittag in Pontons 
hinüber gerudert. Die Kompn. traten gegen 4 Ahr nahm. an und folgten 
den 249eın. Set fah man, welche zähen Gegner die 249er vor fiH 
gehabt haben. Immer wieder hatten die Gibirier im Walde Front 
gemacht, und auf Fürzefte Entfernung lagen Freund und Feind mit 
Kopffchüffen gegenüber. Nur unter dem Druck der von Norden her 
Örohenden Amfaſſung durch die 10.2.D., welche mit jechs Batin. den 
Abergang über die Wilija erzivungen hatte, hatte der Ruffe feine 
Stellung räumen müffen. 

Sim 5 hr nam. war das Dorf Sivietnifi erreicht. Hier follte 
zunächjt eine VBerteidigungsitellung eingenommen werden, und man 
fing an, fiH einzugraben. Das II. Bati. ſchloß fiH aber dem tei- 
teren Vorgehen der 249er an. Dieje jtießen bald auf Nachhuten 
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der Ruffen. Es war ſchon untel. Die Lage war nicht zu überfehen. 
Einzelne Teile des DBatls. gerieten Hinter die 249er. Ein Angriff 
war nicht mehr möglich. Erit ſpät in der Nacht, nach langem Amher⸗ 
ziehen, fam das II. Batl. zur Ruhe. Das II. war in dem Süöiweit- 
teil von Swietniki untergebracht. 

Das Wetter war regnerifch und falt geworden. Ein ſtarker 
Weſtwind war aufgekommen. Es war eine üble Nacht, noch dazu 
weil die Verpflegung an diefem Tage nicht berangefommen war. Die 
Pontonbrücke über die Wilija war noch nicht fertig geworden. 

An der Nacht zum 19.9. hatten fiH die Ruſſen „gedrückt“. 


Gegen Morgen klärte fich das Wetter auf. Der Wind trieb die 
Wolfen vor ſich Her, die Sonne brach immer mehr durch. Für 
einige Zeit fonnte man ein herrliches Sandichaftsbild fehen: In der 
Ferne lagen Höhenzüge mit unermeßlich großen Tannenmwäldern, die 
fich bei der grellen Beleuchtung von dem tiefblauen Himmel prächtig 
abhoben, dazwiſchen grüne Gtellen, einige Siedlungen, zivei weiß 
ſchimmernde Kitchen. 

Die Zeldfüchen famen heran, und um 8 Uhr wurde Her Bor- 
marſch angetreten, III. Bati. mit Anſchluß an Regt. 250 auf 
Szezufiszfi und Borwerk Zotoniang, II. Batl. auf Maifuny. Diefe 
Sinie wurde gegen 9 Mhr vorm. erreicht und durch Vorpoſten 
geſichert. 

Mittags kam der Befehl zum Weitermarſch der Div. durch den 
großen ſumpfigen Wald über Zawidow nach Rubno. Das Regt. 
marſchierte als letztes Inf.Regt. im Gros der Div. Zeitweiſe fien 
die Sonne und machte den falten Wind erträglicher. Aber das 
Warten an verjchiedenen Stellen, um ung in die Marſchkolonne 
„einzufädeln“, war nicht jehön. Wir famen in vier Stunden faum 
10 fm vorwärts. Zum Schluß mußten wir noch an der jtecfenge- 
Hliebenen Artl. vorbei marfchieren und erreichten das brennende 
Rubno erft in der Dunkelheit. 

Das II. Bati. mußte noch Sicherungen (9. und 12. Komp.) 
bis Malinoivfa, 4 fm von Rubno, vortreiben. Ueberall brannten Ge⸗ 
höfte, die zuverläſſigen Zeichen des ruſſiſchen Rückzuges. Die Aus- 
fagen von Einwohnern und Gefangenen beſtätigten es. „Intereſſant 
waren au die Mitteilungen eines ruſſiſchen Aberläufers, der 
den japanifchen Krieg mitgemacht Hatte und Koch bei einem tuffi- 
ſchen Brig.Stab gewefen war. Danach) mußten die ruſſiſchen Sol- 
daten ganz genau, daß fämtliche Zeitungen in den Händen der 
Deutichen feien und daß die Soldaten die Sage für hoffnungslos 
hielten. Auch von Revolution wurde gejprochen. Er fei übergelau- 
fen, weil das jtändige Surücgehen der Ruffen ihm nicht behage”. 
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Am 19. wehte immer noch der falte Wind. Am 8 hr begann 
der Vormarſch wieder in derſelben Marfchorönung wie am Tage 
vorher. Bei Lawariska wurde die Gtraße nad Wilna überschrit- 
ten. Bei Gut Jazowo gab es eine längere Baufe, die zur Effen- 
ausgabe benugt wurde. Um 5 Ahr wurde der Vormarſch abge- 
Droen und Lfnterfunft in Jazowo, Sanulifchfi und Betrulifchfi be- 
zogen. Die Anterkunft war eng, weil fie mit Truppen der Mb- 
teilung Eſebeck, der diejelben Quartiere zugeiviefen ivaren, ge- 
teilt werden mußte. Es war längſt Nacht, als die legte Komp. zur 
Ruhe fam. Im übrigen war der Tag nicht anjtrengend geweſen. 

Am fo unangenehmer tvar der folgende Tag, der 29.9. Wie 
gewöhnlich, war man ſchon früh auf den Beinen. Um 8,30 Ahr 
wurde der Bormarfch angetreten. Die Div. bog ooch Often ab auf 
Dubniki, Wornjany. Der Weg ging lange durch den Wald, 
pinter der Front der 10. L.D. entlang, die in ein jchiveres Gefecht 
verivicelt war. Die Ruſſen waren bier von drei Geiten einge- 
ichloffen und machten verziveifelte Anftrengungen, fich durch wütende 
Gegenangriffe der drohenden Amklammerung zu entziehen. Da die 
10. 2.D. alle Ref. eingejeßt hatte, wurde ihr das III./251 zur Ber- 
fügung geftellt. 

Das II. Bati. erreichte erft um 159 Ahr abends feine Lnter- 
funft Bobroivnifi. Auf allen Wegen waren Truppen im Anmarfch, 
und die ſich bier Freuzenden Kolonnen bielten fich gegenfeitig auf. 
Am 16. waren hier Gefechte geivejen, und die Ruffen Hatten furcht- 
bare Berlujte beim Angriff gehabt. Bis 30 m vor Gen deutjchen 
Gräben lagen die toten Ruffen. 

Die Berpflegungsfadtrzeuge waren in den legten Tagen nicht 
nachgefommen. Zwar fonnte die Feldfüche aus Den Vorräten des 
Landes genügend gefüllt werden mit Fleifch, Gemüfe und Kat- 
toffeln. Aber es fehlte an Brot. Am 15.9. war zulegt pro Mann 
1/; Brot ausgegeben. Am 18. befam jeder zivei Beutel Zwieback, 
am 21. !/,, Brot. Inſolgedeſſen waren Die Märſche jehr anjtrengend, 
weil man während der ganzen Marfchzeit nichts zu effen Hatte. 
Es wurde daher jede Gelegenheit benugt, ein Zeuerchen zu machen 
und Kartoffeln zu kochen. 

Es folgten wieder einige Marfchtage: 21.9. 8,35 Ahr Abmarfch 
bei faltem Wind und regneriichem Wetter zum Gammelplaß der 
Did. in Gradi, von dort nach einigem Warten um 10 Uhr weiter 
nah Scheweljany, Widsiuny.1—3 Ahr Mittagspaufe bei Neivftanifch- 
fi an Der Wilija. Einige große Güter fap man mit feudalen Herren- 
bäufern. Mber Senowitſchki, Whgolenta wurde Giwenginja um 8 
Ahr abends erreicht. 

22.9. 7,17 Ahr Abmarfch zum Sammelplaß der Div. bei Go- 
loönjand, dann nördlich um den Wiſchnew Gee über Muljarh nach 
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Isha. Während der Mittagspaufen fam Thon der Quartierbe- 
fehl und nach furzem Marj wurde in Korolewzy Quartier be- 
zogen. Iede Komp. befam 12—15 Häufer. Hier waren auch noch) 
Mehtoorräte, die bejchlagnahmt wurden. Der unermüdliche Hptm. 
Mahrholz liep jämtlihe Bäder des Batls. zufammenziehen und 
von ihnen in der Nacht Brot baden. Alm folgenden Morgen befam 
jeder Mann ein fleines Brot von der Größe eines Doppelbröt- 
chen. Das war zwar nicht viel für einen Goldatenmagen, aber 
beſſer, als drei Tage nichts. Den Bädern wurde dafür am Tage ihr 
Gepäc auf requirierten Fahrzeugen gefahren. 

23.9. 6,15 Uhr Abmarfch durch den Wald nach Ljuban, zwei 
Stunden ohne Pouſe, fer anftrengend. Hier fab man ein modernes 
Rittergut mit einer Brennerei, großen Barfanlagen und Gärten. 
Dann ging es weiter durch Kurenez, ein furchtbar öreckiges Neſt 
mit anſcheinend ſehr vielen Juden. Die Bahnlinie Molodetſchno — 
Polotzk wurde überſchritten. Am 1/51 waren wir in Rieſchki und 
zogen zunächſt auf ein Feld, um Effen auszugeben. Dann ſollte 
Dttsbitvaf bezogen werden. Das war aber nicht einfach, weil das 
Dorf überfüllt war mit Truppen aller Art, 77.R.D., Son. darunter 
boyriſche ſchwere Reiter. Iest erfuhren wir auch, weshalb der 
Marſch am Morgen fo befchleunigt war. Regt. 249 war fHn am 
Abend vorher eingefegt, weil das Gerücht ging, die Ruffen feien 
bei der 115.3.D., die rechts von uns ftand, eingedrungen. uch 
andere „Zartarennachrichten” tauchten auf. Es Handelt jich um 


b) die legte Phaſe der Schlacht um Wilna. 24.— 27.9.1915. 


Nach der Eroberung von Kowno follte Die Operation öftlich des 
Niemen fortgeſetzt werden, um das aus Polen zurückweichende 
rufſiſche Heer in der rechten Flanke zu faſſen. Die 10. Armee 
fonnte Durch frei gewordene Einſchließungstruppen von Nowo Ge- 
orgiewsk und Abgaben von anderen Armeen verſtärkt werden. Im 
Noren drang die Njemen-Armee auf Dünaburg vor (Siehe I. 
Batl. ©. 44.) Ziwifchen beiden Armeen waren Kav.Div. eingejeßt, 
die fich durch das Geengelände zwiſchen Wilfomir und Swentjand 
durcharbeiteten. Gtvengjany war am 13.9. erreicht. Dann ging es 
nach Süden auf SGmorgon— Molodetfchno. Der Ruſſe Hatte aber 
inzwiſchen die Gefahr erfannt, Truppen herangezogen und gegen 
die Kavalleriemaffen geworfen, fo daß dieſe Zort bedrängt wur- 
den. Anſere Inf. Hatte nicht fehnell genug nachfommen Tonnen, 
Smorgon ging vorübergehend verloren. Jetzt jehritt der Ruffe in der 
Gegend von Molodetfchno zum Angriff. Die deutjche Amfaſſung 
kam zum Gtehen. 
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Am 23.9. kehrte das III. Bati. zum Regt. zurüd. €s war am 
20. mittags (f. ©. 76) als „Detachement Baufjtadt” der 10. 2.2. 
zur Verfügung geftellt worden, Hatte Gen Reſt des Tages in 
Gradowszisna in Mlarmquartieren perdrait und war am folgen- 
den Tage entlajjen, ohne zur BVerwendung gefommen zu fein. Es 
toar dann in Eilmärfchen der Div. gefolgt und hatte am Abend des 
23. in Gut Kamenez vor Riefchfi den Stab der 75.R.D. erreicht, 
nachdem es in drei Tagen über 120 fm marjchiert war. 

Am Morgen des 29.4. fammelte fih das Regt. bei dem Dorf 
Klyni, um von dort im Anſchluß an 3.R.136 die Höhen öftlich 
Sholopfi zu bejegen. Links jollte ſich Regt. 350 anjchliegen. Die 
Bereitjtellung bei Kiyni wurde Durch Schrapneilfeuer geftört. Ge- 
gen Mittag begann der Angriff. Das II. Gott, ging von Iwano- 
witſchi gegen Die Höhe öſtlich Wolkowtſchisna vor. Die 10. Komp. 
erreichte ohne Berlufte die Höhe. Ein Zug der 11. Komp. Grong in 
in das Dorf Wolfoiotfchisna ein, weil von dort aus die Ruffen 
die rechte Flanke gefährdeten. Der Nordteil es Dorfes wurde be- 
jest. In gleicher Höhe lag das JT. Bati. und grub "o ein. Da die 
Stellung zur Abwehr von Angriffen jehr geeignet war, wurde nicht 
weiter vorgegangen. 800 m vor ung lag ein Hochwald, in dem 
ruſſiſche Batrouillen umherſchwärmten. Eine Öurchlaufende Stellung 
iwar bei den Ruffen nicht zu erfennen. Anſere Gtellung wurde zur 
Berteidigung hergerichtet und mit M.G. bejett. Aus dem Dorfe 
holte man fih Gtroh und Bretter für die Anterſchlupfe. Die 
Nächte wurden ſchon empfindlich Falt. 

Ein Gegenangriff der Ruffen beim rechten Nachbar-Regt. 
abends um 10 Uhr wurde abgeiviefen. 

Am 25.9. wurde der rechte Flügel des III. Batis. mit fchiverer 
Artl. beſchoſſen. Das Dorf Wolkowiſchisna geriet dabei in Brand. 
Im übrigen wurde die Stellung gehalten. Rechts vorwärts fah man 
die Höhen von Wileifa. Dort tobten heftige Kämpfe beim XXI. 
AR. Es waren die legten Anftrengungen der Ruffen, fich Dei 
Smorgon der Amklammerung zu entziehen. 

Am 27.9. griffen die Ruffen die Negtr. 249 und 250 an. Der 
linfe Flügel der 9. Komp., die beim II. Batl. eingeſetzt war, Hatte 
bier Gelegenheit, durch flanfierendes Inf.- und M.G.Feuer einzu- 
greifen. Damit war unfere Tätigfeit an diefer Gtelle beendet. Alm 
Abend traf der Befehl ein, in der Nacht die Gtellung zu räumen. 
Die geplante Operation war nicht gelungen. Die Armee löſte ſich 
vom Feinde und ſchwenkte in die vorgefehene Winterftellung zurück. 

Beim Einbruch der Dunkelheit wurden die Bagagen, Kolonnen, 
Lazarette und die Attl. in Marſch gefegt. Die Kompagn. verließen nach 
8 hr die Gtellung, ſammelten fich am Bahnübergang bei Dzinfoiot- 
ſchisna und traten über Kurenez den Marſch nach Norden an. Bon 
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jedem Bati. blieb bis 10 Ahr eine Komp. in der Stellung zurüd und 
täufehte durch Poftenfeuer und Abſchießen von Leuchtpatronen die 
Beſetzung vor. Die Loslöfung wurde von den Ruffen nicht geſtört. 

Zegt begann aber ein übler Nachtmarſch auf flechten Wegen. 
Die Pferde der voran marfchierenden Artl. waren durch die tangen 
Märfche der legten Wochen überanjtrengt und abgetrieben. Dauernd 
traten Stockungen ein. Mühfam mußte man fich neben den Kolonnen 
Bindurchtoinden und ftolperte in der Dunkelheit über Löcher und 
Baumftümpfe. Kraftlos ſank man bin, wenn die Marſchkolonne 
pielt, unfähig, gegen den Schlaf anzufämpfen, der in den letzten 
Fächten ſchon ungenügend geweſen war. Dazu Der Hunger! Keine 
Krume Brot mehr im DBrotbeutel, feine GSchofolade, fein Schlud 
in der Felödflafche; und die Ausficht, von den Koſaken gefangen 
zu iverden, wenn man liegen blieb. 

Sim 7 hr vorm. des 28.9. war Talut erreicht, und es wurde 
auf einem freien Feld neben dem Ort Rajt gemacht. Die Feld- 
küche war da, und im warmen GSonnenfchein fonnte man etivas 
von dem verfäumten Nachtſchlaf einholen. 

Sim 1 hr ging es iveiter, immer durch Wald, der ſtellenweiſe 
wundervolle Herbitfärbung in der Nachmittagsfonne zeigte. Der Weg 
war von vorausgejandten Pionierfommandos durch Zeichen an den 
Bäumen Fenntlic) gemacht. Beim Aebergang über den verjumpften 
Rarotſch⸗Fluß gab es einen Aufenthalt von 11/2 Stunden, weil die 
Brücke noch nicht fertig war. Regt. 249 bildete die Nachhut. Ueber 
Sanarotfcha, Blisnifi erreichte das Regt. um 9 hr abends 
Sheljesnifi (II. Batl. und M.G.K.) und Mokryza (III. Batl). 
Diele Leute waren erjchöpft liegen geblieben. Manche famen nach 
mehreren Tagen auf Amwegen über die Nachbar-Div. wieder zur 
Komp. Der ganze Weg war bejät mit toten Pferden. Dielen 
hatte man den Gnadenfchuß gegeben, um fie von ihren Leiden zu 
erlöfen. 50 fm waren in 24 Stunden zurücgelegt. 

Stoß war die Freude, als am 29.9. um 7 Ahr morgens das 
Gerücht auftauchte: Wir bleiben hier. Es gibt Gtellungstrieg. Alles 
atmete auf und dachte an die fehönen Zeiten von Lyfe. Um 
Ys8 Ahr war ſchon der genaue Div Befehl da mit dem DBerlauf der 
Stellung und der Abfehnittsverteilung. Jetzt wurden die Lebensgei- 
fter wieder lebendig, und jeder traf für fich feine Vorbereitungen. 
Man fuchte zufammen, was nach den früheren Erfahrungen irgend- 
wie brauchbar oder wünjchenswert war: Bor allem große Spaten, 
irte, Beile, Sägen, dann Fenjter, Türen, Betroleumlampen u.a. 

Sim 9,30 hr ritt der Regts.Kommandeur mit Den KRomp.- 
Führern die neue Stellung ab und gab nähere Aniveifungen. Als er 
Halb fertig var, fam der Befehl von der Brig., jofort die Stellung 
zu bejegen. Die Nachhut, Regt. 249, fei bei Tſcheremtſchitza ange- 
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griffen. Lt. Laue war ſchon vorher mit einem Zuge und drei Melöde- 
teitern in Richtung Sloboda abgeſchickt, um den Narotſch-Fluß zu 
erreichen. Er fam aber nicht bis dahin, fondern wurde bei Senanoiwa 
von Kofafen empfangen. Ein AMteldereiter fiel dort. Der Zug blieb 
dann als Feldwache am Waldrande und Fehrte abends über den 
Knüppeldamm nach Stachowzy zurüc. 

Die Stellung jollte am Rande des großen Sumpfes um Biv. 
Stachowzy und das gleichnamige Dorf verlaufen. Angeſtört vom 
Feinde fonnte man fleißig arbeiten, und das Wetter war günftig. 

Auch der 30.9. war ein ftrahlender Herbittag. Lleberall wurde 
gegraben, Schußfeld frei gemacht, abgeholzt ui, Der Div.Komman- 
deur erjchien und bejichtigte die Stellung. „Hier erivarten wir den 
Frieden“, jagte er zuverſichtlich. 

Segen 9 Ahr vorm. erfchienen die erjten ruſſiſchen Patrouillen 
und fchoffen auf die Gräben bei Stachowzh. Nachmittags fam plötz- 
lich) der Befehl: „Alles aufhören! Die Stellung wird verlegt”. Es 
hatte fich herausgeftellt, daß die ausgewählte Linie zu tang war und 
feine gedeckten Annäherungsivege hatte. Gie follte desivegen durch 
Zurückfverlegen gefürzt werden und wurde noch am Abend feft- 
gelegt. Jedoch blieb das Regt. noch in der bisherigen Stellung und 
ſollte fie halten, bis die neue fertig war. 

Sn der Nacht zeigte die ruffifche Artl. ihre Ankunft durch 
Schrapnelffeuer auf Siachowzy an. Es erfolgte fonft nichts an 
diejer Gtelle. 

Dagegen Hatten die Ruffen in der Frühe des 1. Oftober, ohne 
da wir etivag davon gehört Hatten, bei Sanarotfcha am linken 
Flügel der Div. die dünne Linie Öurchbrochen und drei Battın. ge- 
nommen. Am 7 Ahr fam der Befehl: „Alle verfügbaren Reſerven 
nad Blisnifi“. Die 6. Komp. und ein Zug der 9. Komp. wurden 
dorthin gefchictt und dem Regt. 250 unterftellt. Artilleriften und Be- 
fpannungen raften umher. Es herrfchte eine große Aufregung. 

Die 250er hatten aber fehr bald die Ruſſen zurückgeiworfen und 
die Battın. wiedergenommen. Diefe, ſowie die übrigen Battın. wur- 
den dann zurückgezogen, worauf auch die Inf. ihre neuen Stellungen 
einnehmen fonnte. Borwerk und Dorf Stachowzy wurden aufgegeben. 

Segen 2 Ahr mittags drängte der Ruffe vor Regt. 250 in 
breiter Front nach, fam aber nur bis einige 100 m vor die neue Gtel- 
lung. Segt wurde auch) Regt. 251 in feiner neuen Stellung angegrif- 
fen. Hier waren aber Die M.G. ſchon jo gut aufgeftellt, daß die Ruj- 
fen unter erheblichen Berluften abgeiviefen wurden. Um 3 br 
nachm. war der Angriff erledigt. 

Smmerhin wurde noch ein Batl. 3.R.136 dem Regt. 251 unter- 
stellt und eine Komp. diefes Batls. in die fehr dünne Linie Ger 
8. Komp. eingeichoben. 
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Oben linfs: Ehingen. Oben rechts: GStachoivee-Stellung. Mitte oben linfs: Motrzuca. Mitte 
oben rechts: Gut Stachoivee, weißes Haus. Mitte unten linfs: Narotjchjee. Mitte unten rechts: 
Stellung am Narotſchſee. Unten linfs: Arbeitsdienſt im Groben, Unten rechts: Entlaufung im Graben, 











Oben into: Granathügel im März/April 1916. Oben rechts: Hauptmann und Batls.Rommandeur 11./251 
Mahrholz. Mitte linis: Walölager Schemo. Anten (inte: melhöhe.. Unten rechts: Grab von 
Hauptmann Mahrholz, gej.28.4.1916. Friedhof Pronti. 














Der 2. Dftober verlief ohne befondere GEreignifje. Tagsüber 
wurde vielfach gejchojjen. Ein Angriff erfolgte nicht. Am fpäten 
Abend fehrte die 6. Komp. wieder zum Regt. zurück und wurde wie- 
der Batls. Reſ.Komp. 





6 Rej.-Inf.-Reg. 251 81 


























II. Am Narotſch-See. 
1. Der Winter 1915/16 


ie nächften Tage verliefen noch etivas unruhig. Verſchiebungen 

der Abfechnittsgrenzen, Amgruppierungen der Referven wur— 

den notivendig. Die von der Nachbar-Div. herangeholten Re- 
ferven wurden nach und nach herausgezogen. Am rechten Flügel 
mußte die Stellung nochmals verlegt werden, weil der Abſchnitt 
der 7. Komp. unmittelbar am Sumpf ji) zum Ausbau einer Dauer- 
ftellung nicht eignete. Ntan Hatte fich zunächit mit aufgebauten Gras- 
pᷣlacken geholfen. Auch verlief die Stellung in einem nach den Ruffen 
zu. ſehr gefrümmten Bogen. Diefer follte abgejchnitten werden. 
Bevor die neue Stellung eingenommen werden fonnte, mußte ein 
vorfpringendes Waldftüct abgeholt werden, um Schußfeld zu ichaf- 
fen. Alle verfügbaren Referven, Pioniere und fogar die 249er, muğ- 
ten dabei helfen. 

Der Ruffe war nicht untätig und ſchoß ab und zu dorthin, 
wo man fiH zu forglos zeigte. Am 3.10. wurde von unjerer 
Artl. das Dorf Stachowzy in Brand geſchoſſen. 

Am 5.10. griffen die Ruſſen vormittags rechts von ung bei der 
115.3.D. nach jtarfer Artl.Borbereitung an. Bon unferer Stellung 
fonnte man die Kämpfe beobachten. Auch bei uns Hatten fie am 
linfen Flügel einen feinen Angriff verjucht, „indem fie Tautlos 
unferen zurückgehenden Horchpoften folgten, und hätten beinahe ihren 
Zweck erreicht, für Deutjche gehalten zu werden, wenn fie nicht im 
legten Augenblick erfannt worden wären“. 

Am 6. Dftober machten fie am linfen Flügel des Regts. und bei 
250 eine Art Artl.VBorbereitung. Tagsüber ftreute die Arti. das Ge- 
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lände mit ſchweren Granaten ab, fo daß die Referven gefährdet wur- 
den. Go vergingen einige Tage, ohne daß ein Angriff erfolgte. Nachts 
war es im allgemeinen ſehr unruhig. Die rufjifchen Rojten fchoffen 
dauernd, vielleicht, um ihren Vorgeſetzten zu eigen, daß fie noch 
wach feien. 

Am Morgen des 8.10. fa) man, daß die Ruffen eine Ntenge 
Bfähle für ein Drabtverhau um Stachowzy gejchlagen Hatten. 
Segt war es alfo flar, daß fie feine weiteren Angriffsabfichten Hat- 
ten. Immerhin mußte man vor Sleberrafchungen auf der Hut fein, 
da es bei ung noch an Gtachelöraht fehlte und wir erſt nach, und 
nach wenigſtens Pfähle einfchlagen Fonnten. i 

In der Nacht vom 16./17.10. wurde der rechte Flügel in die 
endgültige Stellung zurückgenommen, und jeßt begann auch Dier der 
injtematifche Ausbau. Das III. Batl. hatte darin jchon einen Bor- 
jprung und recht viel geleitet. Geine Stellung wurde daher oft alg 
Mufter gelobt. 

Als wir in die Gegend famen, die für drei Viertel Sabre unfere 
Heimat werden follte, war Dier noch Fein Krieg geweſen. Die Acker 
waren bejtellt bzw. abgeerntet, das Vieh war auf den Weiden, die 
Dörfer bewohnt. „Der Gutsherr von Stachowzh, ein ehrivürdiger 
Mann, geriet in arge Beftürzung, als ihm geraten wurde, fein Haug 
fo bald twie möglich zu verlaffen, da es hier zum Kampfe fommen 
würde. Unter Tränen verließ er mit feiner jüngeren ftattliden Frau 
den Diop feiner langjährigen Tätigkeit, vielleicht feinen alten Fámi- 
lienbeſitz“. Eine ſchöne Befigung war auch Gut Mokryza. Weit ins 
Land Hinaus Teuchteten die großen weißen Holzfäulen des Herren- 
baufes. Brächtige alte Bäume umfäumten den Park, der mit einer 
ftarfen Mauer umgeben ivar, und die vom Dorf Mokrhza hinein 
führende Mlee. Eine Brennerei und moderne lanöwirtfcheftliche 
Maſchinen deutfchen Arſprunges zeugten von dem Wohljitand des 
Beſitzers. Wiſſenſchaftliche Bücher in deutfcher Sprache hat der Ber- 
faſſer in der Bibliothef des Haufes gefunden. Sleber der Einfahrt 
der großen Scheune jtand in Gtein gehauen in deutfcher Sprache der 
Spruch: An Gottes Gegen ift alles gelegen, und die Jahreszahl 
1885. *) 

Zunächſt war die Lage für ung nicht rofig. Die Wochen der 
Dffenfive waren nicht fpurlos an ung vorüber gegangen. Gtiefel und 
Kleider waren zerfeßt und verlauft. Die Vorräte an Wäſche und 
Strümpfen waren verbraucht. Poft war feit dem 6.9. nicht nachge- 
Zommen, Die erfehnten Päckchen waren ausgeblieben, und man mußte 
nicht einmal, twie es in der Heimat ftand. Glüclich, wer noch ein 


Stüc Seife beſaß. Aber das genügte nicht zur Glückfeligfeit. Im 


7 *) Die Scheune wurde im November als Gottesdienſtraum hergerichtet 
und mit einer Kanzel aus Birkenholz verfehen. 
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Schüßengraben gab es fein Waffer. Man mußte ſchon davor in den 
Sumpf oder nach rüchvärts in das Dorf Mokryza gehen, und wenn 
man jchlieglich den gröbften Schmuß bejeitigt Jatte, ging es wieder 
an die Arbeit. Die Interfunft war zunächſt ſehr mangelhaft. Man 
juhte kleine Anterſchlupfe zu graben und war froh, wenn man von 
dem Dache eines Haufes noch etivas altes Stroh erwifchte, jo daß 
man nicht auf der blanfen Erde zu tiegen brauchte. And wieviel 
Schlaf hatte man noch nachzuholen! Morgens, wenn die Somen- 
ſtrahlen die Luft einigermaßen erwärmt hatten, begann der Kampf 
gegen die Läufe. Man entledigte fich Der Kleider und des Hemdes 
und machte Jagd auf die Gtörenfriede, die einem die jo jpärlich zu- 
gemefjenen Stunden der Ruhe noch verleideten. Mancher hat es dort 
zu anjehnlichen Zeiftungen gebracht. 

Ebenfo jehlimm war der Hunger. Wie ſchon mehrfach erwähnt, 
war bei den gewaltigen Märfchen der Nachſchub an Brot ungenü- 
gend. Die eigene Brotbäcerei tourde ziwar in Dorf Mokryza fort- 
geſetzt. Aber das Requirieren Dot Schließlich ein Ende. Aus Mangel 
an Mehl fonnte nicht genug geliefert werden. Das borgefundene 
Bieh war natürlich bejehlagnahmt. In weiter Borausficht Hatten die 
Kompagnien für fih noch einiges zurüchehalten. So hatte die 
Zelöfüche genügend Fleiſch. Gemüfe lieferten die Felder, und Kar- 
toffeln wurden im Hintergelände durch bejondere Kommandos ge- 
erntet. Schließlich twurde auch noch das Salz knapp. 

Wer tagsüber aus dienftlihem Anlaß den Graben verlajfen 
mußte, und das waren immer recht viele, juchte jede Gelegenheit, wo 
er unbeobachtet war, auszunugen, ſich ein Kochgeſchirr voll Kartof- 
feln zu fochen, und Nachts wurden vor den Schüßengräben Kar- 
toffeln ausgebudödelt. 

Zeider wurde nicht immer die erforderliche Rückſicht auf den 
Zeind genommen, der es übel vermerfte, wenn er aus dem Wald 
Hinter der Stellung Rauch aufjteigen fah und mit Granaten dorthin 
fchoß. Auch das Arbeiten der „Kartoffelfommandos” auf den Fel- 
dern Hinter Gut Mokryza fonnte er nicht leiden. Verluſte blieben 
nicht aus, und die Vorgefegten mußten oft zu Strafen greifen, die 
fie feber nur widerwillig verhängten. 

Abgemagert, bleich, übernächtig ſahen unjere Leute aus. Müh— 
fam fämpften die jungen Refruten nachts auf Poften mit Dem 
Schlaf, den die Jugend fo fehlecht entbehren Tann. Pur langſam bef- 
ferten fich die Berhältniffe mit der Herjtellung der rückwärtigen Ber- 
bindungen. 

Die Doft lag in Wilna und häufte Dh zu Bergen. Nur wenig 
fam zu ung. Die Eifenbahn tvar noch nicht hergeftellt. Am 8.10. fam 
die erjte Feine Sendung feit dem 6. Geptember. Die Truppe mußte 
fich feber helfen. Alle verfügbaren Gejpanne wurden nah Wilna 
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entjanöt, 120 fm weit, meiſtens Sandwege, und als fie am 13.10. zu- 
rückkamen, brachten fie reichen Gegen mit. Tabaf, Schofolade, Kerzen 
hatte man jehr entbehrt. Als Erſatz für die leßteren hatte man, wie 
zu Arväter Zeiten, Rindertalg in Blechjchalen gegofjen und fo eine 
trüb brennende, wußende Flamme befommen. 


Der Ausbau der Stellung und Xfnterfünfte ftellte feine ge- 
tingen Anforderungen an Führer und Truppe. Der Boden war im 
allgemeinen günftig: Dichter Lößlehm, der fiH out jtechen tiep. In 
der Tiefe war er oft hart, fo daß er mit der Kreuzhacke bearbeitet 
tverden mußte. Nur an wenigen Gtellen war lofer Sand, namentlich 
am rechten Flügel des I1./251. Dort mußten die Grabenivände per- 
leidet werden, damit fie nicht einrutfchten. 

Zunächft wurde der Graben jo vertieft, daß man aufrecht Hin- 
Durch gehen fonnte. Beim IIL./251, bei dem die Abjchnittsverhält- 
niffe früher geflärt waren, als beim II./251, begann man bald mit 
der Anlage von Schießfcharten und „Schrapnelldächern“ über dem 
Graben, damit im Winter der Verkehr im Graben nicht Öurch 
Schneefall unterbunden würde. Beim TI./251 wurde diefes Vorbild 
wenig nachgemacht. Für die M.G. wurden bejondere Stände er- 
baut. Die primitiven Anterſchlupfe der erften Tage wurden dann 
zu Unterftänden ausgebaut oder hinter den Graben verlegt und mit 
ihm durch einen Zugangsgraben verbunden. Bauholz lieferte dag 
Dorf Mokryza, welches, im Fenerbereich der feindlichen Arti. gete- 
gen, als Anterkunft auf die Dauer nicht zu gebrauchen war. Weiteres 
Bauholz wurde aus den rückwärtigen Wäldern entnommen. Der un- 
mittelbar hinter der Gtellung liegende Wald mußte geſchont iverden, 
da er doch Dedung gegen Gicht bot. Auch Dier ift manches Bäum- 
chen verbotener Weiſe gefällt worden. And die anderen Bauma- 
terialien? Zenjterfcheiben gab es nur wenige im Dorf. Die waren 
bald vergeben. Nägel gab es fat noch weniger. Wer Hatte einen 
Hammer, iwer eine Zange? Wie ſchützte man fih gegen Regen? 
Dachpappe wurde erft in fpäteren Zeiten, als die rückwärtigen 
Stäbe fich verforgt hatten, nach vorn geliefert. Wer nur das dicht 
befiedelte Frankreich gefannt hat, wird ſich SA Lage faum bor- 
jtellen können. 

Für die Batls.- und Negts.-Refjerven tuften auch Anterſtände ge- 
baut werden. Der Regts.Stab wohnte anfangs auf Gut Mokryza. 
Nachdem jedoch dort am 15. Dftober eine Granate eingeschlagen 
war, wodurch der zufällig anweſende Lt. Laue fchiwer verwundet 
wurde, 309 der Gtab in den Wald und baute fiH bei Bronfi eine 
neue Xlnterfunft. Das Gutshaus wurde dann, um dem Feind fein 
Ziel mehr zu geben, abgetragen und zum Bau von Anterſtänden 
für die Regts. Reſ.Komp. (7. und dann 6./251) verwandt, Die im 
Garten Hinter dem Herrenhaus fich in drei Anterſtänden einbaute. 
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Die Backſteine des Kellergewölbes waren wertvolles Baumaterial 
für „Kachelöfen“. Die befannten eifemen „Schügengrabenöfchen” 
fanden erft jpät ihren Weg nach vorm. 

Die Bagagen und Grhreibjtuben wohnten zunächſt im Dorf 
Pronki, bauten aber daneben im Walde Ställe und dann auch Anter— 
fünfte. Das Zuſammenleben mit anderen Truppenteilen war unge- 
mütlich. Eine fehiedlich-Friedliche Trennung war beffer. Nach und 
nach) gerieten durch Llnachtfamfeit Häufer in Bronfi in Brand. AM- 
mählich gewann man Gefchmad an der Baufunft, und die Talente 
begannen "oi zu entfalten. 

Mit der Herftellung der rückvärtigen Verbindungen beſſerte 
fich auch die Lage vorn. Gtachelöraht fam öfter und in größeren 
Mengen. Abög. erfchienen Pioniere und verbreiterten das Hindernis, 
jo daß man gegen Aberraſchungen beffer gejichert war. Die Anzahl 
der Poſten fonnte daher vermindert werden. Eine beifere Zeiteintei- 
lung mit genau geregelter Arbeits- und Ruhezeit wurde eingeführt. 
Man ging daran, den Groben an feuchten Gtellen mit Lattenroften 
auszulegen. Geiwehrjtänder, Batronennifehen wurden gebaut. Man 
fing an, es ich gemütlich zu machen. An eine Adlöfung war ja 
nicht zu denken. Deshalb Hatte man die Ausficht, für fich zu arbeiten 
und nicht anderen den Genuß der Arbeit überlaffen zu müffen. 

Der Berfehr nach rückwärts ging zunächit über dag freie Feld. 
Abds. nach Einbruch der Dunkelheit jtiegen die Eſſenholer aus dem 
Groben und verfammelten fich bei der Felöfüche. Da der Ruffe tags- 
über mit Schrapnells, nachts mit Inf.Feuer die Gegend abjtrich, blie- 
ben Berlufte nicht aus. Man ging daher bald an die Anlage von 
Annäherungsgräben, die jpäter mit Namen verjehen wurden (Wart- 
burg-⸗Graben, Drachdenfchlucht, Eoburger-Meininger-Graben, Herta- 
DBrüce, Holziveg u. a.) Dann fonnte man auch daran denken, für die 
Körperpflege etivag zu tun. In der Brennerei des Gutes 
Mokryza wurde ein Keffel zur Bereitung von warmem Waffer Her- 
gerichtet. Aus den vorhandenen Röhren wurde unter Berivendung 
von Konferven-Büchfen eine Braufeeinrichtung gefchaffen. Auch eine 
Entlaufungsvorrichtung wurde angelegt, und beides Mitte November 
in Benugung genommen. Es fonnten täglich 120 Mann baden. Gpä- 
ter fam dazu eine in PBronfi in einem Panjehaufe eingerichtete 
Waſchanſtalt, in der die Leibwäfche gewaſchen und ausgebejjert 
wurde. Der Gejundheitszuftand befferte ich dann. 

Ein großes Glück war es, daß dag Wetter Öurchiveg günftig 
war. Infolge der mangelhaften Ernährung und Anterkunft famen im 
Anfang Darmfrankheiten recht oft vor. Allein das III./251 Hatte in 
der Zeit vom 10.—20.10. 74 und in der Zeit vom 1.—10.12. 60 Mb- 
gänge infolge von Haut- und Mtagenfranfheiten zu verzeichnen. 
Auch wurden in der erjten Hälfte des Dftober die Nächte ſchon em- 
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pfindlich falt. Rheumatismus und Nervenfchmerzen traten auf. Bei 
Tage fien die Gonne aber meiftens und erivärmte die Luft, fo daß 
der Aufenthalt im Freien angenehm war. In der Nacht vom 12./13. 
Dftober reifte es zum erjten Male. Bon da an fror eg meiftens in 
der Nacht etivas, während die Tage mild und jchön blieben. Ein 
Wetterumjchlag äußerte fiH gewöhnlich nur in Nebel und Wind. 
Eine ausgejprochene Negenperiode gab es bis zum Eintritt Des 
Winters nicht. In der Nacht vom 25./26. Dftober fegte das erſte 
Schneetreiben ein. Am Morgen war alles iveiß, aber nur für furze 
Zeit. Im November wurde die Kälte Thon ftärfer. Auch Snee- 
fall trat mehrfach ein. Zwiſchendurch taute es wieder. Am 26.11. 
follen — 161/2 R. geivejen fein. Bon da ab gab eg meiftens Froft- 
wetter. 

Ein plöglicher Wetterumfchlag am 13.12. brachte derartige Re- 
genmafjen, daß die Gräben überſchwemmt wurden. Da der Boden 
noch gefroren var, fonnte das Waſſer nicht in die Erde eindringen 
und floß von oben in die Gräben und Anterſtände. Das Ausfchöpfen 
mit Konfervenbüchfen und Kochgefchirren in Ermangelung von Eimern 
genügte nicht. Es mußten Abflußgräben nach vorn gejchaffen wer— 
den. Pioniere und die Ref.Kompagnien mußten eingreifen, um der 
Stabenbefagung zu helfen. Zum Glück feste noch in der folgenden 
Nacht jcharfer Froſt ein, jo daß die Waſſermaſſen gebändigt wur- 
den. In der Nacht vom 22./23. waren jchon wieder — 26° ©. 

Die Schanzarbeiten im Graben waren Mitte November jo weit 
gediehen, daß mit dem weiteren Ausbau des Gtellungsinitems be- 
gonnen werden fonnte. Nach den Erfahrungen der Weftfront genügte 
ein Graben zur DBerteidigung bei Großangriffen nicht. Es wurde 
deshalb in 50—100 m Abſtand, meiftens im Walde oder im Wald- 
tand verlaufend, eine Linieb und weiter dahinter eine Linie c in 
Angriff genommen. Da fiH inzivifchen herausgejtellt hatte, daß bei 
den Anterſtandsbauten Fehler gemacht waren, wurde die technifche 
Dberaufjicht dem Gefr. Dörr übertragen. 

Mitte Dezember wurde Der Ausbau des Gutes Mokryza zu 
einem „Stüspunft“ begonnen. Die Amfaſſungsmauern wurden zur 
Verteidigung hergerichtet, auch Gräben um das Gut gezogen, Aft- 
verhaue angelegt. R. 249 wurde auch zu den Arbeiten herangezogen. 
Derner wurde für den Regts.Stab auf Gut Mokryza ein Gefechts- 
jtand gebaut und mit Zelephoniften bejeßt. 

So hatten wir ung über Mangel an Arbeit nicht zu beflagen, 
und es wurde angenehm empfunden, als am Gonntag den 12.12. 
zum erjten Male Sonntagsruhe geboten wurde. 

Nachdem die erjten eifernen GSchüßengräbenöfen eingetroffen 
waren, wurde Ende November ein Köhlerfommando eingerichtet, 
welches im Walde weiter rückwärts in vier Meilern Holzfohlen Her- 
ellen jollte. Es lieferte täglich 3—4 Sad Holzfohlen. 
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Trog der ruhigen Gefechtslage gab es dauernd DBerlujte. Der A 
Ruffe pflegte morgens einige Zeit mit Attl. in der Gegend umherzu— | 
ſchießen, nachm. wieder, und abös. begann das nervöſe Schießen | 
der Poften. Wo er ein lohnendes Ziel fah oder vermutete, 3. B. bei 
den Arbeiten im Graben, brachte er einige Schrapnells mit nach- | 
folgenden Granaten an. 

Nach den alle 10 Tage aufgeftellten Lleberfichten des Regts. 
Zagebuches ergeben fich folgende Berluftziffern: 
tot verw. verm. 









































1.—10.10. 17 65 5 
10.—20.10. 8 36 
21.—31.10. 3 34 

1.—10.11. 2 19 
11.—20.11. — 17 3 
21.—30.11. 5 13 2) 

1.— 20.12. 3 6 
11.— 20.12. 3 6 

38 196 8 


Für die Toten war anfangs eine Begräbnisftätte am Eingang 
des Gutes Mokryza angelegt. Bald wurde jedoch bei Bronfi ein 
Friedhof gefchaffen, Der leider noch febr vergrößert werden mußte. 
Hier tourden nach und nach jchöne Anlagen gemacht, Zäune aus N 
Birfenholz gebaut, Grabfreuze mit eingebrannter Inſchrift, eine 
Arbeit, die mit vieler Liebe ausgeführt wurde. 
Einige Aufregung brachten die von Zeit zu Zeit auftauchenden 
Alarmnachrichten. Da hieß es, die Ruffen beabfichtigten in den und 
den Tagen eine Dffenfive, oder fie würden in der Nacht einen 
Aberfall machen ufiv. Die Nachrichten jtammten teils von Mher- 
läufern, teils von Agenten des Nachrichtendienftes. Tatfächlich find 
in der Nachbarfchaft foie Aberfälle bzw. Angriffe vorgefommen, 
deren Gefechtslärm man in den ruhigen Nächten deutlich hörte. Die 
Folge war für uns, daß „erhöhte DBereitjchaft“ angeorönet wurde. 
Am 20.12. wurden fogar auf eine fole Nachricht Hin die Bagagen 
alarmiert und mußten beladen und angejchirtt die ganze Nacht be- 
rett eben, während unfere Batrouillen feitjtellten, daß die Ruffen | 
ruhig arbeiteten wie bisher. | 
Gelegentlich tauchten auch ruſſiſche PBatrouillen auf und jtörten \ 
die Ruhe. Bei einer folchen Gelegenheit fiel am 19.12. der Vzfw. 
Sinne der 7./251, ein tüchtiger und unerfchrocdener Führer, als er 


*) In einem damals betannt gegebenen Befehl wurde mitgeteilt, daß im 
Monat Dezember im Bereiche des XXI. A.K. von etiva 5000 Schuß ruffifcher É 
Artillerie vier Mann getötet und 17 verwundet wurden. In derjelben Zeit 
wurden durch Inf. Geſchoſſe 59 Mann getötet und 218 verwundet. Unter den 
von Inf. Geſchoſſen Getroifenen hatten 53 Mann Kopfichüffe. 
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beim „vorgefchobenen Zug“ eine ruſſiſche Patrouille mit Handgrana- 
ten beiverfen wollte. 

Im übrigen aber war die Gefechts- und PBatr.Tätigfeit auf 
beiden Geiten- gering. Mitte November- erfchien mal ein ruſſiſcher 
Flieger, im Dezember auch ein deutjcher, das war alles. 

Sn Wirklichkeit war aber der Ruffe jehr tätig. Eine vom 22.10. 
15. datierte Ausbildungsvorfehrift für die innerhalb der Komp. zu 
bildenden „Grenadierzüge“, die einem Gefangenen abgenommen war, 
zeigt, daß der Feind feinesivegs daran dachte, den Krieg in der bis- 
herigen Weife fortzuführen. Die Grenadierzüge in Gtärfe von 50— 
60 Mann follten „aus tapferen, unternehmungsluftigen Leuten von 
felbftändigem Charafter gebildet werden, die zu jedem waghalſigen 
Anternehmen bereit find.” Ausjtattung: 10 Handgranaten, mindeſtens 
zwei Vorrichtungen zur Erzeugung einer Rauchivolfe, langitielige 
Beile, Drahtfcheren. (Vgl. ©. 95). : 

Sim diefe Zeit tauchten zum erſten Male Verſuche auf, uns 
mit unblutigen Waffen beizufommen. Ein vorgefundener Zettel 
lautete: „Annütz fürchten Gie fiH herüberfommen bei die Ruſſen 
als Kriegsgefangenern und quälen fich mit über Kraft gebendes Ar- 
beit und Hunger. Sicher fommen Gie aus Ihren Schüßengraben zu 
unferen in fecret*) ftehenden Soldaten, tegen Sie ab die Waffen und 
mit die Stimme laffen Gie fih merfen. Der Krieg wird dauern 
noch lange, glauben Gie nicht, daß die Rußland wird um Frieden 
bitten, wir werden fo lange Kriegen, bis die Deutfchland wird zer- 
ichlagen und niedergedrückt. Kraft und alles da zu nötiges Haben wir 
genuch. Die Rußland ift reich. Kommen Gie fier zu uns, und Gie 
befommen Täglich warmes Eſſen, und Brot und Fleiſch genuch. 

Noch mal legen wir Ihnen vor herüber fommen zu uns in 
Partien, einzeln, wie fie wollen — beleidigen **) werden Gie es 
EES 

So lange das 1./251 nn in Kurland war, fonnte an eine 
größere Ablöfung nicht gedacht werden. Als Mitte Oktober die 
Dauerftellung endgültig fejtgelegt war, wurden die Komp. Abſchnitte 
fo eingeteilt, daß von jedem Batl. zwei Kompagnien in borderer Linie 
lagen, eine in Batls.Ref., eine in Regts.Ref. Am 19.11. wurden die 
6. und 8./251 durch die 5. und 7./251 abgelöft. Die 8./251 fam in 
Batls.Ref., die 6./251 in Regts.Ref. auf Gut Mokryza. Im II./ 
251 wurden die 9. und 10./251 durch die 11. und 12./251 abgelöft; 
10./251 wurde Batls.Ref., 9./251 Regts.Ref. Die Regts. Reſ. Komp. 


*) Gicherheit. 

**) Bereuen. 

***%) Am 17.11.15. vor der Gtellung der 10./251 gefunden durch St. Due⸗ 
Original heftographiert, lateiniſche Schrift, im Beſiß des Kfm. Ludwig 
Düse, Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 34. 
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auf Gut Mokryza hatte die Beſatzung für den vorgefchobenen Zug 
zu jtellen. In ähnlicher Weife wurde am 17.12. und in den Weih- 
nachtstagen abgelöft. 


Sn den Führerftellen traten erhebliche WBeränderungen ein. 
Hptm. Mahrholz tvar am 12.10. franf geworden. Für ihn übernahm 
om 21.10. Hptm. Dthegraven die Führung des I1./251. Ende Dfto- 
ber erfranfte Hptm. Baufjtadt. An feine Gtelle trat Hptm. Kling- 
hammer vom R. 249, bis er Ende November zur Zivilverivaltung 
Kowno abfommandiert wurde. Gein Nachfolger wurde Hptm. Barſch, 
feit dem 30.10. Führer der 12./251. Am 27.11. wurden vier Dffze. 
der 9. R.D. dem Regt. zugeteilt. St. Hafper erhielt die Führung 
der 9./251, Lt. Frhr. v. Weichs die der 11./251, Lt. Franke, zu- 
nächſt der 6./251 zugeteilt, wurde jpäter Adi. des 1./251. 


In der erjten Hälfte des November begann die Beurlaubung 
der Mannfchaften. Wenn auch zunächit nur wenige fahren konnten 
wegen der mangelhaften Berfehrsverhältniffe, jo trug doch die Hoff- 
nung, auch einmal an die Reihe zu fommen, nicht wenig zur Hebung 
der Gtimmung bei. 


Am 13.12. fehrte das 1./251 aus Kurland zurüd. (S. Seite 48). 
Gein letzter Kmör., Major Lucas meldete fich Frank und wurde Durch 
Hptm.d.R. Kropp erjeßt. Das Batl. blieb zunächſt im Waldlager 
Romosha. Die 2./251 wurde dem R. 250 zum Geejchuß unterftellt 
und bezog Quartier in Nanofi. 


Go war das Weihnachtsfeſt herangefommen. Die Gedanken 
twanderten öfter als bisher heimwärts, wo fich ſchon feit Wochen 
fleißige Hände regten. Bei uns fonnte man feine großen VBorberei- 
tungen treffen. 


Am Heiligen Abend jandten die Ruffen gegen 3 Ahr nam. 
als legten Gruß einige Granaten zur 8./251 und zum IIL./251 
berüber. Dann wurde es ftill auf beiden Geiten. In den Anterſtänden 
flammten die Lichterbäumchen auf, und die Weihnachtsjtimmung 
Tehrte ein. Die alten Lieder erflangen, und man dachte an vergangene 
Zeiten. Draußen ftanden die Poſten und hielten Wacht. Ein dichtes 
Gchneetreiben fegte ein, und am Morgen des erjten Feiertages twa- 
ten die Gräben ftellenweife bis oben hin zugeiveht. Da mußte mit 
allen Kräften gearbeitet werden, um fie in verteidigungsfähigen 
Zuſtand zu erhalten. Den Ruſſen ging es nicht beſſer, und auf beiden 
Geiten ja) man den Schnee fliegen. Es wurde auch nicht gejchoffen, 
ivenn einmal jemand aus dem Graben jtieg, um das Schußfeld frei 
zu machen. Ein unausgefprochenes Abereinkommen fien für einige 
Beit den Frieden hergeitellt zu Haben. Am Abend jchlug das Wetter 
um, und es taute fogar, fo daß man jet Ger Gchneemafjen Herr 
iverden fonnte. 
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Innerhalb der Batle. wurden einzelne Kompagnien in Gielen 
Tagen abgelöft. So fonnte die 7./251 am erjten Feiertage, die 6./251 
am ziveiten in Regts.Ref. auf Gut Mokryza feiern. 

Snztoifchen waren auch Liebesgaben aus der Heimat eingetrof- 
fen. Abgeſehen von den perjönlichen Paketen und Gefchenfen waren 
3 Waggons, darunter einer von der Frau Prinzeſſin Auguft Wil- 
helm von Preußen, zur Verteilung für das Regt. beftimmt. *) 

Mehrere große Kiften hatte die Stadt Guhl geſchickt. Die 6./251 
erhielt eine große Sitte voll ſelbſt gejtrichter Strümpfe und anderer 
Wollfachen von Schülerinnen des Syzeums in Hörde; aus Ehingen, 
Hamburg, Furz aus allen Gegenden famen größere und kleinere Gen- 
dungen. Reichlich Hatte die Heimat uns bedacht und aus Der ange- 
nehmen Pflicht, den einzelnen Spendern, foweit fie ihren Namen in 
den Gaben vermerkt hatten, zu anfen, entivickelte fich eine noch lange 
gepflegte Korrefpondenz zivijchen Front und Heimat. 

Eine befondere Freude erlebte das Regt. noch am letzten Tage 
des Jahres in der Rückkehr des allſeitig beliebten Hauptmanns 
Mahrholz. Er brachte die Inftrumente für eine Mufitfapelle mit. 
Eigentlich als Kapelle feines 11./251 gedacht, wurde fie bald die 
Kapelle des Regts. Unter den mufifalifchen Thüringern fanden Do 
Leute genug, um die Inftrumente zu bejegen. In kurzer Zeit waren 
fie fo weit eingeübt, daß fie fich in Pronti Hören laffen Fonnten. 
Am Kaifersgeburtstage fpielten fie den Parademarſch, und fpäter 
haben fie oft die Stunden der Ruhe verfchönt. Alles legten Endes 
eine Schöpfung des unermüdlihen Hauptmanns Mahrholz. 

Sn den Führerftellen traten einige Veränderungen ein. Hptm. 
Dthegraven, der bis dahin das I1./251 geführt Hatte, wurde Kom- 
mandeur des III./251, Hptm. Mahrholz übernahm wieder fein 
11./251. Hptm. Paukſtadt wurde wieder Komp.Führer der 11./251, 
bis er am 17.1.16. zum R. 249 abfommandiert wurde. 

16 DOffze., 904 Atffze. und Mannfchaften hatte das Regt. durch 
Tod verloren, 34 Offze., 2636 Atffze. und Mannfchaften waren ver- 
mundet worden. 7032 Mann Erſatz hatte es befommen feit feiner 
Aufftellung. **) 


1916. 


Ruhig, wie das alte Jahr geendet, war as neue begonnen. In 
zuverfichtlicher Stimmung und mit ungebeugtem Mute jtand die 
Wacht im Often. 


*) Hemmann, Thüringen im Weltkrieg, Band II, ©. 235. 
**) ebenda. 
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Die Lebensverhältniffe waren doch im Laufe der Zeit erträg- 
licher geivorden. Die Verpflegung lied nichts zu wünſchen übrig. 
Die Verbindung mit der Heimat wurde immer beffer. Zeitungen 
famen pünftlic) und regelmäßig. Man fonnte wieder teilnehmen an 
den Ereigniffen des Weltgefchehens. Durch den Ausbau der Ferm- 
fprechanlagen gelangte der Heeresbericht regelmäßig bis in den 
vorderjten Graben. Mit großer Freude vernahm man am 17.1. Die 
Nachricht von der Einleitung der Friedensverhanölungen mit Mtonte- 
negro und hoffte, dadurd) dem Ende des Krieges näher gefommen 
3u jein. . 

Am 5.1. wurde das 1./251 zum erjten Male eingefebt. Es löſte 
das II./251 ab. Die 6./251 blieb NRegts.Ref. in Gut Mokryza, die 
anderen Kompagnien famen nach Waldlager Pomosha bam, Dorf 
Pronti. (8. Gi 

Am 12.1. wurde am linfen Flügel ein Batls.Abfchnitt von R. 
250 übernommen. Dadurch ergaben fiH einige Verfchiebungen in 
der Abfchnittsverteilung, die zunächit unangenehm empfunden wur- 
den, zumal die neue Stellung ungünſtig lag. 

Anangenehmer aber waren die Witterungsverhältniffe. Go lange 
trockener Froſt herrfchte, war die Lage erträglih. Man Hatte fich op 
die Kälte gewöhnt, hatte gelernt, Ofen aller Art zu bauen und war 
auch beffer gegen die Kälte ausgerüftet. Die Eisſtärke des Narotſch- 
Sees erreichte am 3.1.16. 35 cm, am 15.1. 42 cm. E$ traten aber 
mehrfach Witterungsumfchläge ein. Tauivetter und Regen brachten 
große Niederichlagsmengen, und in wenigen Stunden flop das Waf- 
fer von oben her in die Gräben. Die Anterftände waren aus Mangel 
an Dachpappe nicht abgedichtet und wurden zu Tropfſteinhöhlen, wie 
es ſchon im Dezember geſchehen war. Dann mußten die Referven ein- 
greifen und der Grabenbefagung helfen, fo am 6.1. Am 14.1. ſetzte 
ſtarkes GSchneetreiben ein, jo daß die Schneemaffen nicht mehr be- 
wältigt werden Fonnten und am 16. Drei Kompn. des 11./251 zu 
Hilfeleiftung eingefegt werden mußten. 

Am 20.1. trat Tauivetter mit Regen ein, und die Waſſersnot De- 
gann wieder. Jetzt fingen auch die Grabenivände an aufzutauen 
und einzufallen. Am einzelnen Stellen wurden die Woſſermaſſen 
in Rinnen über den Graben nad) vorn geleitet. Der Kampf gegen 
die Elemente dauerte eine volie Woche, bis am 28. wieder Kälte ein- 
jeßte. Ein ſchwacher Trojt tvar der, daß es den Ruffen noch fchlechter 
gehen mußte, weil fie tiefer lagen als wir. \ 

Die Gefechtstätigfeit war daher fehr gering. Nur in der Nacht 
vom 25./26. griffen die Ruffen die Horchpoften mit Handgranaten 
an und verfuchten auch einen Angriff auf den vorgejchobenen Zug. 
Die Artl.Tätigfeit war dagegen an mehreren Tagen lebhafter. 
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Den Geburtstag St. Majejtät des Kaifers fonnte nur das in 
Referve befindliche I1./251 feftli begehen, zwar nicht am 27.1., weil 
es an diefem Tage noch vorn helfen mußte, fondern ert am 30.1. Ein 
PBreishandgranateniverfen zeigte, twie weit man in dem Gebrauch der 
noch verhäftnismäßig ungeiwohnten Waffe fortgefehritten war. Beim 
PBarademarjch vor dem Brig.Kmör., Oberſt Graf Find v. Fincken- 
stein, ließ Dir neue Kapelle zum erſten Male in der „Offentlichkeit“ 
ihre Klänge erfchallen. Abds. Top man gemütlich beim Bier zufam- 
men, ein feit Monaten entbehrter Genuß. 

An diefem Tage erhielt Hptm. Paukſtadt das E.R.1. Außer- 
dem famen noch 50 E. K. 2 ins Regt. 

Am 1.2. löfte das 11./251 das 1./251 ab. Zebteres trat an Die 
Stelle des III./251, welches nach Pronki Dat, Pomosha in Ref. 
fam. An diefem Tage traf ein alter Kämpe des Regts., Hptm. Göt- 
ting, wieder ein und übernahm die Führung der 7./251. Er war am 
Narew verivundet. 

An mehreren Tagen zu Anfang des Monats lebte die Artl. 
Tätigkeit auf, und es traten Verluſte ein. Die Geſamtverluſte dieſes 
Monats find: ? 

tot verwundet 


1.—10.2. H 5 
11.—20.2. 1 8 
21.— 29.2. 6 3 


Alm 16.2. warf ein deutjcher Flieger eine Bombe in die ruſſi⸗ 
fchen Gräben bei Gut Stachowzy. Die Ruffen flüchteten und wur- 
den noch unter Feuer genommen. Das Wetter wechfelte zivifchen 
Kälte und Tauwetter. Äberſchwemmungen und Schneeverivehungen 
nahmen aber nicht den Umfang an wie im Ianuar. Am 28.2. wur- 
den morgens 7° Kälte gemeſſen. 

Durch ARD. v. 16.2. wurden zu Lts. befördert die Vzfw. 
Song, Meurer, Kamfe, Rieße, Stremmer, Hoffenftein. 


Offiziersſtellenbeſetzung am 1.3.10. 
Regts.Stab. 
Kommandeur Mtajor vd. Gaertner 
Adiutont St. Zierhold 
DOrd.Offz. Lt. Forsbach 
Ger. Offz. Lt.d.R. Niemann 
Führer der Gr.Bag. Offz.Stello. Beder. 


I. Batl. 


Führer Hptm.d.R. Kropp 
Adjutant Lt.d.R. Hohmeyer 
1. Komp. Lt. Mey, Gonnermann, V. Benningjen, Offz.Stv. 
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2. Komp. £t. Tritjchler, Tillmanns, Göbel, Düfer, Offz.St. 
Röhrig, Schlotthauer. 

Sen „ Schmitt, Künzig, Emde, Rodenhaufen, Offz. 
Stv. Leufefelöt 

— „Zyska, Geiler, Rietze, Offz.Stv. Leipold. 


I. Bati. 


Kommandeur Hptm. Mahrholz 

Adjutant St. Koch. 

5. Komp. Oblt.d.R. Mori, Lt. Liner, Schr. v. Louifen- 
thal, Bartels, Haffenitein. 

6. LD. Meienborn, Zurheide, Bender 

7. „ ptm. D £. Götting, Lt. Hafje, Henkel, Caſper 

8& „Oblt. v. Specht, St Franfe, Alberti, Nieder- 
müller, Stremmer, Offz.Stv. Helmtich. 


III. Batl. 


Kommandeur Hptm. Othegraven 
Adjutant Lt.d.R. Alfes. 
9. Komp. £t. Golle, Giebrecht, Dietrich 
DE „ Schmidt, Döring, Bantle, Kamfe, Lang 
SE e „Simmroth, Raab, Paradies, Knipfer 
12. „ Hpmd.R. Barſch, Lt. Contag, Düe. 
M.G.K 


Oblt.d.R. Staiger, Lt. Burghardt. 
Schneeſchuhtrupp Lt. Luther, Müller 
Feld-Erjfag-Batl. Lt. Koch (83), Redzanowskh 


Die in der erften Hälfte des Februar begonnene Ausrüftung des 
Regts. mit Gasmasfen war Mitte März beendet. Der Negts.Arzt 
Dr. Gierig hielt Vorträge über das Verhalten bei Gasangriffen 
und. über den Gebrauch der Gasjchugmittel. Ein „Stinfraum“ zur 
Erprobung des Gites der Gasmasfen wurde eingerichtet. Die 
bis dahin noch vereinzelt vorhandenen Vollbärte der alten Krieger 
mußten fallen. 

3n der Gtellung wurde mit der Anlage von „FZuchslöchern” 
und Stollen begonnen. Die Erfahrungen der Wejtfront Hatten ge- 
lehrt, daß auch mehrfach eingedecke Anterſtände bei jtarfer Be- 
ſchießung ſchweren Bolltreffern nicht ftanöhielten. Der Begriff „bom- 
benſicher“ mußte berichtigt werden. Man baute zunächſt in die vor- 
dere Grabenwand abwärts führende Fuchslöcher, die jo viel ge- 
wachſenen Boden über fih Hatten, daß fie ſchon einigermaßen wider- 
itandsfähig waren. Gie follten als Zugänge zu unterirdiſchen Ram- 
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mern, den Gtollen, dienen, waren daher nicht für Daueraufent- 
holt eingerichtet und ſehr eng. Gie haben fich aber jehr bald bewährt 
Die Anlage war zunächjt jehivierig. Die jpäter befannten Rahmen- 
Hölzer gab es nicht. Man mußte aus gefällten Bäumen die Stücke 
zurecht jchneiden. Auch die Minierarbeit in der Erde mußte ert 
gelernt werden. Hier Hatten Die wenigen, aus Weftfalen ftam- 
menden Bergleute Gelegenheit, ihre Kunft zu zeigen. Die bald ein- 
fegende erhöhte Artl.Tätigkeit befchleunigte die Arbeiten. 

Am 1. und 2. März wurde das in Ruhe befindliche III. Batl. 
durch den Regts. Kommandeur in Gegenivart des Brig.- und Did.- 
Kommandeurs befichtigt. Es hatte die Ruhezeit, joweit es nicht zu 
Hilfeleiftungen im Graben herangezogen war, dazu benust, die fett 
gewordenen Glieder beweglich zu machen, um ou äußerlich wieder 
altpreußifche Difziplin und Haltung zeigen zu Tonnen, Am 4.3. 
löfte es das I. Batl. ab, ſodaß nun die 11. Komp. auf den linfen 
Zlügel fam, 12. Komp. in die Mitte und 10. rechts. Die 9. Komp. 
war Batls. Reſ. Die Reihenfolge der Komp. beim II. Batl. war feit 
dem 14.3.: 6. 5., 7 .Romp. Die 8. Komp. Heite den vorgefchobenen 
Zug, 

Die Gefechtstätigfeit begann in den erjten Tagen des März 
tebhafter zu werden. An mehreren Stellen der Oſtfront tauchten 
um diefe Zeit ruffiiche Iagdfommandos auf, jtärfere PBatrouilfen, 
unter Führung von entjchloffenen Offzn., mit dem Auftrag, Hinter 
der deutfchen Front zur Zeit der beabfichtigten Dffenfive Schaden 
anzuriehten (S. ©. 89). In der Gegend jüölich Pinsk ift ein deutfcher 
Div.Stab einem Toten Kommando zum Opfer gefallen. In der 
Kracht vom 27./28. Februar fam ein Patrouillenfommando von 29 
ann und zivei Offizieren über den zugefrorenen Narotjch-Gee. Der 
deutfche Poften Tieß ſich durch einen üblichen deutſchen Soldaten- 
ausdrud, der ihm von den Ruffen zugerufen wurde, täufchen, jo 
daß es der Patrouille gelang, in das KHintergelände zu Zommen, 
Gie hatte den Auftrag, die Eifenbahn nach Dünaburg zu unter- 
brechen und wurde erft nach längerem Suchen gefangen genommen. 
Durch ein auf dem Eis des Narotich-Sees gefundenes Notizbuch 
eines wuffiiches Offas. wurde auch fejtgejtellt, daß Eingeborene fich 
als Spione und als Führer diefer Patrouillen betätigten. Einige 
wurden gefaßt und erſchoſſen. 

In der Nacht zum 5. März „gelangte eine ruffifche Patrouille 
in heftigem Gchneetreiben bis an das Drahthindernis des vorge- 
ichobenen Zuges. Gie wurde durch das Feuer des Zuges und eines 
M.G. vertrieben“.*) — „Der Beobachter der 10-cm-Battr. bemerfte 
eine Kolonne von zivei Inf.-Regtern. und ca. 150 Wagen im Marſch 
von Süden nach Norden in Richtung auf den Narotich-Gee“.*) 


*) Regts.Tagebud). 
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Auch die ruffifche Artl.Zätigfeit nahm auffallend zu. Neue Battın. 
aller Kaliber tauchten auf und ſchoſſen fiH ein. Alle dieſe Anzeichen 
deuteten auf eine bevorjtehende Dffenfive Hin, und vom 9.3. ab 
ftanden die Kompagnien „in halber Bereitſchaft“. Der Ausbau Ger 
Zuchslöcher wurde mit aller Energie gefördert und das Draht- 
Hindernis verſtärkt. 

Auch durch den Nachrichtendienjt der Oberſten Heeresleitung 
waren die Angriffsabfichten der Ruſſen feitgeftellt. Truppenver- 
ſchiebungen Hatten auf ruſſiſcher Geite jtattgefunden. Dementfpre- 
end wurden Vorkehrungen getroffen. Am 7.3. bezog ein Batl. 
R. 264 Llnterfunft in Pronti, ein anderes in Bomosha. Weitere 
Referven (80. Rej.Div.) waren rückwärts bereitgeftellt. Oft zeigten 
fich jet ruſſiſche Patrouillen, namentlich in der Gegend des vor- 
gejchobenen Zuges. Ruſſiſche Gefangene, die am 17.3. bei der 9. 
RD. eingebracht waren, fagten uns, daß ein Angriff bevorjtünde. 
Gie feien alle mit Gasmasfen ausgerüftet. 

So wartete man mit Spannung auf den 


2. Beginn der ruffifehen Zrühiahrsoffenfive. 
18. 3.1916 


Nachdem die Franzofen und Engländer im Herbjt 1915 vergeblich 
verfucht Hatten, die deutfche Front in der Champagne und Dei 
2008 zu durchbrechen, war dort Ruhe eingetreten. Anfang Oktober 
war Generalfelömarfchall von Mackenſen mit deutfchen und bul- 
garifchen Truppen in Gerbien eingedrungen und hatte Anfang De- 
gember das ganze Land bis zur griechifchen Grenze bejebt. Es 
handelte fich jeßt um Die Frage, welche Partei zuerſt verfuchen 
würde, die Entfcheidung des Krieges herbeizuführen. Der von der 
deutfchen D.H.L. geplante Angriff auf Verdun Hatte am 21. Fe— 
bruar begonnen. Dadurch war dem Feindöbund auf diefem Kriegs- 
ſchauplatz die Entjchlußfreiheit genommen. Im Often vechnete man 
mit einem ruffifchen Angriff gegen die Noröftont in allgemeiner 
Richtung auf Wilna. Bei Smorgon, Dünaburg, Jakobſtadt waren 
Truppenanfammlungen feftgeftellt. Mur der Zeitpunft des Beginns 
war ungewiß. b 

Da donnerten am 18. März in aller Frühe Die ruffiichen Ka- 
nonen. Der Tag des Angriffs war gefommen. „im 6 nr vorm. 
feßte fchlagartig das Trommelfeuer ein, befonders ftarf auf den 
Waldabfchnitt des III. Batls.“ und der 5. und 6. Komp. Granaten 
aller Kaliber fauften heran, dazwiſchen die fchiveren Flügelminen. 
Beſonders unangenehm war das Feuer der flanfierenden Battr., 
die weit, von Iſoroda her, in den Rüden des III. Batis. jchoß. 
Auch die Anmarjchivege wurden unter Feuer genommen. Kurze 
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Kämpfe am Nacotih-See März 1916. 
Zeit hielt der hart gefrorene Boden, der Spaten und Beilpide 
zähen Widerjtand geboten hatte, dann flogen die Eröbroden vor 
und Hinter dem Graben auf. Das Hindernis wurde zerfebt, die 
Grabenwände jtürzten ein. Nur die Stollen und FZuchslöcher boten 
wirffamen Schuß. Am Gtolleneingang und in den vorgetriebenen 
Sappen jtanden die Roften auf der Wacht. Antätig mußte man im 
Feuer ausharren, abwarten, bis der Angreifer erjchien. Zwiſchen 
8 und 9 (fr erreichte das Feuer feinen Höhepunft. „Eine verbiffene 
Wut Hat fiH der Leute bemächtigt und als eine Erlöfung wird es 
betrachtet, als gegen 9 Ahr die Poften melden: „Sie femmen" 
Aus den Gräben um Gut Stachowzy und aus der Elifabeth-Mulde 
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krochen fie dureh die Gaffen ihres Drahtverhaues und ſchoben 
Schutzſchilde vor fich her. Viele Angriffsivellen folgten, wurden 
aber Durch das fofort einfegende deutſche Sperrfeuer gefaßt, fo 
daß der Angriff zufammenbrach, ehe er an unferen Graben Heran- 
gefommen war. Darauf fegte das ruſſiſche Trommelfeuer wie- 
der ein. 

Sim 1,30 Uhr folgte der zweite Angriff mit demfelben Miker- 
folge, um 2,30 Ahr der dritte. Aus allen Gräben quollen die 
braunen Menfchenmaffen, geführt — bzw. getrieben von ihren Offizie- 
ten. Bor dem I. Batl. gelangten fie bis auf den Mühlberg. In tiefen 
Kolonnen gingen fie auf die 9. Komp. los, die fie bis an das Hin— 
dernis vorfommen ließ und dann ein vermichtendes Feuer eröff- 
nete. Bon der 11. und 12. Komp. unterftügt, wurde der Angriff 
abgejchlagen. Ohne an eigenen Schuß zu denfen, wurde jtehend 
freihändig über die Bruftivehr gefchoffen. Einzelne Leute Fletterten 
auf die Anterſtände, um beffer fchießen zu Sënnen, Zurchtbar war der 
Erfolg. Wie hingemäht lagen die Ruſſen vor den Gräben. Allein 
vor dem Abfehnitt der 9. Komp. wurden 500 Tote gezählt. Nur 
tvenige wurden lebend hereingeholt. Der Tag war zu unjeren Gun- 
Ten entfchieden, ein voller Gieg über einen vielfach überlegenen 
Gegner errungen. Lleberrafchend gering waren die DBerlufte bei ung 
Dant der gut ausgebauten Stollen. 

In der Nacht wurde das Drahthindernis, fo gut es ging, 
tiederhergeftellt. Mit Spannung erwartete man den folgenden 
Tag. Zur Berftärfung der Bejagung waren Top am Nachmittag 
vorher einzelne Züge der Referven in die Kompagnien eingejchoben. 
Die Lage im Graben drohte Fritifch zu werden, weil fich das ſchon feit 
einigen Tagen herrfchende Tauwetter immer mehr bemerfbar machte. 
Wie im Januar floffen die Waſſermaſſen in die Gräben. Die Ab- 
zugslöcher waren zerjchoffen. Das Waſſer ftaute fiH fo, daß einzelne 
Gräben bis 1 m tief unter Waffer ftanden. Der Kampf gegen die 
Elemente fonnte in diefer Lage nicht in gewohnter Weiſe aufgenom- 
men werden. Es hieß alfo ausharren. 

Alm 19.3. begann wieder um 6 Uhr dag Trommelfeuer. Das 
Hindernis wurde weiter zufammengejchojfen, die Gräben jtelleniveife 
eingeebnet. Scharf wurde der Feind beobachtet. Ruſſiſche Truppen- 
anfammlungen, die in Gut Stachowzy bemerkt waren, wurden durch 
gut gezieltes Artl.Feuer der Battr. Rittler zerftreut. Crit um 3 Uhr 
nahm. verfuchte der Ruffe einen Angriff in der alten Stoßrich- 
tung auf die 9. Komp. Das Sperrfeuer der Artl. brachte ihn wieder 
zum Scheitern. Die Berlufte der Ruffen waren enorm. 

Offenbar mußten fie jet neue Truppen beranziehen, denn am 
20. verfuchten fie erft gegen 7 Uhr abös. einen Angriff auf den 
Abſchnitt der 1.Romp., die in der Nacht die 12.Romp. abgelöft hatte. 
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Stellung des R.251 bei Beginn der ruff. Frühjahrsoffenſive. 


Das Artl.Zeuer war erft mittags vom ruhigen Wirfungsjchiegen 
zum Zrommelfeuer übergegangen. 

Die drei Kampftage und die Witterung Hatten dem II. Batl. 
am meiften zugejegt. Es wurde daher am Abend des 20.3. durch 
das I. Batl. adgelöft. Nur die 10.Romp. blieb in ihrem Abſchnitt. 
Die übrigen Kompagnien wurden als Reſerve in der Nähe des Batls.- 
Anterſtandes untergebracht. Der Batls.Stab 309 nad Gut Moftyza. 
Hptm. Othegraven wurde Kommandant der zweiten Stellung. Gegen 
7 pr oppe, war die Ablöfung beendet. Man begann mit Gen 
Borbereitungen für die Nacht. 
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3. Der Berluft der, Balfonftellung“und die 


Kämpfe um die Zriemelhöhe. 21.3.1916. 


Sim 9 hr abös. trafen zivei Züge der 3./264 und ein Zug 
Pioniere der Ref.Bi.Ko. 75 unter Führung des Lts. Breuer mit 
Stacheldraht zum Arbeitsdienſt beim I. Batl. ein. Sie fonnten ihre 
Arbeit, Herjtellung des zerjtörten Hinderniffes und Ausbau der zer- 
fchoffenen Gräben, nicht aufnehmen, weil wieder Artl.Seuer auf der 
Gielluna lag. Es jteigerte fich zum Trommelfeuer und hielt die Nacht 
durch bis zum 21.3. 3,20 Ahr früh an. Auch Gasgranaten famen 
zur Anwendung. Bejonders ſtark wurde die Stellung vor der Glifa- 
bethmulde beſchoſſen. 

Während des Trommelfeuers hatten fiH jtarfe Truppenmaffen 
in dem toten Wintel vor der Front ungejehen gejammelt.*) Der 
Schnee war durch das Tauwetter Der vorhergehenden Tage fait 
gefchmolzen und Durch das Attl.Zeuer mit einer Schmutzſchicht 
bedect. Die vielen umherliegenden Leichen boten einen guten Schutz 
gegen Gicht, jo daß der Schein der Leuchtfugeln nicht ausreichte, um 
Tote und Lebende von einander zu unterjcheiden. 

Das Artl.Zeuer hatte die Gräben immer mehr eingeebnet, die 
Horchpoftenlöcher zerjtört, das Hindernis befeitigt. Nur wenige M.G. 
waren nicht verjchüttet. 

Mit dem Schluß des Trommelfeuers um 3,20 Uhr erhoben fiH 
die dichten ruſſiſchen Schüßenlinien. Acht Wellen bintereinander 
wurden gezählt. Sofort ſchoß Lt. Rieke die legte noch vorhandene 
grüne SLeuchtpatrone,, das verabredete Gperrfeuerzeichen für die 
Arti., ab, das aber zum erjten Male in diefen Kampftagen von 
der Arti. nicht aufgenommen wurde. Ein rajendes Schnellfeuer **) 
der Inf. nahm die Ruſſen in Empfang. Das einzige noch jchuß- 
bereite M.G. fing an zu hämmern, doch ſchon nach dem 60. Schuß 
trat eine Hemmung ein. Mochten auch die vorderen Wellen der 
Ruſſen niedergemäbt fein, die folgenden traten an ihre Gtelle, und 
wenige Sprünge genügten, da waren fie in unferem Graben. Ein 
Zeil ſprang über den Graben und faßte die Beſatzung von hinten. 
Es begann der Kampf Mann gegen Mann. Andere Tiefen toeiter, 
und fo war bald das vordere Stellungsſyſtem von Nuffen überflutet. 
3 Die Einbruchsitelle war bei der 4. Komp. und dem eingejeßten 
Zuge der 3. Komp. Der Komp.Führer, Lt. Tillmanns, der erft um 
Mitternacht Die Komp. übernommen Hatte, fiel in treuer Pflichter- 
füllung. Bon Hier aus griffen die Ruffen, nah vechts und links 
umfaffend, die 1. bezw. 2. Komp. an. Der Romp. Führer Der 
4. Romp., £t. Zyska, ging mit den aus den Anterſtänden geholten 

*) Bericht des Hptm. Hofmann. 

**) Aufjiiher Tagesbericht. 
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zwei Zügen der 3. Komp. zum Gegenangriff vor und fand dabei den 
Heldentod. Der Gegenangriff war erfolglos. Die metten Leute fielen 
durch Bajonettftiche. Einen weiteren Gegenjtoß unternahm auf Be- 
fehl des Batls.Rommandeurs, Hptm. Hofmann, die beiden Rej.Süge 
der 3./264, der Pionierzug unter Lt. Breuer und Die rechtzeitig alar- 
mierte 9. Romp., unter St Golle. Auch diefer Gegenftoß brach) 
unter der Maffe der anftürmenden Ruffen zufammen. St. Breuer, 
der dem Regt. vom Beginn des Gtellungsfrieges an viele Dienfte 
geleijtet hatte, fiel. ' 

Inzwifchen hatte der Führer der 2. Komp., Lt. Tritſchler 
(Arthur), jelbftändig den Entſchluß gefaßt, durch eine Hakenſchwen— 
fung nach rüdwärts die Verbreiterung der Einbruchsitelle zu ver- 
hindern und fo die rechte Flanfe des Nachbar-NRegts. 250 zu 
jchügen. Außer der vorhandenen Munition bat die Komp. an 
diefer Stelle noch 30 000 Patronen aus dem Munitions-Depot Ver- 
jchoffen. Dann war die Stellung unhaltdar, und mit einem Drittel 
feiner Leute jchlug fih der tapfere Offz. über die ziveite Linie 
des Regts. 250 zurücigehend zur Friemelhöhe durch, wo er fich bei 
feinem Batls.Rommandeur zurückmelöete. 

Auch die 1. Romp., unter St. Mey, und die daran anjchlie- 
pende 10. Komp. unter St. Contag Hatten eine Defenfivflanfe 
gebildet und waren entjchloffen, ſich zu halten, bis der dem letzteren 
vom "Dot, angefündigte Gegenjtoß der oben erivähnten Lts. Breuer 
und Golle fic) bemerfbar gemacht haben würde. 

St. Mey machte gegen 6 Ahr mit zufammengerafften Teilen 
feiner und der 6. Komp. einen Gegenangriff, wurde im Nahkampf 
ſchwer verwundet und verblutete bald darauf. Als fiğ die 10. 
Komp. auch im Rücken bedroht ſah, ſchlug fie fih in Richtung auf 
das I. Gott durch und verfuchte Hier, auf dem linfen Flügel 
Deg II. Batls. einen Riegel zu bilden. 

Auf Befehl des Hptm. Hofmann hatten zufammengeraffte Teile 
der 3./264 nach dem erjten mißlungenen Gegenjtoß den „Hinden— 
burggraben“, der eigentlich nur ein Saufgraben war, bejebt. Zieler 
wurde fofort durch das ruſſiſche Artl. Feuer, effen Leitung fich offen- 
bar in der vorderen Inf Linie befand, derartig gefaßt, dab die Be- 
ſatzung in furzer Zeit vernichtet war. Für den DBatls.Kommandeur, 
Hptm. Hofmann, ergab fich nunmehr folgende Lage:*) „3. und 4. 
Komp. überrannt, 2. Komp. (linfer Flügel), 1. und 10. Komp. 
(rechter Flügel) abgefchnitten. Beide Gegenjtöße erfolglos und per- 
blutet. Lleberall vorötingende Ruffen, die jegt auch den Rüden 
der zurücfgebogenen Komp. und damit auch das I. Batl. bedrohten“. 

„In der Dunkelheit und bei dem fortivährenden Kampflärm, 
verftärft durch die Schallbrechung in dem Walögelände, war es 


*) Bericht des Hauptmann Hofmann. 
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ausgejchloffen, eine Lleberjicht zu geivinnen und eine Schwäche des 
Gegners zu entdeden. Ein weiteres Einfegen von Reſerven wäre ein 
nußlofes Opfern geivejen, und zudem jtanden vorerjt nicht mehr als 
etiva 50 Mann zur Verfügung. Weitere Reſerven, ein halber Zug, 
unter St. Raab und ein M.G., unter Oblt. Staiger, mußten auf 
der Friemelhöhe "eben. Das Prinzip der elaftifchen Verteidigung, 
Segenftoß aus der Tiefe ui, waren damals noch nicht befannt. 
Man fämpfte noch um jedes Grobenſtück“. 

` In der richtigen Erkenntnis, daß der von den Ruffen erjtrebte 
Durchbruch durch die Seen-Enge nur durch die Beſetzung der zwei— 
ten Stellung, der Friemelhöhe, verhindert werden fünne, gab Hptm. 
Hofmann um 4,05 Ahr den Befehl: „Friemelhöhe befegen!“ 

Mit 3 Offzn. und 37 Mann, von denen ein Teil ein jtehenge- 
bliebenes Geſchütz der Battr. Baſſewitz zurücgezogen Hatte, traf 
er um 4,15 hr auf der Friemelhöhe ein. Zum Glück waren die 
Ruffen durch erneut einfegendes Sperrfeuer zurücgehalten, fo doß 
der erft im Morgengrauen erneut vorgetragene Angriff der Ruffen 
im Berein mit der Battr. Behrle, die trog erheblicher Verluſte durch 
das ruffiiche M.G. Feuer offen auffuhr, abgefchlagen werden fonnte. 

Dom Il. Bati. war am meijten die auf dem linken Flügel 
befindliche 6. Komp. in Mitleidenschaft gezogen. Der vom 3. Zuge 
(Bfw. Albrecht) beſetzte „Duellgraben“ war fon an den vorher- 
gehenden Tagen ftarf zerſchoſſen und teilweiſe unbrauchbar ge- 
worden. Auf die Nachricht von dem links erfolgten Durchbruch 
liep der ftello. Komp.Führer, Lt. Gafper, einen Teil der b-Linie be- 
jegen. Zu derjelben Zeit fam von vorn ein heftiger Angriff, jo daß 
der linfe Flügel der Komp., unter Lt. Niedermüller, zurück mußte. 
Zeile der 6. Komp. trafen am Drabtverhau vor der Kanonenbattr. 
Baſſewitz mit der 1. Komp. zufammen und jchloffen fiH Gem oben 
erivähnten Gegenangriff des Lt. Mey an. Gie teilten das Schickſal 
der 1. Komp. Bor der übrigen Front des II. Batls. wurden dieſer 
und zivei weitere Angriffe der Ruſſen glatt abgewieſen, da Dier die 
Beſchießung weniger gewirkt hatte und die M.G. noch intaft waren. 

Die Berluſte an Offze. find hier befonders groß geweſen. Lt. 
Zurheide war ſchwer, Lt. Gajpar mehrmals verivundet, ferner Lt. 
Düe, Lt. Niedermüller. Lt. Bender war ſchon am 18. verwundet. 
St. Koch (83), der Führer der 8. Komp., ift vermutlich Dier ebenfalls 
gefallen. Man hat nichts über ihn erfahren. 

Eine Reihe von Leuten des I. Batls., die von den Ruffen be- 
reits als Gefangene zurückgeſchickt waren, gerieten auf diefem Wege 
in deutfches Alttl.Zeuer. Mit raſcher Geiftesgegenivart jtellten fie 
fich tot und konnten fiH nachher unter dem Gchuge der Dunfelheit 
durch die ruſſiſche Linie zur Truppe zurücdegeben. Andere, arun- 
ter Telephoniften und M.G.Bedienungen, gingen, als fie ſich abge- 
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ichnitten jahen, durch unfer zerichoffenes Drahtverhau auf die rujfi- 
ſche Front los, als ob fie überlaufen wollten, ſchlugen dann einen 
Hafen und famen beim II. Bati. wieder in die eigene Linie. Am 
Abend des 22. hatte das Batl. wieder eine Stärfe von 223 Dich 
und Mannjchaften. ` 

im 4,30 Ahr vorm. traf Major D. Gaertner auf der Friemel- 
höhe ein und übernahm das Kommando. Die Ruffen hielten das 
Gelände Hinter der Friemelhöhe unter Sperrfeuer, vermifcht mit 
Sasgranaten, jo daß wei Komp. des R. 264, unter Hptm. V. 
Olberg, die noch Feine Gasmasken hatten, ert um 5 Ahr am der 
Friemeſhöhe anfamen. Dieje, ſowie wei Komp. 2.21 wurden als 
Pott, v. Oberg” zum Gegenangriff eingeſetzt, der anfangs gut 
Fortfehritt. Die Ruffen rückten aber mit immer ftärferen Kräften 
an und das Batl. v. Oberg kam nicht weiter. Auch ein aus Frei- 
willigen und Verſprengten gebildeter Zug, unter Führung des Lt. 
Raab, vermochte den Angriff nicht vorzureißen. Die Ruffen Hatten 
zwar anfangs die Gewehre fortgeivorfen und die Hände hochgeho- 
ben, griffen dann aber erneut und unter Einſatz von friſchen Kräften 
an. Auch eine noch eintreffende Komp. R. 249 wurde eingejebt. 
Die Berlufte mehrten fich. 

Gegen 7 Uhr vorm. fam die Meldung vom II. Batl., daß die 
Ruffen wieder im Graben der Dien Flügelkomp. feien. Der Ge- 
genftoß des Lts. Mey mit dem Reft der 1. und 6. Komp. war 
erfolglos gewefen. (j- oben). Da das Bati. v. Olberg ſtarke Ber- 
luſte hatte, beſtand die Gefahr, daß die Ruffen zwiſchen dieſem und 
dem II. Bati. durchbrechen und ſomit das II. Gott abjchneiden 
würden. Weitere Rejerven waren in abjehbarer Zeit nicht zu erwarten. 
Hatte doch die 75.R.D. nach den erfolgreich abgeivehrten Angriffen 
der erften Tage Referven nach Kobylnit in Marſch gejeßt. Deshalb ent- 
ſchloß fich Major v. Gaertner, um 7,15 Ahr, das I. Batl. zurückzu- 
nehmen. Die Bewegung fonnte planmäßig durchgeführt werden, und 
jetzt war die 2. Gtellung gefichert. Auch das Nachbarregiment 250 
hatte inzwiſchen die 2. Stellung bejegt. In die zwiſchen ihm und der 
Friemelhöhe befindliche Lücke wurde die um 7,30 Uhr eintreffende 
Komp. Krapp des Feld-Erſ. Batl. eingefest. Erft um 8,15 Uhr traf 
gruppeniveife eine Komp. Regts. 341 ein, die zur Berftärfung in die 
febr dünne Schügenlinie der Friemelhöhe eingejchoben iwure. Somit 
beitand jet wieder eine zufammenbhängende Front. Der Durchbruch 
der Ruſſen war verhindert. 

Die aus Teilen des 1./251 ſowie der Regter. 341, 246, 2.21 und 
der Komp. Krapp bejtehende Bejasung der Zriemelhöhe wurde ge- 
orönet. Abfehnitte wurden eingeteilt, Führer bejtimmt, neue Rejerven 
bereit gejtellt. Am 9 Ahr vorm. hatten die legten Teile des II. Batls. 
die neue Stellung erreicht. Um 9,15 Uhr begab fiH Major v. 
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Gaertner nad Gut Mokryza, um von dort die weitere Verteidigung 
3u leiten. 

Der Ruffe Hatte feine beiten Kräfte verausgabt. Zwar drängte 
er an der Friemelhöhe noch Heftig vor, belegte fie auch mit Trom- 
melfeuer. Zu größeren Angriffen fam es aber nicht, und por dem 
Abſchnitt des II. Batis. blieb es ruhig. Dagegen wurde Gut Mofty- 
za unter Zitt Feuer genommen. Ein fihiverer Kampftag neigte fiH 
feinem Ende zu. Wenn auch die vorderfte Linie verloren war, der 
ruſſiſche Plan des Durchbruch durch die Geenenge war gefcheitert; 
aber noch war der rufjifche Angriffsiville nicht gebrochen, fein 
Menjchenmaterial nicht erjchöpft. = 

Am_23.3. griffen die Ruffen Toon um 4 hr Früh aus dem 
Walde ſüdlich Mokryza an. Gie fammelten fiH in der Mulde vor 
Mokryzo und wurden Dier von dem Atrtl.Sperrfeuer und vor allem 
von einem M.G., welches Oblt. Staiger perfönlid aus Mokryza 
vorführte, gefaßt und furchtbar zufammengejchoffen. Diejenigen, 
welche fich nicht durch eilige Flucht hatten retten Fünnen, famen nach 
und nach übergelaufen, etwa 80 an der Zahl. „Einer von ihnen, der 
deutjche Uniform trug, wurde jtandrechtlich erjchofjen“.*) 

Den ganzen Tag über lagen Gut Mokrhza und die Friemelhöhe 
unter ſchwerem Atrtl. Feuer. „Ein am Nachmittag unternommener 
Angriff auf diefelbe wurde abgejchlagen“.*) 

Am 23. und 24. erfolgte fein Angriff. Dagegen hielt das Arti- 
Feuer auf Gut Mokryza und die Friemelhöhe an. Schwere Berlufte 
verurfachte es befonders auf Gut Mokryza, welches mit Referven und 
anderen Formationen überbelegt war. Das Wetter ivar denfbar un- 
günftig. Regen und Kälte wechſelten ab, am 24. jeßte fogar Gchnee- 
treiben ein. Die vorhandenen, alle nicht fehußficheren Anterſtände 
waren daher vollgeftopft mit Mtenfchen, und jeder Volltreffer rich- 
tete grauenhafte Berwüſtungen an. Die 2. Stellung war nur not- 
dürftig ausgebaut und faum mit Gtollen, gejchiveige denn Anter— 
jtänden verjehen. Die Verpflegung fonnte nur in Gpeifeträgern 
nach vorn geſchafft werden. Die Kämpfe und die Witterung Hatten 
die Truppe mürbe gemacht; auch den Ruſſen ging es nicht beſſer. 
Aberläufer und Gefangene machten einen vollfommen erjchöpften 
Eindruck. 

Am Abend des 24.3. wurden Die Refte des Regts. aus der 
Stellung herausgezogen und in das Waldlager Bomosha verlegt. 
Das Regt. war abgefämpft. 

Noch wollte die ruſſiſche Führung nicht einfehen, daß der 
Durchbruch nicht zu erzivingen war; immer wieder rannten die Ruf- 
jen gegen unſere ehemalige 2., jet 1. Stellung an. 


*) Regts. ZTagebuh. 


104 




















Sinangenehm war, daß die ruffifche Artl.Beobachtung vom 
„Sranat-Hügel“ aus das Gut Moftnza und das Hintergelände der 
Friemelhöhe einfehen fonnte. Deshalb ſollten am 27.3. die neu ein- 
getroffenen Regter. 343 und 344 den Stanat-Hügel ftürmen. Die 
Zeite des R. 251 wurden zu fieben Kompn. vereinigt. Das 11./251 
rückte in der Morgenfrühe des 27., mit Schanzzeug ausgerüftet, vor 
und ſtellte fich in einer Mulde nördlich des Dorfes Mokryzo bereit. 
Œs hatte nach gelungenem Angriff die genommene Stellung aus- 
zubauen. Ortsfundige Offiziere des R. 251 machten den Angriff als 
Zührer mit. Das Batl. fam nicht zur Verwendung und blieb die 
Naht in Gut Mokryza. Der Angriff war zwar gelungen, jedoch 
wurde nicht die vorderſte erreichte Linie gehalten, jondern eine vom 
Granathügel vor dem ehemaligen Batls. Anterſtand des I1./251 per- 
laufende Stellung eingenommen. Das I. und 111./251 trugen an dem 
Tage unter dem Gchuße des Nebels jpanifche Reiter vor. 

Die nächjten Tage verliefen ohne bejondere GEreignifje für das 
Regt. Der Ruffe rannte fajt täglich gegen die Stellung an, aber die 
ner eingefeßte Truppe wehrte alle Angriffe ab. Anſer Regt. wurde nur 
noch zu Arbeitsdienft verwandt. Das 111./251 hob am 28., 29. und 
30. eine Rej.Stellung am Waldrande Hinter Gut Mokryza aus und 
fampierte nachts in den Gtällen des Waldlagers. Das 11./251 mußte 
am 28. noch in Gut Mokryza und in den £interftänden jüdlich des 
Dorfes bleiben und wurde am 29. bis auf Die 8./251 in das Dorf 
Pronti bzw. Waldecklager zurückgenommen. Dann war für uns die 
ruſſiſche Frühjahrsoffenſive erledigt. „5 Dffze. und 192 Mann tot, 
14 Offze. und 650 Mann verivundet, 3 Offe. und 470 Mann vermißt, 
waren die Berlufte der Tage vom 18.—24. März. Bon Den als ver- 
mißt gemeldeten muß wohl auch der größte Zeil als gefallen De- 
trachtet werden. *) 

Die Kämpfe um die Seenenge dauerten noch bis in den April 
hinein. Auch nördlich des Narotfch-Gees, bei Poſiawy und an an- 
deren Orten hatte der Ruffe verfucht, die deutfehe Front in Richtung 
Wilna zu durchbrechen. Leberall war die Dffenfive, die unter Ein- 
jag von ungeheuren Menfchen- und Materialmengen unternommen 
war, in „Blut und Sumpf“ erſtickt. Das MI. Reſ. Korps mit der 
80. und 86. Rej.Div. war an die Stelle Der 75. Ref.Div. getreten. 


*) Hemmann, a.a.D., ©. 236. 





















































4. Ruhetage in Gemo 1.4. — 27.4.16. 


Am 1.4. fam das Regt. in Ruhe. Es war der 80. Ref.Div. un- 
terjtellt und mußte 6 M.G. und einen Op. zurüclaffen zur Verfü— 
gung diefer Div. *) Um 3,30 früh, im Morgengrauen, marjchierte 
es auf unergründlichen Wegen nach den „Waldlagern“ ſüdöſtlich 
des Gutes Gemo. Zwiſchen diefem und dem Vorwerk Woltfchung, 
in prächtigem Hochwald, waren in den voraufgegangenen Wochen 
von herangezogenen Truppen Anterkünfte angelegt: Das Mtoltke-, 
Bismard-, NRoonlager, jedes für ein Gott beftimmt. Die Sinter- 
jtände, jeder für etwa 15 Mann berechnet und in Gtraßenzügen 
fompagnieiveife angeorönet, waren in großer Eile zufammengefchla- 
gen und noch verbefjerungsbedürftig. Sie hatten aber den Vorzug, 
daß fie ziemlich geräumig und waſſerdicht waren. Der weitere Aus- 
bau war nicht jchivierig, weil genügend Baumaterial, twie Dağ- 
Poppe, Bretter, Fenſterſcheiben ufiv. geliefert wurden, anders, ivie 
im Herbſt des vergangenen Sahres. 

Die Kraft des Winters war gebrochen. Zwar gab es noch 
einige Regentage zwijchendurch, aber die Frühlingsfonne erivärmte 
den Boden in furzer Zeit. Aeberall zeigten fiH die Boten des Früh- 
lings. Der Ubergang von Winter zum Sommer vollzieht ſich in die- 
fen Gegenden des Binmenlandflimas fehr rot, und fo entivicfelte 
fich bald ein gemütliches Zagerleben, oft verfchönt durch die Weifen 
der Regts.Kapelle. 

Nach einem Felögottesdienit der ganzen Div. (fie war arg zu- 
jammengefchmoßzen!) am 2.4. begann am 3. der Dienftbetrieb: Ar- 
beitsdienft, Inftanöfegen der Wege. Bon den ruffiichen Wegen 
hatten wir jchon in der Sommeroffenfive einen Begriff befommen. 
Aber was wir jetzt jahen, jpottete doch jeglicher Befchreibung. Der 
Weg vom Gut zum Dorf Schemo war Öurchiveg 1% m dick mit 
Schlamm bedet. Was die armen Pferde dort leiften mußten, war 
furchtbar. Dabei waren fie noch außerordentlich fehlecht ernährt. Als 
Zutter war fogar Heidefraut und Sägemehl verwandt. (Regts. 
Tagebuch). 

Zunächſt wurde der Weg entiwäffert, indem zu beiden Geiten 
tiefe Gräben ausgehoben wurden. Nach einigen Tagen ftellte fich 
heraus, daß diefes Verfahren nicht genügte. Es wurden jet im 
Walde Bäume gefällt und herangetragen. Die größten Löcher wur- 


den mit Fafchinen ausgefüllt und über das Ganze ein Knüppeldamm 


*) Die M.G. wurden meiftens in Pronti untergebracht. Am 18. wurden 
fie eingejett, vier davon auf der Friemelhöhe, und hatten Gelegenheit, beim 
Angriff Ger Ruffen am 14.4. hervorragend mitzutirten. Zwei M.G. wurden 
durch Attl.Feuer außer Gefecht gefegt. Innerhalb der Komp. wurden die 
Bedienungen dreimal abgelöft. 
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gelegt. Am Den Eifer anzufpornen, wurde „Wkordarbeit“ eingerich- 
tet, indem den Bataillonen Arbeitsabfehnitte zugewieſen wurden 
mit bejtimmten Arbeitsaufträgen, nach deren Erledigung fie nad) 
Haufe gehen durften. Pebenher wurde am Ausbau des Lagers ge- 
arbeitet. 

Alm 3.4. fam der erſte Erſatztransport aus Göttingen in Stärke 
vor 445 Mann, am 6.4. ein zweiter von 382 ann mit Offizieren aus 
verfchiedenen Garniſonen. Soweit fie Rußland noch nicht fannten, 
lernten fie es ſofort von der übeljten Geite fennen. Das Wetter 
ſchlug gegen Abend um, ein beftiger Sturm wehte Regen und 
Schnee durcheinander, die Temperatur janf bis auf faſt 0 Grad. 

Gegen 3,30 Ahr nachm. begann vorn Tebhaftes Artl.Seuer, 
das fich immer mehr zum Trommelfeuer jteigerte. Der Ruſſe rannte 
wieder einmal gegen unfere Stellung an und verfuchte, namentlich 
die Zriemelhöhe in feinen Beſitz zu bringen. Um 8.30 Ahr wurde Dog 
Regt. alarmiert, um als Korps-Ref. des M. RR. rechts des Weges 
Bomoshba— PBronfi im Walde bereit gejtellt zu werden. In ſtockfin⸗ 
"erer Nacht marſchierte es in einer Marſchkolonne. Fortwährend 
gab es Stockungen und Störungen durch entgegenfommende Fahr- 
zeuge, meifteng Attl.- und Munitionsfolonnen. Es ftürmte und reg- 
nete. Zeitweife gab es Hagel dazivifchen. Erſt um 12 Ahr waren 
wir dort, wo wir fein follten. An diefe Nacht werden alle, die fie 
mitgemacht haben, mit wenig angenehmen Gefühlen zurückdenfen. 

Der Sturm heulte jo ſtark, daß man nicht hören fonnte, was 
vorn dorging. Nur Der Donner der Kanonen drang dumpf Herüber, 
jo daß man nicht einmal unterjcheiden fonnte, ob es unfere oder Die 
ruſſiſchen waren. Inf Feuer hörte man nicht. An Schlaf war nicht 
zu denken wegen der Kälte. Einige Feuer, die man mit vieler Mühe 
bei dem naffen Holz angefacht Hatte, gaben nur menigen etwas 
Wärme. Gegen Morgen jehneite es tüchtig. Endlich um 7 Ahr fam 
der Befehl zum Abrücen. Bier Angriffe follen die Ruſſen in der 
Pracht gemacht haben. Kurz noch 9 Ahr waren wir wieder im Lager, 
und es dauerte einige Zeit, bis man fih mit Hilfe von Eſſen, Kaffee, 
Schnaps und Ofen wieder durchgewärmt Hatte. 

Bis zum 17.4. wurde der Arbeitsdienſt fortgeſetzt. Die Kompognien 
hatten jetzt über Etatsſtärke. Es konnte daher eine 13. Komp. von 
240 Mann unter Führung des Hptm. Götting gebildet werden. Gie 
ſollte beim Bau des Bahnhofs Schemo helfen. Die Zelöbahn, die 
in Lyntupy den Anſchluß an den Arlauberexpreß“ herjtellte, war 
im Laufe des Winters weitergebaut und jest bis Schemo gelangt. 

Es handelte Di darum, die nötigen Entladeanlagen, Magazine und 
fonjtigen Gebäude herzuftellen. 
Hom 18.4. ab wurde täglich ererziert, zunächjt in der Komp. 
Dann wurden auch Bataillonsübungen abgehalten. Nach und nach 
firferten Gerüchte durch von einem bevorjtehenden Angriff unfrer- 
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feits. Der neue Div. Kmoͤr. enen v. Hoeppner traf ein, und bald 
wurde es zur Gewißheit: Die verlorene Stellung jollte wieder ge- 
nommen fiverden. 

Dor dem Lager wurde an einer geeigneten Stelle ein £febungs- 
werk angelegt und hieran Handgranateniverfen, Angriffsform und 
Einteilung der Sturmfolonnen geübt. Das I. und 111./251 waren zum 
Angriff beftimmt. In den Nächten vom 25./26. und 26./27. gruben 
fich die Ref.Kompagnien Hinter der Stellung Dedungsgräben, in denen 
fie fich während der Attl.VBorbereitung aufbalten follten. Am Nachm. 
des 27. wurden die legten Vorbereitungen getroffen. Nur mit 
Sturmgepäd verfehen, marfchierte das Regt. um 5 Ahr nachm. bei 
herrlichſtem Wetter nach vorn. Rioniergerät, Handgranaten und 
zeuchtpatronen wurden im Walölager empfangen. m 11 Ahr abög. 
ſtand man bereit zum Angriff. 


5. Der Angriff am 28.4.16. 


Wieder ſollte ein 28.4. ein Schickſalstag des Regts. fein. Nan- 
cher dachte an den 28.4. des vorigen Jahres, wo unter ungünftigen 
Verhältniſſen ein Erfolg erzielt war. Diesmal waren die Ausfichten 
bejjer. Wenn je ein Angriff gut vorbereitet ift, dann war es Dieter. 
Jeder Mann war genau unterrichtet über den Plan und die Durch- 
führung. Skizzen der Artl.VBorbereitung waren ausgegeben, die Rol- 
len für die Referven, den Nachichub verteilt. j 

Die beiden Batle. vorderjter Linie Hatten je swei Kompn. in 
erjter Linie eingefeßt. Das II./251 lag am Noröbang des Mühlber- 
ges nördlich der Straße Mokryza —Blisnicki in Ref. Rechts jtürmte 
das Jäger-Batl. 1, linfs Inf.Regt. 266 der 80. Ref.Did. 

Ein Gefangener und ein Lleberläufer, die in der Nacht einge- 
bracht wurden, jagten aus, daß die Ruffen von unferen Angriffs- 
vorbereitungen nichts gemerft hätten. Wieder lag ung 3.R. 25 gegen- 
über, wie vor einem Jafre. 

Um 4 Uhr morgens begann die Artl.Borbereitung. Zunächit 
wurden mit Granaten und Gchrapnells die vorderen Gräben pe- 
ichoffen. Gie fonnten nur wenig ausgebaut fein. Es war daher damit 
zu rechnen, daß die Ruffen fie bald verlaffen und in den hinteren 
Linien Zuflucht fuen würden. Alsdann wurden diefe „beharkt“ und 
gleichzeitig das Hintergelände durch GSperrfeuer abgejchlojjen, jo 
daß feine Verſtärkungen heranfonnten. Das Zeuer wurde dann tvie- 
der langjam nach vorn gezogen und in der legten halben Gtunde 
unter Einfaß der fchiveren Kaliber bis 21 cm zu einem furchtbaren 
Trommelfeuer gefteigert. Zuletzt fonnte man nichts mehr jehen alg 
eine einzige Wolfe von Pulverdampf, aufjprigendem Dred und 
Sand. Stoifchendurch moren FZeuerpaufen von 5—10 Minuten ein- 
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gelegt. Während derfelben gingen PBatrouillen vor, erhielten je- 
doch fofort Inf.- und M.G.Zeuer. 

Punkt 10 hr brachen die Sturmfolonnen aus den Gräben, 
während das Attl.Feuer vorverlegt wurde. Nur wenige Schüſſe 
fielen, nur ein paar Gefunden ſchoß ein ruſſiſches M.G., welches 
verſchont geblieben war, dann waren die erjten Deutjchen in der 
tuffifchen Gtellung. Die Ruffen famen ung, fo weit fie noch laufen 
fonnten, in hellen Haufen entgegen, ganz verjtört, viele ohne Müge, 
und liefen durch unfere Gräben nach hinten. Keiner brauchte fie ab- 
zuführen. Bei der 3./251, die von der Friemelhöhe aus vorging, gab 
es ftärfere Berlufte durch ein ruſſiſches M.G., welches in der Nähe 
unferer alten Gaszelle jtand. Einige wohlgezielte Handgranaten 
brachten es bald zum GSchiveigen. Lt. Luther und Lt. Diehl, beide 
geübte Handgranatenwerfer, führten bier. Anaufhaltſam ging es 
vorivärts, durch ein unüberfichtliches Grabengewirr. Die Rej.Kompag- 
nien, die in drei Wellen folgen follten, gingen mit durch und an eine ein- 
beitliche Führung war nicht mehr zu denfen. Am 10,35 Ahr war die 
alte a-Qinie erreicht. Dann ging es weiter. St. Diehl örang als erjter 
in dag Gut Stachowzyh ein und überrafchte dort 5 Offz., darunter 
4 Stabsoffz., und über 500 Mann. Auch die frühere ruffifche Linie 
wurde überrannt und um 11,15 Uhr war die Höhe 200,9 erreicht. 
„Bon hier aus erfannte Lt. Luther dicht vor dem Dorf Kolodon eine 
feindliche Battr. Mit Zeilen des 1./251 ging er fofort weiter vor 
und ftürmte die Gefchüge. 600m nördlich davon jtanden weitere 
Sefchüge. Die fiH zur Wehr jegende Bedienung wurde niederge- 
macht und es wurde verjucht, die Gejchüße zurückzubringen.“ ) 
Auh Lt. Tritſchler, Führer der 1./251, eroberte eine Battr. Zwei 
ruſſifche Progen, die im Galopp heranfuhren, wurden durch Feuer 
zurückgetrieben. Leider fonnten die Gejchüße nicht in Sicherheit ge- 
bracht werden, weil der allgemeine Angriff, wie urjprünglich vor- 
gejehen war, nicht weiter vorgetragen wurde und unjere Arti. immer 
noch mit Gas- und anderen Granaten in diefe Gegend ſchoß. Auch 
hatten die Ruffen inzwiſchen M.G. in Stellung gebracht. Gegen 
1 Ahr Som der Brig. Befehl, „daß die alte Ruſſenſtellung zu neh- 
men fei und fo weit vorgegangen werden follte, Dis gutes Schußfeld 
jei.“ **) Ohne den befohlenen Anſchluß an die 80. 3.D. abzuwarten, 
trat das Regt. auf Befehl feines Kmörs., Der bis in die vorderite 
Sinie vorgefommen ivar, an und ging bis über die Höhe 200,9 hi⸗ 
naus vor. In der Ferne fah man jon Dörfer brennen wie in den 
fchönften Zeiten der Sommeroffenfive. Gegen 2,20 Ahr ſetzte dann 
ein ruffifcher Gegenangriff ein, wodurch die vorderjten Teile des 
Regts. erhebliche Berlufte, die ſchwerſten des Tages, erlitten. Im 


*) Regts. Tagebuch. 
**) Hemmann, a.a.D., ©. 237. 























Nahkampf ift hier Oblt. v. Ende, Führer der 11./251, verivundet 
und vermutlich gefallen. Er blieb vermißt. „Antffz. Zölle jtürmte 
bier mit einigen Melden vom Stab des 1./251 einen ſich füllenden 
Saufgraben und wurde dabei zweimal ſchwer verwundet. Lt. Müller, 
der unerſchrockene Führer der 4./251 und Lt. Jäger mit einer ganzen 
Reihe tapferer Atffze. und Mannjchaften fanden hier den Helden- 
108.”*) Die Höhe 200,9 ging verloren, die Gejchüße mußten auf 
halbem Wege jtehen bleiben. Gegen 3 Ahr war unfere a-Linie be- 
feßt. In der Ferne fah man ruffiche Schügenlinien. 

Gegen 5 Uhr gingen rechts die Jäger vor. Ihnen jchloffen ich 
die vorderen Linien an. Die Höhe 200,9 wurde wieder genommen. 
Segt gelang es, eing der jtehen gebliebenen Geſchütze mit Hilfe von 
ruffiſchen Gefangenen zurüczubtingen. Nach 6 Ahr ging der Angriff 
wieder allgemein vor. Der Korps-Befehl, die vorderfte ruſſiſche 
Sinie zu bejegen, war Öurchgedrungen. Der Tag neigte fich. 

In der alten ruffifchen Stellung, bzw. in ihrer Nähe, wurde 
eine neue Stellung eingenommen. Es galt die Vorbereitungen für 
die Nacht zu treffen. Das I1./251 und ein Batl. 250 wurden in die 
vordere Linie eingefegt, jo daß der Graben, der noch ausgehoben 
werden mußte, dicht bejegt war. In der Nacht Fonnten vier Ge- 
ichüge an die Stellung herangezogen und abgefahren werden. Die 
übrigen hatten die Ruffen inzwiſchen in Sicherheit gebracht. 

Ein gegen 1,20 Ahr nachts einfegender Gegenangriff wurde 
glatt abgewieſen. 5 

Einen glänzenden Erfolg verfündete am folgenden Tage der 
Heeresbericht in der Heimat: 5 Gejchüge, 27 M.G., 5600 Gefangene 
waren eingebracht. Die fünf Geſchütze, ferner 10 M.G. und 2500 
Gefangene fonnte dag Regt. 251 für fih buchen. Lt. Luther, der 
Eroberer der Gefchüge, erhielt vom Kommandierenden General 
des III. Ref.Rorps das E.K. 1. Ihm zu Ehren wurde die Höhe 
200,9 Luther-Höhe genannt. Außerdem befamen 20 Mann der 
3. Komp. das ER. 2. 

„Doch auch die Verlufte waren wieder jchmerzlich geivejen: 
Bier Offz., 87 Mann gefallen, 5 Offz., 249 Mann verwundet, 
1 Offs., 133 Mann vermißt. Inter den Gefallenen hatten wir vor 
allem den Berluft des Kmörs. des I1./251, des Hptm. Mahrholz 
zu beflagen, der feit Beſtehen des Regts. die Geele des Offz.Korps 
und ein Bater feiner Leute geweſen war.” *) 


*) Hemmann, a.a.D., ©. 238. 
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6. Der Ausbau der Stellung bei Stachoivzy 
und die Sulifämpfe 1.5.— 10. 7.16. 


Zunächit wurden die Verbände georönet, fo gut es ging. Auf 
dem rechten Flügel lag im Anſchluß an Säger 1 unfer I1./251, dann 
ein Bati. 250, II. und 1./251. Die neue Stellung lag etwas erhöht 
und bot der ruffifchen Artl. ein gutes Ziel. Namentlich die Luther- 
Höhe Hatte an den nächjten Tagen viel unter dem Artl.Zeuer zu 
leiden. 

Am 1.5. begann die mgruppierung Der Truppen. Nach man- 
Herlei Hin- und Herjchieben im Graben wurden am Abend Ges 1. 
Mtai das I. und I11./251 herausgezogen. Das erjtere bezog die alten 
Sinterftände des R. 249 bei Dorf Mokryza, das letztere das Wil- 
heimslager bei Gheljesnifi, ein Bagagelager, welches nur wenig 
Plak bot, jo daß die Mannfchaften biivafieren mußten. Am 2.5. 
morgens fam auch das ]1./251 dorthin. 

NaH einem herrlichen Zrühlingstage marjchierten am Abend 
des 2.5. das IJ. und I11./251 in ihre neuen Abſchnitte. Das 111./251 
fam auf den rechten Flügel an den Sumpf, wo früher Der vorge- 
ichobene Zug gelegen Hatte, mit zwei Kompn. in vorderjter Linie, 
das 11./251 linfs davon, ebenfalls mit zwei Kompn. Der Ausbau 
der Stellung fonnte beginnen. Einige Tage dauerte es noch, bis die 
Abfchnittsgrenzen und die Beſetzung endgültig geregelt waren. Das 
Regt. trat am 5.5. wieder unter den Befehl der 75. Rej.Div. Am 
8.5. übernahm das 1./251 den Abjehnitt des 11./251. Diefes 309 
ſich nach links und bejebte die Stellung um Bw. Stachowzy. Am 
12.5. wurde das 11./251 herausgezogen und in die Mulde beim eHe- 
maligen Batls. Anterſtand des 11./251 verlegt. Das 111./251 über- 
nahm feinen Abfchnitt mit. Auch innerhalb der Batle. waren noch 
mehrfache Verſchiebungen notivendig, fo daß erft am 20.5. Ruhe 
eintrat. Auh die Rej.Radfahrer-Komp. 75 wurde bier eingejeßt. 

Zum Glück blieb das Wetter durchweg günitig. Am 9.5. ging 
das ere Gewitter nieder mit wenig Regen. Die Eisheiligen mah- 
ten D durch einige falte Tage bemerfbar. 

Die Gefechtstätigfeit ließ immer mehr nach. Tagsüber gab’ es 
nur wenig Attl.Zeuer. In der Nacht zeigten fich ruſſiſche PBatrouillen. 

Gelegentlich fam es zu Schießereien. Go wurde in der Nacht vom 15./ 
16.5. im „Birfenioälöchen“, welches ſchon im Winter von Batrouillen 
viel befucht war, eine ſtehende Patrouille von den Ruffen mit Handgra⸗ 
naten verjagt. tm den Zanfapfel zu bejeitigen, wurde in zivei Nächten 
das ganze Birkenwäldchen abgeholst, eine Arbeit, der fich die Kom- 
pagnien um fo lieber unterzogen, als das dabei abfallende Hol; zum 
Ausbau der Stellung jehr willfommen ar. Segt herrichte an dieſer 
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Stelle Ruhe. Uhnlich wurde es fpäter mit dem weiter füölich gete- 
| F genen „Erlenivälöchen“ gemacht. 

|| ach der endgültigen Regelung der Abſchnittsgrenzen fehritt 
||| der Ausbau der Stellung rot vorwärts. Laufgräben wurden ange- 
I | legt, Riegelſtellungen, eine b-Linie. Die feuchten Stellen der Grä- 
| ben wurden mit Lattentoften ausgelegt. Das Nef.Batl. und die Rej. 
ul Kompn. bauten fich Anterſtände. Die vielen aus der Offenfive ftam- 
||| | menden ruffifchen Gräber wurden in Drönung gebracht oder umge- 
| legt, mit neuen Kreuzen verjehen und geſchmückt. Baumaterial fam 
| in großen Mengen nachts heran. Munitions- und Trainfolonnen 
| mußten fahren, eine Erfcheinung, die wir bis dahin nicht gefannt 
| Jatten. Abos. nach 10 Ahr, jobald es dämmrig geivorden war, $a- 
| : men fie heran und fuhren bis dicht Hinter Die vorderſte Linie nach 
| Gut Stachowzh zu. Die Nächte waren ſchon fehr kurz, um 153 Uhr 
| 





war es wieder hell. Da mußte die Zeit ausgenutzt werden. Die an- 
fangs zu Taufenden eingebauten Gandfäde, auch eine bis dahin un- 
befannte Erſcheinung, bewährten fiH auf die Dauer nicht. Gie mußten 
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durch Holzverfchalungen erjegt werden. Dann famen Rahmenhölzer, 
und unter Mitivirfung von Pionieren wurden Gtollen gegraben. 


Auch vorgejchobene Attl.Beobachter jagen jest im Gchügengraben. 
Es machte fich eine in jeder Beziehung jtraffere und Planmäßigere 
Drganijation bemerkbar. 


Dffizierjtellenbefegung am 1.6.16. 


Regimentsfommandeur: Major v. Gaertner (beurlaubt) 


Major v. Frepdorf 


Regimentsadjutant: Lt. ZierHolð 
Ordonnanzoffizier: Lt.d.R. Forsbach 


I. Bataillon 


Kommandeur Hptm.d.R. Kropp 
Adiutant: Lt.d.R. Franke 
1. Komp. 2t.5.R. Tritfchler, Otto (Lagerföt. Jakobslager) 


2a 
— 
4. 


Aha, Fwlt. Valentin 

Oblt. Jenetzky, Lt. Schenk, Offz. Stv. Scharf 
Lt. d.K. Luther, Emde, Klammer 
Rittm.d.R. Peters, Lt. Rieke, Schmitt 


U. Bataillon 


Kommandeur: Hptm. Webe! (Tgr. 1) 
Adjutant: Lt. Koch 
5. Komp. DOblt.d.R. Bindemann, St. Haffe, Haſſenſtein, 


Dies 
ober 
& s» 


Frhr. v. Louifenthal, Dietrich, Bartels (Ortskdt. 
Bogatzky) 

SIR. Konert, Götze, Freytag, Offz.Stello. En- 
gelhardt (Verpfl.Offz.) 

Obit. Scheffer, Hptm.d.2. Götting (Ortsköt. Sche- 
mo) Lt.d.R. Arnold, Würfel 

2.5.2. Alberti Schröter, Drop, Gtremmer 


IN. Bataillon 


Kommandeur: Hptm. Ealfoiv 
Adjutant: Lt.ð.R. Mfes b 
9. Komp. 2t.5.R. Lindner, Schrammen, Offz.Stello. Hem- 


10, 25, 
EE 
E 


mann 
StI.R. Meienborn, Lang, Seyffarth 
Hptm.d.R. Sprenger, 2t.5.R. Raab, Friedrich 
St.5.R. Gonnermann, Diehl (Radf.Romp.) Mül- 
ler, Offz Stello. Brückner 

M.G. K 


Dblt.d.R. Staiger, SER. Stephani,  Burgharöt, Brem- 


bad. 
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Auch der Juni ging ohne befondere Ereigniffe bei fleißiger 
Arbeit Hin. Der Erfolg war fichtbar und erfreulich. Die Gefechts- 
tätigfeit blieb gering und in den gewohnten Grenzen. Morgens und 
abös. erjchien gewöhnlich ein großer ruffifcher Flieger, manchmal 
auch in Begleitung, und beivegte fich meiftens fehr Dreijt über der 
Stellung, fehr zum Arger unferer Arti. Am Abend des 19. ereilte 
ihn das Schickſal. Er war diesmal etwas toeiter nach rückwärts ge- 
flogen. Da erjchien plöglich hoch über ihm ein deutjcher Flieger, 
machte einen Gturzflug, ſchoß mit dem M.G., faufte an ihm vorbei, 
drehte, jtieß wieder auf ihn, jchoß und fort war er. Der Ruffe machte 
nach dem erjten Angriff Kehrt, und man ſah, wie die Maſchine mit 
aller Kraft arbeitete. Nach dem zweiten Angriff ſtand fie ftill, und 
nun begann der Gleitflug, verfolgt von unferem Artl.Feuer. Die 
beiden anderen Flieger machten fiH aus dem Staube. Mit fnapper 
Not fam er, fehr niedrig fliegend, über unfere Linien zurück. 

Die PBatrouillen-Tätigfeit wurde fortgejeßt. Gie brachte wenig 
Neues. Der Sumpf war oft ungangbar, je nach der Witterung, die 
zwar im allgemeinen gut war, aber auch Regen brachte, und dann 
tüchtig. Die Stellung der ruffifchen Poſten wechjelte oft, je nach Be- 
darf. Ihre Lage war ungünftiger als die unferige. 

Die Verpflegung war den Verhältniſſen entjprechend gut. Re- 
gelmäßig wurden jet die fleifchlofen Tage Öurchgeführt. Da gab es 
meiftens getroefneten Fifeh. Gegen Ende des Monats wurde die 
Berforgung mit frifchem Sleifch auf einen Tag der Woche be- 
ſchränkt. An zwei Zagen gab es Dauerfleifeh, an drei Tagen Fiſch 
und an einem Reis und Mtarmelade. 

Der Gefundheitszuftand war befriedigend. Im Anfang hatten 
fich wieder die Kranfheitserfcheinungen des Gtellungsfrieges bemerf- 
bar gemacht, Geſchwüre, Bereiterungen ufiv. Gie verjchivanden aber, 
fobald mit dem weiteren Ausbau der Stellung die Anterkunft jich 
beiferte und mehr für die Körperpflege getan werden fonnte. 

Im allgemeinen wurde von 9—12, 4—7, 11—3 Ahr gearbeitet. 
Der Ausbau der b-Linie wurde fortgefest. Für die Telephonver- 
Bindungen wurden in 1,80 m tiefen Gräben Kabel verlegt. Auch die 
eleftrifche Beleuchtung der Anterſtände und Ladung des Hindernifjes 
war in Ausficht genommen. Wer Hätte im Winter an folchen Lurus 
gedacht! Leider fam es anders. 


Der im Frühjahr in Frankreich begonnene Angriff auf Verdun 
hatte nicht zu dem getvünfchten Erfolge geführt. Bon beiden Geiten 
wurden immer neue Truppenmafjen in den Kampf geivorfen, ohne 
eine Entjcheidung herbeizuführen. An der übrigen Weitfront war 
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Ruhe. Der Feind bereitete Die Somme-DOffenjive por. Im Zufam- 
menbong damit griff der Ruffe Anfong Suni gegenüber Der Ajter- 
reichifchen Front bei Luzf, Tarnopol und am Dnjeftr an. Danf der 
überrafchend günjtigen Anfangserfolge gegenüber den Defterreichern, 
die Dier wenig Widerftandsfähigfeit zeigten, erweiterten fich Die 
Kämpfe. Auch an den übrigen Angriffsfronten der Frübiahrsoffen- 
five und bei Smorgon hatte der Ruffe noch ſtarke Reſerven ftehen. 
Es famen unruhige Tage. 

Die 86. R.D., die bis dahin noch Hinter der Front geftanden 
hatte, wurde am 24.6. zu anderer Berivendung in Marſch gelebt. 
Gegen Ende des Monats nahm die Atrtl. Tätigkeit erheblich zu. Bon 
Smorgon dröhnte das Trommelfeuer herüber. 

Das R. 249, welches links von uns an die Gtelle von R. 250 
getreten war, hatte öfter Zufammenftöße mit den Ruffen. Gut Sta- 
chowzy wurde mit ſchwerer Artl. bejchoffen. Am 27.6. Öurchichlug 
eine Granate einen mit drei Balfenlagen und Eiſenbahnſchienen ein- 
gedeckten Anterſtand. Das war die Einleitung. 

Am 2.6. begann um 7 Ahr vorm. ein richtiges Trommelfeuer 
im Abfchnitt der 80. R.D., des R. 249 und unferes 11./251. Die 
b-2inie, die rüctwärtigen Verbindungen, und das Safobslager lagen 
ebenfalls unter heftigem Feuer. Am wenigſten wurde das 111./251 
betroffen und fonnte feine Arbeiten im allgemeinen fortfegen. Abds. 
trat Ruhe ein. Am Abend des folgenden Tages erfolgte nach Serfel- 
ben Artl. Vorbereitung ein Angriff am linfen Flügel der 80. R.D. 
und wurde im Keime erſtickt. Auch an den nächjten Tagen wurden 
diefelben Abſchnitte ftundenlang unter Feuer gehalten. Am 5.7. wur- 
den die Sandſackbauten der 8./251 bei Gut Stachowzyh eingejchofjen. 
Das Feuer lag aber mehr auf der b-Linie, in welcher die Ruſſen 
offenbar die Grabenbefagung vermuteten. Die Verluſte waren ða- 
her nicht groß. 

Am folgenden Abend verfuchten die Ruffen gegen 7 Ahr abds. 
bei der 6./251 und dem Nachbarregt. 249 anzugreifen. Der Verſuch 
wurde durch Inf. und M.G.Zeuer im Keime erjtich. Gegen 9 Uhr 
war wieder Ruhe. 

3n der Nacht zum 7. Juli gab es plößlich eine große Schie— 
perei bei der 5./251. Dort hatte eine Tote ruſſiſche Patrouille die Horch- 
poften zurücgedrängt und toar längs des Knüppeldammes vorge- 
fommen. uch das Attl.Sperrfeuer fegte ein. „Die Ruffen blieben 
unmittelbar am Prahtverhau liegen und benusten unfere Hor- 
poftenlöcher als Dedung. Bei eintretender Helligfeit verjuchen jie, 
einzeln zurückzufptingen, werden aber abgejchojjen oder veriwundet. 
Gefr. Winkler, Must. Becker und Etringer der 5./251 gehen freimil- 
tig trog des Feuers vor und nehmen 1 Offa. und 9 Mann gefangen.“ 
„Die Gefangenen hatten nach ihren Ausſagen den Auftrag, das 
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Drohtverhau zu zerftören und das von den Deutjchen verlafjene 
Siachowzy zu bejegen. Im Laufe des Nachm. ergaben fich die 8 
noch am Drahtverhau liegenden Ruffen.” 

„Segen 5 Ahr nachm. erjcheint eine ruſſiſche Ganitätspatr. mit 
Roter-Kreuzflagge und bittet, ihre Berwundeten holen zu dürfen.”*) 
Auch unfererfeits ging eine Ganitätspatr. hinaus unter Aufſicht 
des Zw. Grimm. Die Schwerverwundeten hatten meiſtens vier Die 
fünf Schüffe. Ueber 45 Tote wurden gezählt. Der Gefr. Winkler 
wurde durch fofortige Beförderung zum Antffz. ausgezeichnet. In 
der Nacht ging eine Patr. der 5./251 auf dem Knüppeldamm vor 
und ftellte dort ein Schild auf für die ruſſiſchen Sanitäter, die fiH 
angemeldet hatten, ihre Toten zu beeröigen. In ruſſiſcher Sprache 
jtand auf dem Schild: „Halt! Da Ihr gejtern beim erjten Erſcheinen 
unſerer Sanitäter zum Verbinden Eurer Verwundeten geſchoſſen 
habt, werden wir heute Nacht Eure Toten beerdigen. Es kann nicht 
geſtattet werden, daß Ihr das vor unſerer Stellung tut.“ Am ande- 
ten Morgen erjchienen die ruffiichen Sanitäter und holten das Schild 
ab. In der Nacht wurden 18 Ruffen vor der ront der 5./251 be- 
erdigt. 

Hom 8. ab trat wieder Ruhe ein. Die Sulifämpfe waren be- 
endet. Die ftarë zerfchoffene Gtellung mußte wieder hergejtellt iver- 
den. Das 1./251 fteilte vier Züge zur Verfügung des II./251. 


Dßftlt. v. Gaertner, der während feines Arlaubs von Major v. 
Freydorf vom Div.Stab vertreten war, übernahm wieder die Füh⸗ 
zung des Regts. 

Das Wetter war in den legten Tagen unfreundlich geworden, 
falt und regnerifch. Eine ſchwermütige Stimmung lag in der Luft. 


Alm 9.7. abos. wurden das II. und III./251 durch je ein Batl. 
34 und 250 abgelöft. Nach furzer Ruhe im Waldlager bei den Fel- 
füchen marfchierten wir um 3 hr morgens bei jtreömendem Regen 
nach dem Walde vor Schemo. Dort fand um 5,30 Ahr ein Regts. 
Appell ſtatt, bei dem 122 E.K. verteilt wurden. Der anfchließende 
Borbeimarfch in Gruppenfolonne vor dem Regts. Kmoͤr. wurde man- 
chem auf dem jchlüpfrigen Boden nach der um die Ohren gefchla- 
genen Nacht recht fauer. Die Glieder waren durch den langen Ora- 
benkrieg fteif geivorden. Am 6 Ahr waren wir im Lager. Die £inter- 
Bringung war Durch Quartiermacher vorbereitet und ging ſchnell 
vor ſich. 

Das I./251 war am Morgen des 10.7. aus feiner Reſerveſtel⸗ 
lung in das Waldlager Pomosha (Waldecklager) gezogen und mit 
drei Komp. dem R. 250, mit einer Komp. der Inf.Brig. zum Gtel- 
lungsausbau unterftellt. Das Regt. war Armee-Referve. 


*) Regts.Tagebud). 
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7. Ruhezeit in Schemo 10. —27. 7.16. 


Der jttömende Regen, der opferen Einzug begleitet hatte, hielt 
bis gegen Abend an. Der Aufenthalt im Lager wurde dann eine 
rechte Erholungszeit. Die herrlichen Bäume ftanden in voller Prat, 
das Wetter wurde angenehm, der Dienjt war erträglich. An zivei 
Tagen der Woche wurde ezerziert, an den übrigen Tagen jtanden 
II. und I11./251 zum Ban- und Wegebau zur Berfügung. Som- 
tags war Ruhetag. 

Das Lager war feit dem Frühjahr verbeffert worden. Einige 
hübſche Blocdhäufer waren entitanden, die Wege verbeſſert, Grä— 
ben gezogen. Die freie Zeit benutzte man gern, den Aufenthalt durch 
Anlage von DBeeten, Birfenlauben und -Säunen zu verjchönern. 

Auf dem Wege zur Arbeitsftelle und bei den Felddienſtübungen 
lernte man das Hintergelände etivas fennen, das tief eingejchnittene 
Zlußtal des Perefop und den Givir-Gee. Beim Rücmarjch trat 
die Regts.Kapelle in Tätigkeit, Die auch im Lager öfter jpielte. 

Go vergingen die Tage leider zu jehnell. i 

Am 24.7. begrüßte S.K.H. der Großherzog von Baden feine 
Sandesfinder, in erter Linie natürlich die Negtr. 249 und 250, dazu 
22 Angehörige des R. 251 im Waldlager Bomosha. Ernteurlauber 
fuhren in die Heimat. Offizierserſatz traf ein. Ausbildungsturfe in 
bejonderen Dienftzweigen, Führerbeſprechungen wurden abgehal- 
ten, abds. übte man fich in turnerifchen Spielen. Ein Sportfeft war 
geplant, bei dem Freiübungen mit Mufitbegleitung vorgejehen wa⸗ 
ten. Da fam am 27.7. gegen 8 Ahr abög. der überraschende Befehl: 
Das Regt. wird dem II. Rej.Korps zur Verfügung gejtellt. 41m- 
mittelbar darauf folgte der Abmarſchbefehl. Noch hoffte man, in 
die zur zweiten Heimat gervordene Gegend zurüczufehren, denn 
die Große Bagage blieb im Lager zurück. Aber es war ein Abjchied 
für immer. 


8. Am Wifchneiw-Gee 28.— 31.7.16. 


Nach dem gegen 8,30 Ahr eingetroffenen Befehl follte das 
Regt. möglichft Ton um 11 hr abös. in Sorjany zwiſchen Gwir- 
und Wifchneiv-Gee eintreffen. Das war natürlich unmöglich. In aller 
Eile wurde gepackt und in bejchleunigtem Tempo marfehierten wir 
über Geljaßfi durch den langen Wald zum Wifchneiv-Gee. In einem 
feinen Dorf ftand die Kapelle des Jägerbatls. 1 an der Straße und 
erfreute ung mit dem Jägermarjch. Der Weg war beſchwerlich in- 
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folge des Marfchtempos. Um Mitternacht war das ere Ziel er- 
reicht. Inzivifchen waren durch berittene Offz. in Gorjany Befehle 
von der 10. L.D. eingeholt, und nach kurzer Pauſe ging es weiter 
über Wifchneiv nach PBoftarina. Wir marjchierten Dier längere Zeit 
eine Gtrecke, die bei Tage von den Ruffen einzufehen war. Deshalb 
mußten wir noch bei Nacht darüber hiniveg fommen, um Gen Weg 
abzufürzen. Wir Freuzten dann die Straße, die wir im vorigen 
Herbit bei dem Vormarſch auf Wileifa marfchiert waren. Es war 
die Gegend der großen Güter. (S. ©. 76). Bei Tagesanbruch war 
Die vorgeſehene Unterkunft erreicht. Es wurden untergebracht 

I. Bati. in Naraty und Swenginja (am 21.9.15. Anterkunft 

des II. und II. Batts.) 

II. Bati. und M.G.K. in Slawtſchina und Stara Poftarina. 

II. Bati. in Boftarina und Bybki. 

Noch am Nachmittag des 28. begann der Einfag. Anmarfch- 
wege wurden erfundet, die Stellung befichtigt, und am Abend voll- 
309 H die Ablöfung ohne Störung. Das Regt. übernahm den Ab— 
ſchnitt der 180.Inf.Brig., der fiH vom Dorf Spiaglika längs des 
Spioglita-Baches bis Wifchneiv am gleichnamigen Gee hinzog. Gin- 
gejeßt blieben noch zivei Kompagnien des Regts. 373, ein Scharf- 
jchügenzug mit 8 M.G. und das Landfturm-Batl. Dt. Eylau. 

Hier war eine wirklich ruhige Stellung, wie wir fie in den 
ſchönſten Zeiten des Gtellungsfrieges nicht erlebt hatten. Der Gpjag- 
litza -Bach fteht nur auf der Karte. In Wirklichkeit war er ein 
mehrere 100 m breites Gumpfgelände. Die ruffifchen Stellungen 
waren 350—600 m weit entfernt. Alles tvar hoch gebaut, da Ten in 
10 cm Tiefe Waſſer Tom. Die Bruftivehren waren mit Pfählen und 
Draht verfteift und mit Rafenplacken verkleidet. Alles ſah jehr fein 
und ordentlich aus. Ein Angriff war dort nie geivejen. Nur ab und 
zu wurde dort mit Minen gejchoffen. Die Lnterftände waren Hinter 
der Gtellung, ebenfalls Hoch gebaut, aber alles andere eher nals 
jchußficher. Artt. Feuer gab es einfach nicht, und auf eine jtärfere 
Artl.Befchiegung war man noch nicht vorbereitet. Nur wenige Be- 
ton-Lnterfchlupfe waren vorhanden. Wie ruhig die Stellung war, 
fonnte man daraus erjehen, daß alles, was zum Leben angenehm 
ift, vorm war. Die Feldiw.Schreibjtube war neben dem Komp.Füh- 
rerunterjtand. Küchen mit eingebauten Kefjeln waren vorhanden, Sa- 
neben Gtälle für Schweine und Hühner. Auch andere Haustiere, 
zahme Eulen, Hunde, fand man vor. Nur ungern zogen die 
377er ab. 

Hier Hätten wir es noch lange ausgehalten. Nur zwei ange- 
nehme Tage waren ung befchieden. 

Die 24. öſterreichiſche Inf.-ruppen-Div. follte an unfere Gtelle 
treten. Die noch. für Gen 29.7, vorgefehene Ablöſung verzögerte 
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fie) um einen Tag. Dadurch entjtanden leider noch einige Verluſte. 
Am Nachmittag des 30. jchoffen die Ruffen, vielleicht geärgert 
durch das Einfchiegen der inzwiſchen eingetroffenen öfterreichiichen 
Arti., mit Minen, wodurch drei Mann ſchwer und zwei feicht ver- 
wundet wurden. 

Alm 30.7. um 11 Ahr abs. war die Ablöſung beendet. Die 
Bati. bezogen wieder Quartier in denſelben Ortſchaften wie zwei 
Tage vorher. 

Inzwiſchen Hatte ſich unfer Schickſal entſchieden. Auf Div. 
Befehl wurde die Große Bagage von Schemo herangezogen und 
marſchbereit gemacht. Arlauber wurden zurückgerufen. Jetzt wußten 
wir, es ging weiter. 

Zunächit mußte das Gepäck reduziert werden. Im GStellungstrieg 
fammelt fic) fo allerlei an, was zum Leben angenehm ift, aber ĉie 
Marſchfähigkeit beeinträchtigt. Da mußten manche Borräte zurück 
gelaffen und verjchenft toerden, die ung in den Zeiten des wuhigen 
Gtellungstrieges von großem Wert geivefen wären. Wehmütig dachte 
man an die jchönen und ſchweren Tage am Narotſch⸗See. Doch der 
Soldat hat nicht viel Zeit, trüben Gedanken nachzuhängen. nd das 
ift gut. Schon um 2,30 hr nam. fam der Marfchbefehl. Am fol- 
genden Tage um 12 Uhr mittags follte das Regt. in Soly-Dft zum 
Berladen bereit ftehen. 
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IV. Bei der Armee Linſingen. 
1. Die Schlacht um Kowel. 31.7.—25.10.1916. 


m 8,15 Ahr wurde der Marſch angetreten über Bybki, Gwin- 
U fa, Aizwily, Shodſiſchki. Das Etappengebiet war fon öfter- 
teichifch getvorden. Auf den gropen Weideflächen der feuchten 
Niederungen hatten die Defterreicher ihre Viehherden aufgetrieben. 
Bei ihnen fchienen die fleifchlofen Tage noch nicht fo durchgeführt zu 
werden wie bei ung. Interefje erregten auch) die öfterreichifchen Feld- 
Tüchen mit ihren tragbaren Keſſeln. 
Bei Shodſiſchki wurde die Wilija überfchritten. Gegen 8 Uhr 
waren die Marjchziele erreicht. Es wurden untergebracht 
I. Batl. mit zwei Komp. im Wilija-Lager ſüdlich Shodſchiſchki, 
zwei Komp. in Rosty. 
II. Gott, und Regts.Stab in Shodſiſchki 
II. Bati. mit zwei Komp. und Stab in Markowzy und No- 
waja Ruônpja, zwei Kompn. im Lager ſüdlich Shodſiſchki. 
Bei jchönem Wetter marjchierten Die Batle. am Bormittage deg 
4. Auguft nad Soly-Oſt und wurden dort im Laufe des Nachmit- 
tages verladen. In Abjtänden von zwei Stunden fuhren die Züge 
von 1,15 Ahr an ab, Reihenfolge II., I, I. Goart, M.S.R. und 
Regts.Stab. Die Fahrt ging über Wilna, Lida*), Tſcheremcho*), 
Wylkowyſchk, Brejt-Litotusf nah Kowel. Am Nachmittag fah man 
noch abivechslungsreiche, teiliveife hübſch bewaldete Gegenden. Mit 
der Annäherung an Brejt-Litoivsf am folgenden Tage wurde die 
Gegend immer eintöniger. Breſt-Litowsk liegt in einer fait ganz 


*) DBerpflegungsitationen. 
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ebenen, vielfach jumpfigen Gegend. Bon der Feſtung war nicht 
viel zu fehen. Die Stadt war niedergebrannt. Auf dem Bahnhof 
stand ein D-3ug der D.H.2. 

Am Nachmittag und Abend des 2. Auguft wurden die Batle. 
in Rowel ausgeladen und bezogen Bitvaf auf einem im nördlichen 
Stadtteil angewiefenen Platz, einer feuchten Wieſe. Das Regt. war 
der Heeresgruppe Linfingen als Reſerve zugeiviejen. 

Der vor der Stadt gelegene Bhf. Kowel ift ein jehr moderner, 
mit allen Erforderniffen der Neuzeit ausgeftatteter ftrategifcher Bhf., 
mitten in die Wildnis Wolhyniens hineingeſetzt. Die Gtadt zeigt 
durchaus nicht den Charakter der bisher befannten polmifchen Städte, 
die fich wenigſtens in ihren modernen Teilen, der weſtlichen Kultur ange- 
papt hatten, jondern erinnert ſchon ſtark an Rußland. Die metten Häufer 
waren aus Holz, und die Gteinbauten hatten nur zwei Stockwerke. 
Da Kotel ein wichtiger Gtappenort für die deutjche und öfter- 
reichiſche Armee war, hatten die Truppen dort Ton allerlei Orð- 
nung gejchaffen. Deutjche Straßenfchilder erleichterten die Orien- 
tierung. Eine Feldbuchhandlung, Kino, Mufithäufer gab es. Gutes 
böhmifches Bier, „Gierjpeis“ und andere öfterreihifhe Genüffe 
Ternte man dort fennen, fogar Semmeln gab es. Eine Felözeitung 
der Bug-Armee wurde in drei Sprachen gedruckt. 

Über die allgemeine Lage war zunächjt nichts befannt. Siber- 
alt jah man fieberhafte Tätigkeit, Truppenbeivegungen. Die Gtim- 
mung war gedrückt. 

Die Anfang Juni bei Tarnopol, Lutzk und am Dnjeftr Hegon- 
nene ruſſiſche Sffenſive (f. ©. 115), war immer weiter porge- 
Schritten. Nördlich Lutzk und an anderen Gtellen tvar die öfterreichi- 
ſche Front Öurchbrochen, fo daß die Armee Linfingen am 7. Juli mit 
ihrem linken Flügel Hinter den Gtochod Hatte zurücgehen müffen. 
Alte verfügbaren Referven der Oftfront wurden herangezogen und zivi- 
chen den öfterreichijchen Verbänden eingeſetzt. Am 28. Juli Hatte 
der Ruffe die neue Stochodfront angegriffen und immer wieder fri- 
ſche Truppen in den Kampf geworfen. Die deutjchen Truppen, 
vielfach Landwehr, hatten an manchen Gtellen der Abermacht nicht 
standhalten Tönnen, nachdem die öfterreichifcehen Truppen gewichen 
waren. Am 1. Auguft war die Lage jehr ernjt. Man erivartete 
weitere Angriffe. 

Das Regt. blieb zunächit in Kowel. Ein Batl., zuerſt das IL, 
mußte vom 4. ab am Breſter Borbhf., dicht nördlich der Gtaöt, ver- 
Tadebereit jtehen. Die anderen Batle. mußten fih bereit halten, in 
einer Stunde verladen zu werden. Das II. Batl. wurde Hier am 
5.8. durch das I. abgelöft. Das II. Batl. var am 3.8. nah Werbfa, 
eine Stunde nördlich von Kowel, verlegt und blieb dort alarm- 
bereit. 
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Am 5.8. wurde das ganze Regt. mit einer Abteilung Ref.- 
Zelö-Attl.Regt.57 als „Detachement v. Gaertner“ um 10 Uhr 
vorm. in Marſch geſetzt über Dorothyſzeze, Niemjchojeze, Zapruözie 
nah Soſzyezno. Das II. Batt. blieb in Zapruözie. 

Der 6. Auguft war ein Sonntag und zu einem Ruhetag wie 
geſchaffen. Bei dem jchönften Wetter fonnte man fiH in der neuen 
Gegend umfehen. Die Bevölkerung gefiel uns beffer als die im 
nördlichen Polen. Die Frauen find größer und ſchlanker gewachjen. 
Die Tracht if: malerifch, die Kleider "up bunt, das Kopftuch wird 
gejchmacovoller, wie eine Art Krone, auf dem Kopfe getragen. 
Am Nachmittage fah man öfter einzelne Gruppen in eifriger 
Anterhandlung mit Deutfchen, welche Andenken erjtehen wollten. 

Auch die Bekanntſchaft mit öfterreichifchen Soldaten fonnte man 
machen und bier feitftellen, welche Stimmung herrſchte. Nicht nur 
Mannichaften, auch Atffz. und Zugstommandanten, äußerten frei- 
mütig, daß durch unfer Erfcheinen der Krieg wieder verlängert 
würde. Man Hätte den Ruffen ruhig Lemberg und Kowel laffen 
jollen, dann wäre Schluß. Auch) die Einwohner fonnten es nicht 
faffen, daß wir immer fo dumm feien, den Defterreichern zu Helfen, 
da fie wüßten, wie jchlechte Soldaten fie feien. 

Der Boden ift ein ſchworzer, mit Gand Öurchmifchter Sanöbo- 
den. Die Häufer find auffallend ffein und niedrig. Auf den benach- 
barten Wiejen jah man viele Gtörche. 

Am 7.8. wurde ĝas Detachement näher an die Front gezogen. 
Dn den frühen Morgenſtunden marjchierten das I. und II. Bati. 
nach Stobychowka, das II. und die M.G.K. nad Karafin. Der 
Weg war ſchwierig, befonders für die Fahrzeuge, auch nicht leicht 
zu finden, der Wald ſtellenweiſe wie Arwald, jehr verwildert. Es 
hieß, es fei ein jtarfer Angriff bei Stobychwa zu eriwarten, wo 
ein jibirifches Korps ausgeladen fein jollte. Im Laufe des Nachm. 
wurden die Batle. bis weitlich Lubarka vorgezogen und fchlugen Dier 
um 6 Ahr abös. ihre Zelte auf. Das Regt. jtand im Bereich der 
Su k. 53. Inf.Truppen-Div., die der preußifhen Div. Clauſius 
unterftelt war. Die Arti. des PDetachements wurde noch in der 
Pacht in Stellung gebracht. Der Ruffe rannte wieder gegen die 
Stochoöftont an. In Der Nacht tobte eine gewaltige Kanonade. 
Auch am folgenden Tage, dem 8. Auguft, war ziveitiveife lebhaftes 
Artl.Zeuer. Das Wetter wurde regnerijch. 


a) Die Kämpfe um die Sanddüne und bei Zarzecze. 
8.8.—17.8. 1916. 


Am Abend des 18. Auguft wurde das IN. Batl. mit vier 
M.G. bei Höhe 166 füööftlid Lubarka zur Verfügung der Div. 
Glaufius bereitgeftellt. Hier wurde es um 4,30 hr früh alarmiert; 
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die 11. und 12. Komp. wurden dem I.R. 150 unterftellt, die 9. und 
10. Komp. dem II. Bati. diefes Regts. Bor uns lag die „Sand- 
düne“, eine Höhe, die das Gtochoötal beherricht und daher Von 
den Ruffen mit aller Kraft berannt ivurde. Das IN. Batl. Landw. 
Regt. 349, welches auf der Sanddüne gelegen hatte, war aufgerie- 
ben und jeßt faen die Ruffen oben. Sie wurden zivar von unferer 
Arti. arg zugedeckt, griffen. aber immer weiter an, von 1 Ahr mit- 
tags ab mit Artl.Umterftügung. Schließlich gingen fie doch zurüc, 
und um 7 ihr abös. wurde die 9. Komp. nach vorn geſchickt, um 
die Höhe zu fäubern. Gie brachte 17 Gefangene mit. Am. Abend 
bejeßten die Ruſſen den Berg wieder. 

Am Nachm. des 9. war das I. Batl. näher herangezogen und 
11% fm öftlich Lubarka bereitgeitellt, zur Berfügung der Div. Glau- 
jius. Die Ruffen griffen mehrmals die Gtellung beiderjeits Bar- 
zecze an, wurden aber durch das 11./150 abgejchlagen. Alm Abend 
marfchierte das I. Batl. noch oo Norden und ftellte Do 3 im 
weſtlich Stobychwa bereit. An feine bisherige Stelle traten öfter- 
reichiſche Reſ. Truppen. 

In der Nacht vom 9./10. Auguſt griffen die Ruſſen auf der 
ganzen Linie an. Um 1,35 Ahr wurde auch das I. Gott Heran- 
geholt und 11/2 fm weſtlich Lubarka bereit gejtellt. Vom II. Batl. 
wuͤrden noch in der Nacht die 9. und 10. Komp. nach Zarzecze Vor- 
geſchoben, wo die Ruffen in einigen Hundert Meten Breite in 
den Graben eingedrungen waren. Das dort liegende bayriſche Lw. 
Regt. 13 hatte fie aber ſchon wieder berausgeworfen, jo daß ein 
Eingreifen nicht nötig war. Das „Halb-Baon” (twie die Defter- 
reicher jagten) blieb bis Mittag einige Hundert Meter weſtlich Zar- 
zecze in Ref. und wurde dann zurückgenommen zur Höhe 166, wo 
es am Abend des 8. gejtanden Hatte. 


Die beiden füölich der Sanddüne eingeſetzten M.G. des Regts. 
waren am Morgen fo verfchüttet, daß fie nach Verluſt von 8 Mann 
fampfunfähig waren. „Der Reſt der Bedienung grub im feind- 
lichen Feuer die M.G. aus, da die vom £. 349 beſetzte Höhe 
geräumt werden mußte. Nach mehreren Stunden ging diejelbe 
Mannjchaft nochmals in die alte Stellung vor, die zum Teil von 
den Ruſſen bejegt war, grub auch die Schlitten mit den Ref.- 
läufen und -Schlöffern aus und barg fo das wertvolle Mtaterial. 
Der Führer, Schütze Mann, wurde vom Regts.Kommandeur zum 
Atffz. befördert”.*) 

Am Abend des 10. Auguft wurde das IM. Gott, eingejebt. 
Die 9. und 10. Komp. löften nördlich der Düne am Stochod das 
11/150 ab, 11. und 12. Komp. jüölich der Düne das 11l./d. 13, 


*) Regte. Tagebuch. 
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3./349 und 6./8.2.3.R. 18 ab. Major Calſow wurde Abfchnittg- 
fommendeur der Güdgruppe. 

Das II. Batl. löfte am Abend das I./150 und eine eingefcho- 
bene Honved-Komp. in der Gtellung am Nordrand von Zar- 
zecze ab. 

Da man einen Angriff auf Stobhchwa vermutete, war eine 
Komp. des I. Batis. bis an den Weſtrand diefes Dorfes vorge- 
zogen. Gegen Mittag wurde aber das Gott, nah dem Lager bei 
Lubarka zurückgefchict bis auf die 3. Romp., welche am folgenden 
Tage nachfolgte. Das Batl. blieb hier bis zum 17. und wurde zu- 
nächſt mit dem Bau von Hürden beauftragt, mit Genen die fan- 
digen Gräben der Gtellung befeftigt werden follten. 

Der 11. und 12. August verliefen ruhig. Das war auch) gut, 
denn die Gtellungen waren fchlecht. Entiveder waren die Gräben 
jandig und fielen leicht ein, oder fie lagen im GSumpfgelände der 
Stochoödniederung und waren ort hoch gebaut. Anterſtände moren 
bier überhaupt nicht vorhanden. 

Zeitiveife wurde die Sanddüne von unferer Arti. Heftig be- 
ſchoſſen, ein großartiges Schaufpiel. 

Am 13. Auguft follte fie genommen werden. Nach halbjtündi- 
gem Trommelfeuer ging um 6,35 hr eine Patrouille unter Lt. 
Friedrich der 11. Komp. vor. Am 6,40 Ahr folgte die erſte Angriffs- 
welle unter Bfiv. Müller der 12. Komp. 6,45 hr war die Düne 
genommen. Der Reft der 12. Komp. und ein Teil der 11. Komp. 
ſchoben fih dann ein. zim 8,30 Ahr war die alte öfterreichifche 
Stellung erreicht und der Anfchluß an die Norögruppe mit der 
11./349 hergeftellt. Die Ruffen waren größtenteils geflohen und 
nach links vor die M.G. Der Norögruppe gelaufen. Ein Offz., 32 
Gefangene und drei M.G. wurden eingebracht. 

Die neue Stellung wurde orönungsgemäß bejeßt. „Eine vorge- 
ſchobene Patrouille unter Atffz. Eſch der 12. Komp. rang bis 
an den Gtochod vor, um den ruffifchen Brückenſteg zu zerjtören“.*) 

Bald feste ruſſiſches Artl.Zeuer ein. Drei Gegenangriffe wur- 
den glatt abgeiwviefen. Am 1,30 Ahr nachts gelang es aber den 
Ruffen, den Nordteil der Düne wieder zu bejegen. Die 12. und 
11. Komp. erlitten jtarfe VBerlufte. Sie nahmen eine neue Sront 
ein nach Norden und fonnten im Berein mit Der 3./349 die Stellung 
halten. Die Ruffen Hatten einen neuen Graben auf der Höhe aus- 
gehoben und jchoffen von da in die Flanfe der Beſatzung. Gie 
wurde immer mehr aufgerieden und mußte jchließlih gegen 5 
Ahr morgens die Stellung räumen. Allein die 12. Komp. Hatte 
14 Tote und 50 Berivundete verloren. 


*) Regts.Tagebud). 
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Sn der Nacht vom 13./14. waren die 9. und 10. Komp. abgelöft 
und dem II./150 als Batls.Ref. unterjtellt. Sie wurden am 14. 
früh entlaffen und bei Höhe 166 bereitgejtellt. Die 9. Komp. löfte 
dann die "Bette der 11. und 12. Komp. am Fuße der Sanddüne 
ab. In der Nacht vom 14./15. wurde auch das II. Batl. abgelöſt 
und an feinen Standort weſtlich Lubarka zurückgeſchickt. Hier war am 
17.8. das ganze Regt. wieder vereinigt, nachdem das III. Batl., 
welches in den Tagen noch an dem Ausbau der Stellung gearbeitet 
hatte, von der Diviſion Clauſius entlafjen war. Das I. Batl. Hatte 
inzwifchen an dem Ausbau der zweiten Gtellung um Höhe 170 
gearbeitet. Gie verlief von dem Sumpf ſüdlich Siobychwa an der 
Höhe 170 vorbei, nach Süden. 

Der 17. und 18. Auguft (letzter Geburtstag des Kaifers Stanz 
Joſeph von Defterreich) verlief in fchöner Ruhe. Das Wetter, 
welches in den Tagen nach dem Angriff regnerifch und kalt ge- 
weſen war, hatte fich aufgeklärt. Die Truppe Hatte die Ruhe ver- 
dient. Namentlich die 12. und 11. Komp. hatten ſchwer unter 
dem Artl.Feuer gelitten. Lt. Gonnermann und Atffz. Kaifer der 
12. Komp. erhielten am Nachmittag des 18. vor verſammeltem 
Bati. das E.R.1 durch den Regts.Kommandeur überreicht. 


b) Um Toboly. 18.8.— 20.9.1916. 


Am Nachmittag wurde die Weifung ausgegeben, das Lager 
für längeren Aufenthalt einzurichten, Anterſtände, Pferödejtälle zu 
bauen oft, Abends wurde die Ruhe ſchon geftört durch den Be- 
fehl: „Marſchbereit machen!” Das I. Batl. wurde Ton nach 9 
hr nah Werchy, 14 fm weit, in Marſch gejebt. In der Nacht 
hörte man mehrfach beftiges Artl.Zeuer. Am 19. folgten das 
I. und IN. Bati. Der Marſch war jehr bejchiverlich, weil eine 
Hike von 28—30 © herrſchte. Auch waren die Wege tief und 
fchlecht. Es mußten größere Marſchpauſen eingelegt werden. Grit 
um 3 Apr fam die Truppe in Werchy an. Sim 126 br ging es fon 
weiter nach Sajno, zwei Stunden Ncarſch. Jetzt wurde befannt, was 
pajjiert tvar. Am 18. abends waren die Ruffen bei Toboly über 
den Stochod gedrungen. Alm folgenden Tage waren fie weiter Öurch- 
gebrochen, hatten fogar Kav. eingejegt, jo daß eine Beule von 4 im 
Breite und 8 fm Tiefe in der Front bei Zoboly— Helenin entjtanden 
war. Bon der Kav. follten noch 30 Mann in das Hindergelände 
durchgebrochen fein. Deshalb wurden an den Ausgängen von Iaino 
stff3.Boften für die Nacht ausgeftellt. 

Das I. Batl. war Toon am Vormittag des 19. in Sajno ein- 
getroffen und der 1. K.T.D. unterftellt. Hier wurde es noch am 
Abend weſtlich Helenin und Biv.Sivalskoimo eingefebt. 
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In Sajno wurde das Regt. noch in der Nacht alarmiert und er- 
reichte nach einem befchiverlichen Nachtmarſch, wofür es durch einen 
herrlichen Sonnenaufgang entjchädigt wurde, morgens die Gegend 
von Luty. Bon Dier wurde das I. Batil. am Nachmittag des 
20. nach Dubensfj-Bor zur Berfügung der Bayr.Kad.Divd,, die Dier 
in Stellung lag, gefchict. Das III. Gott wurde noH am Abend vor- 
gezogen in Richtung Bw. Iwalskowo und marfchierte am 20. nahm. 
über Dubensfoj-Bor den Rofadeweg entlang nach dem Lagerplatz, 
einen fm öſtlich Rubawice, wo es das II. Sort, vorfand. Das 
Regt. war Div.Ref. der Div. Claufius. 


Am 22. fam ſchon frühzeitig der Angriffsbefehl für den folgen- 
den Tag: Toboly jollte gejtürmt werden. Gechs Graben-Battr. 
und ein Mörfer waren zur DBefämpfung der Gtellung eingejebt, 
Drei Sperrfeuerbattr. zum Abſperren des Hintergeländes. Nachm. 
orientierten jich die Führer an Ort und Gtelle, und abends löſte 
das Regt. Die 344er, die ſchon einen vergeblichen Angriff gemacht 
hatten, ab. Gie waren uns Ton vom Narotſch-See Her befannt. 
Die Ablöfung vollzog ſich glatt. 


Der erfte Angriff am 23.8.1916. 


Zunächſt wurde der ganze Plan um zwei Stunden verfchoben, 
da Die Attl. Beobachtung durch Nebel behindert war. Schon um 6 
Ahr, eine Stunde vor Beginn der Artl.Borbereitung. Hatten fiH 
die erjten Sturmivellen des III. Batis. 3—400 m vor dem Graben 
in Schüßenlöchern feſtgeſetzt. Anſer Art.Feuer begann um 7 Ahr. 
Bald gingen bei der 9. Komp. weiße Leuchtfugeln hoch. Das Arti. 
Feuer lag alfo jchlecht. Telephoniſche DBejchiverde war tange 
ohne Erfolg. Schließlich mußte die 9. Komp. in ihren Graben zurück- 
genommen werden. Auch der Hauptgrsden erhielt einen Treffer 
der eigenen Arti., jedoch ohne Schaden anzurichten. Im all- 
gemeinen lag das Artl.Feuer zu fura. Gut ſchoß ‚der Mtörfer 
auf den Friedhof. Der weſtliche Teil des Dorfes wurde zu 
wenig bejchojfen. Go Tom es, daß die zu werjchiedenen 
Zeiten vordringenden Patrouillen von den Ruffen mit Inf.- 
und M.G.Feuer empfangen wurden. Man fonnte fogar wäh— 
vend des Trommelfeuers beobachten, wie in der Mitte des Dorfes 
die Ruffen Hinter ihren Schießſcharten Hin und hergingen und 
zu ziveien und reien die Köpfe herausitrecften, ohne von dem Attl.- 
Feuer beläftigt zu werden. Die feindliche Stellung fonnte daher um 
11 Ahr noch nicht für fturmreif erflärt werden. Das Artl.Feuer 
dauerte an. An verjchiedenen Gtellen wurde verfucht, weiter vorzu— 
Öringen. Die Ruffen waren auf dem PBoften. „Eine Patr. Ger 6./251, 
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die befonders ſchneidig vorging, wurde bis auf gwei Mann zufam- 
mengejchoffen“*). 3 

Das Artl.Feuer flaute bis 2 Ahr ab, fo daß Ger Angriff als er- 
tofehen zu betrachten war. Da befahl die Div.Claufius um 2,30 Ur 
erneutes Trommelfeuer von 3,15—3,30 Ahr. Es lag gut, aber die 
Mitte und die rechte Geite des Dorfes wurden zu wenig belegt. 
Beide Batle. traten jegt zum Sturm an und famen gut vorwärts, 
wurden jedoch von einem mörderifchen Feuer, vor allem aus der 
echten Flanke, empfangen. Die 6. und 7./251 drangen bis in das 
Dorf vor. Lt. Caſper wurde Dier im Handgemenge veriwundet. 59 
Gefangene wurden zurücgebracht. Die vorderiten Wellen des III. 
251 gelangten auch bis an die ruffiiche Stellung. Der Bfw. Wagner 
der 10./251 warf als erjter eine Handgranate in eine M.GBedie- 
nung und ſetzte fie außer Gefecht. Infolge der eingetretenen Ber- 
Tufte waren fie aber zu ſchwach. Der Angriffsitreifen war zu breit, 
die Anloufſtrecke, 1200 m, beim 11./251 700 m, war zu lang ge- 
weſen. 

Zwiſchen der 6. und 10./251 war eine Lücke entjtanden, welche 
die Ruſſen gegen 4 Ahr zu einem Gegenſtoß benußten. In dichten 
Hafen drangen fie weſtlich des Friedhofes vor, und nur dag 
prompt einfegende Sperrfeuer der Battr. Behrle brachte den Gegen- 
angriff zum Scheitern. 

Sím 5 Uhr waren beide Gegner erichöpft. Es fiel fein Schuß 
mehr. Am 6,30 Uhr wurden die vom liegenden Teile des Regts. 
zurückgenommen. Der Angriff war vergeblich geweſen. 

Koch in der Nacht wurden die Berivundeten und Toten zu- 
rückgeholt. Für die letzteren wurde im Walde etwa 2 fm nördlich 
Zoboly an dem Wege nach Pniowo ein Friedhof angelegt. 

Die nächften Tage verliefen ohne bejonderen Ereigniffe. Am 
26.8. ſchoſſen fich die Ruffen auf Sperrfeuer ein. Das Wetter war 
sehr jchön, und die Ruhe tat gut. Sn der Nacht vom 25./26.8. ma- 
ten die Ruſſen rechts von uns eine gewaltfame Erkundung. Durch 
Einfag eines Batis. L. 84 wurde Regts.Abfchnitt auf dem rechten 
Flügel etwas verkürzt. 

Am 25.8. traf das 1./251 wieder beim Regt. ein. Es war am 
19.8. wejtlich Helenin ⸗Toboly eingejeßt. Dort hatte fich die 3./251 
beim Bio. Iwalskowo in der Frühe des 20.8. an der Abivehr eines 
ruſſiſchen Angriffes beteiligt. Die 1./251 war als Ref. verjchiedent- 
lich verfchoben. Während unferes Angriffs am 23.8. war das Batl. 
durch ruffifches Artl. Feuer in Mitleidenfchaft gezogen. Am 24.8. 
abds. war eg durch das U/S, 31 abgelöſt. Nach feiner Rückkehr 
wurde ihm als Regts.Ref. ein Sagerplaß etwa 2 fm nördlich Zo: 
boly an dem Wege Tobolh ⸗Farynti (Pniowo) zugewieſen. 


*) Regts.Tagebuch. 












































































































































Sn dieſen Tagen hatte Italien an Deutfchland den Krieg er- 
Härt, ein Ereignis, weles feinen bejonderen Eindrud auf uns 
machte. 


Der zweite Angriff am 28.8.10. . 


Die Div. Claufius wollte unter alten Amſtänden Toboly wieder 
nehmen. Deshalb wurde der Angriff für den 28.8. noch einmal be- 
fohlen. Der Plan ging diesmal fogar dahin, nach Einnahme des 
Dorfes Toboly weiter Öurchzuftoßen bis über das Gut Ezerivisze 
hinaus und fo die Ruffen zur Aufgabe ihrer Stellung öftlich Hele- 
nin— Stvalstoivo zu zivingen. Die Artl.Borbereitung war noch weiter 
ausgearbeitet wie vorher, Sperrfeuerbatten. waren für das Hinter- 
gelände angefeßt. 

Sn der Nacht und während des Artl.Feuers, das um 9 Ahr 
begann, hatten Do die vorderften Angriffsivellen bis auf 2—300 m 
an die ruffifche Stellung herangearbeitet. Das Artl.Feuer lag ent- 
{hieden beffer als am 23.8. Troßdem erhielten die Patr., die um 10 
Uhr vorgingen, lebhaftes Inf.- und M.G.Feuer. Um 10,30 hr 
brannten die noch ftehenden Häufer des Dorfes. Der Sturm begann 
1,10 Uhr. Jetzt zeigte fih, wie wenig das Arti. Feuer gewirkt hatte. 
Durch das fofort einfegende M.G.- und Inf.Zeuer traten jtarfe Ber- 
luſte ein. Die am Friedhof und an den vorderften Häufern eintref- 
fenden Angriffsivellen waren fo ſchwach, daß fie nichts ausrichten 
fonnten. Die Ruffen dachten nicht daran, fiH zu ergeben und ver- 
jtärften die Bejegung ihres Grabens. Auch die nachfolgenden Wel- 
Ten fonnten nichts ausrichten. Ebenſowenig änderte Der Einſatz der 
2./251 — das 1./251 war Regts.Ref. — die Lage. Für die Zeit 
von 4—4,15 Ahr befahl die Div. erneutes Trommelfeuer. Rechts 
wurden zwei Batl. L. 31 eingefegt, deren Vorgehen ſich das rechte 
Pachbarregt. L. 84 und unfer rechter Flügel anjchliegen ſollten. 
Auch Dieter mit großem Schneid vorgetragene Angriff brach, vor 
dem Hindernis zufammen. im 5,30 hr ging ein. Gewitter nieder 
mit geivaltigem Plaßregen. Auch diefen Augenblick Tuten einige 
fchneidige Leute zu benugen, um vorzufommen. Es half nichts, die 
Aufgabe war zu jchiver. *) 

Sim 9,30 Uhr fam der Befehl, in die Ausgangsjtellung zurüd- 
zugehen. Die Berwundeten und Toten Fonnten alle geborgen iverden. 
Die DBerlufte des Regts. in der Zeit vom 21.—31.8 find in der 
Aeberſicht G. 141 enthalten. An Offizieren fielen St. Witzmann, Hoſſe, 


*) Der Befehlshaber der Armeegruppe, dem das Regiment unterjtellt 
war, General v. DBernhardi, berichtet in feinen „Denkwürdigkeiten aus 
meinem Leben” (Berlin, 1927) auf ©. 446 über die Vorgänge: „Regiment 
251 verfagte“. Nach einer perfönlichen Mitteilung Gr. Exzellenz an den Heraus- 
geber ift der Ausdtuck „verjagte” nicht fo aufzufafjen, als ob dem Regiment 
daraus ein Vorwurf gemacht werden jollte, 
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Götze. Unter den gefallenen Antiffz. war auch S.O. Friedrich Ger 
10./251, der im Frühjahr wegen feiner hervorragenden Sengen 
während der Sommeroffenfive 1915 das E.K. 1 erhalten hatte. 

Erſt am 3.4. 1917 ift es gelungen, unter Anwendung der neue- 
ften Kampfmittel, wie Bergafung der Artl. Minenſprengung uſw. 
den Brücenfopf von Süden Her zu nehmen, wobei 70 Dffz. und 
6000 Mann zu Gefangenen gemacht und 80 Geſchütze erbeutet wur⸗ 
den. Auch hier hatte der Ruffe in dem Zorte Toboly den legten und 
zäheften Widerjtand geleiftet. 


Die folgenden Tage vergingen mit der Berbefjerung und dem 
Ausbau der Stellung. Namentlich auf dem rechten Flügel beim III./ 
251 mußte die Stellung erheblich vorverlegt werden, um gutes 
Schußfeld zu haben. In der Nacht vom 29./30. wurde das III./251 
durch das 1./251 abgelöſt und marſchierte nach dem Logerplatz an 
der Straße noch Pniowo. In den folgenden Pächten gingen zwei 
Kompn. des IIL./251 nach vorn zur Arbeit beim 1./251, die beiden 
anderen Komp. flochten tagsüber Hürden zum Abjtügen der Gra- 
benivände. Das I. und IL./251 blieben bis zum 3.9. in der Stellung. 

Das 111./251 wurde am 1.9. über Rubawice zur Dtryna-Höhe 
gezogen und mußte ſüdlich derfelben den 4 tm langen Abjchnitt einer 
ungarifchen Kav.Brig. (Oberjt v. Weisz) übernehmen. Die Gtel- 
lung 309 ſich durch fumpfiges Waldgelände weſtlich Toboly, vechts 
und linfs angelehnt an Sanddünen. Ein Öurchgehender Graben war 
nur bei den Flügelfomp. auf den Sanddlinen vorhanden. Die übrige 
Stellung bejtand aus „Schanzen“, die aus Holz aufgebaut waren 
und gegen Inf.Gejchoffe Schutz gaben. Die Schanzen lagen 150— 
200 m auseinander. Ein Berkehr war nur möglich auf einem Rauf- 
geg aus aneinander gelegten dünnen Tannenſtämmchen, der Hinter 
der ganzen Gtellung herlief. Im übrigen war der Wald jo Sicht und 
fumpfig, daß ein größerer Angriff ſchwierig geweſen wäre. 

Eine kritiſche Stelle war in der Mitte bei der 10./251, wo eine 
ſchmale Düne durch den Sumpf nah vom lief. Hier lagen 300 m 
vor der Stellung einige Blochäufer und Ställe. 150 m vor Dieien 
Tag eine Gruppe zur Sicherung. Bor dem Walde fah man Die ruf- 
ſiſchen Poſten Hinter Erdaufwürfen liegen. Koſakenpferde Tagen 
auch noch da von dem Angriff am 17. ber. Am 3.9. fam es Hier zu 
einem Batrouillengeplänfel, welches damit endete, daß die Ruffen 
dureh einige mwohlgezielte Granaten des Hptms. Behrle, der, wie 
immer, bereitivilligft nach vorn gefommen tvar, aus den Blochäufern 
herausgeräuchert wurden. 

Am übrigen war die Stellung ruhig und für eine erbolungs- 
bedürftige Truppe paſſend. Die Felöfüchen Zorten morgens, mit- 
tags und abös. bis an die Stellung fahren. Artl. euer gab es nicht. 


9  Ref.-Inf.-Reg. 251 129 
























































Am 3.9. wurden dag I. und. 11./251 in ihrer Stellung vor To- 
bolp durch L. 84 abgelöft, blieben die Macht auf dem befannten 
Biwaksplatz und marjchierten am folgenden Tage nach Huta Boro- 
toienjfa. In den frühen Morgenſtunden des 4.9. wurde auch ĉas 
1IT./251 durch L. 37 abgelöft und bezog ebenfalls den Biwaksplatz 
bei Huta Borowienjfa. 

Der Plak lag nicht weit füölich des gleichnamigen Gutes, ivar 
waldig, mit Heidefraut beivachfen, zwar jtellenmweife etwas ſumpfig 
aber groß genug, um ein geräumiges Biwak aufzubauen. Gier ent- 
toiefelte fich nun bei dem fchönen, warmen GSeptemberivetter ein ge- 
mütliches Zagerleben. Ruhe war ja nach den voraufgegangenen Er- 
eigniffen notwendig. Waffen und Ausrüftungsftüce mußten in Orð- 
nung gebracht iverden. Dann wurde auch etivas ererziert. Erſatz fam, 
frifche Hamburger Jungs darunter, die obs, beim Lagerfeuer ihre 
beimatlichen Lieder fangen. Selbftverftändlich fpielte auch die Regts. 
Kapelle. Gut war die Verpflegung in diefer Zeit. Die fleifchlofen 
Tage waren feit der Ankunft in Kowel ausgefallen. An einem Tage 
wurde für das Batl. ein Ochfe gefchlachtet, wie man es in Friedens- 
zeiten bei der „Ochſenübung“ zwiſchen Kaffel und Arolſen gelernt 
hatte. Reichlih wurde Rum und Rotwein geliefert. Schließlich 
fonnte man fich gelegentlich durch ein Kochgefchirr voll Pilze, deren 
es im Walde genug gab, eine Ertramahlzeit bereiten. 

Am 9.9., während des Ererzierens, wurde es vorm unruhig. 
Die ruſſiſche Artl. fchoß ungewöhnlich lebhaft. Als das Grerzieren 
beendet ivar, lag ſchon der Abmarſchbefehl vor. Zunächft wurde nur 
das III./251 der Brig. Feldfeller bei Stawok unterftellt. Ausge— 
ſchwärmt, mit großen Zwiſchenräumen und Abftänden, wurde das 
offene Feld durchfchritten. Der Zeffelballon ſtand hoch. Bon Staivof 
wurde das Bati. zur 1. Bahr. Kav.Div. beordert, Die nördlich von 
Toboly vor Gzeriviszeze lag. Das I. und 11./251 wurden nachgezo- 
gen. Am nicht durch das Artl.Zeuer gefährdet zu werden, wurde ein 
großer Amweg gemacht an dem Lagerplatz vorbei, tvo wir am 22.8. 
vor dem erjten Angriff auf Toboly gelegen hatten. Der beigegebene 
Führer führte fehr fehlecht, fo daß die Mtarfchtolonne ſchließlich vom 
Fefſelballon gejehen und an einer Stelle, wo fie über einen Knüppel- 
Bomm mußte, befchoffen wurde. Gegen 6 Ahr waren die Bataillone an 
der befohlenen Stelle und nifteten fich in den vorgefundenen Erd- 
löchern ein. Während des ganzen Tages Hatte die ruſſiſche Artl. un- 
unterbrochen gefchoffen, meiftens auf die Stellung um Stara Czer- 
wiszeze, dann auch auf unfere Artl.Stellungen mit Gasgranaten. 
Sim 2 und um 4 ihr waren Angriffe im Sperrfeuer zufammenge- 
broen. Erft gegen 8 hr trat Ruhe ein. In der Nacht wurde es 
ichon empfindlich fühl, das erite Zeichen des herannahenden Herbites. 

Der Horm. des 19.9. verlief ruhig. Im Laufe des Nahm. najm 
das ruſſiſche Artl. Feuer dauernd an Gtärfe zu und wuchs gegen 6 
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Ahr zum Trommelfeuer an. Am 6 Uhr feste unfer Sperrfeuer ein, 
und nun legte die ruſſiſche Artl. ihr Feuer vor, zunächit auf die || 
Batterien. Dann wurde plößlich der ganze Wald, in dem die Bataillone I 
lagen, foftematifceh unter Gasgranatenfeuer genommen, gelegentlich I 
Öurchjegt mit einer Lage Schrapnells. Es war ganz winöſtill ge- 
worden, jo daß fiH das Gas 11/2 Stunden hielt. Die Lage tvar für 
die vor furzem eingetroffenen Erfasmannfchaften ungemütlich, da 
fie noch feine Gasmasken hatten. Das Gas war aber nur Reizgas, | 
fo daß fein ernitlicher Schaden angerichtet wurde. Zwiſchen 7 und | 
8 Ahr wurden die Bataillone nach verfchiedenen Stellen auseinander 
gezogen, two fie als Abjchnittsreferve beftimmt moren, | 

Hier wurde das Regt. im Laufe des folgenden Tages durch | 
das IR. 344 erſetzt und marfchierte zurück nach Stawok, das IL. 
251 nach Sum, und am 12.9. vorm. auf den alten Lagerplatz bei 
Huta Borowiensfa. Hier famen am Namm. 130 E.K. m. 

Bis zum 15. war Ruhe, Ò. H. es wurde täglich ererziert, auch 
etwas am Lager gearbeitet, da es den Anſchein Hatte, als ob wir 
noch länger bleiben würden und die Nächte in. en Zelten ſchon 
ungemütlich wurden. Von den Arbeiten haben wir nichts mer ge- 
Habt. Am 16.9. marjchierten die Bataillone über Jajno nach Werchy, 
ungefähr 5 Stunden Marſch und bezogen ein angefangenes Wald- | 
tager 11⁄2 fm ſüdweſtlich des Ortes. Die Unterftände moren noch 
nicht Halb fertig, jo daß wieder Zelte aufgefchlagen werden muß- | 
ten. Man fing daher fofort am folgenden Tage an, weiter zu bauen, | 
zumal der Div. Kommandeur, Ere. v. Hoeppner, der dag Regt. | 
an diefem Tage befuchte, dazu geraten Hatte. Außerdem wurde 
ererziert, Bataillons- und Marſchübungen gemacht. 

An diefen Tagen tvurde die M.G. Komp. zu drei Komp. for- | 
miert und jede einem Batl. unterjtellt. Der bisherige Komp.Führer | 
trat zum Negts.Stab als M.G. Offz. Dann begann Der Austauſch | 
von Offizieren mit den Öfterreichern. Oberlt. Jenetzky wurde aus- | 
getauscht gegen den f. u. f. Lt. Gteiner. | 

Am 20.9., noch während des Exerzierens, fam der Befehl, daß 
das Regt. nach Czeremoſzno zu marjchieren Habe, ca. 15 fm. 
Zwiſchen 5 und 6 Uhr trafen die Bataillone hier einund bezogen Dris- 
bitvaf. Der legte Teil des Marjches war ungemütlich geweſen, weil 
der Gegenwind die ganze Marjchtolonne in eine jchreckliche Staub- | 
wolke hüllte. Abends fam der Marjchbefehl für den folgenden Tag: 
Das Regt. wird verjchoben. | 


CH Bei der Gruppe v. D. Marivig. 21.9.— 25.10.16. | 


Nach einem 21/ftündigen Marſch ſtanden die Bataillone am 21.9. 
von 7 hr an bezw. jpäter am Bhf. Hrhiviatfi zum Verladen be- 
veit und fuhren in der Reihenfolge IL., III. Regts.Stab und M.G.K., 
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I. Bati. mit zwei Stunden Abſtand über Kowel, Wladimir 
Wolynsk nach Iwanich. Die Gtrede von Wladimir Wolynsk nach 
Lemberg war im Jahre 1914 von den Ruffen begonnen und im 
Jahre 1915 nah der Miedereroberung von Lemberg durch die 
Diterreicher von diejen vollendet. 

Das I. Batl. fam um 6,45 Ahr, noch eben in der Dämmerung, 
on, die anderen Transporte in tiefer Finfternis. Das Wetter tvar 
umgefchlagen, und gegen Abend fing es an zu regnen. In Falter, 
dunkler Herbftmacht ging der Marſch über PBoryd, dem Sitz des 
Generals d. Kav. v. ô. Mariis, nach Zagorow bezw. Zagajey 
(I. Batl.). Grundios waren die Wege, oft famen Knühpel- 
dämme, fortwährend ftocke die Marjchfolonne. Dazu Gturm und 
zeitweife Regen. Das II. Got, welches erft um 11,30 Ahr nats 
in JIwanizly eingetroffen war, blieb dort bis zum Morgengrauen: 
und fonnte den Marſch bei Tageslicht zurücklegen. 

Die Llnterfunftsorte waren natürlich ftarf belegt von Etappen- 
formationen, und in den Räumen, die für dieſe nicht out genug, 
waren, fonnte man notdürftig unterfriechen. 

Die Lage an diefer Stelle der Front war ähnlich wie die am 
toho. Die Ruffen hatten mit ftarfen Kräften angegriffen. Die 
urfprünglich öfterreichifehe Front, jeßt ſchon mit deutjchen Truppen. 
durchfeßt, Hatte nachgegeben. Beſonders zwiſchen Korytnica und 
Bubnow war in Richtung Swinjuchh eine jtarfe Beule in die Front 
gedrückt. Auch weiter nördlich, bei Wojnin und Szelwow, drängte 
der Ruſſe vor. 

Langſam aber ficher näherten wir ung der Front. Am Nachm. 
des 22., nachdem man fich etwas von der um Die Ohren ge- 
fchlagenen Nacht erholt hatte, wurden die Bataillone vorgezogen über 
Kremasz nach einem „Waldlager“, etiva 2 fm öjtlich dieſes Ortes. 
Das war aber fein Walölager, nicht einmal ein Wald, fondern ein 
Seftrüpp von Hafelnußfträuchern, zwifchen denen nur fo viel Diop 
war, daß man fiH gruppenweife Löcher graben und die Belt- 
bahnen darüber Tonnen fonnte. In der Nähe bauten Diter- 
reicher ihre Pferdeftälle. 

Die Gegend war fort hügelig. Man ſah viele Dörfer, teils 
auf den Höhen, teils in den Tälern, auch einzelne Güter, mit Bağ- 
jteinhäufern, dagegen wenig Wald. Brennholz war daher rar. 
Es follten in diefer Gegend auch deutfche Siedlungen fein. 

Am 23.9. wurde das I. Gott, weiter vorgezogen bis an den: 
Dfttand des Waldes nördlich Höhe 257. Am 24. wurde das II. 
Batl. mehrere fm nördlich zwiſchen Zajczyeh und Wolfa Gzel- 
wowskaja, jpäter Lager Rogowiczy genannt, als Reſerve der 11. 
I.T.D. bereit geftellt. Hier blieb es bis zum 6.10. und hatte gute Tage.. 
Ererzieren, Appells, Zurnfpiele und Übungen im Handgranateniver- 
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fen wechſelten miteinander ab. Alm 29.9. erhielt hier Atffz. Vetter, 
ein Toon feit mehr als einem Jahre bewährter Gruppenführer der 
6. Komp. das E.8.1. 

Die Nächte wurden Ton empfindlich fühl. Als wir am 
23.9. aufwachten, waren die Zelte weiß bereift. Aus Richtung 
Szelwow Örähnte Trommelfeuer. Hier waren um dieſe Zeit heftige 
Kämpfe. b 

Der vor ung liegende Frontbogen zwifchen Bubnow und 
Rorptnica jollte zurückerobert werden. Für den ganzen Abjchnitt 
jourden, nachdem der erte Angriffsplan umgeftoßen war, zwei Di- 
viſionen formiert, im Süden die Div. Kleift mit I.R. 42, R.I.R. 61, 
R.3.R.250, im Norden die Div. Runfel mit R.J. R. 19, I.R. 60, 
R.S. R.40. 

Am 25.9. wurden vom II. Batl. die 9. Komp. als Abſchnitts- 
Ref. des 1./217,die 10. Komp. als ſolche des IIL./695, das von dem 
deutfchen Hptm. Heinz geführt wurde, die 11. und 12. Komp. als 
Korps-Ref. des Korps Shurmey in der Mitte der beiden Abjchnitte 
eingefeßt. Da feine eigene Rej.Stellung vorhanden war, mußten 
die Kompagnien auf die Truppen verteilt werden, fo gut es ging. So 
fam von der 10. Komp. ein Zug in den vorderjten Graben auf zwei 
Komp.Abfehnitte verteilt, einer wurde in einer Riegelitellung un- 
tergebracht. d — 

Der Angriff der vorher genannten Diviſionen zur Wiedergeivin- 
nung der Stellung fand am 27.9. jtatt. Das Regt. war nicht weiter 
daran beteiligt. 

Am 28. wurde das I. Batl., welches inzwifchen dem R. 
40 unterftellt war, 1 fm zurücgezogen in ein Walöftüc, wo es bis 
zum 4. Oftober blieb. Auch Dier fonnte es nur bitvafieren. Das 
1. Batl. wurde am 27.9. nachmittags von feinem Biwaksplatz 
nördlich Höhe 257 vorgezogen und etiva 100 m Hinter der Rampf- 
jtellung im Walde bereitgeitellt, teils als Korps-Ref. des Korps 
Shurmeh, teils als Abfchnitts-Nef. Zeitiveife wurde es zu Arbeits- 
dienft für die Kampftruppe herangezogen. Das Wetter wurde win⸗ 
dig und regnerifch. Zorn tobten die Kämpfe weiter. Namentlich vom 
1. Dftober ab griff der Ruffe jeden Tag an mehreren Bunften an. 
Beſonders hatte die 2. Komp. unter Attl.geuer zu leiden und 
wurde daher am 3.10. abends zurücgezogen und dem III. Bati. 
unterftellt. An ihre Stelle trat die 9. Komp. Beide Bataillone wa- 
ten fast immer alarmbeieit. 

Ein fehr unuhiger Tag war der 4. Dftober. Bon 7 hr an 
donnerten, wie gewöhnlich, die Kanonen in wechjender Stärke bis 
zum Mittag. Acht Zejfelballone waren hoch. Schon glaubte man an 
ein Scheinmanöver. Da ſetzte um 1 hr der Angriff auf der ganzen 
Sinie bis Szelwow ein. Bei 1./217 und III./d.89, tamen die Rufen 
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in den Graben. Um 1/23 Ahr wurden die 10. und 11. Komp. Vor- 
geſchickt. Bei 217 war die Lage ſchon wiederhergeſtellt. Beim IIL./589 
machte die 1./89 gegen 5 Ahr mit großem Gefchrei einen Gegen- 
angriff, der glatt gelang. Zwei M.G. famen als Beute zurück, fonft 
nichts. Am folgenden Tage Hat unfere 12. Komp., die noch am 
Abend Dier ablöfen mußte, 53 ruſſiſche Geivehre gefammelt. 

Am Abend des 4. Dftober übernahm Oberjtleutnant V. Gaert- 
ner das Kommando über die Abfchnitte 1./217 und 1IL./251. Am 
6.10. wurden die 217er abgelöft und die Stellung war twie folgt 
beſetzt: links die 12. Komp. in dem übernommenen Abfchnitt, ver- 
stärkt durch 11/2 Züge der 10., dann folgten nach rechts 9., 11. und 
vom I. Batl. 3., 4., 2., 1. gegenüber dem „eierförmigen Wälöchen“. 
Als Reſerve waren die Kompagnien des III./60 zugeteilt. 

Das Il. Bati. marjchierte am 6.10. zum Güdausgang von 
Wojnin und von da in die Stellung im „Dreifingerivald“. Es tvar 
dem f. u. k. 3.R.89 unterftellt. In vorderfter Linie wurden einge- 
fegt 6. und 8. Romp., dahinter als Referve die 7. und 5. Komp. (über 
feine weitere Tätigkeit fiehe ©. 137. 





2. Bor Bubnow. 6.10. — 22.10. 1916. 


Das Regt. war Gtellungsregt. geworden, allerdings ohne das 
U. Bati. Die Gtellung des IN. Batis. verlief größtenteils im 
Walde. Nur der linfe Flügel der 12. Komp. und Die 10. lagen auf 
freiem Feld. Bor der 12. Komp. war noch eine von den Oſter- 
teichern übernommene „Feldwache“, eine für einige Gruppen berech- 
nete vorgefchobene Stellung, zu welcher ein Laufgraben führte. Die 
Stellung des I. Batls. bog zurück und lag mit dem rechten Flügel 
wieder im Walde. Bor ihrer Mitte lag etivag erhöht das „Eier- 
mälöchen“, fo genannt, weil es auf Der Karte einen eiförmigen 
Grunoͤriß hatte. Tief eingefchnittene Saufgräben führten nach rü- 
wärts. Der Boden war für den Gtellungsbau günftig, tiefer, dichter 
Zon, der allerdings bei Negenwetter jchlüpfrig wurde. Er war 
fo feft, daß er in der Tiefe beim GStollenbau mit dem Geitengewehr 
geſchnitten werden fonnte. Meterlange Gänge brauchten nicht abge- 
jttißt zu werden. Anterſtände waren vorhanden, aber nicht ſchußſicher. 
Stollen waren angefangen. Das Hindernis bejtand zum größten 
Zeil aus jpanifchen Reiten. 

Die ruſſiſche Stellung war ein dichtes Gewirr von Gräben, 
die fich von den Höhen vor Bubnow den Hang herabzogen. Ihre 
vorderjten Gräben Hatten Fein Hindernis, woraus man jhliegen 
fonnte, daß der Ruffe feine Angriffsadfichten noch nicht aufgegeben 
hatte. Er war im allgemeinen jehr tätig, ſchoß tagsüber viel mit 
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Stellung vor Bubnow. 


Aril. und nachts mit Minen. Erſt nach einigen Tagen fonten wir 
ihm mit gleicher Münze heimzablen, nachdem einige „mittlere“ 
Mineniverfer, 22 cm Kaliber, eingetroffen waren. Nachts fam es 
öfters zu Handgranatenfämpfen zwiſchen Batrouillen und Horch- 
poften. Auch die vor der öfterreichifehen Front Dote von ung ge- 
legene Feldwache wurde wiederholt angegriffen. Eine Aeberraſchung 
gab es am Morgen Deg 11.10., als man fab, daß der Ruffe fih in 
der Nacht ein ganzes Stück vorgearbeitet hatte. Er trieb Sappen 
vor und verband fie durch Quergräben. So ging es mehrere Nächte 
lang. Swar wurde nachts von uns viel gejchoffen, aber es half nichts. 
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Sn der Ferne hörte man zeitiveife Trommelfeuer. Es war eine 
unruhige Zeit. 

Da die eigene Stellung von der Mitte des I. Batls. ab nad) 
links ſchlechtes Schußfeld Hatte, wurde Hinter ihr eine neue Gtel- 
lung ausgehoben, die Mlbrandjtellung, benannt nach Hptm. AW- 
tand, Kommandeur III./60, die im Falle eines Rückſchlages als 
Kampfftellung gedacht war. 

Am 14.10. erivartete man einen ruſſiſchen Angriff, da ein 
Überläufer bei der 9. Komp. ausgefagt hatten, die Ruffen wollten 
am 1. Dftober (ruff. Kalender!) angreifen. Im Abſchnitt des Regts. 
erfolgte nichts, dagegen wurde weiter nördlich, im „Dreifingerivald“, 
ein Zeil der 5. und o Komp. in die Luft gefprengt. (Siehe ©. 
138). Sedenfalls zwangen die Rührigfeit des Feindes und die ange- 
wandten Kampfmittel zu äußerjter Wachjamfeit. Zunächft wurden 
Abhörftollen von Pionieren gebaut und fon am 16.10. war feft- 
gejtellt, daß unter der 11. Komp. miniert wurde. Damit erflärte 
ſich auch die eifrige Arbeit der Ruffen an den Gappenföpfen. 
Sn der Nacht vom 16./17. merften die Pioniere, daß Ger ruſſiſche 
Minenftollen unter dem Graben der 9. und 11. Komp. ſchon jehr 
weit vorgetrieben fei. Der linfe Flügel der 11. und der rechte Flügel 
der 9. Komp. wurden deshalb am 18. in einen rückwärtigen Graben 
zurücgenommen. Es war fein Siveifel, daß der Ruffe feine An- 
griffsabfichten bald verivirflichen würde, zumal er am 16. ivieder 
die Feldwache bei der 12. Komp. angegriffen und in der Nacht zum 
17. weiter rechts in einer Gappe ein M.G. eingebaut Hatte, mit 
dem er ung am Morgen begrüßte. Als Gegenmaßnahme wurden 
jofort zwei Gegenminen gegraben und am Abend Deg 18. mit 12 
Dam. 15 Str. GSprengftoff geladen, nachdem feftgejtellt ivar, daß 
auch die Ruffen luden. Die eine Mine war eine „Duetjchmine“ 
mit unterirdifcher Wirkung. Gie follte den rufjifchen Minengang zu- 
jammendrücen. Set fam es darauf ian, wer zuerit fertig war. 


Am 19.10. follte die Sprengung vorgenommen werden. Dichter 
Nebel lag in den frühen Mtorgenjtunden über dem Gelände. Die 
gefährdeten Grabenabſchnitte waren geräumt, M.G. waren bereit- 
gejtellt, um einen ruffifchen Gegenftoß abzuwehren. Um 11,15 Ahr 
zitterte die Erde. Eine graue Wolfe von Group, Holzjtücen, Erd- 
tlumpen und Bäumen erhob fiH. Ganze Bäume mit Wurzel- 
ballen flogen in die Luft. Ein Gprengtrichter von 40 m Durch- 
mefjer war auf der Grenze Der 9. und 11. Komp. ausgeivorfen. 
Mit ihm war die rufjifche Ladung hochgegangen. Der zweite Trichter 
im Bereich der 11. Komp. war nur halb jo groß. Die Ruffen waren 
ganz üÜberrajcht. Eine direkt unheimliche Gtille folgte. Dann ver- 
fuchten fie, Do an den Trichter Heranzuarbeiten, wurden aber urh 
M.G.- und Minenfeuer daran gehindert. 
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Die Stellung war natürlich erheblich bejchädigt; man mußte 
mit Sappen vorgehen, um an den Trichter Heranzufommen. Gegen 
4 Ahr nachm. waren die Arbeiten jo weit fortgejchritten, daß der 
Trichter verteidigungsfähig war. 

Die Ruffen waren nachgerade auch nervös geivorden. Hierfür 
ein Beifpiel: Um fie bei ihren Arbeiten in der Nacht zu ftören, war 
ſchon feit mehreren Tagen vereinbart, daß die Doten fleißig jchoffen. 
Sn der Nacht zum 20.10. hörten fie plößlich auf, und es war 
einige Minuten ganz ftill. Da fingen die Ruffen wie verrüdt an zu 
schießen! \ 

In diefer Nacht fehneite es zum erften Male. Der Schnee blieb 
aber nicht liegen. Der 21. Dftober war ein richtiger Negentag. Die 
Horchpioniere erjchienen wieder. Es follte ein Horchitollen getrieben 
werden. Dann fam aber die überraſchende Nachricht, daß wir ab- 
gelöft würden. Abends war der Befehl da. 


3. Das II. Batl. im” Dreifingerivald. 
6. — 19. 10. 1916. 


Die Stellung des II. Batls. war ähnlich twie ie der beiden an- 
deren Bataillone. Gie war nicht ſchlecht ausgebaut und hatte durch dag 
Artl.Feuer der legten Zeit wenig gelitten. Schlecht mur nur Dog 
Schußfeld, welches noch durch die vielen ineinandergefchobenen fpa- 
nischen Reiter und die abgefchofjenen Zweige behindert wurde. Un- 
angenehm war der völlige Mangel an Woſſer in diefer Gegend. 
Infolge der dadurch bedingten mangelhaften Körperpflege nahm 
die Xngezieferplage zu. Die Komp. Abſchnitte waren jehr groß, 
jeder etiva 650 m lang. Da der Zeind ca. 60 m heranlag, wurden 
Reſ.Züge den Kompagnien unterftellt. Außer 5 deutjchen und 3 
öfterreichifchen M.G. waren drei öfterr. Granativerfer und ein 22-cm 
Minenmwerfer vorhanden, die von Leuten der 5. Komp. bedient wur- 
den, nachdem fie flüchtig daran ausgebildet waren. 

Die Kampflage war genau wie im Abfchnitt des Regts. Groß 
war der Berbrauch an Handgranaten und unbefriedigt ihr Nah- 
ſchub, eine beforgniserregende Lage. Auch glaubte man vom 10. ab 
in den Abfehnitten der 6. und 7. Komp. Minierarbeiten zu Hören. 
Da die Horchpioniere mit ihren Apparaten nichts feititellen Tonnten, 
wurde am 11.10. mit dem Bau eines Horchſtollens Hinter dem Mb- 
fchnitt der 6. Komp. begonnen. Oberirdiſch arbeitete der Ruffe flei- 
Big in feinen Gappen, ſchoß am Tage lebhaft mit Artl. und bei 
Pacht mit Minen. Darüber, daß die Lage Fritifch war, fonnte fein 
Zweifel fein. Am Nachmittag des 13.10. wurden die 6. und 8. 
Komp. dureh die 5. und 7. abgelöft. Je ein Zug der 6. und 8. blieben 
vorn. Man rechnete mit einem feindlichen Angriff. 
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Am 14. Oftober um 5,30 Ahr morgens erfolgte eine gewaltige 
Detonation. Die Ruffen Hatten an zwei Gtellen gefprengt. Am 
echten Flügel der 7. Komp. lag die Sprengjtelle im Drahtverhau, 
fo daß die Sprengung feine große Wirkung hatte. Der Ruffe wurde 
bier durch M.G.- und Inf Feuer zurücgetrieden. In der Mitte 
der 5. Komp. war durch die Sprengung die Beſatzung mit ztei 
M.G. verjchüttet. Die Ruffen drangen fofort in den Trichter vor 
und befegten ihn. Bier M.G. hatten fie auch gleich vorn, und nun 
verfuchten fie, die Einbruchsftelle nach Norden Hin zu eriveitern. 
Der anjchliegende Zug der 5. Komp. mußte feine Stellung räumen, 
da die Auffen im Rüden waren. Diefer Abſchnitt wurde nach einem 
vergeblichen Gegenftoß der Batls. Reſerve durch einen erneuten Gegen- 
pop, unter Mittoirtung der DBrig.Ref. 1./689, um 8 Uhr wieder⸗ 
genommen. Ein weiteres Aufrollen der feindlichen Stellung im 
Handgranatenkampf mußte bald aufgegeben werden, weil nicht 
genügend Nahfampfmittel zur Verfügung ftanden. Gegen 10 Ahr 
traf zur weiteren Berſtärkung das I1./60 ein. Eine Komp. ivurde 
zur Berſtärkung der Beſatzung des zurücderoberten Grabens am 
Yinfen Zlügel eingefest, zwei Kompn. follten im Gegenftoß den Reft 
der Stellung iviedernehmen. Da das Batl. überhaupt feme Hand- 
granaten mitgebracht Hatte, wurde er Gegenftoß bis 1 Ur per- 
fchoben. Er brach bald im feindlichen Inf.- und M.G. Feuer zu- 
fammen. Die 60er hatten ftarfe Verluſte. Ws dann genügend Hand- 
granaten eingetroffen waren, verfuchten Teile des 11./251 von Nor- 
den her den Graben von Schulterivehr zu Schulterwehr aufzurol- 
Ten. „Hierbei zeichneten fich bejonders aus die Lts. Alberti, Stengel, 
Bender und der Atffz. Böhler der 8. Komp.” „Der Einbruch 
der Dämmerung ſetzte dem weiteren Vorgehen ein Ziel. Auf Befehl 
der Div. wurden für die Nacht zwei Abfehnitte gebildet: Der Nord- 
abfchnitt unter Major v. Singler, I1./60, der Südabjchnitt unter 
Hptm. Webel”. *) : 

In der Frühe des 15. Oftober wurde der Kampf wieder aufge- 
nommen. Bon 3,30—3,35 Ahr folte nach einem Zeuerüberfall Der 
Inf, M.G., Arti, M.W. ein Hanögranatentrupp des SM. 377 
vorgehen. Die Ruffen waren aber auf dem Poſten und ſchoſſen 
fo lebhaft mit Artl. und Minen, daß der Hanögranatentrupp bald 
außer Gefecht gejegt war. Anter Führung des Lts. Alberti drangen 
dann Leute der 8. Komp. vor, und es gelang ihnen, von Gehulter- 
mehr zu Schulterivehr vorgehend, fiH bis dicht an den Trichter 
vorzuarbeiten. Hier mußten fie vor dem feindlichen M. G. Feuer Halt 
machen. Auch ein Angriff von linfs gegen den Trichter führte 
nicht zum Erfolge, da die vorgehenden Handgranatentrupps zu 
ftarfe Berlufte durch das ruſſiſche Minenfeuer hatten. Am 1,30 Ahr 


*) Regts.Tagebuch. 
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Mittags traf der Div.Befehl_ein, den Angriff einzuftellen und die 
Stellung gegen den Feind abzuriegeln. 

Die 5. und 6. Komp. im Nordabfchnitt wurden abgelöft. Tach 
erfolgter Imgruppierung lag rechts die 7. Romp., links anjchlie- 
Bend die 6. und 8. Die letztere bog ihren linfen Flügel nach Weſten 
um und riegelte fo die Front gegen den Zeind ab. Die 5. Komp. 
fam in Rejerbe. 

Schon am 16.10. wurde bei der 7. und 8. Komp. beobachtet, 
daß die Ruſſen in dem Gprengtrichter lebhaft arbeiteten. Man fab, 
daß fie Stollenhölzer hinein und gefüllte Sondſäcke nach rückwärts 
brachten. Am Abend fonnte dann auch durch einen Abhörapparat 
fejtgeftelft werden, daß unter dem rechten Flügel der 8. und am 
rechten Flügel der 7. Komp. miniert wurde. Da es zum Vortreiben 
eines Gegenftollens zu jpät war, wurde die gefährdete Stelle 
geräumt und hinter der Gtellung ein neuer Graben angelegt. Zu 
diefer Arbeit wurden zwei Kompn. des 3.R.60 herangezogen. Da 
aber nichts von Geiten der Ruſſen erfolgte, wurde am 17. mit dem 
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Bau von Gegenjtollen bei der 5. und 7. Komp. begonnen. Die 5. 
Komp. war inzwifchen an die Gtelle der 8. getreten. 

Zür den 18. Dftober war ein Gegenangriff zur Wiedereinnahme 
der verlorenen Gtellung angejeßt. Drei Kompn. des 3.R.377 jollten 
in Verbindung mit den Handgranatentiupps des 11./251 vorgehen. 

Bon 6—7 Uhr früh wurde die Einbruchsitelle mit Minenfeuer 
belegt. Gleichzeitig wurden die ruffifchen Gräben unter Attl.Sperr- 
feuer genommen. Im erften Anlauf, der um 6,45 Ahr begann, wurde 
ein gutes Stück Gelände gewonnen. Dann ging es langfamer vor, 
aber die 10./377 erreichte den Kampfgraben, worauf die 5. und 8. 
Komp. ebenfalls voröringen fonnten, fo daß um 9,30 hr die Gtel- 
lung zurücterobert war. Gie war allerdings gänzlich zerftört und 
mußte auf eine GStrede von 50 m neu gegraben werden. Der Feind 
verhielt jich ruhig und belegte nur das Hintergelände mit ftarfem 
Sperrfeuer. Die 377er wurden gegen Mittag herausgezogen und 
durch unfere 5., 6. und 8. Komp. erjegt. Auch ein Zug Der 3./60 
wurde noH am linfen Flügel eingefchoben. Nachmittags wurden die 
Reſte der drei Komp. durch das Lion abgelöft und famen zunächft in 
Referve. Am 4,30 Ahr war die Ablöfung beendet. 

Am 19. flug endlich die Erlöfungsjtunde für das II. Gott, 
Den Abfchnitt übernahm das I. Bati. 3.R.60, und um 5 Ahr 
Nachm. fonnte es in den Gaertmeriwald öſtlich Kremaszez zurüdmar- 
jchieren, wo es als Korps-Rej. bis zum 23.10. blieb. In Anter- 
jtänden, Erölöchern fonnte es ſich etivas erholen und wurde nur 
einmal zum Vortragen von Gtacheldrahthindernifjen füs das I. und 
I. Gott verwandt. 


Am 22. Dftober wurde das Regt. als Ref. des Oberfomman- 
Dog Oft aus der Front gezogen. Das III. Got, wurde in den Mor- 
genftunden zwijchen 7 und 9 hr abgelöjt und marjchierte zu einem 
DWaldlager 2 fm weſtlich Gzelivow. Die 3. M.G.K. wurde in 
Rogowiezy untergebracht. Nachmittags wurde auch das I. Gott, 
abgelöft und marfchierte nach Zajezyeh, wo es erft abends ſpät 
anfam. Das II. Gott marfchierte am 23. morgens Über Kremasz, 
wo es vom Regts. Kommandeur begrüßt wurde, nach Zagorow. 
Die Märfche waren bejchiverlich. Durch dag Negenivetter der legten 
Tage waren die Wege aufgeiveicht. Um die Marſchbewegung der 
feindlichen Beobachtung zu entziehen, mußte ſtellenweiſe in kleineren 
Abteilungen marſchiert werden. 

Die Anterkunft war teiliveife zufriedenftellend. Ein großer Teil 
des Regts. mußte in Llnterftänden untergebracht werden, die von 
Mäufen wimmelten. Gie fragen nicht nur alles an, was fie vorfan- 
den, Lebensmittel, Geife, fogar die Tabafspfeife, jondern machten 
auch einen derartigen Lärm im Lagerjtrob, daß man nicht Schlafen 
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fonnte. Schlieglih gemwöhnte man Do out daran. Bom II. Gott 
wurde jede Komp. einmal zur Arbeit an einem Kabelgraben beim 
SR. 136 herangezogen; im übrigen war Ruhe, Ò. H. es war viel zu 
tun, um die Kleidungs- und Ausrüftungsftüce toieder einigermaßen 
in Ordnung zu bringen. Nachdem die Transportjtärfe gemeldet 
war, wußte man, daß wir diefe Gegend, die uns fo viel zu ichaffen 
gemacht Hatte, verlaſſen würden. Schnell bob ich die Stimmung 
und freudig wurde der Abmarjchbefehl am 25.10. begrüßt. Wie das 
Regt. in den legten drei Monaten mitgenommen war, geht aus 
folgender Aberſicht Hervor: 


Berluſte 
Offiziere Anteroffiziere u. Mannſchaften 
tot veriv. tot veriv. perm. 
1.—10.8. — — 2 22 — 
11.—20.8. — — 29 124 
21.—31.8. 3 8 90 316 29 
1.—10.9. — 1 3 12 
1.—20.9. 1 (Anglücksfall) 
21.—30.9. — 1 3 14 
1.—10.10. — 2 25 88 
10.—20.10. 2 5 66 337 
zuſammen 5 19 218 914 
Stellenbefegungen. 
1. Dftober 1916. 
Regts.Gtab. 
Kommandeur: Oberjtleutnant von Gaertner 
Adjutant: Lt. Zierhold 
Oroöͤ.Offz.: Lt.d.R. Forsbach 
M.G.D. beim Stabe: Oblt.d.R. Staiger 
Regts. Arzt: Stabsarzt Dm. Bönninger. 
Führer d. Gr.Bag.: Offzſt. Beder. 
I. Bati. 
Kommandeur: Hptm. Hofmann 
Adjutant: Lt.ð.L. Herweg. 
Batls. Arzt: Feldunterarzt Quehl 
Zahlmſtr.: Anterzahlmſtr. Noack. 
1. Komp. 2. Komp. 
Lt. d. R. Tritſchler (Eugen) Oblt. Jenetzky 
Lt. d. R. Breuning Sp R. Tritfehler (Artur) 
St. d. R. Otto (Georg) Lt. d. R. Frobeſe 
Fw.Lt. Winter. St. D. R. Schenk 
St D R. Kroemer. 



































3. Komp. 


St. Fiſcher 

St D R. Riemann 

St. D. R. Göbel 

£t. d. R. Schäfer (Ernſt) 

£t. D. R. Sernau. GD 

Dffz.St. Kaufmann. . ©. R. Ziegler 
Oppe, Lorenz. 


St. ô. R. Brembach 
St. D. R. Siebrecht. 


I. Bati. 


Kommandeur: Hpt. Webel 

Adjutant: Lt. Koch 

Batls. Arzt: Affiftenzarzt D.R. Honecker 
Zahlmſtr.: Anterzahlmſtr. Schöttler. 


5. Komp. 6. Komp. 
Oblt. d. R. Bindemann St. D R. Credé 
St D. R. Hohmeyer St. D. R. Hamm 
£t. Ò. £. Bartels St. D R. Bender 
£t. d. R. Friedrich. St. D R. Balſam 


Ziv.2t. Röder. 


7. Komp. 8. Komp. 
Oblt. o R. Bräuner Lt. d. R. Stengel 
£t. d. 2. Sandmann St. D R. Becker 
£t. o R. Klammer Offz.St. Helmrich. 
St. D R. Schäfer (Franz) 
£t. D R. Hey 
Fw.Lt. Drewes. 


2. M.Ö.K. 


St. D. R. Fette 
St. D R. Berjonn. 


II. Bati. 


Kommandeur: Major Calſow 
Adjutant: Lt.d.R. Mfes 
Batls.Arzt: Felöhilfsarzt Weber. 
3ahlmeifter: Anterzahlmſtr. Brandau 





9. Komp. 10. Romp. 
Hpt. D. R. Kropp Oblt. d.R. Meienborn 


Et. d. R. Lindner St. Gontag 
St. d. R. Niedermüller Offz.St. Möller. 


Fw. Lt. Daum. 

11. Komp. 12. Komp. 
St. Hemmann St. D. R. Gomnermann 
St. Ò. R. Meurer St. d. R. Müller (Franz) 
St. d. R. Behncke Offz.St. Rödel. 
Offz.St. Pichler. 

















3. MER. 


St. ô. R. Burghardt 
St. D R. Rieder. 
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1. Stellungsfämpfe an der Narajoivofa. 


Dom 1. November 1916 big 22. März 1917. 


ie Bruffilowangriffe 1916 Hatten Defterreihs Kraft nahe- 
N zu erſchöpft. Schritt für Schritt, mit dem Mut der Ber- 
zweiflung fämpfend, hatten unſere Bundesbrüder dem Maſ- 
ſenſtoß des Feindes, diefem Entlaftungsftoß im Dienfte der Entente, 
der größten Kraftleiftung des ruſſiſchen Niefenreihg, weichen müf- 
fen. Alles war auf deutiche Hilfe gefteltt, Die noch rechtzeitig Die 
wankende Front zu jtügen vermochte. Bon Riegelitellung zu Rie- 
gelftellung war man, in Staffeln fämpfend, rückwärts gewien. 
Die Güdarmee Hatte der großen ruſſiſchen Sommeroffenfive um 
die Herbftiwende an der Zlota Lipa und auf den Höhen der Kar- 
pathen, alfo vor Lemberg und vor den Dlquellen Galiziens, ein 
Ziel geſetzt. — Die ftrategifche Lage der Mittelmächte war dadurch 
fo ausjchlaggebend gebejjert, daß es möglich wurde, das rumäniſche 
£lnternehmen, das Mitte Dftober zum Stillſtand gefommen war, 
im SIntereffe unferer Lebenserhaltung durch weitere Bereitjtellung 
einer Reihe deutfcher Divifionen in großem Stil zu Ende zu führen. 
Am 26.10. war Ref.Inf.Regt.251 aus dem blutgetränften Mb- 
fchnitt in der Gegend des wolhyniſchen Feſtungsöreiecks Heraus- 
genommen und jcheinbar mit für die Operationen in Rumänien bor- 
gefehen. Bon Lemberg aus ging jedoch die Fahrt, wie aus na- 

ſtehender Marſchtafel erfichtlih, in das Karpathenvorland. 

Marſchtafel. 
27.10. I. Batl.: Bahnfahrt über Sokal—Lemberg bis Chodorow. 
Ant. 4 Ahr Nachm. O.U.: Knihinicze. b 
IL Batil.: 8,15 (pr Nachm. Ankunft in Ehodorow. O.M. 
II. Bati.: Herladen in Rogozno. 


V. Bei der&üdarmee in Oftgalizien. 
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28.10. I. Batl.: Marſch über Zarow bis Clarow. 
II. Batl.: 5,00 hr Horm. Marſch 20 Kolotolin. Ankunft 
1,30 Ihr Nachm. 
II. Goart: 3 Ahr Nachm. Ausgeladen in Bufaczoivce. Marſch 
nad) Kolofolin. Anë.: 5 hr Nachm. D.U. Stab 
und Fahrzeuge in Demianow. 


29.10. I. Batl.: Marjch über Naſtaszezyn nach Ludwikowka. Anf.: 
1 Uhr Nahm. 
U. Batl.: Marſch nach Bursztyn. 
II. Batl.: O.U. in Kolofolin und Demianoiv. 


30.10. I. Batl.: 1,30 hr Nachm. Abm. über Stajiowa— Wola 
nach SE; Ank.: 5 hr Nachm. Abl.: II./b. 
RR 
I. Batl.: Wie IR. 251. Abl.: des III./bayr. R.R. 4. 
II. Batt.: 1 ihr Nachm. Abm. über Puttfamerdamm— 
Schlucht nördl. Höhenz. 280 und 285. Kunaszoiw. 
L/ORRA. 


Während der zwei Reifetage wurde öfterreichifehe Bahnver- 
pflegung empfangen. Gie bejtand für jeden Tag in einer mit Paprita 
zubereiteten GSchleimfuppe und Konjerven (als Mittagbrot), aus 
Kaffee, je einem Stück Brot (etiva 100 g) und etiva 50 g polni- 
Ier Fleiſchwurſt (als Morgen- und Abendfoft). 

Auf der Fahrt Tonnten wir wiederholt gefangene Italiener, 
auch Bosniafen mit felögrauem Fes, bei Bahn- und Gtraßenbauten 
bejchäftigt jehen. 

Die Gegend wurde bergig und landſchaftlich ſchön; der Boden 
fruchtbar. Aber die Wege waren durch achttägigen Dauerregen auf- 
geiveicht, grundlos und mit einer 50 cm hohen Schlammichicht be- 
deckt, jo daß jeder Verkehr nur unter allergrößten Schivierigfeiten 
ftattfinden fonnte. Die Truppe marjchierte infolgedejfen größten- 
teils neben der Straße und ftapfte im Reihenmarfch, bis über die 
Waden im Schlamm und Waffer, unter größten Anſtrengungen 
vorwärts. Mannjchaften und Pferde famen in vollfommen erjchöpf- 
tem Zuftand in ihren Quartieren an. 


Am 29.10., Borm. 10 Ahr, meldete fih der Regts.-Romman- 
deur, Oberftlt. von Gaertner, beim Kommandeur der 199. 
Inf.Div., Erzellen; von Buttfamer. Wir gehörten nun zur Kai- 
ferli deutfchen Südarmee und zum Verband des 10. Reſ.Korps. 

Heeresgruppe Linfingen ſandte Der 75. Ref.Div. als Ab- 
ſchiedsgruß folgenden Fernſpruch: 

„Beim Ausſcheiden der Div. aus dem Verbande der Heeres- 
gruppe jpreche ich den Führern und der Truppe meinen wärm- 
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ten Danf aus für die hervorragenden Leiftungen, die fie jtets 

teährend der Zugehörigkeit zur Heeresgruppe vollbracht. 

Ich bedaure das Fortgehen der Div., der ich auch weiter- 
bin glänzende Erfolge wünjche“. 
gez: von Linjingen. 

In der Nacht vom 30./31.10. erfolgte Ablöfung des bayr. Ref. 
Regts. 4 im Abſchnitt ſüdöſtlich Kunaszow. — 

Etiva 80 fm ſüdwärts der neuen Gtellung erblicten wir Öeutlich 
bei Harem Wetter den zacigen Höhenfamm der Waldfarpathen. 
SHm von Noröiveit nach Südoft fait parallel laufend windet fiH der 
Dnieſtr mit feinen Fluten durch das ehemals öjterreichifche Kronland. 
Die zahlreichen Nebenflüffe auf feiner linfen Geite haben faſt durch- 
weg nord-jüdlichen Lauf. Bei Halicz mündet die Gnila Lipa, an 
deren fern Ende Juni 1915 die deutfche Südarmee die ruſſiſche 
11. Armee (General Schtſcherbatſchow) gejchlagen und bis an die 
Zlota Lipa zurücigeivorfen hatte. Wenig nördlich von Halicz, bei dem 
Städtchen Bolszoivee, nimmt die Gnila Lipa die Narajoiofa auf. 
2,5 fm nordwäris von diefer Gtelle mündet der Sarnkibach in die 
Narajowka, die Dier durchſchnittlich 4—5 m breit ift. 

Bon Demnia (Podwyſokie) an der Bahnftrede Chodorow— 
Tarnopol führt eine Gleisabzweigung durch das Narajowkatal Hinü- 
ber zur Strecke Chodorow — Halicz—Ntariampol. Etwa 1 fm nördlich 
der Mündung des Garnfibachs liegt in reizvollem Wiejental das 
langgeſtreckte Dorf Kunaszoiv, das fich aus drei Teilen zufammen- 
fegt, die fich ftrahlenförmig um den Mittelpuntt, eine Mühle, grup- 
pieren. Der eine Zeil zieht fiH von da aus genau nordwärts am 
weſtlichen Bachufer, der etiva gleichlange andere Teil mit der jchlich- 
ten, ganz aus Holz erbauten Kirche, in ſüdöſtlicher Richtung am öjt- 
lichen Afer des Sarnkibachs entlang; er endet in dem oſtwärts fi 
anjchließenden Gut. Ein dritter Dorfteil von nur halber Ausdehnung 
verläuft wejtwärts in einem Geitentälchen. 

Kunaszoiv war der Gicht des Gegners fajt volljtändig entzo— 
gen dureh den oftwärts ziemlich 100 m überhöhenden Grenadier- 
berg (327 m) und füötwärts und weſtwärts vorgelagerte Höhen und 
Hochflächen, über die unfere Gtellung Do in Richtung von Süd— 
weiten nach Nordoften hinwegzog. Nur von entferntliegenden Höhen 
öjtlich Bolszoivce war dem Ruffen ein Einblick ſarnkitalaufwärts 
möglich, der durch Anlage von Blenden jedoch mehr und mehr ein- 
geſchränkt werden fonnte. 

inter Div. Abſchnitt reichte von Bolszowee bis Skomorochy — 
Nowe. Im Südabſchnitt Tagen Bahnen. Notrdivärts von R.J. R. 
251 {loffen fihan: R.I.R. 249 (Laue), dann R.3.R. 250 (Feth). 
= Beſetzung unferes Abjchnitts ergibt fih aus folgender Leber- 
icht: 
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III. 251 


2 Züge Der? Züge De? Züge der 
10.Romp.| 9. Komp. 


Batls.-Ref. in 
Kunaszow: 

Regts.-Ref. in 
Kuͤnaszow: 




















P Re -Stab 7 — 


Kunaszow 
Stabp P Ensi 


Ende November 4916 


blöfungen: Am 6.11. wurde 12. Komp. = Div. Reſ. 
6.11.: 7, und 6./251 durch 5. und 8./251 
8.11,: 1,/251 durch 3,/251 
8.11.: 2./251 durch 4./251 
Durchfchnittliche Mannſchaftsſtärke des einzelnen Batls. betrug: 
708 Gewehre. 
Bor dem Abfchnitt des 1./251 wurde die neue Linienführung 
fogleich fejtgelegt. Hier befand fih das jogenannte „Ruffennejt”, 
ein Grabenſyſtem, dag dem Feinde am 17.10. im Gefecht entriffen 
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worden war. Etwa 40 deutſche Gräber zwiſchen verfallenen und 
zerjchoffenen Gräben erinnerten an jene Ruhmestat. Ein Lager fran- 
zöſiſcher Flügelminen deutetenoch an, wie erbittert vor der Gtellungs- 
verbeſſerung Dier gefämpft worden war. Einer Wiederbejegung 
diefes Vorfeldes feitens des Feindes mußte energifch vorgebeugt 
erden. So wurde unfere L-Linie hier 700—800 m vorgetrieben. 

Auch III./251 traf Vorkehrungen, durch die eine Zeuerbejtrei- 
Kung des Narajoivfagrundes erreicht wurde. 

Nach einem Fetten Arbeitsplan wurde unter Heranziehung aller 
Reſerven am 31.10. mitdem verjtärkten Ausbau derneugeivonnenen 
Seländeteile und Wiederherftellung der verjchütteten Gtellungs- und 
Annäherungsgräben begonnen. 

Bereits am 8.11. war in den vorverlegten Abfchnitten eine ein- 
heitliche Kampfftellung fertiggeftellt. Nun wurde mit dem Bau von 
Stollen und Rejervenunterftänden angefangen. Gräben mußten vertieft 
und verfchalt, Entiväfferungsgräben angelegt werden. Das Hindernis 
war zu verftärfen; es wurde bis zum Gumpf borgefchoben. Aus 
den Referve-Kompagnien twurdenHolzfchlage-, Hindernis- und Stollen- 
bautrupps gebildet; auch Sammelfommandos zum Abernten der frucht- 
baren Felder, auf denen Kartoffeln, Bohnen, Mais, Kürbis, Gur- 
fen, Rettich, Kohl und Rüben in Mengen zu finden waren. Das 
Sammelfommando beim 1./251 beftand 3. B. aus 16 Leuten, einem 
Pendelivagen und einem Gejpann für den Kartoffelaushebepflug, 
der zufällig in dem ehemals reichen Dorf gefunden und von einem 
geivandten Schmied injtandgefeßt wurde. Das bedeutete eine große 
Arbeitserjparnis. Alm 5.11. wurde mit dem Einbau der Zeldfüchen 
und GSchreibituben am Nordabhang der Höhe 250 begonnen. Bei 
bäufigem Nebel fonnten alle diefe Arbeiten fogar bei Tage erfolg- 
teich fortgefegt werden. — M.G.- und Poſtenſtände mit Sehſchlitz, 
auch bei Trommelfeuer beziehbar, wurden in Arbeit genommen. 
Alte Gräben und zahlreiche Granattrichter wurden eingeebnet. 

Begünftigt durch ſchönes, trocknes Wetter und monöhelle Nächte 
ging der Ausbau der neuen Gtellung ohne Störung durch den Feind 
glatt und fehnell vorwärts. Leider wurde fein PRioniermaterial ge- 
liefert, jo daß die Batle. größtenteils ſelbſt das Erforderliche ufam- 
menfuchen und berbeifchaffen mußten. Damit veränderte fih das 
Stragenbild unjeres vordem fo jchmuden Dorfes toejentlich, denn. 
ein großer Teil der Häufer mußte nun verſchwinden. Die Balken 
brauchten wir nötig. Biel Holz ſaß swar nicht in ſolch einem rutheni- 
{chen Bauernhaus; das meifte daran war ein Gemifch aus Lehm und 
Stroh für die Wände. 

Die Verbindung zwifchen den beiden vorderen Gtellungsfompn. 
1./251 ftellte in der Mulde eine Traverſe, die fog. „Hofmanns- 
fchanze“, her. Gie war urh ein in einem Graben verdecktliegendes. 
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Hindernis befonders befeftigt. Ein ziveireihiges Drahthindernis zog 
fich vor. der ganzen Stellung des Regts. entlang. 

Ge. Erz. Generallt. von Hoeppner, Graf Find von Fincden- 
Hein und (am 11.11.) der Korpsfmör. des X. Reſ. Korps, Erz. von 
Eberhardt, befichtigten eingehend den geſamten Abjchnitt und ſpra— 
chen fich ſehr anerfennend über den Fleiß der Truppe aus. Der Erft- 
genannte nahm am 13.11. Abjchied von der Div., da er mit Wahr- 
nehmung der Gejchäfte des fommandierenden Generals der Luft- 
jtreitfräfte beauftragt worden war. — Als Nachfolger übernahm 
furze Zeit darauf Generalmajor von Eifenhart-Rothe die Führung 
Der 75. Reſ.Div. i 

Der Feind lag jenfeits der Narajowka. Alte Stege, die über den 
Fluß führten, brach er bald jämtlich ab. Den Bahndamm Hatte er 
für feine Poſten, die in Zwiſchenräumen von etiva 400 m borgejcho- 
ben waren, zivecfmäßig ausgebaut. Dahinter, an und auf den Höhen 
öitlich des Fluffes, befand fiH ein ausgedehntes Grabengewirr. Ge- 
nauere Beobachtung ſtellte deutlich zivei, teils Drei Verteidigungs- 
tinien feft. Berbindungs- und Laufgräben wurden in großer Zahl 
neu angelegt; und zwar mit ftaunensierter Geſchwindigkeit. 

Während der eren Tage herrjchte, abgejehen von leichtem Artl. 
Zeuer, vollfommene Ruhe im Abjehnitt. Fielen bei Tage einmal Ge- 
wehrjchüffe, waren fie gewöhnlich harmlos: Ruffen ſchoſſen auf 
Schneegänfe. Südoftivind trug wiederholt die Klänge einer feindlichen 
Rregts.Rapelle herüber; auch ruffifche Volkslieder mit ihren eigenarti- 
gen Rhythmen und begleitenden Pfiffen befamen wir häufig von 
drüben zu hören. 

Wiederholt wurden von unferen Feldwachen ruſſiſche Uber: 
Täufer gefangengenommen, die übereinjtimmend ausjagten, daß un- 
jerm Wichnitt gegenüber finnlänöifche Regter. vom XXII. Korps, 
füdlich faamländifche Divifionen vom XXXIII. Korps eingeſetzt 
jeien. Als Grund für ihre Fahnenflucht gaben die Betreffenden an, 
daß fie Friegsmüde feien, zu fehlecht gefleidet würden und allzu 
mangelhafte Verpflegung erhielten. 

In der Nacht zum 12.11. rief ung ein feinölicher Poſten laut 
und in deutfcher Sprache ein „Lebewohl und Aufiviederjehen“ zu. 
Das 22. turfeftanifche Regt. löfte ab. — Der neue Feind benahm 
fich wefentlic) anders. Er beivegte fich weit vorfichtiger in jeiner 
Stellung und im Hintergelände. Ein rufjifcher Flieger warf Bomben 
auf den Güdteil von Kunaszoiv ab. 

Am 27.11. von 7 Ahr vorm. ab war hinter feinölicher Stellung 
lebhaftes Inf.Feuer zu hören. Der Schluß auf eine Sefechtsausbil- 
dung ruſſiſcher Truppen in großen Verbänden lag nahe. Nach dem 
Krieg ift jedoch durch 2t.d.R. Niedermüller feſtgeſtellt worden, daß 
Meutereien jehiverfter Art innerhalb der ruſſiſchen Armee vorgele- 
gen haben: Borboten der ruſſiſchen Revolution. 
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Ereigniffe von Meittragender Bedeutung für uns waren der 
Tod Kaifer Franz Iofephs von Dejterreich-Ungarn am 21.11. und 
das deutfche Friedensangebot Kaifer Wilhelms II. vom 12.12. 1916. 

Die legten Novembertage brachten PD Dejegung am 
24.11. war folgende: 


11./251 „Weimar“ 1./251 „Waldeck“ 
An seen 
(Sappe 4) 
I RP. 7.8P. 8. Kp. 
2. M.G. 
(M.M.S.R.) 
I 6. Kp. 
2 Züge 7. KP. 
2 Züge 6. Rp. 
Regts.-Ref.: 2 M.Ö. 
Dorf (I. M.O.R.) 
Div.Ref.: III./251 (abgel. durch 1./251) 


Eine Zugbreite von ]I./251 wurde auf Div. Befehl an R.I.R.249 
abgetreten. I1./251 übernahm I. Flügel von 1./251 bis Gappe 4. 
Bon 7. Komp. bezogen 2 Züge als Batls.Ref. die T-Linie; 
6. Komp. belegte mit 2 Zügen die Regts.Ref.Llnterftände, 

mit der Aufgabe, fie auszubauen. 

Ablöfungen: Am 26.11. 4./251 durch 1./251. 

Am 23.12. 2./251 durch 3./251. 

Zührung der I./M.G.K. übernahm Lt.d.R Giebrecht. Am II./ 
251 wurde Lt.d.R. Bender Handgranatenoffz.; er jtellte für jede 
Komp. einen ftändigen Handgranatentrupp auf, der tägliche Mbun- 
gen abhielt. 

Am 13.12. famen 9. und 10./251 nach Staſiowa —Wola, 11. 
und 12./251 in das Walölager 800 m weſtl. Bw. Kunaszoiw. Für 
111./251 begann damit eine dreiwöchige Ererzierperiode. *) 

In Bursztyn begann unter Leitung von Hptm. Mitſchke (Radf. 
Komp. 75, — am 28.12. zu einer Neuformation) für etwa 60—70 
Einjährige der Div. ein Zugführerfurfus. Befichtigung durch Hptm. 
Kaltenbach (R.3.R. 250) am 18.12. — 

Das ruſſiſche Artl.Feuer wurde jeßt zeitiveife jehr heftig; Boll- 
treffer zerjtörten viele Berteidigungsanlagen. Auch die feindliche Inf. 
wurde reger. Gtärfere Batrouilfen näherten fich unferer Gtellung, 
wurden aber jofort veririeben. 

Zur ftändigen Beobachtung und Aufzeichnung der Berhältniffe 
beim Feinde wurde ein Inf.Beobachter, der fog. „Luchsoffz.“, be- 


*) Rittmeifter Graf von Schlieffen (2. Garde-Dragoner-Negt.) übernahm 
vertretungsiveife die Führung des 11./251. 


150 





Stimmt, der engjte Zühlung mit der Artl. zu nehmen Hatte und şef- 
Ten Tätigkeit bejonders bei Ablöſungen bedeutungsvoll wurde. 


Der Gtellungsausbau war inzwijchen weit fortgefehritten. Der 
größte Zeil der Verteidigungsmannfchaften fonnte im Zall eines 
plößlichen Trommelfeuers bereits fehußficher untergebracht werden. 
Im Abfehnitt der 7./251 befand fich über einem Gtolleneingang fol- 
gendes Sprüchlein: 


Achtung! 
„Der Stollen ift ein Zufluchtsort, 
Wenn die Gejchoffe fraen; 
Drum hat man, wo fein Stollen ift, 
Auch ficher nichts zu lachen. 
Koft’t er auch manchen Tropfen Schweiß 
Sin manchen müden Knochen, — 
‚So fünnen, wenn es trommeln tut, 
Biel „Schwere“ doch drauf pochen! 
Er rüttelt und er rührt fich nicht! 
Er fteht wie eine Mauer. 
Am Eingang, rechts und links, da ſteht 
Der zweite Zug auf Lauer!— 
And fommt der „Ranje“ erft mal ran 
And will die Stellung holen: 
Wir fligen aus dem Stollen dann 
nd werden ihn verfohlen! ! I!” 


Die Stellungsbatle. erhielten aus der Regts.Köhlerei Holzkoh⸗ 
len, die als Reſerve in den Stollen untergebracht wurden. 

Auch die Anterſtände waren behaglich geworden; nur gejell- 
ten fich zu den obligaten Läuſen noch andere Plagegeifter: Seldmäufe 
in unglaublicher Maffe. In unverjchalten Eröwänden Job man 
ganz deutlich ihre Gänge. Gie jehnellten über PBritfchen und Bänke 
und famen bis auf den Tiſch gelaufen. Brote mußten mit Bindfäden 
an den Deden fejtgefnüpft werden, jonjt zeigten auch fie auf den 
verschiedenen Geiten Stollengänge. Ein merfivürdiges Bild bot ſolch 
ein Anterſtand, wemn 8—10 Brote unter Der Dede baumelten wie 
Lampions bei italienifcher Nacht. Wohl dem, der irgendwo noch eine 
Kate aufgabeln fonnte! Leider waren dieje nüglichen Haustiere fajt 
durchiveg richtiggehend „aufgegabelt“ worden. 

Dem edlen Weidwerk fonnte man am Narajoivfajtrand ver- 
ichiedenartig obliegen. In den Wieſen vor der Stellung lagen meh— 
tere tote Ruffen, die von einzelnen großen Füchſen mit Vorliebe auf- 
gefucht wurden. In zwei Tagen erlegten unfere Poſten Drei dieſer 
Prachteremplare und jchicten die Fojtbaren Pelze mit Arlaubern in 
die Heimat. > 
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Am jonnigen Wintermorgen Des 21.12. traf Ge. Durchlaucht der 
Fürſt von Walde und Pyrmont zum Befuch feiner Landesfinder 
in Gtellung ein. — Im Kriegstagebuch 1./251 findet fich folgender 
Nachweis über die in genanntem Gott vorhandenen „MWaldecer” 
an jenem Tage: 


feit Bejtehen 
des Regts.bei | gefallen \verivundet| E.K. 2 
1./251: 


Waldecer| 3. Bt. noch bei 
Ausz. 1./251 


119 1 


1 29 10 4 
90 5 19 zi 2 
71 (19f3)) 9 |15(0)| 10 | 2(9) 
40 6 9 1 1 


Weihnachten verlief in den Gräben verhältnismäßig ftill und 
beitand eigentlich nur in einem herzlichen Gedenfen. Hier und ða 
tönten die alten, vertrauten Lieder durch fternflare Nacht. Lim Mit- 
ternacht erglänzte geheimnisvoll ein Norölicht am Horizont. 

Tachtpatrouillen, vom Feind mit Handgranaten beivorfen, brach- 
ten am 25.12. Plafate mit der legten Reichsfanzlerrede und dem 
PRolenmanifeft, in ruffifcher und polnifcher Sprache abgefaßt, bis 
dicht vor die feindliche Gtellung. 

Sn der Shlvejternacht gab es volle Alarmbereitjchaft und ver- 
ftärfte Poſtenbeſetzung; aber friedlich und feierlich brach das neue 
Bahr an. 


1917. 


Im Januar 1917 wurden Ausbau und Befejtigung der Stellung 
energiſch fortgejeßt. Es wurde mit dem Einbau mehrerer Batterien 
eines neuen Nahtampfiwurfgerätes begonnen. Diefe Granativerfer 
fchleuderten durch Federkraft feine, mit geflügeltem Schivanz verjehene 
Wurfgranaten (im Bau den Handgranaten verſchweſtert) 50—300 
m weit aus der Gtellung heraus. Außer folchen Sprenggranaten 
verfeuerten wir jpäter auch Meldeivurfgranaten zur Nachrichtenüber- 
mittlung. — Die nötigen Bedienungsmannfchaften bildete zunächſt 
Lt. d.R. Bender aus. 

Am 7.1. erfolgte Ablöfung zwiſchen II./251 und III./251; am 
10.1. zwifchen 2.M.G.R. und 3. M. G.K. Beſetzung: 


„Beimar”-Abfchnitt. IIT./251. (Links). 
L-2£inie: 12. Komp. Ein Zug 9. Komp. 10. Komp. 
E-Sinie: (Batls.Ref.) 2 Züge 9. Komp. 
PRegts.Rej. 11. Komp. 
Div.Ref.: II./251: 5: und 6./251 Walölager bei Hw. Kunaszow. 
7.und 8./251 Staſiowa-Wola. 





5./251 übernahm Ausbau des Schwarzburgriegels Hinter rech- 
tem Flügel vor 1./251, 6./251 ftellte das gänzlich zerftörte Hindernis 
am Kunaszoivriegel wiederher. Beides jehr bejchwerliche Arbeiten! 
7./251 baute einen Stüßpunft für einen unter St. Sangenohl und 
St. Balfam am 15.1. beginnenden Sturmlehrfurfus; Beſichtigung 
desfelben am 2.2. 8./251 arbeitete an einem Gtüßpunft Dei Gta- 
jiowa-Wola nach näheren Befehlen der Brig. Für das Ererzieren 
wurde die Radf.Komp. 75 dem II./251 unterjtellt und jiedelte nach 
Stafioiwa-Wola über. *) 


Mannjchaftsitärte Deg Regts. am 21.1.17 = 2268. 


Die Gtellungsbatle. ſchickten an jedem ziveiten Tag Batrouillen 
in das VBorgelände; die erjte führte Atffz. Goldermann von der 
2./251. Er mate wichtige Feitftellungen über Aufftellung feinölicher 
Poſten. 


Feindliche Flieger warfen jetzt wiederholt Bomben auf unſere 
Stellung ab. Hinter den feindlichen Linien waren ſtändig vier Feſſel- 
ballone ſichtbar. 


An der Mündung des Sarnkibaches war von ung eine Stauan- 
tage bergejtellt. 


Gie hielt zwar dem erhöhten Wafjerörud nicht ftand, hatte aber 
den wichtigen Zweck erfüllt, daß fie feindliches Artl, Feuer auf ſich 
gelenft Hatte. 


1./251 legte ein Kabel vom Batls.Gefechtsjtand bis zur „Fried- 
richftraße”. Die Arbeiten wurden durch ftarfen Froſt zeitiweife behin- 
dert. GStelleniveife war Der Boden in 0,5 m Tiefe gefroren. Bom 
Artl.Beobachtungsftand aus bis zum Gtollen der Komp. im Mb- 
Schnitt c, ſowie vom DBatls.Gef.Stand „Waldeck“ zum Batls.Gef. 
Stand „Weimar“ wurde Sprachrohr gelegt. Verſuche mit ſolch einer 
oberirdiſch gelegten Leitung hatten gezeigt, daß auf 300 m Exufemung 
gute Verſtändigung möglich war. 


Zu Kaijers Geburtstag veranftaltete 1./251 ein Preisjchießen, 
111./251 einen Handgranateniettfampf. I1./251, die Negts.Mufit 
und Ref.Radf.Komp. 75 nahmen 11 hr Borm. Baradeaufitellung 
auf dem freien Blag vor dem Mteiningerlager. Oberjtlt. von Gaertner 
nahm die Parade ab. 


*) Major Freiherr von Stoßingen, Kommandeur des 2. Gmrde-Dragoner- 
Regts., übernahm am 15.1.17. vertretungsweije die Führung unferes Regts. 
bis zum 21.2. 
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Ablöfung am 6.2.: 
11./251 „Weimar“ 111./251 „Waldek“ 

I:-£inie: 5./251. 1 Zug 7./251. 8./251. 12./251. 10./251.11/251 
I-2inie: 2 Züge 7./251. 9./251. 
Regts.Ref.: 6./251. 
Div.Ref.: 1./251 Staſiowa-Wola. 

2./251 Staſiowa-Wola. 

3./251 Waldlager „Coburg“ 

4./251 Waldlager „Meiningen“. 


1./251, das feit 30.10.16. ununterbrochen in Gtellung gelegen 
hatte, fonnte dem III./251 übergeben: 

5 fertige, 

43 im Bau befinöliche Stollen. 

Es waren 1408 Stollenrahmen, 650 Ip. m Sprachrohr einge- 
baut und 2567 fd. m Grabenwand verfjchalt worden. — Für erho- 
lungsbedürftige Atffze. und Mannfchaften baute das ]./251 im 
Ruhelager ein Soldatenheim. 

Die Gtellungsbatle. festen die begonnenen Arbeiten erfolg- 
reich fort. Sm Mbfchnitt der 12./251 wurde ein Banzerturm einge- 
baut. Die Patrouillen Heften lebhafte Arbeitstätigfeit des Feindes wäh- 
rend der Nacht feft. Anruhe verurfachten die Ausfagen einiger 
Sberläufer, die behaupteten, es würden Gasflafhen am Babn- 
damm eingebaut. Die feindliche Inf. wurde tagsüber auch lebhafter. 
Es fonnten häufig ruffifche Zielfernrohrſchützen beobachtet werden. 
Aiffz. Arndt (4./251), der bei Tage mit einer Patrouille bis an den 
Fluß vorging, wurde im Schnee gejehen und auf furze Entfernung 
beſchoſſen. 

Ausbildungskurſe am .M.W. fanden in Rohatyn und Podka— 
mien ftatt. Bom 27.2.—7.3. wurde ein Kranfenträgerausbildungs- 
furfus abgehalten. 

Alm 5. und 6.3. fanden Befichtigungen der Kompagnien des 1./251 
ftatt. Am 9.3. löften ſich III./251 und 1./251 gegenjeitig noch ein- 
mal ab. 

Dejeßung: 
Abſchnitt „Waldeck“. 

L-Sinie: 3./251. 1./251. 4./251. 

I-£inie: 2./251. 

Div.Ref.: 9./251 Stajiowa-Wola. 

10./251 Stafiowwa-Wola. 
11./251 Coburger-Lager. 
12./251 Meininger-Tager. 

Bei 11./251 wechjelten 6. und 8./251. 

Bereits am gleichen Tage traf geheimer Div.Befehl ein, nach 
welchem I11./251 ohne M.G.R., dazu 2 Ref.Kompn., eine M. G.K. 
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ſowie ein Schanzzeug- und ein Sanitätsivagen vom R.I.R. 250 zur 
Ablöfung des 11./58 der 119. Div. zugeteilt wurden. Nam. 5,40 
Ahr erfolgte Abmarjch nach Halicz, wo das Batl. 9,20 Uhr Nachm. 
eintraf. Eine Stunde jpäter wurde der neue GStellungsabjchnitt be- 
feßt, der in 2 fm Länge von Dorf Zarzecze-Süd aus am Dniejtr, die 
Bahn Halicz— ZTuftan freuzend, bis zur Mitte von Zarzecze-Nord 
reichte: Anſchluß im Süden: II./34; im Norden: Löftm.Batl. Gun- 
zenhaufen (Löjtm.3.R. 2), Tezna-Abjchnitt. 


Eingefegt waren: 11., 12., 10., 9./251. 

DBatls.Stab in Wierzby am Dnieftr. 
GSefechtsbag. und Fahrzeuge der 2. M.G. K./ 
250 in Hanowce. 

Ablöfung erfolgte am 23.3. durch I./Honv.3.R. 22 der 38. 
Honv. J. Tr. Div. 

Mitte März tauchten Gerüchte auf von bevorſtehendem Ab— 
fchied aus der fo liebgewonnenen Stellung an der Narajoivfa. Ein 
warmer Lenzwind fächelte über die braunen Hänge. Wafjermajfen 
ſtrömten durch alle Gräben bei Freund und Feind und ſpornten alle 
Kräfte erneut an. 

Am 16.3. wurde der rechte Flügel durch eine Komp. Honv. J. R. 
24 abgelöjt und bezog O.U. in Kunaszoiv. Am 18.3. fam 3./251 als 
DBrig.Ref. nach Zelibory. Am 21.3. bei Eintritt der Dämmerung 
wurde 11./251 durch J./bayr. Löftm.Regt. 2 („Hammelburg“) abge- 
löſt und marfchierte nach Staſiowa-Wola, tags darauf zum Bhf. 
Bursztyn. 1./251, durch Löftm.Batl, „Nürnberg“ erſetzt, folgte am 
22.3., bevor das in Ausficht geftellte Bier aus echt bayriſcher Duelle 
Kunaszoiv erreicht hatte. Mit trockenen, aber jangesfrohen Keblen, 
twie beim Einzug im Herbft bis an die Waden in zähem Schlamm- 
brei ftapfend, twurde der Abmarſch angetreten. Verluſte des Regts. 
vom 1.11. 1916 bis 22.3. 1917: 10 Zote, 55 Verwundete. 


2. Heeres-Referve bei Rohathn. 


Vom 23.3.17. bis 17.5.17. 


Das Regt. gelangte nach kurzem Bahntransport von Bursztyn 
aus über Chodorow in die Gegend von Rohatyn; und zivar bezogen 
Drtsunterfunft: 

Regts.Stab und 1./251 in Bfarn—Dehoiva, 

11./251 in Czercze und 
111./251 in Doliniand. 





Endlich einmal wieder freie Bewegung; ohne Koppel, ohne 
Gasmaste; fern aller „dicken Luft”; in landfchaftlicd unvergleichlich- 
jchöner Gegend mit interefjantem Geengebiet; — in geweißten Stu- 
ben bei freundlichen Zandesbeivohnern, unter denen bejonders die 
vielen hübſchen, Friden und jtämmigen Dorfmädel in ihrer Fleid- 
jamen, bunten Tracht auffielen. 

Aber die Straßen in den einzelnen Ortjchaften waren in einem 
verheerenden Zujtand. Gie fonnten ja eigentlich niemals roden fein! 
Mit vereinten Kräften ging es alfo erft mal an ihre Inſtandſetzung. 
Entwäfjerungsgräben wurden gezogen; Schlamm wurde unermüdlich 
weggekratzt, — allerdings nicht zur Freude unferer vielgepriefenen 
GSajtgeber! Ihnen war der altgewohnte Moraft in den Dorfftraßen 
ſympathiſcher, — ia, fie glaubten, er fei unentbehrlich, um Scheunen 
und Häufern unten herum den nötigen Halt zu geben. — Für uns 
bedeutete die Straßenverbefjerung jedenfalls einen ungeheuren Fort- 
ſchritt: unfere Gtiefel wurden endlich mal wieder appeltfähig und 
es brauchte nicht mehr fo viel Afpirin gefchluct zu werden als ein- 
ziges Mittel gegen zerriffene Schuhe. 

Mancherlei Lebensmittel, die man lange hatte entbehren müffen, 
waren preisivert zu erftehen. Manch einer erlegte To fogar — in 
völliger Verfennung des eigentlichen Zweckes folh eines jchivarz- 
weiß-roten Vogels — einen Storch, ließ ihn 48 Stunden und länger 
fochen, und friegte das Fleifch doch niemals weich und ſchmackhaft. 

Bei E.St. Pſary ging es an den Bau eines Baradenlagers. 
Bade- und Entlaufungsanftalten wurden in den Ortfchaften neu Her- 
gerichtet. (Tagesleiftung diefer fanitären Einrichtungen—300 Mann!) 
Soweit Gejpanne frei waren, wurden fie der Bevölkerung bzw. 
dem öfterreichifchen Wirtfchaftstommando für die Frühjahrsbeſtellung 
zur Verfügung gejtellt. Zum Bau der Straße Podwyſokie —Kurzany 
wurde täglich 6,30 Horm. eine Komp. mit der Bahn über Rohathn 
oftwärts transportiert. Rückfahrt: 6,30 hr Nachm. 

In der erjten bräunenden Frühjahrsfonne gab es gefunde Be- 
wegung und neue Kampffreudigfeit: Abungsmärſche wechfelten mit 
GSefechtsübungen im Batls.- und Regts.Berband ab. Sturmtrupps 
wurden ausgebildet; LIM.W. dem Regt. neu zugeteilt. Neu waren 
Übungen der Flaggen- und Gignalttupps mit Inf.Zliegern. Inter 
Anleitung des M.G.D. übte man das indirefte Schießen, bei twel- 
Hem, unter Ausnüßung der Krümmung der Gejchoßbahn, das Ziel 
vom M.G. aus nicht ſichtbar war. 

Am 12.4. war am Bhf. Bomonieta— Pjary Paradeaufitellung 
(im Gtahlhelm). Erz. von Boehm Ermolli, Heeresgruppenfom- 
mandant, und Erz. Graf Bothmer, Oberbefehlshaber der Kaifer- 
lich-deutfchen Güdarmee, nahmen die Parade ab. 

Auf Höhe 321 (Hw. Garbfi), ſüdweſtlich von Nobatyn, war 
ung ein Übungsgelände für Anlage und Ausbau eines großen 


156 





Sturmwerfs zugewiefen. Gemäß Verfügung vom A.O.K. Süd war 
RER. 251 am 7.4. einer Lebungsdiv. zugeteilt. Llebungsleitung 
lag in Händen von: i 

Generallt. Leuthold, Kmör. der 53. Ref.DiV., 

Generalmai. Werz, Kmoͤr. der K.U. 38. Fõa. Brig. 

1. Gen.St.Offz.—Hptm. Blaskowitz, Gen.St.Offz. der 75. 

Ref.Divd. 
2. Gen.St. Offz. = Hptm. von Marnegg, Gen.St.Offz. Der 54. 
nt Zr Did. 

Der erite Abungskurſus umfaßte 7 Tage (24.4. bis 30.4.). 
Am legten Ubungstag hatte das Regt. einen Großkampftag vorzu- 
führen. Der Inf.Angriff wurde unterftügt durch Gturmbatl. 8 mit 
Slammeniverfern und Gturmtrupps. 

Mit dem 3.5. fehied das Regt. aus dem Berband der Abungs- 
Div. aus und wurde Korps-Ref. Die Batle. marjchierten jelb- 
ftändig in ihre neuen Llnterfunftsorte, und zwar: 

1./251 (Stab, 1. und 2.251)Naſtaszezyn, 
(3. und 4./251)—=Kunicze. 

III./251=Roniusfi und Obelnica 

11./251, am 2.5. verladen, —Bufaczotoce und Bosivierz. 

Die Ausbildung an Sturmwerfen wurde nah den neuen In- 
ftruftionen über die Abwehrjchlacht in der Nähe der Anterkunftsorte 
gründlich fortgefegt. Sturmtrupps, Granat- und M.W.Bedienungen 
widmeten fich mit frifchem Eifer ihrer neuen Tätigkeit. 

In Gegend Dubivald fand am 16.5. eine größere Regts. Abung 
not, ivelcher der Div. Kmoͤr. und der Brig.Kmoͤr. perfönlich bei- 
wohnten. 

Am darauffolgenden Tag war Himmelfahrtstag: Div. Pfarrer 
Ziegler hielt verjchiedene Gottesdienfte in den einzelnen Ortſchaften. 
Am gleichen Abend noch wurden Ablöjungsbefehle gegeben: 

75. Ref.Div. hatte die 36. Reſ. Div., 

RER. 251 das R.J. R.s in Stellung bei-Lipica— Gorna abzulöfen. 


Gtellenbefeßung am 7.4.17. 

Regts Stab. 
Kommandeur: Oberſtleutnant von Gaertner. 
Adjutant: Oblt. Zierhold. 
Oroͤ.Offz. Lt.d.R. Forsbach. 
M.G.D. beim. Stabe: Oblt.d.R. Staiger. 
Stellv. Regts.A5i.: St.d.R. Niemann. 
Führer der gr. Bagage: Offzſto. Becker. 
Regts. Arzt: Gtabsarzt d. R. Bönniger. 
Tel. Offz.: Offz. Stv. Helmrich. 



























































I. Bati. 


Kommandeur: Hptm. Hofmann. 
Adjutant: Lt.d.L. Heriveg. 

DBatls. Arzt: Feldunterarzt Wiefe. 
Zahlmeiſter: Anterzahlmeiſter Noaf. 


1. Komp. 


Li. d.R. Breuning. 

Lt. d.R. Schmidt, Guſtav. 
Lt. d.R. Otto. 

Lt. d.R. Marfording. 
Lt.d.R. Goebel, Walther. 


2. Komp. 


Oblt.d. R. Jenetzky. 
Hptm.d.R. Sprenger. 
Et. d.R. Tritfchler, Arthur. 
IN. Schenk. 
LOt. d.R. Brod. 
Ott Grein. Riehm. 
4. Komp. 
21.8.2. Polaczek. 
Lt. d.R. Fiedler. 


Lt. d.R. Winter. 
Offs- Stellv. Ziegler. 


3. Komp. 


St. Fifer. 

St.. R. Göbel, Karl. 
SLR. Wirth. 
Lt. d. R. Emde. 
Feldw.Lt. Käsbach. 


1. M.G.K. 


Lt.d.R. Siebrecht. 
Lt.. R. Fette. 
Lt. d. R. Rieder. 


I. Gott 


Kommandeur: Hptm. Webel. 

Adiutant: Lt. Contag. 

Batls. Arzt: Affiitenzarzt D. R. Honecker. 
3ahlmeifter: Anterzahlmeiſter Schöttler. 


5. Komp. 
Dblt.d.R. Bindemann. 
MR. Hey. 
£t.. R. Knauer. 
Zeldiw.2t. Friedrich. 


7. Komp. 
21.8.2. Sandmann. 
Lt.d.R. Schäfer. 
2t.d.R. Lange. 
Offz.Stello. Geligmann. 
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6. Komp. 
Lt. d.R. Crede. 
Lt. d.R. Bender. 
2.8.2. Müller. 
Lt.d.R. Ackermann. 


8. Komp. 
Hptm.d.2. a. D. Götting. 
Lt. d.R. Stengel. 

Lt.d.R. Arnold. 
Lt. d.R. Bachmann. 
Lt. d. R. Balſam. 





2. M.S.R. 


Lt. d.R. Hohmenher. 
Lt. d.R. Stephani. 
Lt. d. R. Perſonn. 


M. Batt. 


Kommandeur: Major Calſow. 
Adjutant: Lt.d.R. Mfes. 

Batls. Arzt: Feldunterarzt Weber. 
Zahlmeiſter: Lnterzahlmeifter Brandau. 









































9. Komp. 10. Komp. 


St.d.R. Lindner. Lt. d. R. Tritichler,Gugen. 
St.d.R. Niedermüller. Lut Oblt. Spielberger. 
Lt. d.R. Düe. Lt. d.R. Seyfarth. 

Lt. d.R. Schulze. Lt.. R. Apel. 

Set. St. Daum. 








11. Komp. 12. Komp. 


St. Hemmann. 2t.d.R. Gonnermann. 
SLP. Meurer. StLDH. Conert. 
Lt.d. R. Behncke. StR. Müller, Franz. 
Lt. d.R. Limmroth. Lt. d.R. Gehlhoff. 
Ota. Gin. Pichler. Dffz.Stello. Rödel. 


3. M.G. K. 


Lt. d.R. Burghardt. 
Lt.. R. Brembach. 


3. Stellungsfämpfe zwifchen Zlota-Lipa 
und Narajoivfa. 
Vom 18.5.17. bis 15.7.17. 

11./251 wurde bereits am 18.5. zur Ablöfung von 11./R.5 ver- 
Taden und langte mit Regts.Bi. und Regts.Mufif zufammen nachts 
an feinem Beftimmungsort an, einem Reſ. Lager, das nur äußerjt 
{nappe und nicht einmal fplitterfichere Anterbringung ermöglichte. 

Am 19.5. Horm. wurden die IM. W. und Granativerfer mit der 
entfprechenden Munition auf Zaftautomobilen noch Lipica—Goma 
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gefahren. I. und III./251 marjchierten Nachm. bis zum Weſtrand 
des PBodfomaroiwa-Waldes (nördlid Sarnfi—Gorne), dann nach) 
Einbruch der Dunkelheit durch das Narajoivfatal, durch Ludendorff- 
jchlucht und die vielgenannte und vielveriwünfchte Kraufe-, beziv. 
Sanderſchlucht oftwärts. Auf den Höhen vorm fladerten Zeuchtfu- 
geln auf. Zeitiveife herrjchte rege Mtinentätigfeit. In den Büfchen 
rechts und linfs des Schluchtiveges aber jchlugen unbefümmert die 
Nachtigallen. 

Bald grüßten die erjten feindlichen Gewehrgeſchoſſe. Doch es 
war in diejer erſten Nacht dort oben außergewöhnlich till. Bielleicht 
löfte auch der Ruffe gerade ab. Jedenfalls geftaltete ſich die Gache 
in den darauffolgenden Nächten mefentlich anders. 


Beſetzung des Stellungsabjchnittes: 
„Königsberg“ (I.R. 5) II. [asi E aaa R. 5) I. pa 


Stutzp. Norð Es | Es | 
Rene 12. Rp.|11. 8p.l10. = boae wohn Se (8) 


9. Romp. 2 Züge 2. Komp. (5. RP.) 
Regts.-Ref.: Eine Komp. II./251 
Div.-Ref.: Drei Komp. IL./251 im Lipo vice- Lager. 


DBeränderungen: 

Am 5.6. wurde Stüßpunft „Nord“ von Der ganzen 9./251 be- 

jeßt. 5./251 brachte 1 Zug in & 5 („Knüppelbajtion“) und 1 3ug 

in der „Sachjenjchlucht” („Burgharötftügpunft“) unter; 6./251 

wurde Batls.Ref. im Lager in der Sachſenſchlucht. 7./251 

Botte "get. bei Batls.Gef.Stand 1./251. 

21.6. I. und 11./251 löften gegenfeitig ab. 

Während des verfloffenen Herbites und Winters war um den 
erwähnten Höhenfamm, auf dem wir jagen, erbittert gefämpft ivor- 
den. Wiederholt Hatte der Ruffe in unferen Gräben geſeſſen. Türfen 
und Sachſen hatten den Boden mit koſtbarſtem Blut reich getränft; 
aber auch die Ruffen hatten an diejer Stelle zahlreiche Opfer bringen 
müffen. Schließlich waren nach mancherlei Her und Hin die beherr- 
jchenden Gräben in unferer Hand geblieben. Der Feind hatte fich, je 
nach dem Gelände, in Entfernungen zwifchen 40 und 100 m vor un- 
ferem vorderjten Graben gehalten und fa) voller Verlangen be- 
jtändig zu unferer Höhe herauf. Er beneidete uns ficherlich um das 
unendlich jchöne und malerifche Panorama, das fich weſtwärts auf- 
tat. — Eine Gegend der Kontrafte! Oben Tod und Zerjtörung, Trich- 
tergelände, aufgewühlte und verfchüttete Gräben ohne jede Bege- 
tation, — und dreißig Schritt abwärts blühendes Leben und Srüb- 
ling! — 
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Wie mit unferen Vorgängern verfuchte der Feind nun mit uns, 
fein Vorhaben in Güte zu erreichen. Schon am 20.5. gegen 1 hr 
Mitt. erjchienen am Iinfen Flügel der 1./251 und vor dem Abjehnitt 
der 4./251 Ruſſen mit der Bitte, in Gemeinjchaft mit uns die zwi- 
ſchen den Gtellungen liegenden Gefallenen zu beeröigen. Dem 
Wunſch wurde, da Entjcheidung höheren Ortes noch ausjtand, vor- 
läufig nicht ftattgegeben. Während der Beiprechungen außerhalb der 
Gräben war plöglich von einem feindlichen M.G. auf die Berhand- 
lungsführer geſchoſſen worden. Dieje Maßnahme Hatte aber wohl 
lediglich den Zweck, den ruſſiſchen Offizieren eine feindliche Handlung 
vorzutäufchen; denn die ruſſiſchen Soldaten wollten ja, im Gegenſatz 
zu ihren Offizieren, verhandeln. (Nach dem Kriegstagebucdh 1./251.) 

Im Laufe des Nachm. verfuchte ein Dolmetjcher der Div., einen 
Brief zu den Ruffen hinüberzufchmuggeln; fie toinften ab. Am frü- 
ben Morgen des folgenden Tages verlangten fie jedoch diefen Brief, 
der ihnen durch Komp.Führer 4./251 zugeftellt wurde. Um 7 Uhr 
Vorm. verhandelte ein ruſſiſcher Offs. mit Komp.Führer 3./251. 
Nach genauer Einftellung der ihren wurde vereinbart, zwiſchen 12 
und 2 hr Mitt. zur Beerdigung der Loten Waffenruhe eintreten zu 
laffen. Diefer Waffenſtillſtand wurde durch einen gerade anweſenden 
Generalftabsoffz. unferer Div. bewilligt. 

Mit Spaten beivaffnet gingen zur fejtgejeßten Zeit mehrere 
von unferen Kranfenträgern aus Deckung. Achfelflappen waren ab- 
getrennt. Anſere Grabenbeſatzung durfte fiH außerhalb der Gräben 
nicht zeigen, um dem Feind nicht Auffchluß über unjere Gtärfever- 
bältniffe zu geben. I: war noch Hauptividerftandslinie und als fol- 
de am ftärkjten bejegt. I: lag bereits am Rand der Hochfläche und 
gewährte Einblic in unfer rückwärtiges Gelände ‚Sn ihr lagen nur 
wenige Stoßtrupps und die Granativerfer. — Anſere „Sanitäter” 
wurden von den ihnen entgegengehenden Ruſſen begrüßt und ein- 
gehend gemuftert. 

Kaum war mit der Arbeit begonnen, wurden die mit Deerdi- 
gung befchäftigten Ruffen von ihrem Graben aus zurückgerufen und 
gaben darauf unferen Kranfenträgern zu verftehen, fih ebenfalls 
ſchnell zurüczuziehen. Gründe wurden zunächt nicht angegeben. 1,30 
hr Nachm. aber wurde im feinölichen Graben ein Schild empor- 
gehalten mit der deutſchen Aufjchrift: „Waffenſtillſtand nicht, Be- 
dingungen unannehmbar!” 

Im Morgengrauen des 22.5. baten die Ruſſen in herüberge- 
worfenem Brief um Inhaltsangabe der von ihren Offizieren herge- 
jtellten Injchrift. 4./251_beförderte abs. Antwort in mehrfacher 
Ausfertigung hinüber. Bereits am fommenden Morgen warfen 
ruſſiſche Soldaten mittels Patronenjtreifen einen neuen Brief herü- 
ber, Betten Inhalt den Wunfch nach Berbrüderung nochmals zum 
Ausdruc brachte. 
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Am Nahm. gleichen Tages mußte bei uns ein neuer M.W.- 
Typ eingefchoffen werden. Zwecks Verhandlung über diefes Probe- 
ichiegen fam der Div.-Dolmetjcher in Gtellung. Eine Vereinbarung 
fam aber nicht zujtande, da lebhaftes Feuer aus einem feindl: 
Nachbarabſchnitt ftörte. 4,30 Ahr Nachm. ſchoß fiH unfer erjter 
M.W. ein. Feind antivortete fofort mit jchiveren Minen und Attl.- 
Feuer. In unjerem linfen Gtellungsabfchnitt wurden allein 340 
Granaten und Schrapnells ruſſiſcher Feld-Artl. gezählt. Es gab 
Derlufte im Graben. Anſere M.W.-Sernfprechleitung war fehr bald 
zerjtört, jo daß das Einſchießen eingeftellt werden mußte. Die An— 
tube im Abſchnitt hielt bis zum frühen Morgen an. 

Bon diefem Tage an wurde nicht mehr verhandelt mit dem 
Feinde. Am 26.5. nahmen Scharffchügen das Fernrohrbüchfenfchießen 
auf und feuerten rückſichtslos auf jeden Ruffen, der fih außerhalb 
Dedung zeigte. Es gab anfangs drüben zahlreiche Verluſte, denn 
an den feindlichen Gräben, bejonders an den Annäherungsgräben, 
— teilieije waren Tote überhaupt nicht vorhanden! — war fo 
gut wie garnicht gearbeitet woren. Die Gtellungsgräben drüben 
wurden zunächit nicht etiva vertieft; das war dem Feinde trog feiner 
zahlreichen Arbeitsfräfte zu mühjfam bei dem Fetten Kreideboden. 
Er baute dafür taufende von weißen Sandſäcken auf, die braunrot 
oder geldbraun angeftrichen ivurden, damit fie nicht jo auffallen 
jollten. Xleberall, wo ein Schüße feinen Auftritt Hatte, befand fich ein 
weißes oder rotes Windfähnchen und auf dem Grabenrand ein 
Reifigbindel zum Anzünden bei Gasgefahr, die nad) Gefangenen- 
ausfagen ftündlich drüben befürchtet wurde. Große Gtreden feind- 
licher Gräben, die anfangs völlig einzufehen waren, wurden, genau 
tvie jchon die „geblendeten Approfchen“ 3. 3t. des Hreißigjährigen 
Krieges!, oben abgedeckt. Auch die zahlreichen Gappenföpfe, aus 
denen ruſſiſche Tagespoften mit Augen des Naturfindes ſcharf auf 
jede kleinſte Bewegung und Veränderung bei uns ausfchauten, 
waren gegen Gicht und flanfierendes Feuer unferer Scharfjchügen in 
der gleichen Weiſe geſchützt. Nachts wurde die Arbeitstätigfeit rü- 
ben lebhaft; vor allem verftärfte man das Hindernis. 

Auch unfere eigene Stellung, ſchon durch ihre Lage als ungün- 
jtig anzusprechen, war in jeder Hinficht fchlecht ausgebaut. Gräben der 
I-2inie waren nicht tief genug; Schulterivehren fehlten faſt gänz- 
lich; Stollen waren volffommen verbaut, Hatten über dem Eingang 
nur eine 0,50 m jtarfe Exödede; Hindernis lag viel zu dicht vor 
dem Graben. — ]:-Zinie fehlte an den meiften Stellen überhaupt; 
ein Ausjcheiden von Referven innerhalb der Kompn. war daher völlig 
ausgefchloffen. — Annäherungsgräben waren zu flach und in zu 
geringer Zahl vorhanden. Für unfere Beobachter bejtanden Schwie- 
tigfeiten, denn von jedem Punkt unjeres Grabens aus war bon der 
feindlichen Stellung immer nur eine ganz furze Strecke einzufehen, 


162 





















Lipovice- — 
H er 


h 
D 
H 
H 






Türkenein — 
x Sorene Naa —8 





` sametu E ps teitt 











ES 


EE: — 
$ ? Stätzpunkt 
2 Go 


E EE 
SH Sand... 
i euh "derschlucht 
AN RS 
BR, "Ar d Set Rn 
a Dolna. et x x 


vun bir. 


Krause- wW Ka È 
Aën )} SE 
AS Sr 


Stellung desR.)R.251 
bei Lipica Gorna 
Mai-Juli 1917. S 
g ) 


jo daß etiva 40—50 Punkte erforderlich waren, wenn man ein Ge- 
jamtbild von der vorderjten ruffifchen Linie erhalten wollte. Ein- 
elne Gtellen waren nur von Gappenteilen aus, die noch vor 
unferem Hindernis lagen, zu erfennen u. zw. mit Hilfe eines Hand- 
jcherenfernrohres oder gar des fogen. „Finger Gottes”, eines langen, 
einarmigen Gehrohrs, das bei ruhiger Handhabung faum auf- 
fallen fonnte. Jn vorderjter Linie, ſowie an zwei Bunften der Iz- 
Zinie, befanden fiH auch Attl.Beob.- und Artl.Mteftrupp-Stän- 
| de. Wo fie verdeckt oder betoniert wurden, waren fie dem Feinde 
| jofort befannt und wurden jedesmal, wenn man einen deutfchen 
| Angriff erivartete, zum großen Teil von Flügelminen oder Artl.Ge- 
ſchoſſen zerjtört, zeitwweife durch Scharfſchützen gejtört. Freie Be- 
obachtung war ſomit vorzuziehen. Bei den eigenartigen Windungen 
in den fo nahe beieinanderliegenden Gtellungen fam es häufig vor, 
daß von eigenen Leuten ein Zeil unferes Grabenfyjtems für feind- 
licher Abſchnitt gehalten wurde. 

An zwei Stellen (€s und „Knüppelbaftion“) des Regts. Ab- 
jchnitts, defjen linfer Flügel fiH bei „Höhe Nord“ an das ottomani- 
ihe XV. Korps anfchlog und Deiien jüdl. Grenze an Höhe 411 
(diefe Kuppe war in feinölicher Hand!) lag, war unſere Stellung 
vom Feinde unterminiert. Das Geräuſch ruffifcher Mtinierarbeit 
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fonnte mit Sicherheit wahrgenommen werden. Nach bejtimmten 
Nachrichten und Meldungen mußte in den frühen Morgenftunden 
des 4.6. ein Angriff erwartet werden. Das ganze Verhalten ões 
eindes, feine verjtärfte Fliegertätigkeit, liepen auf Angriffsab- 
Fichten ſchon in den nächften Tagen ſchließen. Volle Bereitfchaft war 
angeorönet für ung. Auch war es notivendig geworden, den in 
GŒ: erfannten feindl. Minenftollen Durch Abquetſchen unjchädlich. zu 
machen. Dieje Sprengung bei Stollen 4 fand am 29.5., 5 Ahr 
Nam., ſtait. Es erfolgte lediglich eine ſtarke Erderſchütterung/ 
Trichter bildeten ſich nicht. Nach Einbruch der Dunkelheit lag ſtarkes 
Minenfeuer auf unferem Graben. Als ſich die M.W. des Regts. 
am 30.5. noch einjchoffen, verftärften ſich Artl. Feuer und Ninen- 
tätigfeit der Ruffen zuſehends und hielten abenös und nachts regel- 
mäßig an, während tagsüber nur leichtes Störungsfeuer Gtellungen 
und Schluchten unficher machte. Am 31.5. erzielte der Feind im Lipo- 
vice-Lager mit einem 21-cm-Beutegejchüs einen Bolltreffer in einen 
Sinterftand, in dem eine Gruppe gerade ihr Mittagsſchläfchen ab- 
pielt: 8 Zote, 7 Verwundete! Einer war wie dureh ein Wunder ge- 
tettet: zur Erledigung eines kurzen Bedürfnifjes hatte er für Se— 
funden den Bau verlajjen. — 


Intereffant war es, wenn tagsüber ein deutjches Flugzeug 
die feindlichen Linien überflog oder bejchoß. Sogleich war drüben die 
gefamte Srabenbefagung alarmiert; die feuerte lebhaft auf das betr. 
Flugzeug, var es auch noch jo hoch und weit! Das war aber auch 
ein Alarm für unfere Granativerfer, die fiH die menfchengefüllten 
Gräben gründlich) aufs Kom nahmen. In der Regel ſetzten dann 
allerdings fämtliche ruffiichen M.W. ein, um unfere Werfer zum 
Schiveigen zu bringen. Antwort gaben unfere M.W., von denen, 
wie aus abgehörten Gejprächen hervorging, die ſchweren Bent- 
nerminen verftändlicheriveife ſtark gefürchtet wurden. Einzelne Minen 
mit Brennzündung („Schrapnellminen“) gaben fait augenbliclich das 
Signal für die feindliche Arti., die unjere M.W. mit Störungs- 
feuer zu bedenfen glaubte. Die Stände wurden aber nie gefunden. 
Man vermutete fie im Kraufeivald, wo übrigens zur Zerjplit- 
terung feindlichen Feuers von uns auch Gcheinanlagen hergeftellt 
worden waren. Soviel der vorzüglichen franzöfifchen Brifanzgra- 
naten („Importen“) diejes unglückſelige Waldftüc auch über jich 
ergehen laſſen mußte: unſere Werfer jtanden jämtlich am Noröhang 
der Schlucht. In den Gräben vorn ließ jedoch, davon Fonnten wir 
uns ja oft genug felber überzeugen, der jtarfe Widerhall jedes Ab- 
Schuffes auf den menfchenleeren, armfeligen Kraufeivald ſchließen. 
Anſere tapfere Arti. blieb keineswegs Antwort ſchuldig, legte viel- 
mehr Vernichtungsfeuer auf M.W.Gtellungen und Batterien. 
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So ſchwoll die Feuertätigfeit Nacht für Nacht an.*) Oft wußte 
man faum, wie eg gefommen war. Gingeleitet wurde jolh ein 
Bergeltungsfeuer allerdings oft durch plößliche Feuerüberfälle unferer 
fchiveren M.G., welche die feindlichen Gräben unter indirektes 
Feuer nahmen. Die Arbeiten an der Stellungsverbeijerung wurden 
febr erfchiwert dadurch; Graben, Hindernis und SFernfprechleitung 
hatten ftändig Volltreffer. Große Teile der geleijteten Arbeit wur- 
den immer wieder vernichtet durch das ſtark Fonzentrierte Artl.- und 
Minenfeuer. — Rückwärts aber, in den Duartieren, raunte man 
ſich zu: „Da vorn geht es ja mal wieder Hoch ber!” 

Im Berlauf des Juni wurde bei gutem Wetter manch eine 
Battr., die ung bejonders ungemütlich geivorden war, mit Flieger- 
beobachtung aufs Kom genommen beziv. außer Gefecht gejeßt. 
Zliegerbilder gaben die Bejtätigung. — Auch ein Feſſelballon wurde 
abgefchofien; doch der Ruſſe hatte am nächiten Morgen bereits einen 
Erjaßballon an der gleichen Gtelle. 

Zeindliche Flaks. in Mengen waren bejtändig in lebhafteſter 
Tätigkeit. Südöftl. Szumlany, von unferen Gejchügen leider nicht 
erreichbar, waren 4 jolcher Gejchüge deutlich feuernd zu erfennen. 
Während eines erfolgreichen Wirfungsfchießens unferer Arti. auf 
eine 15-cm-Battr. am 12.6. Hatten fie fic) wiederholt vollfom- 
men verfchoffen. Es war deutlich zu erfennen, wie die Bedienung 
drüben längere Zeit die Wirkung unjeres Beſchuſſes von einer fleinen 
Anhöhe aus verfolgte, bis eine Munitionsfolonne ihr neue Gtapel 
zuführte und fie ihre Tätigfeit „Ins Blaue hinein“ wieder aufnehmen 
Tonnte. 

Der Ruffe verfuchte oft, es nachzuahmen, deutfche Batterien 
mit Zliegerbeobachtung zu erledigen. Er mußte es immer wieder 
aufgeben. Die feindl. Flieger famen faum noch über unfere Linien 
hinweg; Suntjprüche ihrer Beobachter aber wurden regelmäßig von 
deutfcher Geite aus geftört; dagegen fonnte der Ruffe fich noch nicht 
ſchützen. 

So ſchwierig die feindliche erſte Stellung zu beobachten war, 
ſo gut war der Einblick in die rückwärtigen Berhältniſſe des Fein- 
des; eine Tatſache, die der Ruffe nicht fo ganz neidlos binnahm. 

Auf Czortolomy, einer großen Wieſe 6—7 tm hinter der 
tuffifchen Stellung, wurden die Pferde von Arti., Ref. und Bag. 
geweidet. Größere oder geringere Anzahl derjelben ließ auf jtärfere 
Bean, ſchwächere Referven drüben jchließen. Auf Ezortolomy ivar 
auch jo mond Lenzidhll zu beobachten. Swifchen ruſſiſchen Soldaten 
und ihren Pferden tummelten fich junge Galizierinnen mit ihren Kühen 
umber, Herzen fanden fich, — und Beobachter taten gut, das Se- 


*) Hptm. Ò. Ref. Sprenger und Lt. d. R. Breuning mußten fih wegen 
Aberanftrengung und Nervenerſchöpfung frant melden. 
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tenfernrohr energifch weiterzudrehen, um nicht Gedanfen zu ver- 
fallen, die mit den Aufgaben der Tage abjolut nichts zu tun hatten. 

Wiederholt waren in Waldecfen genannter Wieje Berfammlun- 
gen größeren Stils. Deutlich waren GSoldatenräte bei ihren Anfpra- 
chen zu erfennen. Wahrjcheinlich ift auch Kerensfi dort geivefen, der 
am 15. März vom revolutionären Vollzugsausſchuß in die probi- 
jorifche Regierung gewählt worden war und der im Suli Mtinifter- 
präjident, im Geptember Generalifjimus wurde. Jedenfalls Dot er 
nach amtlichen Quellen im gleichen Zrontabjchnitt in jenen Tagen zu 
feinen Truppen geredet. 


Am 7.6., Nachm. 2,45 hr, wurde weit Hinter der feindlichen 
Stellung eine breite, feine GStaubivolfe dicht über dem Horizont 
beobachtet. Hinter den Höhen zog fie fiH langſam weiter vorivärts. 
Kurze Zeit darauf arbeiteten jich Hinter Szumlanh berittene Dffze., 
Mannſchaften, auch) Bag. Wagen — erft einzeln und in großen Abftän- 
den, dann in Gruppen und, immer dreifter werdend, fogar in Zugftärfe 
über eine furze Gtrede einzujehenden Geländes ooch dem genannten 
Dorf vor. Bei Slawentyn fammelten fie fich in einer größeren Mulde 
etiva in Gtärfe eines Regts. Anſere Artl. wurde verftändigt, erfaßte 
das Ziel mit großer Gicherheit und verurfachte drüben Verwirrung 
und Verluſte. 


Der Ruffe jehaffte Truppen heran. Wir brauchten Gefangene, 
um Genaueres über feine Abfichten zu erfahren. 


Sn der Nähe des Ruhelagers wurde ein Gturmiverf angelegt, 
eine Nachbildung eines feindlichen Gtellungsabjchnitts am rechten 
Flügel von E, nach Fliegerbild und Erkundung des Luchsoffz., — 
für die Vorübungen zu einem Batrouillenunternehmen, das von 
1./251 Ende Juni durchzuführen war. i 


Sn der Naht 21./22.6. löfte I1./251 das 1./251 vom ab. 
Die große Bag. des ganzen Regts. wurde nach Ajazö verlegt. 


Dier volle Wochen hatte ]./251 in der aufreibenden Gtellung 
ohne jede Anterbrechung gelegen. Verluſte: 12 Tote, 34 Verwundete. 
Kranfenträger Roc, 1.M.G.K., rettete am 21.6. dem Batls.IMtelder 
Tourſel, 3./251, der in der Nähe des Batls.Gef.Stös. ſchwer ver- 
wundet far, das Leben. — Die Arbeiten am Ausbau des Gtel- 
lungsabjchnitts I./251 waren vom Gegner immer wieder vernichtet 
oder gehemmt worden. Troßdem tvar vor Jı ein neues Hindernis 
angefangen; I: war verjchalt und weiter ausgebaut. 800 große 
Rahmen GStollenholz, das war des im Abfehnitt überhaupt ein- 
gebauten Materials, waren eingejegt. Das Batl. war endlich jchuß- 
ficher untergebracht. 


Sn den frühen Morgenjtunden des 30.6. fand die 
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a) Batrouilfenunternehmung: „Zußbaltipiel” 


Statt, an welche unfere Gturmtrupps na der langen Zeit des 
Gtellungsbaues mit befonders großer Luft und vorzüglichem Gchneid 
herangingen. Hom Gturmbatl. 8 wurden 5 Gruppen, 4 Flammen- 
werfer, 3 I.M.G. und 1 M.G. 08/15, — vom Abfehnitt D: 2 
L Batterien und 1 M.W., — von der Artl.Sruppe von Kepler 
2 (Hw. Batterien zur Verfügung geftellt. Anſer Regt. hatte 4 Gruppen 
aufgeftellt. Der Sturm wurde geleitet vom Kör. 1./251, Hpt. Hof- 
mann. 

Tagsüber hatte fich unfere Artl. jo nachdrücklich eingeſchoſſen, 
dat mit Sicherheit angenommen werden mußte, der Feind Habe das 
nternehmen erfannt. 


Einteilung der Truppe geſchah unter Berückſichtigung ihrer 
taktiſchen Berwendung. Gasmasken wurden wegen Klappergefahr 
abgelegt. 12,30 Ahr Nachts war die Anterbringung beendigt. Es 
folgte eine Ruhepaufe. Bereitftellung war 1,35 Ahr Nachts voll- 
zogen. — 8./251 Hatte in den erjten Nachtitunden Gaffen in das 
eigene Hindernis gefchnitten. 


1,50 Ahr Horm. pünktlich begann das Anternehmen. Es per- 
tief in der befohlenen Weife. Die erjte Mine, ohne Rauchfappe ge- 
ichoffen, ftieg aus D auf und gab dem M.W.161 as deutlich 
fichtbare Zeichen zum Abſchuß feiner 2 Minen, die in ganz furzen 
Abftänden folgten. Sofort nach der legten Detonation ftürzten unjere 
Sturmtrupps vor, von den Ruffen mit Handgranaten, Gewehr— 
und M.G.Feuer, bejonders aus den Flanfen, empfangen. Die 
erſte Welle erlitt nicht unerhebliche Berlufte. Deffenungeachtet jtürmten 
die Angreifer vorwärts. Es entfpann Do ein Kampf Mann gegen 
Mann. Ein feinöl. M.G. wurde mit einer Hanögranatenjalve außer 
Gefecht geſetzt. Die ruffifche Inf. war bald überwältigt, flutete 
zurück, wurde gegen die vortrefflich liegende Sperrfeuerivand der 
Arti. Benary gedrüct und von den M.G. in der Slanfe gefaßt, 
fo daß ein beabfichtigter Gegenftoß der Ruſſen nicht vorgetragen 
werden fonnte. Das feindliche Artl.Zeuer wurde anfangs Durch ein 
GScheinunternehmen in E. angezogen und lag nur ſchwach auf Cı; es 
ſprang aber bald außerordentlich port auf das feindliche Graben- 
mit über, in das unfere Sturmtrupps eingedrungen waren. Sehr 
zeitig war das Minenfeuer des Feindes bereits auf diefe Gtelle 
gelenft worden. Es entjtanden für ung feitere DBerlufte. Beſon— 
ders der Ausfall von zwei Slammeniverfern, von denen je ein Baar 
auf jedem Flügel eingefeßt war, erſchwerte das Niederfämpfen des 
Zeindes ungemein. Zu alledem fam, daß der Olkaſteninhalt eines 
Gefallenen fich entzündete und in hellen Flammen abbrannte. Da- 
dureh wurden die im Lichte arbeitenden Leute vom Gegner entöeckt 
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und bejchojjen. Trog weiterer Verluſte taten alle Beteiligten in 
edlem Wettjtreit programmäßig ihre Pflicht. 

Der Führer im feindlichen Graben überzeugte fiH oo Ablauf 
der zur Berfügung jtehenden Zeit von 20 Minuten davon, daß fein Muf- 
trag erfüllt war. Durch Hupenfignal forderte er zur Rücktehr in die 
eigenen Gräben auf. Für den rechten Zeil der GSturmtruppe war 
dies leider zu früh. Gem St Käsbach mit feinen Leuten, unter Genen 
ich Gefr. Fahle 3./251 befonders auszeichnete, war gerade dabei, einen 
großen Wohnftollen, der mit Ruffen vallgepfropft war, auszuräumen. 
Da diefe Ruffen ſich nicht ergeben wollten, blieb nichts anderes übrig, 
als fie durch Handgranatenjalven unfchäölich zu machen. Die Anter- 
jtände drüben, auch die vorhandenen Fuchslöcher, machten einen 
dürftigen Eindruck. Mtinierjtollen fand man nicht. Das Grobenſtück 
war ſonſt gut ausgebaut. Der Graben war mit 60—70 ruſſiſchen 
Leichen angefüllt. 3 Gefangene wurden in die deutjchen Gräben mit- 
gebracht. Das Herausklettern aus den feit der deutjchen Zernrohr- 
büchfenbenugung jehr vertieften rufjifchen Gräben war von den 
Batrouillenteilnehmern nur mit Hilfe feiner mitgeführter Holzlei- 
{ern oder aber aus einer flachen Gappe norôtwärts möglich. 

Schweres Feuer hatte die ganze Zeit auf E: gelegen und die- 
jen Abſchnitt erheblich beſchädigt. 8./251, die dort in Bereitſchaft 
lag, erlitt Verluste. Lange Zeit nach Rückkehr unferer Sturmtruppen 
in die Stollen von ©: belegte der Feind diefen Abfchnitt mit ſchwe— 
rem Mtinenfeuer, jodaß an ein Berlaffen des Kampfgrabens vor 
3,30 Ahr Borm. nicht gedacht toerden fonnte. Mit Helliverden famen 
die Ruffen wieder in ihre Gräben vor und bejjerten fie aus. Ein 
feinöliches Flugzeug (Siforsfi-Apparat) Freifte langſam und niedrig 
über unferem Abjchnitt und warf als Morgengruß ein paar Bomben 
in die Krauſemulde. 

DBerlufte: 

Sturmbatl.: 7 Tote 
23 Verwundete, darunter Lt. DBerfenberg, Führer der 
Flammeniverfer. 
RER. 251: 2 Tote, — Geft. Decker 4./251, Wehrm. Williveber, 
8./251. Letzterem wurde noch auf dem Totenbett das 
E.K. II. durch General Eifenhart-Rothe ausgehändigt. 
3 DBerivundete. Se 

Mußten die Verluſte auch als hohe bezeichnet werden, — die 
Angreifer hatte jedenfalls das ftolze Gefühl befeelt, daß fie troß 
Tampffräftig bejeßter Gräben und jtärfjter Abwehrmaßnahmen des 
Zeindes das gejteckte Ziel voll und ganz erreicht hatten: ein Gefühl 
unbedingter lberlegenheit über die feindliche Inf. 

Wegen der vor dem Feind beiviefenen Tapferkeit erhielten 
das E. K. II., ferner die Musf. Heeröt, Lorenz, Lindenborm, Paul, 
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Albrich, Göbel, Bölling, Winning, Franzen, Brill, Hansmann, 
Sandrock, Preßler, Gtamieroivsfi und der Erj.Ref. Ach aus der 
4./251; Ref. Großer, Erſ.Reſ. Cill, Löftm. Schlageck und Musk. 
Semfer aus der 8./251; Gefr. Kolb 8./251 wurde zum Atffz. beför- 
dert, Musf. Groß zum Geft. ernannt. 

Die Ausfagen der Gefangenen jtimmten mit denen vieler 
anderer überein und gaben ung Gewißheit über ruffiihe Angriffs- 
abfichten für Anfang Juli. Die Schlachten bei Brzezany und 
Koniuchy festen mit größtem Munitionsaufvand des Gegners ein. 
Bor unjerem Abfehnitt machte der Ruffe am 30.6. Abös. gegen 9 Uhr 
noch einen Berfuch, anzugreifen. Er wurde abgeiviefen und er- 
fonnte die Ausfichtslofigkeit. In den Morgenjtunden Hatten wir in 
nördl. Richtung ſehr ftarfes Artl.Feuer hören Tonnen, Anſer linker 
Flüge! (Cs und Noröftüspuntt) wurden von den fich in der Haupt- 
fache weiter nördl. abjpielenden Kämpfen noh betroffen. Die Haupt- 
angriffe richteten fich gegen die 20.0ttom.Div. Die Wälder ringsum 
hingen voller Schrapnells, wie ein Gebirgsivald nad Regengüffen 
mit Wolfenfegen behangen. Hunderte von Granateinfchlägen dazivi- 
chen! Alle ruffifchen Batterien — auch flanfierend aus dem uns ge- 
genüberliegenden Abfchnitt, — Fonzentrierten ihr Feuer bei Höhe 
Norð und weiter nordivärts. Bon Höhe 391 aus fonnte man dann, 
auch ohne Glas, deutlich das Vorfluten und Wiederzurückveichen 
der Ruffen, fowie den Sturm der Türfen, beobachten. Setztere 
fchlugen fiH wie die Löwen und nahmen dem Gegner, der vorüber- 
gehend in ihrem erjten Graben Zuß gefaßt hatte, (die Türken räum- 
ten ihn während des Trommelfeuers gewöhnlich!) feine eigene erjte 
Stellung ab. Ihr kühner Gegenftoß führte fie bis in die dritte 
feinöl, Linie. Im Nahfampf verivendeten fie furze Dolche, die jie 
im Gtiefelfehaft bei fich trugen. — In den Mulden fchimmerten Hlut- 
tote Mohnfelder. Zu alledem ein Zrühlingsgeiitter. Man jah und 
erlebte alles nur mit einem großen Staunen! 

Am 2.7. flaute die ruffifhe Kampftätigfeit bereits erheb- 
tih ab. Die Ruffen waren aber nachts immer fehr unruhig und 
überrafehten ung durch viele Feuerüberfälle. Auf Çı lagen 3. ©. 
in einer Nacht 400 Granaten und über 200 ſchwere Minen. Der 
Minengraben war faſt in jeder Nacht gänzlich eingefchüttet. Es 
war abgehört worden, daß für jeden Deutjchen, der in der Nacht 
4./5.7. gefangen genommen würde, eine Prämie von 25 Rubel aus- 
jtand. Mit ganz furzen Imterbrechungen, die durch Zerjtörungsfeuer 
unferer M.W. ausgefüllt wurden, legte unfere Artl. heftiges Feuer 
auf die feindlichen Linien und unterband damit ein feinöliches Anter⸗ 
nehmen. An Schlaf war in all den Nächten nicht zu denfen; unſere 
gefamte Kampftruppe wurde ſtark angeſtrengt. 


Am 7.7. wurde 8./251 durch 5./251 abgelöſt. 

































































Berfchiedene feindliche M.W. Stellungen wurden genau feft- 
gejtellt, um fie mit Hilfe einer 15-cm-Haubißbattr. unfchädlich machen 
zu Tonnen, Zweimal 100 Schuß waren dafür beivilligt worden. — 
Am erjten Tage mußte das Feuer abgebrochen werden, da jtarfer 
Wind ein ſicheres Schiegen unmöglich machte. Am 10.7. waren die 
Bedingungen günftiger. 3,30 Ahr Nachm. ſchoß fiH die Battr. ein. 
Nach dem fünften Schuß feuerte die feindliche Bedienungsmann- 
fchaft wohlberechnet bei jedem Granateinfchlag von ung eine Mine 
auf die Artl.Beob.Stelle „Braunau“, wo fiH unfere Feuerleitung 
befand. Auch feindliche Artl. Tenfte fehr bald Störungsfeuer dorthin. 
Anerſchrocken beobachteten einzelne Ruffen frei über Bank zu uns 
berüber. Lange konnten fie das nicht durchführen. Die Granaten 
famen ihnen hart auf den Pelz. Mit dem 62. Schuß wurde ein Boll- 
treffer im feindlichen Minenlager erzielt; der Stand war längſt 
zerftört. Eine mächtige ſchwarze Nauchjäule "eg nach heftiger 
Detonation auf. Mit dem 65. Schuß fonnte unfer Wirkungsſchießen 
bereits eingejtellt werden. 

Am Abend des 9.7. fand unter Leitung von Hptm. Götting, 
Kommandeur I1]./251, gegen die feindliche I: am Südhang der Höhe 
„Nord“ (in E) das 


b) GStoßtruppunternehmen „Grerzieren“ 


jtatt; ausgeführt von zwei Gturmtrupps zu je bier Gruppen. 
Führer der Gtoßtruppen: Lt.d.Ref. Gehlhoff und em. St Küs- 
bach. 1./251 ftellte = 6, 111./251 = 2 Gruppen; dem I. Trupp 
wurden 4, dem Il. 8 Pioniere der Reſ.Pi.Komp. 75 beigegeben; 
außerdem jedem Trupp 3 Kranfenträger mit Bahren. Alle Bor- 
bereitungen waren rechtzeitig getroffen. Die Artl. fchoß fiH, unter Her- 
anziehung des Inf.Luchsoffzs., vorfichtig ein. 

9,30 Ahr nachm. jtanden die beiden Gturmtrupps am Ausgang 
der Türkenſappe zum Vorbrechen bereit. 9,45 Ahr nachm. ſetzte 
jchlagartig das Attl.- und Minenfeuer ein. Die Trupps arbeiteten 
ſich in Drei Wellen ſprungweiſe bis auf Gturmentfernung an den 
Graben heran. Gie hatten dag feindliche Sperrfeuer unterlaufen, 
das wieder ſehr fchnell auf unfere I: in der Türfenmulde und auf die 
Dinteren Schluchten gelegt wurde! Bei unferem ausgezeichnet liegen- 
den Feuer der Urti. und M.W. gingen fie in volljtem Vertrauen dis 
auf etiva 50 m an Den feinöl. Graben heran. Die feindlichen M.G, 
und M.W. bei „Enorriger Eiche” wurden volljtändig von unjeren 
Maßnahmen niedergehalten. Noröwärts deckte der Hang gegen 
Feuer dortiger M.G. — Nach Sprengung der Hindernifje brachen 
die Trupps in den feinölichen Gräben ein. Bei dem füölichen 
Trupp war der Widerftand ftärfer, jo daß mehrere Anterſtände 
durch Handgranaten gejprengt werden mußten, da die Ruffen fiH 
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nicht ergeben wollten. Bei dem nördlichen Trupp jchoß anfangs noch 
ein M.G., das jedoch von dem Abriegelungstrupp mit Hand- 
granaten jehr bald außer Gefecht gefest werden fonnte. 


Atffz. Friedrich, 9./251, und Gefr. Haberfamp, PBi.Komp.75, 
nahmen in einem Anterſtand 6 Mann gefangen. 


Die Gräben des Feindes waren jchlecht ausgebaut. Sie waren 
ohne GSchulterivehren und Auftritte, dazu fehe zerſchoſſen. 


Beſonders bewährt hatten fich bei dem Anternehmen 3 weiße 
Flaggen, die furz nah Ablauf fämtlicher Trupps von L aus, u. zw. 
Hinter den Gaffen im Hindernis, gejchivenft wurden. Im „Nie- 
mandsland“ waren ferner beiderfeits DBerbindungstetten gebildet. 
Aus dem fo geivonnenen Abfperraum Fonnten Gefangene nicht 
entweichen; ein Verirren von Angehörigen der eigenen Truppe in 
der Dunkelheit wurde verhindert. 


Beute: 9 Gefangene vom fib. Regt. 414. 
Eigene Berlufte: 2 Tote, 10 Berivundete. 


Die Gommerhige verurfachte in den Gräben eine fürchterliche 
Beftluft. Im Frühjahr waren ganze Gräben, mit zabllofen Leichen 
von Freund und Feind gefüllt, einfach mit Erde zugeworfen und 
jo in Mafjengräber verivandelt worden. Neue Verbindungsgräben 
Öurchquerien dieſe ftelleniveife. Die Toten famen wieder zum Bor- 
jchein. An einer Gtelle in einem folchen Zugangsgraben mußte man 
unter einem Nuffenbein durchfriechen, das den Weg fperrte. Ein 
Täfelchen war daneben angebracht; darauf ftand: „Laſſet die Toten 
ruhen!“ Die Mahnung wurde jedoch nicht lange befolgt. Eines 
Tages iwar das PVerfehrshindernis mittels Beilpicke bejeitigt. 


Es war ung leider nicht mehr vergönnt, den am 22.7. ein- 
jeßenden fiegreichen Bormarſch auf Slaventyn —Szumlanh noch mit 
anzutreten, denn am 14.7. Nachm. wurden wir durch R.J. R.242 be- 
reits abgelöft. 


Acht volle Wochen hatten wir in Der bejchriebenen Stellung 
verbracht. Gie war ung vertraut und lieb geivorden trog aller 
Anruhen und Gefahren; daher nahmen wir, wie immer bei Alö— 
jungen, auch bier nur ungern Abjchied von den gewohnten Ber- 
hältniffen. Ein gewijjes Heimatgefühl Dot jeden richtigen Front- 
foldaten auch mit den gefahrvollen Gtellungsabjchnitten, denen ein 
Stück beſter Schaffenstraft und tatenfroheiter Lebenszeit gegolten 
hatte, verbunden! 


Berlufte des Regts. vom 23. März bis 15. Juli 1917: 35 Tote, 
148 Berivundete, 5 Bermißte. 


171 
















































































































































4. Gtellungsfämpfe an der Lomnica. 


Dom 15. Juli 1917 bis 24. Juli 1917. 


Autofolonnen übernahmen am 14. und 15.7. den Transport 
des 1./251 und II./251 über Rohatyn — Bursztyn nach 
Siwka. Regts.Stab fam nach Kolodziejow; 1./251 zunächjt nach 
Meierhof Dohorow; wurde abends jedoch bereits eingejegt und 
löfte ein Gott, pn zm 34 ab. T1./251 rechts anjchließend. — 
III./251 verblieb in O.A. in Lipica-Gorna und wurde durch Ver— 
fügung vom A.O. K. zu Arbeitszwecken der 105.jächj.Inf.Brig. (53. 
Ref.Div.) zur Verfügung geftellt. — 

Der Feind hatte mit vollem Erfolg am 6. und 7.7. die Dejter- 
reicher angegriffen und war bis Kalusz, ſüdweſtl. Halicz, vorge- 
rungen. Sein Angriffsgeift war frühzeitig erlahmt, jo daß ihm an 
der Lomnica, einem Fluß, Der aus den Karpathen fommt und 
oberhalb Halicz in den Dnieftr mündet, bereits Halt geboten iver- 
den fonnte. ; 

Hier lag alfo der neue Abſchnitt des Hauptteils unferes Regts. 
Im Talgrund vor ung, wunderschön in die Landjchaft eingebettet, 
lag der Ort Bludnifi, den die Ruſſen beſetzt hielten. 

Anſere Stellung, ſoweit man von einer folen überhaupt fpre- 
chen fonnte, war ſehr ungünftig. Gleich am erjten Abend ging es 
alfo mal wieder an Die altgewohnte Schanzarbeit, um bei Tagesan- 
Bruch wenigſtens etwas Schuß finden zu fünnen. Wir lagen ja an 
einem feindwärts vollfommen offenen Hang. Dem Ruffen boten fiH 
die beiten Ziele. Wir mußten es ſehr bald erfahren. Gchrapnells 
(213) jchlugen mehrfach in unfere Zeltlager. Die Stellung erhielt 
häufig Störungsfeuer; auch das Batls.Stabs-Quartier im Meierhof 
Wierzboiviec wurde mit Zerftörungsfeuer bedacht; dabei wurde 
eine Scheune in Brand gejchoffen. 3 Pferde fanden den Tod; 2 
wurden verwundet. — Oft wußte man nicht, wohin man flüchten 
follte, denn auch der Wald wurde regelmäßig abgeftreut. 

Die feindliche Stellung lag jenfeits der Lomnica; fie war nur 
undeutlich zu erfennen. Mber ihren Ausbau war nichts befannt. 
Stärfere Borpoften Tagen in Bluönifi. Die feinöl. Inf. verhielt fiH 
tubig, abgejehen von einem Xeberfall auf unjere jtehenden Pa- 
trouillen. — Die feindl. Artl. war nicht jtarf; doch hatte fie aufmerf- 
jame Beobachtung. Schieleiftung und Munition waren gut. An- 
griffsabfichten des Gegners Fonnten nicht erfannt werden. 

Bereits am erjten Abend um 10 hr gingen 3 Patrouillen von 
uns auf Bludnifi vor mit dem Auftrag, fiH als jtehende Patrouillen 
am Südrand des Dorfes feitzufegen, Abergangsverſuche der Ruf- 
jen zu hindern bzw. zu jtören. Die Patr. der 5./251 war fon vor 
dem Dorf auf Widerftand einer ſtarken ruſſiſchen Feldwache geſtoßen. 
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Patrouille 6./251 traf auf etwa 14 Ruffen, trieb fie jedoch zurück 
nn gelangte unter Führung von Lt. Balfam bis an die Wafjer- 
mühle. 

Am 18.7. Horm. gegen 10 Ahr wurde Patrouille 5./251 an Der 
Südweſtecke des Dorfes von überlegenem Feind vom Kirchhof aus 
umfaßt und mußte weichen. Patrouille 6./251 wich dem Ruffen ge- 
ſchickt aus und pielt Do im Dorf, bis am Nachm. Rückkehr be- 
fohlen wurde. Ein Mann war ſchwer verwundet und blieb zurück, 
wurde jedoch zwei Tage ſpäter von 7./251 aufgefunden und ge- 
tettet. Nachtpatrouilien ftellten im Dorf Öichte Feindl. Poſtenketten feft. 

Am 19.7. beſchoß unfere Arti. die ruff. Stellung, Anmarjeh- 
wege und Batterien des Feindes jehr lebhaft. Der Ruſſe antivortetenur 
wenig. Am folgenden Tage, 2 Uhr Borm., fand eine Anternehmung 
dreier Kompn. von uns ftatt. Die tuff. Hotten zogen fich ſofort 
zurück, jo daß wir in den Beſitz von Bludnifi gelangten. Der Ruffe 
fchichte jofort Brandgranaten in Mengen. Die Ortſchaft wurde zum 
größten Teil eingeäfchert. — Das brennende Bluönifi — ein Bild, 
das feiner vergefien fann, der es mit anjehen mußte! — —2— 

Durch unfere am 19.7. in Richtung Tarnopol begonnene große 
Operation fam auch vor unferem Abſchnitt der Feind zum Weichen. 
Anzeichen waren bereits da; die feindliche Inf. verhielt ſich vollkom⸗ 
men ftill. Die Artl. drüben arbeitete dagegen noch recht lebhaft. 

Wir freuten ung bereits auf Bewegung und Erfolge; aber jo 
ſchnell follten fiH unfere Erivartungen nicht erfüllen. 

Am 21.7., Mitt., tamen Befehle. In der Nacht 21./22.7. wur- 
de die Div. durch 83.3.D. abgelöft und zur Verfügung des A.O. K. 
Süd bereitgeſtellt. Das Regt. wurde abgelöſt durch J. R.329 und 
bezog Ortsbiwak bzw. O. A. in Kolodziejow. und Rudzwiany. — 
111./251 war alarmbereit in Zipica-Gorna. 

Die Ortfehaften am Dnieſtr hatten Wort unter Fliegen zu tei- 
den. Zür eine erfolgreiche Vertreibung diefer Plagegeiſter gaben uns 
die Landeseinivohner eine ganz neue Methode :Borausjegung für&tfolg 
war: Zenfter jchliegen und ftändig gejchlofien halten, — wenn’s oui 
Schwer fiel. — Die Matta, welcher die Prozedur oblag, verichiwand, 
— um nach haer Zeit mit fämtlichen Sprößlingen recht festlich 
wieder zu erfcheinen: grüne Zweige und Büſche Hatten alle in ihren 
Händen! Die Tür blieb geöffnet. — nd nun ging’s los! Bon Fen- 
ftem, Wänden und Dede Der wurden fämtliche Fliegen mit den 
Blätterivedeln zum Tempel hinausgejagt. Die Tür wurde gejchlof- 
fen. Die Luft wurde zwar bald recht verbraucht. Das alte Gol- 
datenfprichtvort jagt ja aber: „Warmer Mief ift beffer als falter 
Ozon!” nd das Inſektenmittel hatte vor allen Dingen radikal 
gewirkt und fann bei Bedarf nur beſtens zur Nachahmung empfoh- 
len werden! — 
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Am 23.7., 5 hr Nachm., traf geheimer Div.Befehl ein. Es 
beißt u. a.: v 
„Die Dib. wird mit ihrer Friegsgliederungsmäßigen Zufam- 
menfegung nach einem anderen Zeil der Ditfront abbefördert. 
Eine dreitägige Verpflegung für Mann und Pferd ift für die 

Eijenbahnfahrt mitzunehmen“. — 

IIl./251 wurde bereits "Oppe 9 hr, auf Bhf. Podwyſokie 
verladen. 1./251 und II./251 marfchierten am folgenden Morgen 
zum Bhf. Marthnow, wo 7,30 bzw. 10,45 hr Abfahrt erfolgte. 

Sn Lemberg gab es das Henfersmahl vorm enögültigen Mb- 
jchied von Galizien. 


Berluſte des Regts. vom 16. Juli 1917 bis 24. Juli 1917: 
1 Toter, 8 Berivundete, 4 Bermißte. 




















VI. Sn Litauen. 


Gtellungsfämpfe zwifchen Krewo und 
Smorgon — Armeereſerve 


Vom 24. Juli 1917 bis 23. Auguft 1917. 
D 
ber Semberg— Sofal— Kowel — Breſt-Litowsk — Bialyſtok — 
M Srodno— Wilna famen wir nah Solh —Weſt. Wir waren 
aljo in der gleichen Gegend, die wir vor ungefähr einem 
Sahr verlafjen Hatten. 

Die Dib. war dem III. Reſ.Korps unterftellt und bezog zu- 
nächſt Unterfunft im Raum Oshmjany— Schupranyg— Neftenenta— 
Waoaßjuki —Klutſchki Mikjzann— Debefie. Das Regt. verteilte ſich 
über folgende Drtjchaften: 


Bi. Gtarjosjele (Batls. St.) 5. Komp. Skilondiſchki 
1. Komp. Klep. 6. Komp. Kirkiliſchki. 
2. Romp. Ehumelifchfi 7. Komp. Woloize. 

3. Komp. Wiatſchkoini 8. Komp. Woloize. 


4. Komp. Ankudi (Regts.Ct.) 


9. Komp. Samejtiand 
10. Komp. Schtichepandy 
11. Komp. Schuprany 
12. Komp. Schuprand 
3. M.G.K. Ratſchkjany. 










































































Am 29.7., Nachm. 12,45 hr, fand vor G.M. dem Kaifer auf 
dem Fliegerlandungsplag bei Oſſipany eine Parade ftatt. nm. 
Hofmann 1./251 führte die Truppenaborönungen unferer Div. vorbei. 
Dbl.. Ref. Bindemann war Führer der aus einem Zug R.3.R.250 
und zwei Zügen R.3.R.251 zufammengeftellten Komp. Lt.d.Rej. 
Fette und 2t.d. Ref. Gehlhoff waren Zugführer, em. gt Käsbach 
ichliegender Offz. Leterem wurde das Gel 18 Mannfchaften das 
E.K. II. perjönlich vom Kaifer verliehen. — Nachm. 1,50 Ahr ver- 
ließ der oberjte Kriegsherr den Paradeplatz. 


Das Regt. marfchierte am gleichen Tage mit einem Batl. über 
Schuprany— Trifoli—GSloboda nah dem Wald füööftl. Slinaia; 
mit Stab und den beiden anderen Batin. über Trikoli —Stimony — 
Chwezewitſchi nach dem Wald nördl. Sadſony. Die Märfche auf 
jandigem Boden bei fchivülem Wetter und häufigen Stockungen 
waren für die Truppe ſehr bejchiwerlich und ermüdend. — Gegen 
6,30 Uhr nahm. wurde Biwak bezogen. Borfommandos wurden 
noH zur Erfundung der Gtellung in den Abjchnitt „Hertzberg“ 
(2.3.RI in Sadfony-Weft) vorgejchidct. 


Die Batle. verblieben am 30.7. zunächit an ihren Pläßen. 
Die Übernahmefommandos rücten Borm. in Gtellung. In der 
darauffolgenden Nacht wurde mit der Ablöfung begonnen, die "o 
ohne jede Störung vollzog. — Beſetzung des Abjchnittes wie folgt: 





Muyffa Hindenburgjchanze Haſenheide Spufberg 
11./251 111./251 


bse sab. solia. solia. so. 10. sta a |1. 8p. 






























6. Romp. S 
` 2 Gruppen-Gneifenau- 
Rej.: |2 Züge-Lager je 2 Gruppen, a i 
7 Bebersruhe dabei 1 Gtoßgruppe 1 Stoßgruppe 
1 Zug-Lager 






Graf Sponed 





Der Zeind Hatte in den Tagen vom 19. bis 27.7. die Front der 
10. Armee von Kreivo bis ſüdlich Smorgon angegriffen und unfere 
Linie im Abſchnitt Sutfowo— Gut Tyntſchin bis etwa zum Weftrand 
des Waldes öſtlich Myſſa zurückgedrück. Die Artl. Vorbereitung war 
nach weſtlichem Mufter erfolgt. Man hatte es hauptfächlich auf die 
Höhenrücen unferer Stellung abgejehen. In den Querjchluchten wa- 
ren die Gräben unberührt geblieben. Aber auf dem Gpufberg, dem 
Grenz- und Treppchenberg, ſowie auf dem Granativald, jah es 
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Oben Große Strafe Riga— Wenden b Dirsnef. Mittagsraft des Neoiments. Mitte oben linte : 

Dünaübergeng. Mitte oben rechts: D Blom an oe nöifchen Aa. Mitte unten lints: 

Brücde, Mitte unten rechts: Schloß Siraf . Unten: 1./251 reitet am 9. 9,17 die neue Kriegs- 
brücte bei Ramner, 














ſchlimm aus: Trichter neben Trichter von größtem Kaliber. Gräben, 
Annäherungsivege, jelbjt einzelne Betonbauten waren ſtark zer- 
ſchoſſen. Ganze Gtabenteile beftanden nur aus verbundenen Trich- 
tern. Hindernis war faum noch vorhanden; es war bis zu den 
Stoßfampftagen mit eleftrifchem Starkſtrom geladen geweſen. Ya- 
paner und Franzoſen hatten das Atl. Feuer drüben geleitet und fo 
präzife gefchojfen, daß man glauben fonnte, die Abgrenzung der 
Einjchläge nah den Schluchten zu fei am Lineal gezogen worden. 
Der Batls.Gef.Stand 1./251 am mett, Hang des betroffenen Höhenge- 
ländes, welcher mit riefiger Sanddede und 4 m Eifen-Betondecfe 
verjehen tvar, hatte einen 30,5 cm-Bolltreffer erhalten und trogdem 
ftanögehalten. Ein paar Rieſenblindgänger und -trichter in nächiter 
Nähe beiviefen, wie genau der Ruffe vor feinem Angriff über die 
Einzelheiten unferer Stellung unterrichtet geweſen war. 

Anſere Hauptverteidigungslinie Hatte eine Ausdehnung von 
5500 m. Diele jchußfichere Betonbauten, — mit eleftrifcher Lichtlet- 
tung, ſtellenweiſe mit fünftlerifchem Schmud verfehen, — waren in- 
folge Hohen Grundwaſſerſtandes an Gtelfe von Stollen getreten und Hat- 
ten fich während der Abwehrkämpfe jehr gut bewährt. — Es fehlte dem 
Abſchnitt noch an Tiefenftaffelung. Ausbau der I. und Is, ſowie der 
Stüß- und Anflammerungspunfte bedurfte großer Arbeitsleiftung. 

Die ſchwere Dede des Komp.Führerunterjtandes 1./251 war in 
der Mitte durch einen mächtigen Eichenftamm geftüßt. Aus dieſem 
Träger Hatte ein Architekt einen Frauenförper in Lebensgröße Her- 
ausgemeißelt. Als Haarſchmuck hatte ein Rofenfranzkettlein Ber- 
wendung gefunden. Kameraden vom 2.3.R. 9 erzählten ung, ein ge- 
fangener ruffiicher Offz. habe fich in dieſe Teblofe Mäöchengeftalt 
Buchjtäblich verliebt; er habe die Skulptur wiederholt leidenſchaft- 
lich umarmt und fiH nur ſchwer Davon trennen können. 

An einer Stelle des vorderſten Grabens in der Nähe der „Hin- 
denburgſchanze“ war eine Art Laube erhalten geblieben. Leber dem 
Eingang befand fich eine Tafel mit folgender Infehrift: 

Kräftefammelplag! 
„Arbeit und Poſtenſteh'n macht jchlapp! 
Bier, Wutfi, Chlepa find gar fnapp. 
Drum diene dafür als Erfaß 
Den Kriegern diejer Ruheplatz. 
Er jtärft die Kräfte ftets aufs new 
nd trägt dadurch zum Giege bei!” —*) 
; Am rechten Flügel wurde Verbindung mit R.I.R. 250 herge- 
ftellt, das lediglich I bejeßt hielt und in I: nur Poſten aufgefteltt 
*) „Dicht dahinter lag ein Hügel, auf dem Durch ruffifhen Artillerie- 
überfall Prinz Ostar von Preußen verwundet und der Generalitabschef, 
Dbitlt. Mengelbier, getötet wurde”. (Hofmann). 


12 2 Ref.-Inf.-Reg. 251 177 














































































































Hatte. R. 250 übernahm einen Teil unferes Abjchnittes am Spuf- 
berg. Drei Gruppen 4./251 wurden dadurch frei zur Verwendung in 
Rejerve. 

Anſere Hauptbeobachtungsftellen Tagen auf dem Gtranathügel. 
Dort Hatte man einen vorzüglichen Aberblick über feindliche Gtel- 
lung und Hintergelände bis weit über Smorgon hinaus und bis in 
Gegend von Molodeczno. Bei Michnewitſchi, leider unerreichbar für 
unfere Geſchütze, jah man riefige Stapelplätze bei einem Bhf., dem 
Endpuntt des ruſſiſchen Bahnverfehrs, der ganz deutlich erfennbar 
war und eigenartig anmutete. — Llebrigens ift damals viel behauptet 
worden, daß in der Zeit unferes Einfages unferm Kampfabfchnitt 
gegenüber ein ruſſiſches Amazonenforps eingejeßt geweſen fei. 

Außer der üblichen Patr.Tätigfeit, dem jtändigen Gtörungs- 
feuer feindlicher Inf. und Artl. und mehrfachen Dombenabiwurf 
tuffifher Flieger war an Kampfhandlungen wenig zu verzeichnen 
in der furzen Gtellungszeit. 

Alm 7.8. abös. wurde 75. Reſ.Div. durch 123. I.D., Regt. 251 
durch Regt. 351 abgelöft. 

Anſere Anterkünfte: 

1./251 — Wenſlawenenta — Nejtenenta. 
11./251 — Kuſchljany — Trikoli — Rudeli — Gaidſi. 
111./251 — Waldlager Kriufoivo; ab 18.8. D.U. Mazuliand — 
Dureifi—Bodfelenna. 

Taktiſch war das Regt. Reſerve des III. Reſ. Korps. 

Gemäß Div.Befehl vom 7.8. wurden die Truppenteile der 75. 
R.D. von den Divifionen, in deren Bereich fie untergebracht waren, an 
drei Tagen der Woche zur Arbeit herangezogen. An den andern Ta- 
gen, ſoweit nicht Ruhe angefeßt wurde, fand eine Ausbildung unter 
Zugrundelegung von Aufgaben aus dem Bewegungskrieg, verbun- 
den mit Marfchübungen, Schiefausbildung und Patrouillengängen 
ſtatt. — Am 20.8. war eine größere Regts. Abung im Beiſein Des 
Div.Kmörs. Sie begann Borm. 5 Ahr und zeigte ein Angriffsgefecht 
(II1./251) gegen die beivaldeten Höhen bei Forſthaus Birshuny. — 
Nach einem Parademarſch in Gruppenfolonne erfolgte Nachm. ge- 
gen 3 Uhr Rückkehr. 

Für landwiriſchaftliche Arbeiten wurden zahlreiche Gejpanne 
geftellt. — Unter Offz.Stellv. Riehm fand ein Reitfurfus jtatt. — 
Impfungen gegen Cholera wurden vorgenommen. — Die Berpfle- 
gung wurde außerordentlich eingejchränft: Brotration — 500 g; nur 
für die beim Gtellungsbau und mit landwirtſchaftlichen Arbeiten be- 
fchäftigten Mannfchaften ſowie für die Jugendlichen unter 21 Jahren 
wurde eine Brotzulage von 100 g beivilligt. In den Wäldern gab es 
PRreißelbeeren in Mengen für allzu Hungrige und für Feinſchmecker. 
— Poft aus der Heimat erreichte ung bereits 2 Tage nach Aufgabe. 
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Hoch über Wenjlaivenenta jtand gewöhnlich zwiſchen dicken 
weißen Spätfommeriolfenballen ein Zejjelballen. Ein Auffiieg war 
lohnend! Ueber 1000 m 30g er zwei Berjonen empor. Mehr und 
mehr verlor fiH dann der Horizont. Die grünen Erdenauen gingen 


ſchließlich in Öuftiger Ferne in das zartblaue Himmelsgewölbe über. 


Woltennebel büllten die Beobachter für Augenblide in feuchte 
Schleier ein. Wurde die Ferne flar, dann tauchte weit im Nordoſten 
über dem Gilberband der Wilija altvertrautes Gelände auf, charaf- 
terifiert Öurch Wiſchnew-⸗, Gwir- und Narotjchjee. Ditwärts waren 
deutlich Wileita und Minff, noröiweitivärts Wilna zu fejen. Norð- 
wärts und ſüdwärts 309 fic) die lange Reihe unferer Feſſelballone 
bin, mit denen jederzeit telefonifche Berbindung möglich war. Drü- 
ben, parallel, jtanden die feindlichen „Diviſionswürſte“ in verfchie- 
denen Höhen. Zu Füßen aber, in fo fpigem Winfel, wie man eg 
faum für möglich halten wollte, Tagen die Stellungen. — Bei Be- 
obacdtung mit dem Glaſe mußte man fih erft an die jtändigen Drej- 
bemwegungen des Korbes gewöhnen. Wenn man glaubte, Smorgon 
im Blidfeld zu Haben, war man längjt mit dem Auge in Goin oder 
Oſhmjany. Man mußte jtändig auf der Gtelle treten, damit ſich die 
Gondel, die fih fortgefegt Örehte, unter den Füßen wegdrehte. — 
3n und hinter den Gtellungen da unten fa) man öeutlich die Trup- 
pen bei ihrer Tätigkeit. Ganze feindliche Kompn. rückten über die 
Drücken der Wilija vor oder zurüc. Zahlreiche Gejchüßftellungen la- 
gen offen mit all ihren Mastierungen da. Der Infanterijt lernte Dier 
begreifen, wie es möglich fein fonnte, daß die zahlreichen Batterien des 
Gegners mit den vielen Wechfelitellungen mit fo großer Genauigfeit 
in den Karten eingezeichnet werden Fonnten. Jedes Mündungsfeuer 
trog verschiedenster Abſchwächungen war vom Ballon aus fcharf zu 
beobachten. Auch den Knall — überhaupt jedes Geräufch! —, hörte 
man dort oben viel jchärfer. Schwierig war es nur, den hörbaren 
Abſchuß mit dem fichtbaren genau zu Fombinieren. Es feuerten 
ja zahlreiche Geſchütze gleichzeitig durcheinander. — Sn den eriwähn- 
ten Hauptfampftagen war ein DBallonbeobachter, deſſen Sejtitel- 
lungen bei der Abwehr von größter Wichtigfeit geweſen waren, 19 
volle Stunden, davon Den größten Teil während der Nacht, ohne 
Anterbrechung dort oben geweſen. — Blieb man mehrere Stunden 
in größerer Höhe, gab es troß heißen Wetters falte Füße. Beim Ab— 
jtieg verjpürte der Laie mehr und mehr den ftärferen atmosphäti- 
jhen Drud auf die beiden Trommelfelle in den Ohren, jo daß fiH 
bei Sandung für furze Zeit leichte Schiverhörigfeit bemerfbar machte. 
Die refleftierte Wärme am Boden wirkte zunächjt tropiſch und un- 
angenehm. — 


Mach beendetem Dienst verlebte man Tuftige Abende. — Iu 
Stalien zeitigte unfere Dffenjive glückliche Erfolge. Mancher ſah fiH 
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in Gedanten Toon auf der Reife über die Alpen zu den Lagunen 
Denedigs, — Hoffnungen, die fich Leider nicht erfüllen follten. 

Mancher wanderte in dienjtfreier Zeit auch wohl in ein Wald- 
ſtück öftlich Gauzi, wo ein öfterreichifcher 42 cem-Mörfer fo verſteckt 
Aufftellung gefunden Hatte, daß man wenige Meter davor nicht 
ahnte, was die Masfierungen, die täglich jehr geſchickt erneuert tver- 
den mußten, verbargen. 

Am 21.8., Nahm. gegen 4 hr, traf Befehl zum Abtransport 
des Regts. nach einem andern Kriegsſchauplatz ein. 

An den beiden folgenden Tagen bereits wurde das Regt. in 
Soly-Weft verladen. 

Die Zahıt ging über Wilna bis Schaulen. 


Stellenbejeßungen 
am 1. Oftober 1917. 
Regts.Stab. 
Kommandeur: Oberjtlt. von Gaertner 
Adjutant: Oblt. Zierhold. 
Oroͤ.Offz.: SLDH. Forsbach. 
M.G.D. beim Stabe: Oblt.d.R. Staiger. 
Stello. Regts.Adi.: Lt.ð. R. Niemann. 
Zührer der gr. Bagage: Dffs-Stello. Becker. 
Regts.Arzt: Stabsarzt D. R. Bönniger. 
Telef.Offz.: Offz.Stello. Helmrich. 
I. Gott 
Kommandeur: Hptm. Hofmann. 
Adjutant: Lt.d.R. Hohmeyer. 
Batls. Arzt: Felöhilfsarzt Wieſe. 
Zahlmeifter: Umterzahlmeifter Noack. 


1. Komp. 2. Komp. 
St.d.2.1. Herweg. Lt. d.R. Niedermüller. 
SIR. Marfording. Lt. d. R. Tritſchler, Arthur 
Sp. Otto (Georg) Lt. d. R. Schenk. 

Et.d.R. Goebel (Walther) SIR. Brod. 
Offz Stellv. Schaumburg. SR. Berge. 
Lt. d. R. Calté. 
3. Komp. 
St Fiſcher. 4. Komp. 
Lt. d R. Göbel (Carl). HIN. Schmidt (Guſtav). 
St.d.R. Emde. SIR. Winter. 
SIR. Wirth. Offz.Stellv. Biegler. 
2.8.2.3. Käsbach. St.d.2.]. Kroemer. 


Offz.Stellv. Liebetrau. 
St.I.R. Middendorf. 
Dffz.Stello. Hemmerling. 


180 








5. Komp. 


Obl.d.R. Bindemann. 
£t.. R. Knauer. 

£1.0.L.I. Polaczef. 

St.. R. Conert. 

Lt. d.R. Topp. 

SLR. Arnold. 

Offs- Stello. Baumgarten. 


7. Romp. 


SR. Bender. 
Lt. d. R. Schäfer. 
SD. Lange. 

Lt. d.R. Ackermann. 
Offz.Stellv. Schinkel. 


U. Bati. 
Kommandeur: Hptm. Webel. 
Adjutant: Lt. Koch. 
Batis. Arzt: Affiftenzarzt D. R. Honeder. 
Zahlmeifter: Anterzahlmeiſter Schöttler. 
Dffz.Stello. Engelhardt. 


6. Komp. 


Lt. d. R. Crede. 

Lt. d.2. Sandmann. 
21.5.2. Müller. 
St.. R. Schroeter. 
St. Contag. 

St.. R. Balſam. 


8. Komp. 


St.. R. Stengel. 
Lt. d. R Bachmann. 
Ota. Stello. Weſchollek. 
Dffz.Stellv. Kaifer. 


II. Batil. 


Kommandeur: Hptm.d.2. II. a. D. Götting. 
Adiutant: Lt.d.R. Mfes. 
Zahlmeiſter: Anterzahlmeiſter Brandau. 


9. Komp. 


SD. Lindner. 
Lt. d.R. Düe. 

£t.. Lw. Schulze. 
Stô. R. Sooſe. 
Fw. Lt. Daum. 
Offz.Stellv. Götze. 


11. Komp. 


Lt. Hemmann. 

Lt. d.R. Meurer. 
Lt.d.R. Behncke. 
Lt. d.R. Lang. 
Offz.Stellv. Pichler. 
Dffz.Stellv. Leipold. 


10. Komp. 


Lt. d. R. Tritſchler (Eugen). 
Lt. d.R. Seyfarth. 

Lt.d.R. Apel. 

SLIM. Geißler. 

Lt. d.R. Berndt. 
Dffz.Stello. Möller. 


12. Komp. 


SLP. Gonnermann. 
Lt. d.R. Gehlhoff. 
SLR. Rödel. 
21.5.2. I. Moſte. 
21.8.2. I. Badow. 
Of. Giel. Gehride. 


















































1. M.S.R. 2. M.G.K. 


Lt. d.R. Siebrecht. 2td.R. Caſper. 
DR. Tritſchler (Arthur). Lt. d.R. Gtephani. 
Lt. d.R. Fette. Lt. d.R. Perſonn. 


Lt. d.R. Rieder. Lt. d.R. Lange. 
Offz.Stello. Rathgeber. 


3. M.G.S. 
£t.. R. Burghardt. 
£t.. R. Brembach. 
£t.. R. enge. 
Dff3.Stello. Schlefinger. 
Dffz.Stello. Heinze. 

















VIL. Sa KRurland und Sioland. 
1. Vormarſch. 


Dom 24. Auguft 1917 bis 1. September 1917. 
©: Stück Bewegungskrieg ftanð uns bevor. Eingeleitet wurde 
es durch eine: Reihe von Marſchtagen. Genauere Angaben 
darüber macht folgende Marjchtafel: 
23.8. (Witterung unbejtändig). 
I. Bati. O.U. Schaulen, Südkaſerne. 


II. Bati. O.U. Schaulen, Lederfabrif. 
II. Batl- Transport. Borm. 9.45 Ahr ab Soly-Weit. 


24.8. (Witterung froen, warm) 
I. Batl. 1. und 2. Komp. Ligump (Stab), 3. Komp. Bitaj- 
cie, 4. Komp. Kowaliskh. 
I. Batl. 5. und 7. Komp. Iuniy, 6. Komp. Doukſzyszki, 
8. Komp. Bennorajce. 
II. Bati. An Borm. 4.00 Uhr. O. A. Schaulen, Südkaſerne, 
3.M.G.K. Zajund. 
25.8. (Witterung trocken, jchön). 
I. Batl. Ruhetag. 1.M.G.R. trifft ein, bezieht Ortsbiwak. 
II. Batl. Ruhetag. 2.M.G.8. trifft ein. 
IN. Bati. Horm. 4,30 Uhr ab. (30 fm), 9. und 10. Daugalajcie, 
11. Sutfund, 12. und M.G.K. Izdagiecie. 
26.8. (Witterung: Somnenjchein, heiß). 
I. Bati. Remdziumy, Bubity, Dargeize, Tubinie, Kiwile. 
U. Batl. Strybatfi, 5. Komp. Witarcie, 6. Komp. Gimi- 
niany, 7. Komp. Myszeiki, 8. Komp. Gtaniumd, 
M. G.K. Buczumh. (Tornifterivagen!) 
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III. Bati. 9. und 10. Komp. Poszwithn, 11. Komp. Globoda, 

12. Komp. Maczuny, M.G.K. Smolenfa. 
27.8. (Witterung: ſchwül). 
I. Batl. Gut Lipard, 1. Komp. Butfuhnen, 2. Romp. Groß- 

Seſſau, 3. Komp. Stargard, 4. Komp. Gut Judejfi, 
M.G.K. Zadofi. 

I. Batl. Gut MalguzHyn, noch bewohnt vom Grafen Key- 
jerling, der Batl. jehr entgegenfommend aufnahm! 
5. Komp. und M.G.R. Blangdziumdy, 6. und 8. Komp. 
StrHgany, 7. Komp. Gajlunn. 

II. Batl. Gut Glebowo, M.G.K. Bw. Podzeymele, 9. und 
10. Komp. Boltawzie, 11. und 12. Komp. Jukniszki 
(Zorniterivagen!) 


28.5. (Witterung: jtarfe Niederschläge). 

I., I., IN. Batt. Ruhetag. 
29.8. (Witterung: warm, Wege "mort aufgeweicht.) — Kuriſche 
Aa bei Bausf überfehritten! — L.M.W. mit Mun.-Wagen wur- 
2 Der 14. bayr.3.D. zu bejonderer Verivendung zur Verfügung 
geſtellt! 


J. Batl. Alt Rhaden, 1. Komp. Brenke, 2. Komp. Rudel, 
3. Komp. Anpentel, 4. Komp. Ernaſt, M.G.K. Pentel. 
Il. Batl. Kafte,5. Komp. Bunga, 6. Romp. Bukes, Wilhelms- 
bot, 7. Komp. Sunke, 8. Komp. Zaun, M.G.R. Puſchka. 
II. Batt. Zaurun, o Komp. Bi. Neuhof, 10. Komp. 
Skrippe, 11. Komp. Dw. Kleinau, W.W.H. Gail, 
12. Komp. Hw. Kalminsh, M.G.K. Bw. Maffel. 
30.8. (Witterung: ftarfe Niederjchläge). 
I., I., II. Bati. Ruhetag. 
31.8. (Witterung: unbeftändig). 
I. Bati. 1. Komp. Kriftin, 2. Komp. Brau, 3. Komp. Meugut- 
Kuril., 4. Romp. Bhf. Neugut-R., M.S.R. Bajtorat 
Neugut. 
I. Got, Switu. Biwak im Wald ſüdl. Zoleberos vie: 
jene Gehöfte, z. T. abgebrannt, M.G.R. 
II. Batl. Labs, o Komp. Atfain, 10. Komp. en 11. 
SU, Lutte, 12. Komp. Bhf. Birfemnef, M.G.R. 
ul. 


Quartiere jtarf belegt; 3. gr. Zeil Biwak. Bahnlinie 
Sr. Eckau—Jakobſtadt durfte wegen Fliegerjicht erft 
nad) 8,00 Uhr abös. überjchritten werden! 


1.9. Walöbiivaf bei W.W. Gtraup I. Ab 10,00 Nahm. Marfch- 
bereitfchaft. Batl. je 2 dreifpännige Mun.-Wagen mit 
Mun.-Beitand von je 44800 S-Patronen. 





Während der ganzen Zeit des Bormarjches hörten wir von 
großen Zruppenfonzentrationen, jahen außergewöhnlich viel Kab. 
und machten berechtigte Annahmen. 

E sim unjere Bewegungen zu verfchleiern, marjchierten wir in 
der Regel in der Dunfelheit des frühen Morgens. Dabei fielen ung 
oft die Augen zu; es war nicht immer leicht, den Gchiverpunft Des 
Körpers dann richtig zu dirigieren. Aufgelejfene Duartierflöhe wirt- 
ten in folcher Lebenslage jegensreich. Wie langſam verging die Beit 
während der Nacht! Froh war man, wenn endlich die Morgendämm- 
tung anbrach und wieder rechts und links der Straße Bilder fchaffte, 
die Abwechſlung fürs Auge und damit Förperliche Frije brachten. 

Herrliche Gehöfte mit oft wunderlichen Namen wurden berührt. 
Reicher Obſtertrag entjchädigte für die Gtrapazen. — 

Die Nähe des Dperationsgebietes bedeutete den Abſchied von 
Zivilbevölferung und friedlichen Tagen. Die verfchiedenften Truppen- 
gattungen jchoben fiH in immer ftärferer Zahl zufammen. 

Riga und der mejtlich über die Düna vorgejchobene ruſſiſche 
Brückenkopf follten zur VBerfürzung der Front genommen werden. 
Der Chef des Stabes der 8. Armee, Generalmaj. Gauberziveig, hatte 
zufammen mit dem uns längjt befannten Oberſt Bruchmüller, feinem 
artilleriftifchen Berater, umfangreiche Worbereitungen getroffen für 
den Abergang. 

Anſer Regt. gehörte zur Marjchgruppe Ia und hatte Marſch- 
weg B zu benußen. 


2. Schlacht bei Riga und Verfolgungs— 
gefechte in Richtung der großen Gtraße 
Riga-Wenden. 


Dom 2. September 1917 bis 5. September 1917. 


In den frühen Morgenſtunden des 1.9. wachten alle wie mit 
einem Schlage auf. Die Erde bebte, — ein Orkan unferer M.W. und 
Artl. tobte vorn über die Düna hinüber. 

Die erjten Giegesberichte brachten im Morgengrauen Rampf- 
flieger, die zu den Gtaffeln zurückgefehrt waren. Der Übergang 
war gelungen; der Gegner war im Begriff, den DBrückenfopf zu 
räumen; an einzelnen Gtellen leiftete er noch hartnäckig Widerjtand. 

Die 8. Armee griff an in Richtung Lerfüll— Hinzenberg, um fo 
ichnell wie möglich in den Rüden des Brücenfopfes zu gelangen, 
Anſere Div. trat zunächftals Armeereſ. den Vormarſch über Skarbe 
— Carlowitzhof — auf die mittlere Dünabrüce an. An der Beloiv- 
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Höhe war längere Marſchpauſe. Ein großer Hochitand befand ſich an 
diefer Stelle im Wald. General von Guter hatte Hier mit feinem 
Generalftabschef früh die Anternehmungen vorn verfolgt. Der hohe 
Zum gewährte einen vorzüglichen Aberblick über das hügelige, von 
zahlreichen Waſſerläufen durchjchnittene Waldgelände. In der Feme 
fah man deutlich die Türme von Riga. — Wenig weſtwärts dieſes 
Beobachtungsſtandes feuerte aus dem Wald nördlich Merzendorf in 
regelmäßigen Abſtänden eine 24 em-Langrohrkanone auf das große 
Gleisdreieck am Nordoſtende von Riga. Die Einſchläge waren deut- 
lich zu erfennen. 


Bei Einbruch der Dämmerung wurde die Kriegspontonbrüce 
Il von ung überfchritten. Jenſeits war eine Raft von einftündiger 
Dauer, während im Südoſten der Vollmond golögelb über dunkeln 
Wäldern herauffam. — Lange Scharen Gefangener wurden vorüber- 
geführt. 

Der Weitermarjch brachte uns über die Gräben am feindlichen 
Afer, die mit Leichen gefüllt waren, über das in Trümmer gejchofjene 
iert bis in die Gegend von Gut Kupferhammer, tvo gegen 1 hr 
nachts Biwak bezogen wurde; jedoch ohne Zelte, da fich die Div. 
ab 4 Ahr Borm. zum Bormarfch zu ornen hatte. — 

Es gab große Stockungen während der Berfolgungsmärjche. 
Man wurde unwillfürlich an die Zeit des Aufmarjches 1914 erin- 
nert. Ieder Halt, war er auch noch fo fur, wurde vom Infanteriften 
ausgiebig zum Ruhen rechts und linfs der Straßen ausgenußt, bis 
man im Halbjehlaf den Ruf vernahm: „Es geht weiter!” — Püffe. 
Zlüche. Leberall hieß es: „Auf! Aufl“ Es ging wieder vorwärts, 
vorwärts. War man nach und nad) in gleichmäßigen Marſch gefom- 
men, fap man gewöhnlich ſchon wieder feft. Das Gepäck drücte und 
ſchnitt auf den Schultern ein. Pferde wieherten. Safchenlampen blig- 
ten auf. Kommandos. In der Ferne Gewehr- und M.G. Feuer, 
Seuchtkugeln; ab und zu ein Zelöhaubisjchuß in dunklen Wäldern. 
— Die Müdigkeit wurde ftärfer und jchlieglich fo groß, daß toir 
uns bei jeder furzen Pauſe in den GStraßenfot niederlegten. Was 
fümmerte uns der Ze? — Manchmal rentierte ſich's. War je ein 
Bett weicher als der Schmuß? — Alles fehnarchte, was am Boden 
Tag! Einzelne blieben ftehen und ftierten in die Nacht, Dis von born 
wieder das Kommando fam: „Weiter!“ — Man hatte große AMn- 
ftrengungen nötig, um den bejchiverten Körper in die Höhe zu 
drücen. Das Riemenzeug fnarrte. Ein paar Redensarten; ein 
Schimpfivort, wenn einer Dem andern auf die Hacken trat; — ein 
Wortgefecht mit vorbeifahrender Arti., — das war alles bis zum 
nächjten Ziel, das für furze Stunden eine wohltuende Mauer fteiner- 
nen Schlafes aufbaute vor dem Ziel des neuen Tages. Wie glücklich 
waren wir! Und wie jehnell war im Bewegungskrieg all die Müdig- 
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feit Öurchiwachter Nächte vergeffen! „Das gewaltige Erleben war 
der Lohn des Opfers und das Opfer Toten gering! 

Regt. und Gott, jtanden gleichjam im Müttelpunft des Kriegs- 
gefchehens. Der Natur zum Trog ließ man den Körper frieren und 
Öurchnäffen. Man war Goldat und war im Krieg und trug den Gieg, 
den hohen Gieg, durch Feindesland!“ *) 

Es ging erft 8,20 Uhr Horm. weiter über Gut Lindenberg. 
Bielfach waren die Straßen durch endloje Kolonnen verjtopft. Dicker 
Nebel lagerte bis Mittag über Der Gegend. — Zwei Fejjelballone 
moren unferm Gros eingefädelt. Gie waren bereits aufgejtiegen, 
aber garnicht zu fehen; die Geilfefjel verlor fich oben im Nebel. 

Die Straßen wurden zeitiveife gut. Wir marſchierten vorüber- 
gehend auf Knüppeldämmen, die mit ftarfen Bohlen überdeckt twa- 
ten. Hier waren auch ausgezeichnete Riegelftellungen angelegt, in 
denen fich der Feind ſtark verjchanzt Haben mußte. Spuren ſchwerer 
Waldkämpfe erzählten ung von dem zähen Widerftand ruffifcher 
Nachhuten, die es dem Feinde, dem Meiſter des Rückzugs, ermög- 
licht hatten, den Abmarſch feiner Hauptfräfte nach Nordoſten Surh- 
zuführen. 

Ueber Ladfchkallen — Brefde — W.W. Bojar famen wir nah 
Halbgut Eifenhammer, wo 11,30 Nachm. Biwak bezogen wurde. 

Am 4.9. hielt Do die Div. zunächit auf ihren Biwakplätzen 
zum Weitermarfch über Balin auf Krug Kufjau bereit. 9,30 Ahr 
Dorm. traf der Befehl ein, zwiſchen 1.6.3.2. und 14. bayr. 3.2. 
in Drei Kolonnen bis zur Straße Riga— Wenden vorzugehen und 
den Feind anzugreifen, two er jtanöhalten würde. Er ging jedoch vor 
der 1.6.3.2. über Hinzenberg zurück. 14. bayr. I.D. und Zeibhufa- 
ten-Brig. hatten die Livländifche Aa in Linie Wangafch I — Gut 
Ringenberg erreicht. Weſtlich bis zum Meer ficherte die 42. I.D. 

Nach ſchwerſtem Marſch auf jchlechten Waldtvegen, nad) wol- 
tendruchartigem Regen, bezog unjere Div. als Korpsref. Biwak 
am Krug Kuffau— Bhf. Rodenpois. Die auf dem Bhf. angehäuften 
ruſſiſchen Vorräte an Brot, Zwieback, Hafer, Heu und Gtroh wur- 
den zur Aufbefferung unferer Nationen benutzt. — Auf einer Ber- 
laderampe lagen ungeheure Maſſen von Waffen und Munition, bunt 
gemifcht aus England, Amerifa, Japan und Rußland; mehrere 
Sefhüge dazwifchen; auf den Gleiſen ganze Mtunitionszüge, 
welche die Ruffen noch abzutransportieren gehofft hatten. 

Am nächjten Morgen marfchierten wir weiter auf Der großen 
Straße, auf der die Trümmer von elf rufjifchen Divifionen in drei Kolon- 
nen nebeneinander fluchtartig abgezogen waren. Hier iwar alles noch 
mit den Zeichen überhafteten Rüczugs überfät: Geſchütze mit gefal- 


*) Aus: Dr. Ludwig Scholz, Geelenleben des Goldaten an der Front. 
Derlag: I. C. B. Mohr (Paul Giebed), Tübingen. 
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tener- Beipannung, — Zugftränge Häufig zerfchnitten! —; in- und 
aufeinandergefahrene Munitionsivagen; fahrbare Feldaltare und vie- 
le andere Fahrzeuge, deren Inhalt umhergeftreut Tag; zerſchoſſene 
Banzerivagen und einige mächtige Straßenbaulofomobilen englijchen 
rfprungs. Gefallene Ruffen und fortgeivorfene Waffen bedecken 
die Straße allerivärts. Ganz ſchlimm war es an den Gtellen, wo fie 
über Brüden führte. Da hatten die deutfchen Bombenflieger in die 
zurücflutenden Kolonnen bineingefeuert. Auch an erjchütternden Bil- 
dern fehlte es nicht: an einer Gtelle Tagen Ziviliften, Die in Giele 
Flucht mit hineingeraten waren: Mann, Weib, Kind, — tot auf 
einem Haufen. 

Bei Birsned wurde während längerer Marſchpauſe Mittags- 
fojt ausgegeben. 2,45 Uhr Nachm. erfolgte der Marſch hinüber in 
das Hügel- und wälderumfäumte Tal der Livländifchen Aa, in dem 
idylliſch Kleine Sommerfrifchen (Heute jagt man: Weefenöhäuschen!) 
lagen. An ein fchnelles Überjfegen bei Blom war jedoch nicht zu 
denken, da der Gegner alle Holzbrücen in Brand geſteckt Hatte. 
1./251 begann fofort mit dem Bau eines Brückenftegs,*) der 10,30 
Ahr Nachm. fertiggeftellt war. Zwiſchen 11,30 Ahr und 12,30 Ahr 
nachts ging 1./251 bei Scheiniverferbeleuchtung über den Fluß. Es 
boten fich malerifche Kriegsbilder. Bei Wilemifch wurde 1,20 Ahr 
Borm. Biwak bezogen. Die Gefechtsbagage wurde in den Morgenjtun- 
den auf PRontonfähre übergeholt und auf jchlechten, jandigen We- 
gen nachgezogen. 


3. Stellungsfämpfe nördlich der Düna bis 
zum Abtransport des Regts. 
an die Weftfront. 


Dom 6. September 1917 bis 30. November 1917. 


a) Detachement von Gaertner 6.—9. 9. 


10000 Ruſſen waren in Gefangenſchaft geraten. Anzähliges 
wertvolles Material ivar von ung erbeutet. Bor allem war Riga in 
unferer Hand! Der ruſſiſche Rückzug bis in die Wendener Gtel- 
lung war angeorönet. Das XX. ruffiihe Korps ging bis in die 
Linie Sürgenberg zurück, um die Ausladung des I. Korps am Bhf. 
GStoctmannshof zu fichern. Das VI. fib. Korps ging nörölich der 
Bahn Riga— Wenden zurück. 


(CE 120 m Flußbreite, teiltweife fandiger Untergrund). 
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Zür uns fam es jet darauf an, den Erfolg auszunugen, dem 
Zeinde zunächft die Fortfegung unferes Bormarfches vorzutäufchen 
und weiter Vorräte gegen vorjchriftsmäßige Befcheinigungen einzu- 
bringen. Es wurden gemifchte Abteilungen befchleunigt vorgetrieben. 

Detachement von Gaertner (Regt. 251, Ref.Radf.Komp.75, 372: 
Garde Drag.Regt. und 1 Kanonenbattr. R.Fa.Regt. 55) Hatte einen 
folchen Gicherungsabfchnitt gegen den über die Livi. Aa zurückgeivor- 
fenen Feind zu übernehmen. Es ging auf Wifche vor und ficherte 
den Wſchnitt Engelharöshbof— Wifche. Der Feind war Hier etwa 
30 fm zurückgeivichen. — Die Borut unter Hptm. Hofmann (1./251, 
1./55 und 6 Dragoner) ging über Wilemifh —Murjan— Inte — auf 
Almuz vor. 

Borpojtenficherung am 7.9.: 
Smelling A Wiſche Engelhardshof 
1./251 Ref. Radf. Komp. 75; dann I1./251 
Stab in Almuz Stab in Zerte 
111./251 
Biwak bei Wangafch Il, jpäter Gibbe. E 

Für Abwehr feindlicher Angriffe wurden, vor allem an den 
Straßen, ftüßpunftartige Gtellungen ausgebaut. Sn den Raum vor 
der GSicherungslinie wurden Kommandos zum Requirieren vorge- 
fchiett. 1./251 jammelte in Gielen Tagen beiſpielsweiſe über 100 
Sad Kartoffeln, 5 Stück Großvieh und 108 Schafe. 


b) Bei Rittergut Allaſch. 8.—17.9. 


111./251 ivar bereits am 8.9. nach Allafch marjchiert, wo es zu- 
nächft als ſelbſtändiges Detachement die Aufgabe Hatte, die Siche- 
tungen des Inf.Regts. 408 der 202. J.D. in Gegend Tuſche obau- 
löfen. Der Gicherungsabfehnitt verlief beiderfeits Schloß Lemburg. 

Am 9.9. wurde Detachement von Gaertner Durch Bahern abge- 
löft, um die Sicherung des Ausbaus der neuen Dauerftellung unferer 
Div. zu übernehmen. Der Marſch ging über Gut Neuhof— Ramnef 
(neue Kriegsbrücte!) — Bhf. Hinzenberg — nah Allaſch. 

Auch auf Bhf. Hinzenberg ſah man Spuren des flut- 
artigen feindlichen Rüczugs. Da ftand noch ein vollftändiger Pan- 
zerzug neben Munitions- und Transportzügen. Güter waren größ- 
tenteils verbrannt worden. Die Tender an den Lofomotiven waren 
durchweg mit großen Holsfcheiten gefüllt; ein aufgebautes Gerüſt er- 
möglichte Mitführung größerer Holsbejtände. Alm Bhf. waren große 
Stapel von jolchem Brennholz errichtet: Zeichen für Koblenfnapp- 
heit in Rußland. 

Rittergut Allafch mit feinem wundervollen Schloßneu- 
bau ift weltbefannt als Quelle des berühmten Kümmelliförs. Der 
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Betrieb ruhte aber bereits feit 1915. Nur in den Scheunen fanden 
fih Vorräte der feinen Früchte, die verjchiedentlich zu einer ange- 
nehmen Würze für unſere Mahlzeiten wurden. 

Wir ſahen in den Tagen viel Flüchtlingselend, — oft durch 
das raube, nafje Wetter und bösartige Rubrerfranfungen ins Grau- 
fame Hart gejteigert. 

Intereſſant war Der Bericht des Beſitzers von Melpur über 
das nächtliche Trommelfeuer, das unferm Dünaübergang vorausging; 
dasfelbe hätte Hier jtärfer als der Donner ſchwerſter Gewitter ge- 
dröhnt; das Vieh in den Gtällen und auf der Weide Habe, wie vor- 
dem nie beobachtet, lange Zeit jtarf gebrüllt, als wenn es den Welt- 
untergang Hätte befürchten müffen. 

Langſam fühlte jegt der Ruffe wieder vor. Es galt, gehörig 
aufzupafjen. Ein von der 1. Reſ.Div. vorgefchobenes Detachement 
bei Judaſch wurde vom Gegner plöglich überrafcht und unter jchive- 
ren Berluften auf Tannaſch und Woinajch geworfen. Hierdurch ent- 
Stand jüdlich dieſes Detachements eine etiva 7 fm breite Lücke, durch 
die der Ruffe mit Leichtigkeit Hätte auf Allafch marfchieren können. 
— eind wurde in Anmarjch auf Jaun Bune gemeldet. Infolge- 
dejjen wurde 9,30 hr Nachm. fogleich 7./251 auf Zelme vorge- 
ſchoben, um einen feindlichen Vormarſch gegebenenfalls zu verbin- 
dern. 

11./251 marjchierte auf der großen Straße Allafd—Zufche vor, 
um hinter dem Dobebach die VBorpoftenftellung Tile —Tuſche einzu- 
nehmen. 5./251, als Regts.Rej. in Grenzhof, baute eine Gtüß- 
punftlinie weſtlich Podit. 

III./251 marſchierte nach Spore und Grawa, wo es den Siche— 
rungsabſchnitt Tile— Wainafehd übernahm und mit Ausbau einer 
jtüßpunftartigen Linie begann. Trennungslinie: Giiröfe. 

Am 12.9. meldete 1. Kab. Div., daß Gegner auf Straße Nitau 
"— 2Lemburg mit Banzerautos und Truppen aller Waffen vorfühle 
und unſere Kavalleriepoftierungen langjam ausweichen müßten. Da- 
taufhin wurde auch 9./251 vorn eingeſchoben. Eine Berührung des 
Regts. mit dem Gegner fand nicht ftatt. — Die Stützpunkte wur- 
den weiter ausgebaut und eingedrahtet. Am 14.9. trat eine weitere 
Abſchnittsverſchiebung ein. 

1./251, das mit Ref. Radf.Komp. 75 in der ganzen Zeit an der 
fog. Schußitellung baute, brachte in der Zeit vom 12.—16.9. ein: 
450 Btr. Kartoffeln, 10 Zuder Getreide und 10 Zuder Heu. In Wal- 
terfal war ein Vorratsdepot eingerichtet worden. 

: Am 16.9. bereits wurde das Regt. durch I.R. 412 und I./R. 1 
abgelöjt und fand Anterkunft in Gehöften hinter dem Gicherungsad- 
fchnitt. Am folgenden Tag marfchierten Die Batle. einzeln über M- 
lafch. — Blanup — Nicolaja — Gut Henjelhof in befanntes Gebiet 
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zurüc. Die Waldivege waren jehlecht und fumpfig, jo daß Bagage 
11./251 ibr Marſchziel nur auf großem Amweg zu erreichen per- 
mochte. Die fehlimmften Stellen wurden während des Matches 
meijt gleich ausgebejjett. 


c) Murjanbruch. 18. 9.—06. 11. 


Die Batle. marjshierten über die Aabrücke bis Wangafch II 
und löften I.R. 131 ab. In Stellung lag zunächjt nur II./251 mit 
drei Kompn. in vorderer Linie. Die Stellung in einer Ausdehnung 
von 2 fm lag an der Waldfchneife 1 fm öſtlich Amol. Gegner Hatte 
die Linie Iniſchuppach — Kalning — Saderags — Gut Zögenhof 
Batnek — Hw. Growenhof befegt und am Noröufer genannten 
Bachs eine Öurchlaufende Stellung ausgehoben. Die andern Batle. 
biivafierten im Wald 500 m weſtlich Glading. Regts.Stab in Gut 
Hilchensfähr. — Für die Pferde wurden notöürftige Anterkünfte 
gebaut. 


Buntes Herbitlaub wirbelte zu Boden. Wir hatten den Befehl 
zum Einbuddeln für den Winter längjt erfehnt. Im Zelt machte das 
Leben feinen Spaß mehr. Der heftige Regen tropfte durch die Bla- 
nen. Wir waren dem frifehen Geewind dankbar, der den Verſuch 
machte, die Wolfenballen zu vertreiben. Es gelang ihm nur nicht. 


1./251 löfte am 21.9. I./bapr. I.R. 8 vorn ab. Zur Erreichung 
beſſern Schußfeldes wurde der rechte Flügel fofort um 200—250 m 
vorverlegt. Mit dem Gtellungsbau wurde jogleich begonnen. Wir 
mußten, wie fo oft, mal wieder ganz von vorn anfangen! 


Bor den Stellungsbataitlonen wurden mitten im Sumpf Dünenfet- 
ten ausfindig gemacht für eine Blockhauslinie, die bis zum 16.10. mit 
8 vorgefchobenen Boftierungen bejegt mot, Nach dem erivähnten 
Zeitpunft erfolgte die Gicherung unmittelbar von der Hauptivider- 
ftandslinie aus durch vorgejrhobene Horchpoften und Batrouillen. — 
Rückwärts wurde eine zweite Widerjtanöslinie fejtgelegt. 


11./251 bezog Waldbiwak jüdlih Jaun Semnek und begann 
bier mit dem Bau eines Lagers. Da der Boden an Den meijten Gtel- 
Ten zu feucht war, fonnten im allgemeinen nur Blockhäufer gebaut 
werden. — 

Der Murjanbruch, diefes einzigartige Llebergangsland zivi- 
chen Sumpf und Moor, in dem wir nun ftecten, war ein Gebiet, 
dag nur ſchwer paffierbar war.*) Vermutlich war es ein Aberreſt 
eines ehemaligen Gees. Uber Schlamm, Moraſt und Sumpf, der 


*) Ausdehnung zirka 6 qim. 
































































fajt nie austrodnen fonnte, wuchs in dichten Wülften ein fejtes Gras. 
Doziwifchen waren ſchwammartige Mooſe und verfrüppeltes, jtrup- 
piges Nadelholz. Bis an die Waden und tiefer ſank man beim 
Durchichreiten diefes Geländes ins Waſſer ein. An einigen Stellen 
zogen fich flache Sanddünen, die nach dem Meer zu bedeutendere 
Höhe erreichten und üppigeren Baumwuchs zeigten, durch den 
Bruch, der durch einen Kriegsgeologen genauer unterfucht und abge- 
Iotet wurde. 


Das Material mußte Hier bis zu 25 fm weit herangefahren 
werden. Lieferung von Bioniermaterial ftockte häufig. Es fehlte ftän- 
dig an Nägeln, Bandeifen, Dachpappe und Brettern. — In den 
rückwärtigen Wäldern war viel ausgeholzt worden; die entjtandenen 
Lichtungen mußten fchließlich dem Gegner Aufjchluß geben über 
Gtellungsverhältniffe bei uns. So wurde der einzelne Baum, der ge- 
fällt werden öurfte, befonders ausgewählt und marfiert. 


Zelöw. Zurmühlen, 3./251, hatte beim Batls.Gef.Stand eine 
ausgezeichnete Beobachtungsivarte, den fog. „Schwarzburgjtand“, 
errichtet. Auch wurde, da fiH die Beleuchtungsfrage immer ungünfti- 
ger gejtaltete, jehr frühzeitig eine eleftrifche Lichtanlage für die Gtel- 
lung in Angriff genommen. 


Die Div FZifchröfterei Zarnifau an der Aamündung belieferte die 
Truppe regelmäßig mit Fifchen (Lachs, Neunaugen); — eine ange- 
nehme Abwechjlung im Felöfüchenzettel. 


Die geringen Haferrationen und der Mangel an Raubfutter 
zwangen zur erhöhten VBerivertung von Heidefraut als Erfah. Kie- 
fernreifig diente als GStreuerfat. Der Zuftand der Tiere verjchlech- 
terte "oi mehr und mehr, zumal fie beim Gtellungbau mort überan- 
rengt wurden. — 


Am 2.10. wurde bei den einzelnen Bataillonen in befonderen 
Feiern des 70. Geburtstages des Generalfeldömarfchalls von Hinden- 
burg gedacht. 


Für den beurlaubten Regts. Kmör. übernahm Maj. von Boigt 
(R. 249), jpäter Maj. Frhr. von Stotzingen (Kmör. 2. Garde- 
Drag.Regt.) die Führung des Regts. 


Es erfolgte ratenweife eine beträchtliche Abgabe von Offizieren 
und Mannjchaften des Regts. an Truppenteile der Wejtfront. 
Wiederholte Erfaßtransporte (3. B. am 26.10., 12.11., 17.11., 
28.11. und 29.11.) füllten die entftandenen Süden aus und brachten 
viele junge Refruten, die zunächft in befonderen Lagern (Saun-GSem- 
nef, Slading) untergebracht wurden. 


192 

















Oben linfs: Lnteroffizierpoften der Blodhauslinie. Mitte oben linfs: Linter Flügelpunft der Oft- 

front am Rigaifchen Meerbufen, (bei Babbajch). Mitte unten linis: Dote, Gefechtsitand „Schivarz- 

burg” im Murjanbruch. Unten lints: Rufjiihe Stellung an der Düna mit Faßverjehalungen. Oben 

vechts: Wohnzelt an der großen Hüna im Murjanbruch. Mitte rechts: Bau eines neuen Unterſtandes. 
Unten rechts: Das neue Drahthindernis, 























on. Mitte oben linfs: Laon Güdfeite der Stadt. Mitte unten 
anuar 1918. Unien Tints: Zivei deutjche U-Boote in der Dünamündung (unter- 
Halb Riga.) Oben rechts: Gt, Martinstirche in Laon. Mitte rechts: Auf Fort Dünamünde. Blid auf 


Oben linfs: Tor zur Vorſtadt Ard 
(nie: Saon am 10.3 


den Rigaifchen Meerbufen. Unten rechts: Führer; ein Deutjchbalte namens Wittrock. (Fabrifant.) 








Vom Gen.Köo. traf am 7.10. ein alarmierender Befehl ein 1 
über ruſſiſche Bereitftellungen zwiſchen Dftfee und Düna in Gtärfe 
von 8 Kav.Divifionen; am Nachm. wurde die Alarmbereitfchaft 
geprüft.*) 

2.8.R. Conert hatte im Hinblid auf ein Anternehmen mit. 6./ | 
251 am 3.10. die linfe Flügelkomp. III./332 (Batl. von Puttřam- | 
mer) abgelöjt. Auch 5./251 wurde tagsdarauf nach Moosbauer vor- 
gezogen, kehrte jedoch bald zurüc, da die Lnternehmung verjchoben 
werden mußte. 


Am 11.10. hatte Hptm. Webel mit II./251 den Regts.Giche- 
rungsjtreifen am Norörand des Brues weſtlich Batnef zu über- 
nehmen und das Gtabsquartier nach Moosbauer zu verlegen. Im 
Abſchnitt war nur eine einzige Feldwachſtellung ausgebaut. Es gab 
alfo wieder umfangreiche Arbeiten: Anlage von VBerteidigungsgrä- H 
ben, Eindrahten der einzelnen Stüßpunfte, Verbindung der Teil- || 
Hindernifje zu einem einheitlich vor der Front verlaufenden Hinder- 
nis; Bau von fplitterficheren Llnterftänden; Schlagen von Schneifen 
von U.B. zu U.P. (Augenverbindung!); Ausholzen des Unterholzes 
vim, — 7./251 jchob ihre PBoftierungen bald weiter vor auf eine 
Sanddüne, die bejjere Einficht in das Vorgelände gewährte. 

Der Feind machte fich mehr und mehr bemerkbar. Ruffifche 
Arti. jchoß fiH ein. Hinter Zögenhof tauchte ein Feſſelballon auf. 
Abös. bemertten wir häufig GScheiniverfertätigfeit. Starke Bojtie- 
tungen und Pfahlhinderniffe wurden feſtgeſtellt. Feindliche Flieger 
famen täglich herüber. — Feinöliche Batrouitlen mußten mehrfach durch 
Feuer vertrieben werden. Zur Sicherung des VBorgeländes wurden 
regelmäßig von ung Batrouillen vorgeſchickt. Gefr. Stadler (7./251) ftieß 
mit 6 Mann auf einen feindlichen L.P., der die Patr. zu umfaſſen 
verſuchte, was ihm jedoch nicht gelang. In heftigem M.G.Feuer 309 
ſich Patrouille Stadler gewandt zurück. 


Sn Gielen Tagen, befonders in den Mittagsjtunden des 15.10., 
hörten wir deutlich fchiveres Artl.Zeuer von See Der. Gemeinſam 
von Landheer (23000 Mann und 5000 Pferde!) und Kriegsflotte 
erfolgte vom 11.— 20.10. die Eroberung der baltifchen Inſeln Defel, 
Moon und Dagö, welche die Einfahrt ſowohl in den Rigaifchen wie 
in den Finniſchen Meerbuſen beherrjchten; — für uns möglicheriveife 
ein Sprungbrett Dei Angriffen gegen Finnland und St. Betersburg! 


| Batrouillen vom Regt. 332 ftellten furze Zeit danach feft, daß in den 
tujjifchen Gräben vor ihrem Abjchnitt Gtrobpuppen waren: Der 
Feind hatte unter dem Druck des Falls von Oeſel weiter zurücktvei- 
en müfjen.*) 


















































*) (Alfes, Kriegstagebuch). 
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Abſchnittsbeſetzung: 
(18.9.—6.11.} 


Ein Zug der 9./251 
11./249 Am 27.9.—2 fm vorverlegt. 3./bayr. 8 
Borp.Kmör.: III./249). 
7./251 6./251 
12./251 (ab 1.11.—5./251. 23.10.=8./251 
Borgejchobene KBoftierungen. 
10./251 (Blockhauslinie) 
Moosbauer. 
Murjanbruch 
11./251 
3/254 2/251 12/251 
2 Züge 9./251. 
Amol. 
4./251 
Heidehof. 
Ref.Lager: Jaun Semnek. 
Regts.Stab: Hilchens fähr. (ab 15.14.: Slading.) 


ô) Berfchiebung nach rechts bis an Die Aa. 7.11.—18. 11. 


Am 7.11. traten für dag Regt. wiederum Amwälzungen ein. 
11./251 übernahm die Vorpoften von I.R. 332; nur die bisherige 


rechte Flügelfomp. verblieb in ihrer Vorpojtenftellung. In vorderjter 
Linie lagen nun: 
Felowache 2 Vorfeldwachen 
R. 249 6./251 5.951 7/251 R. 412 
Vordem: (8./251) (2. u. 3./332) (1./332) 
M.W.Zug. 
8./251 1 Zug in Almuz und 
2 Züge in Inte 

M.G.K. u. Stab in Infe 

Get Bag. in Murjan. 

Die Länge des ganzen Abfchnitts betrug 4,5 fm; die Romp. Ab- 
ſchnitte waren alfo jehr breit. Die Geländeverhältniffe waren dabei 
äußerjt günftig; Alnnäherungsivege aber fchlecht. — Die Stellung etr- 
ftreckte fih, auf einem Höhenrücken beginnend, 500 m öjtl. Almuz, 
über Gmelling bis zum früheren Abfchnitt der 6. Komp. 4 
ſ.M.G. waren in vorderer Linie; 4 weitere ſ.M.G. im Swifchen- 
gelände eingefeßt. Dem Abfchnitt war eine Haubisbattr. unterjtellt. 
— 2m 8.11. traten die Borpoften unter Befehl des Regts. — Im 
Vorfeld Fam es zu häufigen Batrouillenfämpfen. Feinöl. Artl. legte 
oft Störungsfeuer auf die Borpojtenftellung. 
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1./251 löſte das linfe Batl. von Regt. 322 ab, behielt jedoch auper- 
dem den Abfchnitt der alten rechten Flügelfomp. Linfe Grenze wurde 
die bisherige Niegelftellung auf der Düne. Eine Komp. lag in der 
Borjtellung; drei Kompn. lagen in Haupt- und Riegeljtellung. — Die 
Ablöfung bedeutete für fat alle eine DBerfchlechterung. Der Hor- 
gänger hatten lediglich in primitiven Sagerhütten mit zeltartiger 
Dachform gehockt, deren hölzernes Gerippe mit Gtrauchiverf und 
Lehm notdürftig befleidet worden war. Dieje Llnterftände mußten 
wohnlich gemacht werden. Fenſter zum Dffnen wurden eingebaut. 
Die Zußböden erhielten in erjter Linie eine jchügende Luftfchicht. — 
Im Bruh wurden verschiedene Stege angelegt, um fürzere Berdin- 
dungen zu fchaffen. 

111./251, durch 1./249 abgelöft, übernahm den rechten Abſchnitt 
von R.332 mit 9./251 in Vor-, 11./251 in Hauptitellung; Die 12./251 
in Suzze und 10./251 im Landfturmlager bei Slading. — Der Ausbau 
war auch Dier noch Zebr im Rückſtand. — GStabsquartier: Rudfit, 
bzw. Wawer-Süd. — Der rechte Flügel des Batis. lag an der Aa 
bei Wilemifch, der linfe 1 fm weſtl. Straße Wilemifch-Busfi. Quer 
durch die Aa war eine Minenſperre gelegt. 


e) Batrouiffenunternehmen „Birkhahn“. 19. 11. 17.*) 


Die Verteidigung wurde, wie gewöhnlich, agreſſiv geführt. 
Dur Sagdfommandos wurde Der Feind alfo dauernd beunruhigt 
und die nötige Aufklärung gefucht. 

Das DBorpoftenbatl., (Führer ab 19.11. Hptm. Krieger vom 
S.R. 43), hatte aus Freiwilligen, unter Führung von Lt.d.Ref. 
Schroeter ein Iagdfommando zufammengeftellt. In 10—12 fchnei- 
digen Batrouillengängen, die zum Teil bis auf 7 Schritt an die feind- 
lichen PBojten herangeführt Hatten, waren die DBerhältniffe beim 
Ruffen bis ins Fleinjte erfundet. Am 19.11. follte ein Handöftreich 
auf Ziegelei Batnef, in der eine rusjiiche Feldwache in Gtärfe von 
30—35 Mann fejtgejtellt war, ausgeführt werden. 

Lt. d.K. Beckh, 4.5.2.55, am 15.11. zum ]1./251 fomman- 
diert, trat dem Jagökdo. bei, um ſich an der geplanten Xlnter- 
nehmung führend zu beteiligen. 

Am 18.11., Borm. 10 Uhr, fand die Befichtigung des Jagökdos. 
durch den Regts.Köeur. (unter Zugrundelegung der Verhältniſſe Dei 
eriwähnter Ziegelei) "ott. 

Zur Interjtügung des Anternehmens jtand eine ganze Reihe 
von Battın. der Artl.Gruppe Oft zur Verfügung. 


*) Nach dem Bericht des II./251. 


13% 












































Noch in der Dämmerung jtellten fich die Gruppen bei günftigem 
Wind unbemerkt gegenüber der feinöl. Gtellung, etiva auf 70—100 
m vom ruffifchen Hindernis entfernt, auf. Mit Hellwerden gingen 
die Ruffen ihrer gewohnten Arbeit nach. Es jtanden noch 4 Ruffen 
auf Poften, zwei machten zwiſchen Drabthindernis und Gtellung 
Kartoffeln aus. — Da brach Pippi, 7,55 Ahr Borm., mit dem 
eriten Artl.Schuß und mit furzem Feuerüberfall der LM.G. das 
Sagdfdo. von allen Geiten über das Hindernis hinweg mit Träftigem 
„Hurrah!“ in die feinöl. Stellung ein und rollte Boften und Graben 
bejegende Mannfchaften von der Flanfe her auf. — Es moren drei 
Trupps gebildet, von denen der eine unter 2t.d.Nej. Beckh von 
rechts umfaſſend auf den Ziegelofen und den nöröl. Gebäudefompler, 
— der zweite unter dem Gefr. Spaleniaf, 5./251, auf die Wohnge- 
bäude und Anterſtände, — und der dritte unter Lt.ð. Ref. Schroeter, 
von Nordweſt umfafjend, angefegt moren, 


Die ruff. Bejagung, die gerade am Abend vorher abgelöft 
hatte, war, — obgleich die Aeberraſchung geglüct war — jofort 
gefechtsbereit. Ein feindl. M.G. ſchoß bereits eine Minute nach dem 
Einbruch aus einer Waldecke bei Gramwenhof. Der Gegner wehrte 
fich tapfer mit Hanögranaten, fam jedoch durch eine Handgranaten- 
falve von ung in Berwirrung. Ein Teil der Ruffen verfuchte zu 
entfliehen. Der ruffifche Offz. wurde von Lt.d.Ref. Schroeter durch 
eine Handgranate getötet. Nach furzem Kampf, in den die J.M. G. 
eingriffen, tvar der Gegner überwältigt. Die fiH in den Anterſtänden 
nicht fofort ergebenden Ruffen wurden durch weitere Handgranaten- 
falven außer Gefecht gejeßt. 15 Mann vom 54. fib. Sch.Regt. (14. 
mp. Sh.Div.), darunter 3 Verwundete, 1 Offz, fonnten als Ge- 
fangene abgeführt iverden. Der nach Pogis flüchtende Reſt wurde 
durch Inf. Feuer zufammengefchoffen. Referven, die von Bogis zu Hilfe 
berbeizueilen verjuchten, fonnten das Schickſal der Ziegeleibefagung 
nieht abwenden. Die feinöl. Verluſte waren nach übereinjtimmen- 
den Ausfagen 20—25 Mann. 

Std. Rej. Beckh fchleppte, obgleich durch Handgranatenfplitter 
am rechten Arm und im Geficht verivundet, einen ſchwerverwun— 
deten Kameraden zurück in die eigene Gtellung. 

Es wurden ivegen bejonderer Tapferkeit auf der Stelle aus- 
gezeichnet: Atffz. Narr, 7./251, zum Bzfiv. befördert, Musë. Debn- 
haröt, 7./251, zum Gefr. ernannt. — 

Gefr. Spaleniaf, 5./251, zum Atffz. befördert. Letzterer hatte 
fich bereits bei Bludnifi als Patrouillenführer hervorgetan. 

Ausgezeichnet Hatten fiH ferner: Must. Franf, 5., Demmer, 
5., Gefr. Leipold, 6., Musë. Weber, 6., Arnold, 7., Happe, 7. 
Zelte, 8., Gefr. Armbrufter, 10., Wehrm. Klamm, 10. Komp. 
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Leider war der Tod eines der Tapferjten zu beflagen: Musk. 
Freund beim rechten M.G.-Trupp der 12. Komp. empfing in 
treuefter Pflichterfüllung die Todeswunde. 

In Anerfennung des mohlgelungenen Batrouillenunternehmengs 
wurden dem 11./251 vom A.O.K.8 verjchiedene Auszeichnungen 
überiwiefen. Neben lobender Erwähnung im Alrmee-Tagesblatt erhiel- 
ten das E.R.L: Lt.d.Reſ. Schroeter, Sp. Beckh (Fa-R.55) und 
Atffz. Spaleniaf, 5. Komp.; 5 Mannjchaften das E.K.. 


f) Unfere legten Tage an der Oftfront. 20. 11.— 30.11. 


Der Feind verhielt jih nach der Lnternehmung zunächit voll- 
fommen ruhig; Nachm. belegte er die Gtellung der Borfelöiwache 
mit Granaten. Zeindliche PBatrouillen tajteten dann vorfichtig bis in 
die Ziegelei Batnef vor, ergriffen jedoch, als Arti. Feuer von ung 
einfeßte, jofort die Flucht. 

Anſere Patrouillentätigfeit wurde lebhaft fortgejeßt, ſodaß der 
Ruffe ſehr unruhig blieb. Er bejchoß mehrfach unfere Sagdfödo. und 
strich das Vorgelände oft mit M.G.Feuer ab. Aus dem vorfprin- 
genden Waldzipfel bei Grawenhof wurde das Gelände nachts ftän- 
dig mit einem Scheinwerfer ängjtlich abgeleuchtet. Auch die Flieger- 
tätigfeit wurde reger. 

Vom 24.11. ab wurde die Div. durch 19.2.2. abgelöjt, u. zw. 
die Kompn. des III. und I. Batls. in Bor- und Hauptftellung durch; 
111./2.3.R.388. Ein Teil der Kompn. mußte für die erfte Nacht 
noch in Gtellung verbleiben, weil es im Hintergelände an Xlnter- 
bringungsräumen fehlte. Für die neu eintreffende Truppe waren 
größtenteils die zu belegenden Anterſtände von uns geheizt worden. 

Wir hatten die jtolze Gewißheit, daß es nach dem Weften gehen 
ſollte! 

Marſchtafel: 
24.11. (ſtürmiſch, Regen. Nachm. ſtarkes Schneetreiben). 
I. Gott: In Stellung. 
II. Batl.: 5., 8. Krug Wenze. 
II. Batl.: 9. Suzze, 11. Landjturmlager, 10. und 12. per- 
bleiben in ihren Quartieren. 
25.11. (Schnee, Froft). 
I. Batl.: Marjch über Aabrücke bei Kraufle nah Lager 
Wenze. Hochwaſſer, Brüde am Zuſammenbrechen. 
II. Batl.: 6. musse, 7. Loͤſtm. Lager, M. G.K. Hilchensfähr, 
Stab: Rudit, 5. und 8. O.U. Riga. 
III. Batl.: Lager Wangafch II. MER. Gut Hilchensfähr. 
26.11. (Schneetreiben und Hagelböen). 
I. Batl.: Ohne M.S.R. O.U. Riga, Pernauerftr. 27 und 
29, nahe Attl.Kaf. (Einzug um 12,15 Uhr). 
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I. Bati.: 6. und 7. D.U. Riftul—Ringenderg, M.G.K. 
und. Gr.Bag. verbleiben in Hilchensfähr und. Galdau. 
Bontonbrüce Kraufle abgetrieben, gerade, als die legten 
Zeile des Batls. übergegangen. 

III. Batl.: 7 Ahr Horm. Abmarjch über Neu-Grife—Birs- 
nef— Kuffau nach) Stange. (24 fm). 

. (Heftiger Froſt, Sturm, ftarfe Schneeverwehungen.) 

I. Bati.: Rubetag. 

1. Bati.: 6. 7. M.S.8. gr. Bag. Marſch nah Riga, 
DL. Artl.Rajernen. 

II. Bati.: 10 Ahr Horm. an Riga. D.U. Antonienftr. 
M.G.R.- und Berpflegungsfahrzeuge fommen im Clef- 
trizitätsiverf unter. (Mbös. gemeinjch. Beifammenfein 
fämtl. Offze. des Regts.). 

28.11. (Tauwetter, Regen.) 
Ruhetag! — Abös. trifft Zransportbefehl ein. Borbe- 
teitungen für Verladung. Abgabe von Pferden. 


29.11. (rojt, flar.) 
Beginn des Abtransports. Verladung ſämtlicher Trans- 
porte am Bhf. Kaiferivald. 

30.11. 


Abfahrt von der Oſtfront. Verpflegungsftärfe des 
Regts.: 93 Offiziere, 2663 Atffze. und Mannfchaften, 


365 Pferde. 


Die Aa war infolge der vielen Niederjchläge über die Ufer 
getreten und äußerſt reißend geworden, Die Brücke bei Kraufle ivar, 
bevor fie abtrieb, in einem folchen Zuftand, daß Fußgänger nur mit 
Schiwierigfeiten, — nämlich bis an die Knie im Waffer! — Fahr— 
zeuge überhaupt nicht paffieren Fonnten. Die Brücke bei Ringenberg 
ivar ebenfalls unpaffierbar. Km den großen Amweg über die Brücke 
bei Gtreinjef zu vermeiden, wurden die Fahrzeuge mit großen 
Schivierigfeiten auf der Fähre bei Hilchensfähr übergejeßt. Gefr. 
Wicklein, ehem. Melder bei III./251, wurde hier ein Opfer der Wellen. 

Riga, die ſchöne Hauptftadt des Baltenlandes, mit dem aus- 
geprägten architeftonifchen Charakter einer deutjchen Hanfaftadt, 
hatte uns liebreich für einige Stunden in ihren: Mauern aufgenom- 
men. Auf den Straßen hörten wir in klarem Dialekt faſt ausfchließ- 
lieh unfere Meutterfprache. Deutſches Weſen ſprach aus den alten 
fchönen Bauwerken. Es warnicht zu verftehen, daß hier einmal Ruf- 
fen geivefen fein follten!' — Der Gegner hatte 1915 ſchon mit dem Fall 
Rigas gerechnet und hatte damals das Denfmal Peters des Großen 
vom Alerander-Boulevard entfernt und angeblich auf den Grund 
des NRigaifchen Mteerbufens verfenft. Auch vom Herderdenfmal 
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jahen wir nur den Godel. Den alten Roland vor dem Schwarz- 
bäupterhaus hatte man während der Nevolutionstage fnallrot an- 
gepinfelt. 

Sntereffant war eine Dampferfahrt zum Vorhafen Dünamünde 
(1305 bereits vom Deutſchen Orden befegt!). Man ſah unteriwegs 
deutjche U-Boote, ruſſiſche ferjtellungen, die mit unzähligen fanöge- 
füllten Fäſſern verfchalt worden waren, alte deutjche Giedlungen, 
zerjtörte Fabrifanlagen in rieſigen Ausmaßen und vieles andere. 
Auf dem Fort wehte mots unfere Kriegsflagge. Die Befejtigungs- 
anlagen waren größtenteils vernichtet. An einer Stelle (Magnus- 
Holm) waren noch riefige Baumftämme als feindliche Scheinanlage 
bam. Erjag für abmontierte Küftenbatterien. — 

Am 29. und 30.11. begann alfo die Fahrt Hinüber an die Weft- 
front. 6 Tage und 6 Nächte Doten mir bei grimmiger Winterfälte, 
zumeift in Decken eingeivicelt, in den Transportwagen. 

An der Dftfront wurde indeflen der Waffenftillitand mit Ruß- 
land eingeleitet. Ludendorff ſchrieb darüber: 

„Sach Drei Jahren gewaltigen Ringens ruten die Waffen 
an der ganzen Front. Was deutfche Führung und Truppen in 
diefer langen Zeit gegen eine geivaltige Abermacht fämpfend 
geleiftet hatten, wird jtets ein durch nichts zu löfchendes Ruh- 
mesblatt väterländifcher Gefchichte und des deutſchen Mannes 
bleiben, der hier geftritten und geblutet hat“.*) 

DBerlufte des Regts. in der Zeit vom 1.9.17. bis 30.11.17.: 
3 Tote, 6 Beriwundete. 


Stellenbeſetzungen 
im Januar 1918. 


Regimentsſtab. 


Kommandeur: Oberſtlt. von Gaertner 
Adiutant: Oblt. Zierhold 

M.G.D. beim Stabe: Oblt.ð. Ref. Staiger 
Ord.Offz.: Lt.d.Reſ. Forsbach 

MW.D. und G.S. O.: Lt. d. Reſ. Riemann 
Führer d. Gr. Bag..: Offz.Stv. Beder. 


I. Bati. 
Kommandeur: Hptm. Hofmann (ab 18.4.18. Major) 


*) Erich Ludendorff, Meine Kriegserinnerungen 1914—1918; Berl. Emft 
Mittler und Sohn. 1919. Geite 410. 
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1. Komp. 


2t.8.2.1 Heriveg 

Lt. d.R. Marfording (M.W.D.) 
Lt. d. R. Emde (G. S. O.) 
SIP. Heller 

Offz.St. Hemmerling 

Offz.St. Schaumburg 

Offz. St. Niedling. 


3. Komp. 


Oblt. Fiſcher 

MIR. Wirth 

Lt.d.R. Goebel (Walther) 

2.8.2.1. Käsbach 

Lt. d.R. Jacoby 

Offz·St. Liebetrau 

Offz.St. Zurmühlen 

Oblt. Graf von Hardenberg 
(ab 8.4. Adj. III./251) 


2. ROMP. 


Lt. d.R. Niedermüller 

Oblt.d. R. Jenetzky (27.2. 3. 4./251) 
St.d.K. Göbel (Carl) 

SIR. Brod (6.W.D.) 

NR. Tritſchler (Carl) 

2t.d.R. Schivalenberg 

Offz.St. Eckert. 


4.RompP. 


Lt. d.R. Schmidt (Guftad) 

Lt.. R. Otto (M.G.D. — 08./15) 
Lt. d. R. Calte 

Lt. d. R. Spenner 

Offz.St. Ziegler 

OP. GG. Scheler 

Offz.St. Stephan 


1. M. G.K. 
Lt. d.R. Tritſchler (Arthur) 


Lt. d.R. Fette 


Lt. d.R. Nieder 
Offz.St. Hinze 
Offz.St. Heller 
Offz.St. Piepenburg. 


II. Batl. 


Kommandeur: Hptm. Krieger 
Adjutant: Oblt. Koch. 


5. Romp. 
Oblt. d. R. Bindemann 
(ipäter Aufklärungsoffz. 
bei ò. 75. Reſ.Div. 
Lt. d. R. Conert 


6. Komp. 
Lt. d. R. Creðé 
St.5.2.1. Sandmann (29.1. zur 12.) 
2.8.2.1. Müller (M.W.D.) 
Lt. d.R. Schröter 


S5.R. Arnold (M.G.D. 08/15) Lt.d.R. Balſam 


Lt. d.R. Zeller 
Offz.St. Baumgarten 
Offz.St. Dietrich 
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Lt. d.R. Zütte 

Lt. d. R. Baumhus 
Dffz.St. Eydam 
Offz.St. Erk. 







































































7. Pomp, 8. Komp. 
Lt.d. K. Bender ' Lt. d.R. Stengel 
Lt. d.R. Schäfer £t. Contag 
Lt. d.R. Ackermann Lt.d. R. Bachmann (22.12. verf.) 
Lt. d.R. Deutſch Offz.St. Weſcholleck 
Lt. d. R. Oebbecke Offz.St. Helmrich 
SIR. Kohl (21.4. zur Flieger- Offz.St. Kaifer ul 
Erſatz-Abtl. 13) Lt. d. R. Derigs: IN 
Offz. St. Schinkel Lt. d.R. Jacob | 
2. M.G.K. | 
| SER. Cafper | 
Lt. d.R. Gtephani 
OR. Zißler 
Lt.d.R. Wohe (12.4. 3. Fliegerſchießſchule Aſch) 
Lt. von Eiſenhart-Rothe (19.2. 3. Regt. verf.) 
Offz.St. Rathgeber 
Dffz.St. Emrich. 
II. Bati. | 
Kommandeur: Hpt.d.2.]l. Götting |||} 
Adi. Lt. d.R. Alfes. Di 
9. Komp. 10. Romp. di 
2.8.R. Lindner Lt. d.R. Tritfchler (Eug.) 
Lt. d.R. Düe (Nachr.Offz-d.Regts.)Lt.d.R. Klingelftein 
Lt. d.R. Sooſe Lt. d.R. Seyfarth | 
£t. Brüning Lt. d.R. Apel I] 
Lt. d. R. Stuhlmann Lt. d.R. Jacob | 
Offz.St. Wiſſemann Offz.St. Möller | 
Of. CG. Göße Ota. Gt. Schlefinger. | 
ëm. St. Daum (M.G.D. 08/15) || 
11. Komp. 12. Komp. |) 
£t. Hemmann Lt. d. R. Gonnermann | 
SLDH. Meurer (M.W. oi SIR. Gehlhoff (Ord.Offz. II.) 
£t. Eversz Lt. d.R. Meßner | 
£t.. R. Kirchberg Offz.St. Müller 
Offz.St. Pichler Offz.St. Gehricke. 
Offz.St. Leipold 
3. M.G.K. 
Lt. d. R. Burgharöt 
Lt. d.R. Brembach 
Lt. d.R. Fenge 
Lt. d. R. Winoͤbergs 
Offz.St. Beper 
Offz.St. Ebert. 
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VII. Gtellungsfämpfe 
nördlich der Allette. 
1. Transport. — Ausbildung und Aus- 


rüftung für die Kriegsführung an der 
Weitfront. 


Vom 1. Dezember 1917 bis 27. Dezember 1917. 


it uns rollten in diefen Tagen mehr als 40 Diviſionen 

zum großen Angriffsfeldzug nach dem Weiten Hinüber. 

Ihre älteren Jahrgänge Hatten fie gegen jüngere ausge- 
taufcht. Die im Often verbleibenden 40 Divifionen erhielten vermin- 
derte Stärken und gaben fpäter die jüngeren Mannſchaften als Er- 
jag ebenfalls an das Weſtheer ab. 

Das GStärfeverhältnis war jo günftig, wie es für uns noch nie 
der Fall geweſen war. Es bot die glänzenöften Ausfichten auf 
Erfolg. 

„Nur im DBertrauen auf die Hilfe der DBereinigten Gtaaten 
entjchloß man ſich in Paris trog der Befürchtung, die Deut- 
ſchen im Jahre 1918 vor den Mauern der Gtaöt erjcheinen zu 
fehen, zum Kampf auf Leben und Tod“.“) 


*) Hermann Gtegemann, Gejchichte des Krieges, Bd. IV, ©. 503. Deutjche 
DBerlagsanftalt: Stuttgart und Berlin. 
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Wir hegten die jtolze Hoffnung, daß bei dem Ausfall Ruğ- 
landg die Entfcheidung und damit die Beendigung des Krieges durch 
unfern Angriff zu Lande endlich herbeigeführt werden Fünnten. — 

Anſer Eifenbahntransport berührte ungeht Mitau— Schaulen— 
Koſchedary und Wirballen. In diefem Grenzort, der bei vielen alten 
Kriegen Erinnerungen an die erjten Kriegsmonate tvachrief, mußten 
wir ung in der Ganierungsanftalt der allgemeinen Entlaufungsproze- 
dur unterziehen. Wir erhielten neue Wäfche und frische Trans- 
portzüge. 

Die Weiterfahrt ging über Königsberg— Schneidemühl— Kü- 
firin — Berlin — Güſten — Noröhaufen — Kaffel — Marburg — 
Gießen — Coblenz — Trier — Diedenhofen — Montmédy — Sedan 
Sharleville— Hirfon. In Vervins bzw. Drigny fand die lange Fahrt 
bei ftarfem Froſt ihr Ende. Nordweſtwärts flammten am erjten 
Abend ununterbrochen ungezählte Artt.Mündungsfeuer auf. Dumpf 
tröchelte der Atem des Krieges aus der Wetterecfe bei Cambrai 
berüber. Die Engländer verfuchten vergeblich dort, mit frifchen 
Referven das Ende November gewonnene und von uns überrajchend 
zurücteroberte Gelände wieder in ihren Beſitz zu bringen. 

Es bezogen D.M.: 

1./251 in la Sontaine-les Vervins, 

11./251 und Regts.Stab in la Bouteille 

111./251 in Thenailles (Stab, 9.,10. und 11.), Petit Lugny (12.) 

und la Grande Denteuje (3.M.G.K.) 

Die Quartiere waren fauber und geräumig; aber in der per- 
bältnismäßig holzarmen Gegend bitter falt. Die Straßen befanden 
fi; in einem jehr guten Zuftand. 

Taftiſch waren wir Ref. der D.H.%. 

Anſere Schulung, die im Frühjahr noch Lediglich der Abwehr 
gegolten Hatte, befaßte fich jest in erjter Linie, wie in fernen 
Stiedenszeiten, mit dem Angriff. Grundlegend hierfür moren neue 
„Richtlinien über Die Ausbildung von Offizieren und Mannfchaften 
des öftlichen Kriegsjchauplages in der weſtlichen Kriegführung (vom 
22. November 1917.)“ 

Am 8.12. entivicelte "oi bereits bei den Kompagnien ein 
reges Leben. Straffſte Einzelausbildung des Mannes ftand im Bor- 
dergrunde. Gelbftändigfeit im Handeln und Rücfichtslofigfeit gegen 
die eigene Perjon mußten ihm erneut anerzogen werden. Fejte 
Mannszucht allein war allzeit Die befte Grundlage für jeden Erfolg! 
dungen im Gebrauch des Gewehrs als Nahtampfmittel, im Bor- 
ipringen im Zrichterfeld und über Hinderniffe hinweg, im Handgra- 
noteniverfen, im Zielen mit aufgefegter Gasmasfe, im Einrichten von 
Sranattrichtern zur Verteidigung und im Verbinden von Trichtern 
zu Gräben wurden angejegt. Oblt. Mende mit 10 Mann vom Füf.- 


206 





Regt.36 und St.d. Ref. Thomalen mit 20 Mann vom Gturmbatl. 
der 7. Armee wurden dem Regt. zur Ausbildung zur Verfügung ge- 
stellt. Tanfmodelle wurden angefertigt und bei den dungen ver- 
wendet. Mehrfach wurden Offiziere und Meannjchaften auf einige 
Tage zu einem in vorderjter Linie liegenden Truppenteil fomman- 
diert, um fich mit den dortigen Kampfverhältniffen vertraut machen 
zu fünnen. Einige größere Felddienjtübungen befaßten Toi mit der 
„Angriffsjchlacht im Gtellungsfrieg“. Es fam darauf an, die Rampf- 
linie möglichft dünn zu halten, aber dauernd aus der Tiefe zu nähren. 
Die Spezialivaffen wurden nach und nach auf ihre Gtatsjtärfen ge- 
bracht. Bor allem Hatte das Le an Bedeutung gewonnen; es 
wurde, mit Felöivagen verjehen, bald Hauptträger des Feuer- 
fampfs der Inf. C.M.G. und M.W. wurden mehr DBegleit- 
waffen. Letztgenannte wurden ebenfalls fahrbar gemacht. 

Wie die Gruppe innerhalb der Komp., ähnlich wurde das 
Batl. mehr und mehr zur taftifchen Einheit in der Div. Feldfanonen 
traten als Inf. Geſchütze zu den Bataillonen. 

Beim Angriff wurde die Inf. in den vorderjten Linien bereit- 
gehalten. Gie trat nach furzem, Fräftigem Attl.Zeuer zum Sturm 
an. Eine gewaltige Feuerwalze bahnte ihr den Weg. Rückſichtslos 
hatte die Inf. an diefer Munitionsivand zu bleiben. „Gegen den 
Feind, der nach Vorübergehen unferer Artl.Feuerwalze aus feinen 
Deckungen berausfam, trat Die Inf. unter der Feuergloce der 
Artl. in Verbindung mit ihren Degleitivaffen in den Kampf“.*) 
Die in vorderfter Linie befindlichen Divifionen Hatten den Angriff 
tagelang weiterzuführen. — Die Maßnahmen gegen feindl. Tanks 
tourden ſchärfer betont. Die Grundfäße für die Abivehr wurden un- 
verändert beibehalten. — — 

£lnfere Did. ftellte in Fourmies ein Felörefrutendepot zufam- 
men mit dem 3iwec, die über die durchjchnittliche Mannfchafts- 
gefechtsjtärfe der Bataillone hinaus vorhandenen Atffze. und Mann- 
jchaften aufzunehmen und als Kampfrejerve fortzubilden. 

Die Meldehunde mit ihren Führern wurden zur weiteren Aus- 
bildung zur Meldehundefchule in Vigne-tries kommandiert. 

Am 21.12. wurde durch Divbkonach. eine Regts.Nachrichten- 
bung mit Fernfprechern, Blinfern, Grötelegraphen und in Ge- 
meinfchaft mit 1.Nbt.F.A.R.55 abgehalten. 

Drei Tage fpäter war am Nordausgang von Vervins Be- 
fichtigung des Regts. durch Den Oberbefehlshaber der 7. Armee, 
Sen.d.Inf. Erz. von Boehn. Den Abſchluß bildete ein Borbeimarjch 
in Gruppenfolonne. — 4 Uhr Nachm. trafen Ablöfungsbefehle ein. 
Aoͤs. fanden innerhalb der Batle. Weihnachtsgottesdienjte und 
-feiern ftatt. Am folgenden Tage wurden die Vorbereitungen zum 


*) Ludendorff, a.a.D., Geite 465. 









































Abtransport getroffen. Borfommandos begaben fih zwecks Mber- 
nahme in den Gtellungsabfchnitt des 3.R.24 ſüdl. Laon. 

Am 26. und 27.12. wurde R.3.R.251 bei jtarfem Grott in 
Vervins bam. Gt. Gobert verladen. Fahrt über Marle nach Athies. 
Anterkunft in Laon; gr.Bag. in Barenton— Bugny. 


1918. 


2. Saon. 
Dom 27.12.1917 bis 27.3.18. 


Bevor die wilde Zeit des Weltkrieges mit ihren Wellen Gieie 
Stadt erreichte, war Laon friedlich in Träume der Vergangenheit 
verjunfen. — Am 1. Geht. 1914 war fie von der 3. Armee genom- 
men woren. Bis März 1917 war bier der Gig des Oberfomman- 
008 der 7. Armee. — Nun bot fie bis zum Frühjahr den Ruhe— 
bataillonen unferer Div. Dbdach und Ausjpannung. 

„Eine Gtadt, die von der Zeit vergefjen worden ift und daher 
ihre Rolle ausgejpielt hat. Einftmals Hauptftaðt und Mittel- 
punft politifcher und weitwirkender Gefchehniffe, ift es zur 
öden PBrovinzjtadt ohne wirtfchaftliche Bedeutung herabgefunfen 
und Hat in die Neuzeit nur den jeltfamen Reiz Ger fterbenden 
Schönheit gerettet“.*) 

Laon ift Hauptjtadt des Franzöfifchen Departements Aisne 
und liegt etiva 100 m über ihren Vororten und dem Ardonbach auf 
einem Tafelberg. Wahrzeichen und Herz der alten Bergftaðt bildet 
die gotifche Kathedrale „Notre-Dame“, die deutjcherjeits jorgjam 
gefchont wurde. Gie mußte ſich in ihrer Einzigartigkeit dem Gedächt- 
nis jedes beivundernden Beſchauers und ftillen Befuchers für dau- 
ernd einprägen. Auch die Klofterfirche St. Martin wird manchem 
Kameraden in Erinnerung geblieben fein. 

Zahlreiche alte Kellergeivölbe zogen fiH unter der Gtadt in 
großem Amfange bin. Ihre Bejtimmung bejtand darin, Den Be- 
mohnern von Stadt und Land in Kriegszeiten Llnterfchlupf zu 
gewähren. — Außer den Höhlenivohnungen („Greuttes“) von Laon 
waren befonders interefjant die Mauern, Wälle und Tore des 
alten Feftungsrings ſowie Anlagen der für den modernen Krieg 
wertlos geivordenen Zitadelle, die im Geptember 1870 eine tragifche 
Rolle gejpielt hatte. 

Südlich Ger Stadt, eingejchloffen von en beiden Höhenaus- 
läufern, auf denen einerjeits Arſenal, das große Zeughaus für das 


*) von Hindenburg, „Aus meinem Leben“, Geite 328. Verlag: ©. Hirzel 
in Leipzig 1920. 


208 





2. franzöfifche Armeeforps, — ehemals Klofter des Hlg. Vinzenz, — 
andererjeits Präfektur mit ausgedehnten Beriwaltungsgebäuden — 
lagen, befindet fich eine eigenartige Mulde („la Cupe“), in der Arti- 
ſchocken und feinjte Gemüſe gedeihen und an deren fonnenbejchie- 
nenen Hängen bis hoch hinauf zum Gtaötiwall zeitig im Jahr Obſt- 
und Mandelbäume blühen. — Oſtwärts wand fih die große 
Straßenferpentine, feindwärts zweckmäßig masfiert, nah bg. d’Atr- 
don hinab. \ 

Der alte Mauergürtel der oberen Gtadt, von einem mit Lin- 
den bejchatteten Boulevard umfränzt, gewährte bei klarem Wetter 
einen weiten, abwechslungsreichen Blick, — im Süden bis auf dag 
Gtellungsgelände am Chemin-des Dames (Dameniveg), diefem Hö- 
benzug nördl. der Aisne, der von Craonne weſtwärts über Braye- 
en Laonnois bis zur großen Gtraße Baris— Brüfjel verläuft und 
jeinen Namen der im Jahre 1770 für die Gpazierfahrten aöliger 
Frauen gejchaffenen Promenade verdankt. Die Schweſtern Lud- 
twigs XV. wollten 1770 ihre Freundin, die Herzogin von Nar- 
bonne, in deren Schloß La Bôve nördlich Bouconville befuchen. Je- 
doch fehlte eine gute Zufahrtsftraße von Goiffons Der. Kurzer- 
band ließ der Schloßherr auf dem Höhenzug zwiſchen Aisne und 
Nilette von Malmaiſon (jüdl. Chavignon) über DBauclere nach 
Bouconville einen Fahrweg anlegen. Auf diefem Fonnten die fönig- 
lichen Frauen ohne Beſchwernis reifen. Der Weg gab der Hoch- 
fläche den Namen. — 

Schwere Kämpfe hatten fiH Dier feit dem unglückjeligen Marne- 
rückzug abgespielt. In blutigem Ringen war das Berggelände 1914 
gegen Heftige englifche Angriffe gehalten worden. — April 1917 
hatte General Nivelle mit rückſichtsloſem Angeſtüm angreifen laſſen. 
Konzentriertes Trommelfeuer von nie erlebter Wucht und Wilöheit 
hatte auf unferen Linien bis weit in das Hintergelände hinein ge- 
legen. Troßdem war der beabfichtigte Durchbruch vollfommen miß- 
lungen. Bei fchiveren Berluften hatte der Feind nur einen fpärlichen, 
örtlichen Erfolg zu buchen vermocht. — Nach tagelanger Bergafung 
der „Laffaur-Ede“, der vorfpringenden rechten Flanke unferer Che- 
min-des Dames-Gtellung, und unter ſchwerſtem Kreuzfeuer Hatte 
Ende DOftober ein neuer Maſſenſturm eingejegt, der die erwähnte 
Ecke glatt hinwegfegte, jo daß der unhaltbar geivordene Damen- 
weg planmäßig Hatte geräumt werden müſſen. Anſere Truppen 
waren in der Nacht vom 1./2.11.17. auf den Noröfamm des Allette- 
tals zurüctgenommen worden. Ke 

Hier befand fich der neue Gtellungsabfchnitt unſeres Regts. 
vom 28.12.17., Borm. ab. — (Die Zurücderoberung des Chemin-des 
Dames durch die 7. Armee erfolgte am 27. Mai 1918. Wiederauf- 
gabe am 18. Dftober 1918). 


14 Ref.-Inf-Reg. 251 309 













































































3. Bei (reel 
Vom 28.12.1917 bis 3.3. 1918. 

Gett den Schlachten des lekten Herbites Hatte man an der 
Wejtfront die Hauptividerftandslinie von den feinölichen Gräben 
bedeutend weiter zurückverlegt. Der Swifchenftreifen, das Borfeld, 
wurde nur ſchwach mit Feldivachen befegt, deren Aufgabe darin be- 
jtand: „das VBordringen des Angriffs zwar nicht aufzuhalten, aber 
doch jo weit zu verlangjamen, daß der Feind während des Durch- 
ichreitens der Vorfelözone von der Arti. ſchon gefaßt und wirkſam 
getroffen werden fonnte, ehe er die Hauptividerftandslinie erreichte”*.) 
May ag — * N 
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21 Walter Bloem, Der Weltbrand. II. Bd. Seite 115. Verlag: Reimar 
Hobbing, Berlin. 
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Anſere neue Gtellung bei Arcel gliederte fih folgendermaßen: 

1. Die Borpoften — Kanalftellung mit Feldwachſiellung am Nis- 
ne—Dije-Kanal: In diefer Stellung, in der die Poſten noch nicht 
eingedrahtet waren, jollten feindliche Batrouillenangriffe abgewieſen 
werden. Bor überlegenem feindlichen Drud hatten fiH die Borpoſien 
in die „Grüne Linie“, dicht hinter der die aktiven Feldivachen jagen, 
zurückzuziehen. Gie bejtand teils aus fleinen, knietiefen Graben- 
ſtücken, — teils war ihr DBerlauf nur durch Feldraine und £fnter- 
jtanösgruppen (einzelne DBetonhäufer, fonjt nur ſchwache Anter— 
ftände!) angedeutet und war durch eine ſchwache Hindermiszone, die 
gut verdeckt angelegt wurde, geſchützt. 

Am 12.2.18. wurden die Kanalpoſten auf Befehl der Div. bis 
an die Ailette zurückgenommen. Die Feldwache im „Schleufenhaus” 
blieb beſtehen. 

2. Etwa 200 m Weiter rückwärts, in der Nähe des K.T.K. 
Kampftruppenfommandeurs), der fich anfangs in einem ausge- 
bauten Keller von Arcel, ab 15.1. in einem Champignonfelfer 
am Oftausgang des genannten Ortes (am Riefengrund) befand, — 
309 fich die Hauptwiderftanöslinie Hin, in die nur auf ausdrücklichen 
Befehl des Negts.Kommandeurs zurückgegangen werden durfte. 
Das war die fog. „Braune Linie“: ein Schügengraben für jtehende 
Schützen, — bejegt nur von M.G. in Betonunterftänden. Gie er- 
hielt ihre große Berteidigungsfähigfeit durch Anlage als Sackſtellung. 
An den Flügeln war fie gefichert durch die Stüßpunkte Bufchhähe 
und Kerniverf, von denen aus Die Rej.Rompagnien im Gegenftoß ge- 
gebenenfalls hervorragende Wirfung auszuüben vermochten. — Im 
Swifchengelände, bejonders an den beherrfchenden Höhen Greet 
Wentzelnaſe, Bufchhöbe), waren M.G. mit guter Schußivirkung flan- 
tierend eingebaut worden. Nachrichtenmittel: bei K.T.K. Telephon- 
verbindung zu allen Kompagnien und zu den Feldwachen; zwei Brief- 
tauben; — DBlinfverbindung zur Regts.-Beobachtung auf der 
Wengelnafe und von Dier aus weiter zu Regt. und Brig. 

Hinter der „braunen Linie“ Tagen zivei Kompagnien des mittle- 
ren Batis., die bei feinölichem Angriff jofort nach vorn aufzujchlie- 
Ben hatten und dem K.T.K. zur Verfügung jtanden. 

3. Die beiden anderen Kompagnien des mittleren Batls. lagen mit 
einigen M.G. zufammen in der Giegfrieöftellung ſüdl. Dorf Mailly 
und jtanden dort, ou im Fall eines feindlichen Angriffs, als 
Sicherheitsbefagung unter verantwortlicher Führung des B.T.K. 
(Bereitjchaftstruppenfommandeurs). — Hom Regts.Gef.Std. über 
BER: aup e wurde fehr bald eine Läuferverbindung eingerichtet. 

Das Ruhebatl. in Laon bildete die gefchloffene Regts. Reſ. Es 
erhielt feine Befehle beim Regts.Gef.Std. und fonnte für die 
‚aftive Verteidigung füöl. der Giegfrieöftellung zum Kampf ein- 
gefegt iverden. Schnellfte Marſchbereitſchaft war gewährleiſtet (Lajt- 
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Traftivagen!). — Es wurde ihm aber auch in reichem Maße Ge- 
legenheit gegeben zu Grholungen verfchiedener Art: Kino, Kirchen- 
und Künitlerfonzerte, Theater ufiv. Zu Kaifers Geburtstag fand nach 
dem Kirchgang (in der St. Martinsficche) Baradeaufftellung auf dem 
Kommandanturplag ſowie Vorbeimarſch vor Dem ftellvertretenden 
Div. Kommandeur, Gen.Maj. Graf Find von Findenftein, ftatt. 
Letzterer verabfchiedete fiH Mitte Februar, da er durch Allerhöchite 
Kabinettsordre zum Kommandanten von Straßburg ernannt wor— 
den war. Brig. Kommandeur wurde an feiner Gtelle Oberft Bürfner. 

Größere Abungen der Ruhebatle. der Div. fanden ftatt: 29.1., 
8.2. und 18.2. Cam Abg. der 14. "Hei mm) 

Nachts hatte Laon Häufig unter heftigen Sliegerangriffen zu leiden. 
Auch wurden Flugblätter mit Der Rede Wilſons abgeivorfen. (12.2.) 


Beſetzung des Abjchnitts: 


Ailette 
Vorpoſten. 
GEHEIERT en. ee 1. Komp. 
Urcelnafe 
KE 
„braune Linie” 
Kernwerk Arcel Buſchhöhe 
K. T.K. 
DACH 5. 
LE -ma 7. Komp... ae E 
" „Siegfrieöftellung“ 
BER. 
Meilly 


MRegts.-Gef.Stö. 
Rubebatl.: I1I./251 
Laon, Kafernenftr. 48. 
Get Bag.: Anterſtadt Baur. 


Ablöfungen der Batle. untereinander: 
6.1.,16.1.,126.1.,, 31.1, £2.1 15.2, 20.2 
Sejamtablöfung des Regts. im Abſchnitt „Mitte“: 3.3.1918. 
Sn den Gtellungen beiderjeits entwickelte fich jehr bald eine 
rege Atrbeitstätigfeit, zeitiveife begünftigt Durch mondÖhelle Nächte. 
Morgens waren Täler und Höhen gewöhnlich in Nebel gehüllt, der 
von der frifchen Luft leicht beivegt wurde, fo daß die Häuferruinen 
von Urcel und die zertebien Bäume herausragten, ſcharf und fein 
gefehnitten. Mber den Höhen drüben fämpfte die Gonne mit den 
Wolfen; felten nur gelang es ihr, darüber Hinmwegzufommen. Bei 
klarem Wetter aber jurrten Hunderte von Propellern durch den 
Ather. Luftfämpfe waren jegt an der Tagesordnung. Wir fonnten hier 
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u. a. iviederholt einen deutjchen Dreidecker beobachten. — Die 
Zliegerabivehr des Feindes ivar immer bejonders ftarf. Der blaue 
Himmelsmantel war mit taufenden von weißen und fchivarzen 
Zupfen gejprenfelt, die, oft halbfreisförmig angeorönet, De aneinander 
reihten. Solch einzelnes Wölfchen war zumeift recht plaftifch geballt, 
geringelt, oder in Schußrichtung fwurmartig ausgezogen. — Weniger 
angenehm mar der Inſektenſchwarm von Kugeln und Sprengſtücken, 
Der dauernd auf ung niederging; auf eine befonders gute Tonart 
verjtanden fich die Sünder. Man Hatte "ch Tängft daran gewöhnt. 

Es ſetzte eine rege Sammeltätigfeit Der Kompagnien in Gtel- 
lung ein. Bon den früheren Kämpfen, bejonders auch in ehemals 
eigenen Attl.Gtellungen, lag viel Munition und brauchbares Mta- 
terial umber, das den Heimatdepots zugeführt wurde. Hohe Geld- 
prämien belohnten den Gammeleifer. Die Folge davon war, daß 
eines Morgens der Battr.Zührer auf der Arcelnaſe fejtftellen fonnte, 
daß bei einem feiner Tanfabivehrgeichüge am Gteilhang über Nacht 
Der ganze Mtunitionsbeftand „irrtiimlicheriveife” ausgeräumt und zu 
Geld gemacht worden war, und daß nun bei den Kameraden der 
andern Waffe nachts ein Poſten mehr aufzuziehen Hatte. 

Feindliche Feuerüberfälle Tagen Häufig auf Vorpoftenftellung, 
befonders Schleufenhaus, Arcel, Bujchhöhe, Kernwerk; die eigene 
Arti. legte WBergeltungsfeuer auf Chavignon, Bargny, Fort Mal— 
maifon und Zwiſchengelände. 

Anfangs fühlten mehrfach franzöfiiche Patrouillen vor, die 
jedesmal abgeiviefen wurden. Dauerndes Inf.Feuer des Gegners 
aus Gchnelladegeivehren erjchiverte bei Nacht jede Tätigfeit vor 
unferer Stellung. — Iedes Batl. ſtellte eine ftändige Offz.Patrouille, 
das fogen. „Jagökommando“ (Ikdo.), zufammen; Stärke: 1 Off. 
und 12 Mann. Die Führung Hatte im 

1./251: Lt.d. R. Heller, 

11./251: £t.8.R. Balfam. 
Aufgabe war: Aufklärung vor der Front und Einbringung von Ge- 
fangenen; Hand in Hand mit ihnen arbeiteten die Gicherungs- und 
die Zernpatrouillen der Kompagnien, die regelmäßig das Borgelände 
zu erfunden hatten. Im I. Bati. fanden befondere Anerfennung im 
Regts. Befehl vom 6.1.18. die PBatrouillen des pm. Erade, ſowie 
des Gefr. Behle (1. Komp.) 

Atffz. Winkler (5./251) ging am 7.1.18. mit feiner Patrouille 
in Richtung Ziegelei Steinheim vor. Er überjchritt hierbei zivei fran- 
zöſiſche Drahtverhaue und ftellte zivei feindliche Pojtierungen mit 
Schnelladegewehren feft. Am folgenden Tage wurde die gleiche 
Patrouille infolge knirſchenden GSchnees vom Feinde bemerft und 
mußte fich zurückziehen. Am 9.1. ging fie gegen Gteinheimmälöchen 
vor mit dem Auftrag, tagsüber in einem verlaffenen Stollen der 
franzöfiichen Linie zu verbleiben, den Feind zu beobachten und mög- 
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Dot Gefangene zu machen. Infolge Erſchöpfung der Leute bei der 
itarfen Kälte fonnte der Auftrag nicht durchgeführt werden. Aber 
am nächjten Vormittag Fehrte Patrouille Winkler (Gefr. Merten, 
Geft. Beimborn, Must. Marfujen, Must. Lubitz — ſämtl. 5./251) 
mit dem erften gefangenen Franzoſen zurüc. Es war eine Glanzlei- 
ſtung an Llnternehmungsluft und Gchneid. 

In einem verlajjfenen Attl.Stollen Hatte man fiH aufgehalten. 
bevor es auf die Suche nach dem ausgemachten Bojten in der Nähe 
des PBoftenwäldchens ging, der infolge der dunklen Nacht nicht 
gefunden wurde. Es ging weiter vor bis zur Höhennafe ſüdl. Bie- 
gelei Steinheim, ohne daß etwas Bemerfensivertes fejtgejtellt tver- 
den fonnte. Auf dem Rückweg jchlieglich, der Die Patrouille in die 
Nähe der Ziegelei führte, wurde fie plößlich von einem franzöfifchen 
Poſten angerufen, der alsbald einen mit zwölf Mann belegten Lm- 
terftand alarmierte. Die Patrouille wich aus und glaubte jchon. 
unvertichteter Sache zurückfehren zu müffen, als fie zwifchen Stein- 
heim und Bofteniwälöchen (1 fm öftl. Chavignon) einen vier Mann 
itarfen franzöfifchen Poſten mit Gchnelladegeivehr bemerkte. Gich 
auf ihn jtürzen und ihn überwältigen war das Werf einer Gefunde. 
Atffz. Winkler machte einen Gefangenen und fop einen anderen 
Stanzofen nieder; der dritte wure auf der Flucht verwundet; Der 
vierte entfam. — Der franzöfifcehe Poſten Hatte zivifchen zivei voll- 
jtändig ausgebauten Bfahlhinderniffen gejtanden. Nach feiner eigenen 
Ausfage war es ihm unerflärlich, wie die deutfche Patrouille ihn zu 
überrafchen vermochte. — Wohlbehalten und ohne eigene Verluſte 
kehrte die Patrouille mit dem Gefangenen (vom franz. J. R.64 der 
21.3.9.) in die eigene Stellung zurüc.*) 

Die Feitjtellungen, die fih aus den Gefangenenausjagen er- 
gaben, waren von größter Wichtigkeit für Kenntnis der Kräfte- 
verteilung beim Feinde. Intereffant waren folgende Angaben aus 
Briefen, die bei dem Franzofen gefunden wurden. Danach war bei 
der feindlichen Landbevölferung Teinesivegs die Hoffnung auf fieg- 
reichen Frieden ihrerjeits geſchwunden. Trogdem hieß es da in 
einem Schreiben wörtlich: 

„Die Klaſſe 19 fommt nun auch bald daran; mein ältefter 
Sunge muß bald fort; man muß fich einen großen Gleichmut 
zulegen! Wann wird endlich diefer verdammte Krieg, der immer 
ausjichtslofer wird, zu Ende fein?” — 

AUtffz. Winkler wurde zum Bzfw. befördert, Must. Lubitz zum Gefr. 
ernannt. Sämtliche Teilnehmer erhielten einen dreitvöchigen Heimatur- 
Taub zugebilligt und wurden mit dem E. K. J. bzw. E.K. V. ausgezeichnet. 

Eine eingehende Schilderung diefer erfolgreichen Nachtpatrouille 
befindet fiH in Nr. 316 der „Kriegszeitung der 7. Armee“. (Son- 
derdruck als Ehrentafel). 


*) Nach dem Bericht des Regts. 
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4. 
Gtoßtruppunternehmen „Urlaubsfreigabe” 
gegen Bojtenwälöchen und Ziegelei 
Gteinheim am 28. 2. 1918 


Am 21.2. Hatte die Abhörftation zum erjten Male englifche 
Geſpräche abgehött.*) 

Die Lage beim Feinde war jedenfalls für uns unflar. Es fam 
darauf an, wieder Gefangene zu befommen. Go war ein geivaltja- 
mes Unternehmen mit Artl.Borbereitung in Ausficht genommen und 
am Sturmiverf Marcel, jowie an einer Modellftellung bei der Mal— 
botie-Ze. unter Führung von Hptm. Krieger von Zeilen der 5./251, 
8./251, 1./249 und PBi.Romp. 75 jo gründlich vorgeübt, daß jeder 
Teilnehmer Gejamt- und GEinzelaufttag genau kannte. 

Auf Kraftivagen wurden die Stoßtruppen am Nachm. bis zur 
Meilly-Fe. vorgefahren. Bon hier aus marjchierten fie nach Einbruch 
der Dunkelheit zu ihrem Bereitftellungsplag im Krähenbuſch, ohne 
vom Feind geftört zu werden. Die M.W. des II. Batis. waren an 
der Kanalftraße eingebaut. 

Aufträge: St.d.R. Stengel, Komp.Führer 8./251, Hatte mit 
vier Stoßgruppen die Oſtſpitze des Boftenmwälöchens zu umgehen, um 
die hier aufgeftellten feint, Boftierungen, die von Bzfw. Dornieden 
mit einer Stoßgruppe frontal angegriffen werden follten, abzufajjen. 

EIN. Conert, Komp. Führer 5./251, hatte mit einer Gtoß- 
gruppe die bei dem Gteinbruch jtehenden Poftierungen gefangen- 
zunehmen und Berbindung mit Regt. 249 aufzunehmen; die fünf 
andern Gtoßgruppen hatten linfe Flanke von 8./251 zu Term, 

DBerlauf: Inter dem Drei Minuten vor 10 Ahr Nachm. einjeßen- 
den. Attl.- und M.W.Feuer gingen die Stoßtrupps mit den Pio- 
nieren in der befohlenen Weife gegen das ſtark verörahtete Boften- 
wälöchen vor. Das feinöl. Sperrfeuer feste bereits 2 Minuten nach 
Beginn unferes Feuers jchlagartig ein. Lnjere Artl.- und Mineniir- 
fung im nördlichen Teil des Poſtenwäldchens war jehr gut. Das 
M.G. in der Mitte des Dftrandes war durch Volltreffer zerftört; 
Dobei lagen vier tote Franzofen. Die Bedienung eines im jüöl. Teil 
des Wäldchens ftehenden M.G. wurde fpäter durch Handgranaten 
außer Gefecht gejeßt. 

Mit großem Gchneid wurde trog heftigjter Gegenwehr des 
eindes der Auftrag reftlos erfüllt. Das Feuer unferer Artl.Glocke 
lag gut; dagegen das auf Many-Fe. anfangs zu furz, fo daß die 


*) Mfes, a.a.D. 






































auf erwähnte Ferme gerichtete Lage in unfere Bereitjtellung und die 
ſich auftragsgemäß vorarbeitende 8./251 Hineinjchlug. 


Die Pioniere jprengten die erjten Hindernifje zwiſchen Boften- 
wälðHen und Many-Fe. Als 8./251 (B-Komp.) alsdann rechts- 
ſchwenkend um das Wäldchen herumgriff, "ep man auf neue Draht- 
Bindernijje, die von Oft nach Weit verliefen und das Borfommen 
derart aufhielten, daß erft gegen 10,20 Ahr Nachm. ein Eindringen in 
den nördl. Zeil des Wälöchens, der ebenfalis jtarfe Verdrahtungen, 
Dei, fog. „Harmonifahindernifje”, die dem Gelände gut angepaßt 
werden fonnten und erft auffielen, toenn man darauf jtieß, — mög- 
Do war. Es fam bier zu beftigem Handgranatenfampf; doch fonnte 
das Wäldchen ganz von uns genommen werden. — Schwierig iwar 
es dagegen, Gefangene zu machen, da die feindl. Mannfchaft nicht 
ſchnell genug durch das vielfache Hindernis hHindurchgebracht werden 
fonnte. Etiva 20 Franzofen wurden infolgedeffen mit Biftolen, 
KHandgranaten, bam. Spaten, erledigt; nur zwei vom J. R.137 
(21.3.D., XI.A.K.) als Gefangene zunächſt den Pionieren zur Be- 
wachung übergeben, dann mitgeführt. 


Auch 5./251 (E-KRomp.), die bei Many-Fe. in eigenes Attl.- 
Feuer fam, wurde erheblich aufgehalten, da die gejtrec- 
ten Ladungen verfagten und alle Hinderniffe durchſchnitten 
und überjtiegen werden mußten. Erit 10,25 Uhr. Nahm. 
famen zwei Trupps an der Chaufjee an, wo fie auf Ameri- 
faner vom J. R. 102 der 26. omertt Div., — I. amerif. W.K. — "eben. 
die nach Furzer Gegenivehr überivältigt wurden. Es wurden von 
ihnen ein Gergt. und zehn Mann gefangen eingebracht. Je eine 
Komp. ſolch amerifanifcher Arbeitstrupps Tag zum "internen zwi— 
Iden jedem der Drei Frontbatle. der franz. 21.3.2. in Gtellung. — 
Die 26. amerif. Div. wurde im VBolfsmund „Yanfee-Div.“ genannt; 
jie iwar am 27.10.17. von Neiv-Yorf aus mit einem Dampfer der 
White Star-Linie nach Liverpool verfchifft, begleitet von einem engl. 
Hilfsfreuzer, und von der iriſchen Suite an, die nördl. umfahren 
wurde, auch von zwölf ABooten. — Mit der Bahn war man in 
geheizten Wagen II. und III. Klaffe nach Southampton befördert. 
Sleberfahrt nach Se Hädre geſchah unter Begleitung von Torpedo— 
bootszerjtörern in der Nacht 11./12.11. Anterbringung außerhalb der 
Gtadt in Zelten; GStadtbefuch war unterfagt. Am 15.11. folgte 
Bahntransport in Güterwagen nach Rouvres-la Chetive; dort be- 
gam Ausbildung durch franzöfifche Dffze: und Atffze. mit Hilfe von 
Dolmetfchern bis zum 6.2.18. Nach Transport bis DBraisne und 
Marſch bis Chaſſemh erfolgte am 9.2. Einfaß bei 21.franz. 3.2. 
zwecks Eingewöhnung. Die Ausbildung im Gebrauch der Schuß— 
waffe iwar gering. — Zahlreiche Briefjchaften der gefangenen Ame- 
tifaner gaben uns wertvolle Aufjchlüffe. Ein amtlicher Poſtſtempel 
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Oben linfs: DBatteriefehlucht Der Chevregny. Mitte oben linfs: Blid von der Wengelnafe auf Urcel, 

Chabignon und Chemin des Dames. Mitte unten (nt Htergelände bei Urcel. Unten lints: 

Urcel: Kirchenruine. Oben rechts: Batis. Stab 1/2351 in Freniches. Mitte vechts oben; Gchreibftube 

der 3, M.G.K. in Ercheu. Mitte rechts unten: (Oblt. Bindemann) Vortrag des Didifions-Unterrichts- 
offiziers in Gre, Unten reits: Anſere neue Geiwehrgranate, 















von Madifon (Yew-York) vom 6.2. trug die bezeichnende Jn- 
ſchrift: 

„Food will win the war, Gout waſte it!” d. h.: 

(„Die Lebensmittel entſcheiden den Krieg, vergeudet ſie nicht!“) 

3n einem Schreiben aus New Haven (Connecticut) vom 
22.1.18. hieß es: 

„Heute find jämtliche Theater und Bergnügungslofale ge- 
ichloffen. Das foll zehn Wochen fo fortgehen. An Montagen 
follen alle Saufläden gejchloffen bleiben, auch Fabrifen — 
wegen Koblenmangels. Die Gejchäftsjtunden jind neuerdings 
in die Zeit von 9 Ahr Borm. bis 5 Ahr Nachm. verlegt. Man 
macht den Verſuch, Kohlen zu jparen, die in Tester Zeit ſehr 
knapp geworden "nb" — 

Die Berlujte der Amerifaner waren nicht unerheblich, da die 
arbeitende Truppe gerade zwiſchen deutfches und franzöfifches 
Sperrfeuer eingefeilt worden war. 

„Sie benahmen fich auf dem Rückweg als erſchreckte Neu- 
linge. Berängjtigt warfen fie fih bei jedem näherfommenden 
Geſchoß zu Boden, blieben hilflos in den Drähten hängen und 
fielen in jedes bereitjtehende Granatloch mit flehend erhobenen 
Händen hinein...... Ze) 

Anſer Rückmarſch erfolgte, indem man dem feindlichen Sperr— 
feuer auswich, jüdtwärts über Liebertbrüce (nordöitl. Batis-Fe.). — 

1./249 (A-Komp.) befam bereits vor dem Drahtverhau M.G.- 
Feuer aus Gteinheim und Wäldchen öftl. In Steinheim fam es zu 
bartnädigem Handgranatenfampf; dabei wurden 83—10 Franzojen 
getötet, einer gefangen genommen. Auf dem Rückweg erhielt die 
Komp. heftiges Rüden- und Flanfenfeuer aus vier M.G. 

Verluſte: 

5./251—1 Offz., 1 Bzfw., 2 Mann verwundet. 

8./251—1 DOff3.St. gefallen, 3 Mann vermißt, 4 Mann ſchwer 

verivundet, 12 Mann leicht vertvundet. 

1./249—1 Offz. St. gefallen, 1 Mann vermißt, 17 Mann ver- 

wundet. 

Pi.Komp. 75= 4 Pioniere vermißt. 

Nach dem Anternehmen blieb der Feind wider Erivarten 
ruhig. Anſere PBatrouillen jtellten feft, daß ziwifchen 3 hr Borm. 
und dem Helliverden die Nordecke des Poſtenwäldchens vom Feinde 
wieder bejegt wurde. 

Am 1.3., 2 Ihr Horm., wurden 5. und 8./251 bei Mailly-Se. 
wieder auf Kraftivagen verladen und nach Laon in Ruhe gebracht. 

Sn der Nacht 1./2.3. kehrte einer der beim Anternehmen Ber- 
mißten, Sandfturmmann Gürler, 8./251, über Schleuſenbrücke zurück. 


*) Aus dem Gonderörud der „Kriegszeitung der 7. Armee”, Nr. 327. 
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Er hatte zum Trupp I gehört, war beim Durcharbeiten durch die 
mannshohen Drahtzäune fül. Boftenwäldchen bis zur Hälfte in 
einen bis an den Rand mit Schlamm und Schneeivaffer angefüllten 
Riefengranattrichter gefallen, aber mit feinem Trupp noch bis in das 
Boftenwälöchen gefommen. Bor einem jtarfen Hindernis wurde er 
Durch feindliche Handgranaten mehrfach leicht veriwundet. Durch den 
heftigen Knall war auch das Trommelfell befchädigt worden. Er 
fam bald von feinem Trupp ab, traf jüöl. Ziegelei Steinheim einen 
Seft., der in Gefangenfchaft geriet. Als der Mond heraustam, be- 
fam er von drei Geiten M.G.Feuer, fuchte Schuß in einem Granat- 
loch (etiva 30 m met, Poſtenwäldchen), mo er die Nacht und den 
folgenden Tag verblieb und die Franzofen deutlich bei ihren Ar- 
beiten beobachten fonnte. Bei Eintritt der Dunkelheit Hatte er ſich 
dann, durch das Pofteniväldchen zurückttiechend, durch zahlreiche 
Hinderniffe zurücarbeitet und glücklich unfer VBorpoftenbatl. erreicht. 

Das ER]. erhielten: Lt.d.R. Conert, Gergt. Geilert (5. Komp.), 
Gett. Lubig (5. Komp.), prp. Schulte und Atffz. Schad (8. Komp.) 

E.K. II. erhielten 20 Mannfchaften der 5. und 8. Komp. 


3. Chevregnu. 


Vom 4.3.18. bis zum 27.3.18. 


Am 2.3. abös. waren Ablöfungsbefehle eingetroffen. Regt. 
251 hatte den Abfchnitt des I.R. 67 bei Chevregny zu übernehmen. 
Die 34. 3.2. wurde dort herausgezogen. Der alte Abſchnitt bei 
Urcel wurde vom bapyr. R.I.R. 16 und von R.J. R. 250 über- 
nommen. 

Die Märjche erfolgten bei jtarfem Gchneetreiben; der Schnee 
taute fofort, jo daß die Wege grunölos wurden. 

1./251 und 7./251 marjchierten am 3.3. nach Laon in Ruhe. 

111./251 löfte das rechte Batl. im Abfchnitt „Sauer“ ab. 

1./251 löfte in der Nacht 4./5.3. das linke Batl. „Sauer“ ab. 
11./251 (ohne 7./251) wurde durch J.bayr. R. 16 abgeläft 
und marjchierte nach Laon in Rube. 

Die neue Gtellung lag auf einem fahlen Hochplateau 
jüölich Laval und gliederte fiH in rei Linien. Das Gelände wurde 
vom Feinde vollfommen eingejehen; Beiwegungen, auch des Einzel- 
nen, waren daher nur bei Nacht möglich. 
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Borpoftenlinie jüölich CEhevregny in 1200 m Breite an Ger Milette 
Kanalknick. 
1./251 III./251 
3. Komp. Vorfelokompagnien. 
Grüne Linie. 


RER. (Nahtkomp.) 
Zwiſchenfeld vor der 
Giegfriedftellung 
2. Komp. Borfelöfompagnien zum Gegenjtoß 11. Komp. 
VEROMP- a. er an GSiegfrieöftellung 12. Komp. 
Metzer Schlucht. 
BER. 
Regts.Gef.Stand. 
Ruhebatl. in Laon. 
(Präfektur) 
Große Bagage bezog am 13.3. neuerbaute Stallbaracken bei der 
Horde voHe — Fe. 


Am 8.3. wurde diefe Einteilung abgeändert, und ziwar in der 
Weife, daß nurnoch ein Kampfbatl. vorn lag; ein Bereitfchaftsbatl. in 
Gegend der Giegfriedftellung und das Ruhebatl. in Laon. — Die 
Borfelöfompagnien waren in Stollen und Kellem von Chevregny 
untergebracht; hier befanden fiH auch die Küchen- und Sanitäts- 
ftollen. Die Keller waren nur zum Zeil fehußficher. Die Vorpoſten 
waren eingedrahtet; die Hinderniffe jedoch nur jehr ſchwach. 

Der Gtellungsbau befaßte fih mit dem Ausbau der Annähe- 
tungsgräben zum K. T.K., (hierzu jtellte das Ruhebatl. regelmäßig 
100 Mann!), des Mime- und Brunhilögrabens; Gtollendau im 
Mühltal, Ausbau der Mühlenhöhle, Entwäfjerungsanlagen und 
Berftärfung des Drahthinderniffes. 

Am 10.3. waren tagsüber die Vorpoſten wegen Einſchießens 
der Artl. auf Sperrfeuer vor der „grünen Linie” zurückgenommen 
worden. Als die erjten beiden Poften vom U.P. 4 abös. wieder 
aufzogen, wurden fie von einer auf Lauer liegenden, 15 Mann 
ſtarken feindlichen Abteilung, die ein M.G. mit fiH führte, plöglich 
überfallen und gefangengenommen. Auf weißes Lichtfignal der fran- 
zöfifchen Patr. fegte von drüben GSperrfeuer ein; fünf Minuten 
fpäter erfolgte ein kurzer Feuerüberfall auf das Gelände zwiſchen 
unfern Bojtenftellungen und Feldwachen. 

Zwei Tage fpäter wurde Feldwache 2 (7./251) Heftig befchof- 
fen, fo daß fie auf Südrand Chevregny zurückgenommen fverden 
mußte. 
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Am 11.3. bejichtigte Erz. von Boen unfere Gtellung und be- 
grüßte beim Regts.Gef. Stand Aborönungen. Atffz. Paul (1/.251) 
erhielt bei diefer Gelegenheit das E.K. I. RI. 

Mitte März begann unjere Arti. mit lebhaftem Gasbeſchuß 
des Damenrüdens. Feindliches Vergeltungsfeuer und heftige Flie- 
gerangriffe auf Laon waren die Folge und verrieten jtarfe Nervofität 
der Entente. 

Anſere Bombengefchivader, die Paris nachts beunruhigten und 
Zruppenlager, Bahnfnotenpunfte und andere Anlagen zerjtörten, 
flogen zum großen Teil über uns hinweg. Jede Gtaffel Hatte für ihre 
bejtimmte Route Leuchtfugelzeichen: je 2, 3, 4 oder mehr weiße Ku- 
geln, die von einer Kette von Gignalpoften während der Nächte 
ſtändig in die Höhe gejchoffen wurden. Beim Feinde fonnten toir die- 
jelben Vorkehrungen beobachten. Dumpf hörten wir häufig hinter 
den Gtellungen die geivaltigen Detonationen abgeivorfener Gpreng- 
maffen. Im Laufe der Kriegsiahre hatten die Fliegerbomben nn- 
ſehnliche Dimenfionen erreicht und in der Folge verheerende Wir- 
fungen! — Zwei feindliche Bomben fielen am 21.3. auf das Revier 
unferer 10./251 in der Präfektur zu Laon, richteten jedoch nur Ma- 
terialfchaden an. 

3m Morgengrauen des 21.3. fekte weit weſtwärts wie ein 
Frühlingsſturm ein heftiges Trommelfeuer ein. Wir hielten den Atem 
an und laufchten. *) 

Bald erreichten uns die eriten Giegesnachrichten aus der großen 
Schlacht, die mit freudiger Angeduld längjt erivartet worden war. 
Während der nächſten Tage fehritt der deutſche Angriff weiter weſt 
wärts vor, jo daß am 30. März die Linie Albert — Montdidier— 
Nohon erreicht war (17 fm vor Amiens; 90 fm vor den Außeniver- 
fen von Paris! — Beute 50 000 Gefangene, 600 Gefchüße.) 

Sn überfüllter Kathedrale ſprach am 24.3. Pfarrer Biegler 
über uf. 22, 19—20. 

Am folgenden Tage enölich famen Ablöfungsbefehle. — III./ 
251 hatte noch Vorarbeiten für ein Patr. Anternehmen („Fliegerab- 
jchuß“) geleiftet. Bergebens! 

RER. 273, L.I.R. 83 und L.I.R. 601 übernahmen unfern 
Abjchnitt. Die ablöfende Truppe für 1./251 traf fo verjpätet ein, 
daß unfere abgelöjten Teile bei Helligkeit über den Giegfriedrücken 
zurückmarfchieren mußten. Der Feind ſperrte die Höhe faſt voll- 
fommen mit Granaten mittleren Kalibers ab. Ausgeſchwärmt mußte 
die Truppe zwiſchen den Einfchlägen auf gut Glück rückwärts laufen. 


*) Dergi. Werner DBeumelburg, „Sperrfeuer um Deutfchland“, 28. 
— „Die große Schlacht“, Seite 421. Verlag Gerhard Stalling, Olden- 
urg. 1929. 
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Die abgelöjten Batle. wurden in Lam und Ardon unterge- 
"bracht. Am für Die bevorjtehenden Kampfhandlungen genügend 
marjchfähig zu fein, wurden fämtliche Fahrzeuge auf das Gepäc 
Din einer Revifion unterzogen. Alles irgendwie entbehrliche Gepäc 
wurde in einem Depot in der Mannoije-Fe. untergebracht und unter 
einer Wache zurücgelajfen. Die freiiverdenden Fahrzeuge wurden 
zu einer Nahfampfmittelfolonne zufammengeftellt. 

Som wurde in diefen Tagen von ſchweren feindlichen Fern- 
feuergefhügen heimgefucht, die im Aisnetal ftanden und im Mai 
1918 von deutjchen Truppen erbeutet werden Fonnten. 















































1X. Sroße Schlacht in Frankreich. 


1. Dife-Übergang bei Ehauny. 
Vom 27.3.18. bis 10.4.18. 
(RG Div. wurde befchleunigt Hinter den rechten Armeeflügel 


geſchoben und mit R.I.R.249 und IIL./R.Za. 55 mit eme 

Mtarfehgruppe A) als Korpstef. der Gruppe Crépy in und bei 
Couvron, mit dem Heft der Div. als Armeereſ. im Raume Srepy— 
Aufnois— Bivaife—Bouilly bereitgefteltt für ein Anternehmen zur 
Vertreibung der feindlichen Kräfte, die noch im Raum Chauny— 
Couch ⸗ le Ehäteau— Bremontr& nördlich der Ailette jagen und eine 
an: Bedrohung der Südflanke unferer eigentlichen Gtoßgruppe 
bildeten. 


Der linfe Flügel der Armee Hutier Hatte am Abend des 24.3. 
Chaunn genommen. Die ſüdlich des Erozat-Kanals liegende Bor- 
ſtadt und der verfumpfte Dife-Abfchnitt waren in feindlicher Hand 
geblieben. 


Unfer Regt. gehörte zur Marſchgruppe B. Führer: Rmôr. 
RER. 251. (R. 251; Stab 75. Ref. Brig; Regt.Stab R.Fa. 55 und 
I./ R.ga. 55 mit eme: MW.R. 275. Dazu: 2. Löw.Pi.Romp., 
XV. 4.8.) 


Nach einem Marſch bei windigem Wetter auf port verjtaubten 

Straßen bezogen wir DU. in und um Créph; und zwar: 
Negts.Stab und 1./251= Lager Priefterivald und Ruinen- 
wälöchen, 
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I und 111./251 —DBaradenlager Rolandseck und Düffeldorf- 
ager. 

Bagagen im Kolonnenlager. 

Bei Créph jtanden die berühmten deutfchen Ferngejchüße, für 
die Beſchießung von Paris beſonders Fonjtruiert mit einer Schuß- 
weite von 130 fm. 

Am 28.3., Nachm., ging es, — wieder bei Wind und Staub, — 
im Regts.Berband über Fourdrain — Frejjancourt nad) Charmes, 
wo in der Kirche, in zerjchoffenen Häufern und in Kellern bei ein- 
jegendem Regen Ortsbiivaf bezogen wurde. 

Karfreitag Nachm. ging es weiter durch dag zertrümmerte 
£a Fère mit feinen gefpenfterhaften Häuferruinen, — über die von 
Granaten Öurchiwühlten, oben überbrücken beiderfeitigen Gtellungen, 
— über Ortſchaften, deren Häuferjtätten nur noch an der rötlichen 
Färbung des Trichterfeldes zu erfennen waren: Travecy — Queſſy 
— Bouel — Billequier — Aumont — Caumont. Die Straßen boten 
wieder ganz das Bild aus den erjten Tagen des Bormarjches von 
1914: lange Kolonnen, die zur Front jtrebten, — Züge von Berivun- 
deten und Gefangenen, die zurücitrömten. Die Franzofen waren 
melt in guter Haltung und guten Mtutes; die Engländer jehr mitge- 
nommen und verbifjen. — Infolge überfüllter Straßen mußten häufig 
Marſchpauſen eintreten. — 

Wir befanden uns in dem vor einem Jahr, vor der „Alberich- 
Bewegung“, von ung geräumten und völlig zerjtörten Landjtrich und 
erfannten deutlich, wie ungeheuer jchivierig es dem Feinde gemacht 
worden war, fich einigermaßen zweckmäßig mit jtärferen Kräften 
vor der von ung neu gewählten Stellung wieder feitzujegen. 

An feindlichen, zäh verteidigten Stützpunkten führte unfere 
Straße vorüber. Tote Franzoſen und Engländer, — aber auch 
manch gefallener deutfiher Kamerad! — Tagen noch auf dem 
Schlachtfeld. Jede Straßenböſchung war von feindlichen Nachhuten 
frampfhaft verteidigt worden. Friſche Gräben waren in Eile aus- 
gehoben, um die Artl.Linie zu fehügen. Bergebens! Wir jahen ver- 
laſſene Seuerftellungen feindlicher Batterien. Zahlreiche, gropen- 
teils ganz neue, prachtvolle Gefchüge jtanden in Decung und war- 
teten auf Abtransport. Große Mtunitionsftapel waren allenthalben. 
Uber ung jurrende Flieger. Am Horizont eine Kette Fejjelballone. 

„Anheimlich war die Stille und Leere an der noch nicht 
gefejtigten neuen Front, nur wenige deutjche Bojten, faum ein 

Schuß, unheimlich die verödeten Straßen von Chaunh, noch vor 

einem Jahr ein belebter deutjcher Etappen- und Erholungs— 

ort, jest die Häufer zerjchoffen, auf dem Bahnhofsplag ein 
paar tote Felögraue, in einer Geitengaffe ein großer ſchwarzer 

Kater, jonjt fein lebendes Wefen, aber zivifchen den Trüm— 
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mern blühende Kirſch- und Pfirſiſchbäumchen, Narziſſen und 
Dftergloden, und wir jelber das Herz voll Srühlingshoffen, 
voll Zuverſicht auf das Gelingen unjeres Unternehmens.” * 

Unfere Div. löfte noch während der folgenden Nacht die 6. bayr. 
Rel.Div. (als Sicherung im Dife-Abfchnitt zwiſchen Abbscourt aug- 
ſchließlich bis Bird einjchließlich) ab; und zivar rechts R.I.R. 251, 
links R.J.R. 249; — rechts anfchliegend ficherte 211. J.D. 

11./251 löfte I/R. 35 bei Mbbecourt ab. Anſchluß rechts 1./27. 

1./251 übernahm den Abjchnitt bei Ognes — Weſtteil Shaung, 
der bisher vom II./bahr. R.S.R. 20 befegt geivefen war. 

Sn den Häuſerkellern fanden wir zahlreiche Zäffer mit Apfel- 
wein vor, der uns während der ganzen Zeit außerordentlich er- 
friſchte. 

3m Laufe des 30.3. wurde das Vorgelände bis zur Oe, — 
eine mit hohen Pappeln und Erlen beivachjene Zalmulde, in der 
jede Beobachtung bedeutend erfchivert war, — in vorfichtiger Weife 
erfundet, fo daß in der Nacht zum 31.3. unfere Bojtierungen bis an 
den Fluß vorgefchoben werden Fonnten. Eine Dffizierspatr., die 
den Auftrag hatte, das Gelände auf dem Südufer der Oiſe aufzu- 
klären, jtieß an der Oiſe auf ftärfere feindliche Boftierungen, die 
den Übergang über den Fluß verhinderten. 

Im Regts.Befehl vom 6.4.18. aber heißt es: 

„Sejtern ift es dem Lt. Emde mit vier Mann der 1./251 nad) 

vierzgehnmaligem Mißglücken enölich doch gelungen, die Doch an- 

gejchivollene Dife auf jelbjtgemachtem Flop zu überjchreiten 
und nach Aeberwinden mehrerer iveiterer Gräben, — wo fie big 
an den Bauch durch das Waffer mußten, — bis an die feind- 
liche Boftenlinie vorzuöringen. Es find dadurch wichtige Feit- 
ftellungen gemacht worden und fpreche ich dem bewährten 

Batr.Offz. und feinen Begleitern von der 1./251, die Do in 

leßter Zeit mehrfach bei jolchen Anläſſen ausgezeichnet haben, 

meine vollſte Anerkennung aus.” ge3.: von Gaertner. 

Der Feind jtand mit feinen Poſten ebenfalls an der Dife. Er 
hatte an dem Fluß mit feinen breiten Sümpfen und dem Gt. La- 
zare-Kanal ein gutes Fronthindernis; in dem Teicht jteigenden Ge- 
lände jtarfe Berteidigungsmöglichkeiten. Einen ausgezeichneten Stüß- 
und Beobachtungspunft boten ihm die beherrfchenden Höhen der 
Stoillingsberge bei Amigny, — eine glänzende Rückendeckung die 
jumpfigen Wälder von Coucy. 

Kanalgelände, Ortſchaften und Anmarſchwege bei uns wurden 
ftändig, teils mit Gasgranaten, heftig beſchoſſen. 


*) Albert Sehſten, im „O. O. Bl.“, II. Jahrg. Beil, Nr. 12 vom 25.4.24. 
Geite 93 und 94. 
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Beſetzung: 


— orpoſten. 





a tot Kanal 
4. Komp. 3. Komp. 7.Romp. 
(12. und 11./27) 
Gboeunn Ognes Abbécourt 
Zuckerfabrik Bahndamm 
OS SH PT en So ne) DH nn, > I) OB 


(9. und 10,/27) 
Bereitfchaftsfompagnien 
(Ablöſungen am 2./3.4.18.) 
Caumont: 
Führerreſerve, 
Ruhebataillon. 
Reſt II./251 und IL äs. 
(Ger Bag. u. gr. Bag.; letztere ab 4.4. in Agny-le Gay. 


Am 31. März, dem Dfterfonntag des Jahres 1918, 12,30 hr 
Dorm., fam Div.Befehl, nach welchem noch im Morgengrauen die 
ſchwach befettte Vorſtadt Chauny füdlich des Crozat-Kanals ohne 
Artl.Umterftügung zu nehmen war. Stoßtrupps einer Komp. vom 
Sturmbatl. 1 follten, vereint mit Ref.Bionier-Komp. 75, bis zum 
St. Lazare-Kanal voröringen. Zur Anterſtützung waren je eine 
Komp. des Regts. 249 und 251 bereitgejtellt. 

Die Gtoßtrupps drangen auf überrafchend-jtarfen Feind mit 
zahlreichen M.G., und zwar auf Engländer. Ein Mann des 16. 
Entrenching-Batls. Yorks. 2.3. der 43. Br., 14. Div., wurde ge- 
fangen eingebracht. 

9./251, unter Führung von Lt.d. R. Klingeljtein, wurde bereits 
4,30 Ahr Horm. über Erozat-Kanal und Dife vorgezogen. Bereits 
im erjten Frühlicht fegte ein ununterbrochenes Sperrfeuer der Eng- 
länder ein. Die Flußübergänge waren bald zerjtört. Die 9./251 blieb 
nah einem Gtraßenfampf jüölich der Dife in einem Fabrikgebäude, 
richtete fich Hier zu hartnäckiger Gegeniwehr ein; hatte jedoch in- 
folge der vielen Gtein- und Eifentrümmer nur ein Schuffeld von 
etiva 10 m. Nachm. gegen 5 hr erfolgte ein ftarfer englifcher An- 
griff. Die vorderen Boftierungen (Zug Stuhlmann) gingen verloren. 
Artl.- und M.G. Feuer auf das Fabrifgebäude machten jede Beive- 
gung unmöglich. Drei Mann der Komp. ſchwammen durch; Dife 
und Kanal und brachten Meldung von dem Mißerfolg des Erfun- 
Öungsvorftoßes. Unter Benugung von felbjtgebauten Holzflößen gin- 
gen die "Heite der Kompagnien bei Abenddämmerung auf ihre 
Sereitjchaftsjtellung in einer Ziegelei zurück. 
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DBerlufte: 2 Tote, 2 Berivundete. 

Vermißt: 1 Dffz., 7 £ttff3., 44 Mann. 

Abbecourt, Ognes und Ehauny lagen den ganzen Tag unter 
ichwerftem Feuer, das ou während der darauffolgenden Nacht 
ohne Anterbrechung anhielt. Ein Volltreffer zerjtörte den Wohnfeller 
des Nachrichten-, Luchs- und Artl.Berbindungs-Dffss. (2 Der- 
wundete). 

Wohl infolge feindlicher Stauanlage konnte in den folgenden 
Tagen deutlich ein Steigen des Waſſerſtandes beim Crozat-Kanal 
beobachtet werden. — Patrouillen von ung ſtellten Ablöſung der eng- 
liſchen durch franzöſiſche Poſten feft. 

Der 6.4. wurde ein Ruhmestag für das Regt.! Am genannten 
Tage fam das Gejamtunternehmen Der Gruppe (Grënn und des 
Korps von Schoeler zur Durchführung, für deſſen Erfolg R.J. R. 
251 dureh Erjtürmung der Borftaðt Chauny grundlegende Vorbe— 
dingungen fchaffte. 

Nach der Bereitjtellung 3,30 Ahr Borm. ſetzte auf der ganzen 
Angriffsfront unfer Artl.Feuer ein, das in erter Linie die feind- 
lichen Batterieftellungen vergajte. 

4,15 Ahr Horm. legten die jchiveren Batterien und die M.W. der 
75. "ei nm. 211. und 223. Inf.Div. VBernichtungsfeuer auf die 
Borjtadt. Ref.Bion.Komp. 75 und ien Gomm, 384 Tebien die 
erjten Gtaffeln und fehivere M.G. mit Pontons über den Crozat- 
Kanal; trugen GSchnellbrücden, die in den jüdlichjten Häufern der 
Stadt bereitgehalten waren, heran; überbrüdten trog beftigfter feind- 
licher Gegenivirfung Grozat-Kanal und Dife und ſtellten in Fürzejter 
Zrift die nur wenig zerjtörten franzöfichen Kolonnenbrücen und 
Gtege fvieder her. 

4,50 hr Horm. war Lleberfegen des III.251 erfolgt, das ſehr 
raſch und zunächit fajt unbehelligt vom Feinde vor fiH ging. Als die 
zweiten Partien überjegten, iwar der Franzoſe nervös geworden 
durch unfer Worbereitungsfeuer und legte Sperrfeuer mit leichter 
Arti. und Minen auf Die beiden Difeufer. Auch mit Inf. und M.G. 
Feuer Tute er das Leberjegen zu ſtören. Laut Flatjchend ſauſten die 
Gewehrkugeln in die Dife. Schaden richtete diefes Feuer nicht an. 
Mit ruhiger Sicherheit ruderten die Pioniere die Pontons unermüd- 
lich von einem Afer zum andern. 

5,15 hr Horm. war das ganze Batl. übergefegt. Die Kompn. 
{Hoben fiH in ihre Angriffsrichtungen, weit auseinandergezogen, 
und legten fic) unter möglichjter Ausnutzung der nur geringen 
Dedung, die vereinzelte Bäume, Strauchwerk und Erdwellen boten, 
nieder. 

„Die feindliche Feuerivirfung hatte inzivifchen zugenommen. 

Endlich meldete ein dumpfer Knall, daß die eleftrifch zur Ent- 
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aündung gebrachte Minenſalve abgefeuert worden war. Gleich 

darauf zeigten die 600 jehiveren Minen in hohem Bogen ihre 

Zeuerbahn am Himmel, der an diefer Stelle in eine Feuerglut ge- 

taucht zu fein fien. — Ein wunderbares Feueriwerf! — Dann 

verfündete ein furchtbares, jedes andere Geräufch übertänen- 
des Krachen, dad die Minen eingejchlagen waren. Alles nahm 
erhöhte Deckung, denn die Sprengivirfung der mittleren und 
ſchweren Minen war auch für den Angreifer gefährlich. Drei 

Minuten wurde noch geivartet, bis das melodifche Summen 

der die Luft Öurchfaufenden Sprengftüce fich gelegt hatte. In 

weiten Schüßenlinien gingen die Kompn. vor. In dem Halb- 
dunfel waren die einzelnen Gejtalten bereits deutlich zu erfen- 
nen. Das Geivehr bereit unter dem Arm, fo gingen die braven 

Kerle unentivegt vor. Auch der Gtab feste fich in Bewegung. 

Blötzlich fuhr mitten in den erjten Trupp unter meiner Füh— 

tung eine Granate und hüllte uns in Rauch) und Qualm ein.” *) 

Lt.d.R. Alfes, Adj. III./251, war durch Granatfplitter mehr- 
fach verwundet; mit ihm ein großer Teil feiner Ordonnanzen und 
Meelder. Auch der Komp.Führer der 10./251, Lt. d. R. Tritſchler 
(Eugen), war gleich zu Anfang getroffen worden. — 7. und 8./251 
rücken bereits über den Fluß nach. 

Der Feind leijtete in den Trümmern der Fabriken zähen Wider- 
jtand. Das feindliche Artl.Feuer verftärkte fich mehr und mehr. Die 
mit dem Herbeifchaffen von Material beichäftigten Pioniere erlitten 
ſchwere Berlufte. Nach heftigem Kampf war 6 Ahr vorm. die Vor— 
jtadt Chauny im Beſitz des Regts. Feindliche Gegenftöße, die von 
Marizelle her angejeßt waren, wurden abgejchlagen. Aus Richtung 
Sroillingsberge wurde dauernd jtarfer Gefechtsläm vernommen. 
or unfere neue Linie legte unfere Artt. einen ftändigen Beuerriegel. 

Zür den weiteren Angriff wurde der Div. das R.S.R. 75 un- 
terjtellt, das mit R.I.R. 251 gemeinfam die „Brig. Bürfner“ pil- 
Dete und in der folgenden Nacht zwifchen III./251 und linfer Na- 
bardid. eingefegt wurde. 

Im Laufe des Borm. wurden 2., 1. und 3./251 bis unmittelbar 
an das Nordufer des Gt. Lazare-KRanals gezogen, der 1,10 Ahr 
Nachm. überjchritten werden jollte. Der Angriff war zunächſt un- 
möglich, da die Franzofen (— englifche 58. 3.D. war vor Einfag 
bei Arras von franzöfifcher 161. I.D. am 3.4. abgelöft worden! —) 
jih mit ausgezeichnet gedecktem M.G. und mit Inf. in den Arbei— 
terhäufern jüdlich des Kanals feitgefest hatten. Ihre Arti. Hatte un- 
fern unerjchrocken, zum Teil bis über die Hüften im Waſſer arbeiten- 
ten Pionieren derartige Verluſte zugefügt, daß ein Vortragen der 
Schnelldrücen ausgefchlojjen war. 


*) St. Mfes, oa 
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3,15 Ihr Nachm. wurde das Feuer der 7./R.F.N. 15 mittels 
Leuchtzeichen auf die Arbeiterhäufer gelenkt; andere Batterien muğ- 
ten hierfür ausfcheiden, angeblich wegen Gefährdung der 5. R.D. — 
Die 1.M.W. III./251 und M.W.K. 275 beteiligten fich erfolgreich. 
— Ein flanfierendes feindliches M.G., effen Standort nicht genau 
batte fejtgeftellt werden können, machte den Flugübergang noch un- 
möglich. Plötzlich feste es aus, fo daß gegen 5 Ahr Nachm. der 
Hauptividerjtand gebrochen war und auch diefer dritte Waſſerlauf 
überbrückt und überjchritten werden fonnte. Der zurückveichende 
Feind wurde durch M.G.Feuer vernichtet. 

Gleichzeitig mit der 75. Ref.Div. waren 14. und 5. Ref.Div. 
vorgegangen, Hatten Amigny und die Swwillingsberge in ihren Beſitz 
gebracht und trugen den Angriff langfam weiter vor auf Ginceny. 

111./251 (12., 10. und 11./251, in der Mitte dahinter 9./251), 
erreichte in frifchem Draufgehen am Abend den Südweſtrand des 
Dorfes Bichancourt. 

Mit dem gleichen Offenjivgeift ſtürmte im Anfchluß rechts I./ 
251 das Dorf Marizelle.*) (3. und 1./251; 2.1251 nahm in breiter 
Front Aufnahmeftellung; dahinter zwiſchen I. und IIL./251 die 4./ 
251.) 

Bon 5 Uhr Nachm. an war der Angriff ohne Mitivirfung un- 
ferer Artl. Öurchgeführt vorden. Anaufhaltſam drängten die Kompag- 
nien dem in geschickt angelegten N.G. und Inf.Stüspunften energifch 
Widerjtand leiftenden Feinde nach. Mitten in Marizelle hatte eine 
feindliche Battr. geftanden. Gie war entfommen; die friſchen Spuren 
waren noch deutlich zu verfolgen. Zahlreiche Kartufchen lagen auf 
der Straße umher. 

1./251 jtieß auf jtarfen Feind, der fich mit vier jchiveren M.G. 
auf der Höhe nördlich Bazin (weſtlich Bichancourt) eingebaut 
hatte. Feldw. Niedling (1./251) hieft mit feinem Zug die Kirche von 
Bichancoutt befegt. 

Beide Batle. erreichten mit ihren Poftierungen den Dife— 
Aisne-Ranal. 

„Bon Bichancourt an der Dife entlang zurückgehende feind- 
liche Kolonnen wurden vom Nordufer des Fluffes von unjerem 
M.S.Zeuer flanfierend gefaßt und wurden unter den jchiver- 
jten Verluſten zufammengejchoffen. zz) 

Inter dem Schuß von GSicherungspoften und verjchleierndem 
M.S.Zeuer vom Kanaldlamm aus gingen unfere Kompn. nach Gin- 
bruh der Dunkelheit ein Stück oſtwärts zurüc. Ein feindlicher 
Flieger hatte vorher das Auslegen unferer Fliegertücher mit beobach- 
tet. Der Feind vermutete unfere Angriffstruppe alfo während der 


*) Stab 1./251 nahm hierbei zweimal ein unfreitvilliges Wafferbad. 
**) Heeresbericht. 
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Nacht in der angegebenen Linie und belegte Die verlajjene Gtellung, 
Ortſchaften und bejonders Flugübergänge mit ſchwerſtem Arti. Feuer. 

Da fich unfere Kompn. Dort verfchoffen hatten, ſchaffte 11./251 
Snf.-Munition, I. M.G.-Surte und Handgranaten nad) vom und 
ging in DBereitftellung an einer Schutthalde ſüdweſtlich Vorſtadt 
Chauny. 5./251 war dem 1./251 als Ref. zur Verfügung geftellt 
worden. M.W. des I. und III./251 wurden 6,35 Nachm. vorgezogen. 

Sn der Nacht ſetzte heftiger Regen ein, fo daß an Ruhe nicht zu 
denten war. Der Feind hatte dazu feine Artl. neu gruppiert und 
wefentlich verjtärkt. 

Am Morgengrauen wurde der Angriff fortgefeßt. 11. und 10./ 
251 jäuberten das Gelände füdlich Bichancourt vom Feind, nahmen 
das Dorf le Bac Ö’Arblineourt nach kurzem Gefecht und beſetzten 
die Kanallinie, vor der (auch bei 1./251) Batrouillen im Laufe des 
Nachm. aufflärten. 

Der Auftrag war erfüllt! 

Anſere .M.G. hatten ihre Feuerprobe im Bewegungskrieg gut 
bejtanden! 


Sefamtbeute des Regts. am 6. und 7.4.18.: 
7 Dffze. und 460 Mann gefangen. 
1ſchweres Gejchüß. 
4 LM.W. 
9 M.G. 
6 M.G. 
62 Gchnelladegeiwehre. 
2 Feldküchen 
1 Scherenfernrohr mit Zubehör. 


Ein höherer Generaljtabsoffz. jchrieb damals: 

„Das geftrige Vordringen der Deutjchen über die Oiſe und füd- 
lich des Fluffes gab ein Bild volfendeter Leiftung von Führung 
und Truppe. Man muß die Schivierigfeiten bedenfen, die in 
dem derzeitigen Zuſtand des durch den Regen nahezu grundlos 
gewordenen Bodens und in der teiltveifen Aeberſchwemmung 
der Difeniederung liegen, um dieje Leiftung voll würdigen zu 


u 


können. ... 
Korpstagesbefehl vom 9.4.18. lautet: 


Die Inf. der 75. R.D. und der 211. I.D. hat, wirkſam unter- 
ftüßt von der jchiveren und leichten Artt., den M.W., Pion.. 
Zliegern und Sonderwaffen, im jehneidigen Draufgehen am 7.4. 
den Gegner, ihm ſchwere Verluſte zufügend, über die Ailette 
und den Dife—Aisne-Kanal geworfen. Eingeleitet wurde ie- 
fer fchöne Erfolg Durch die mufterhaft vom J.R. 251 borberei- 
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tete und am 6.4. mit Mut und Geſchick Öurchgeführte Weg- 
nahme der Vorſtadt Chauny und der Dörfer Marizelle und Bi- 
chancourt. Sch fpreche allen beteiligten Stäben und Truppen, 
bejonders aber dem S.R. 251 und den ihm zugeteilten Pionie- 
ten meinen Danf und meine Anerkennung aus.” 

gez. von Gchoeler. 


Brigadebefehl vom 9.4.18.: (Tgb. Nr. 3044). 

„Die Regter. der Brig. haben in den letzten anftrengenden 
ſchweren und für Teile der Brig. Fampfreichen Tagen in Her- 
vorragender Weiſe die ihnen geftellten Aufgaben erfüllt und 
die durch die Angunſt der Witterung und das Fehlen jeder Lm- 
terfunft bedingten Strapazen tapfer ertragen. Ich ſpreche allen 
Regimentern hierfür meine vollfte Anerkennung aus, im Bejon- 
deren dem Regt. 251, das fich bei der Einnahme der Vorſtadt 
Chaund und der Orte Marizelle und Bichancourt hervorragend 
bewährt Hat. 


Der geivaltige Kampf, in dem es uns vergönnt ift, mitzufvirfen, 
wird auch weiterhin an die Willenskraft jedes Einzelnen im 
Ertragen von Befchiwerden und Entbehrungen Hohe Anforde- 
tungen ftellen. Baterlanösliebe und der Wille zum Giege laffen 
auch das Schwerſte ertragen. Ich Habe das Vertrauen, daß 
meine Brig., getragen von diefem Geifte, auch meiter, wohin 
fie auch berufen werden mag, im volljten Maße ihre Pflicht 
erfüllen und zum Giege unferer Waffen an ihrer Stelle beitra- 
gen wird“. 
Dez, ` Bürfner. 


11 Uhr Nachm. traf III./27 zur Ablöſung und Beſetzung des 
gejamten Regts.Abfchnitts ein. Die Ablöfung wurde durch fehr ftar- 
fes "ett Feuer geftört. 

Das Regt. bezog, Öurchnäßt bis auf die Knochen, bei Kälte 
und Hortem Regen auf feuchten Antergrund Biwak bei einem 
Waldſtück füööftl. Sinceny. — Die Bagagen erreichten den Bla nur 
unter größten Schivierigfeiten und mit Hilfe von Wegeverbeiferungen 
jeiteng der Truppe. Glücklicherweiſe gewährte dichter Nebel eine 
gewiſſe Dedung. Drei franzöfifchen Zliegern, die fich in niedrigſter 
Höhe beivegten, gelang es dennoch, unfer Lager feftzuftellen und die 
erfannten Ziele mit M.G. Feuer anzugreifen. 


Am 10.4. wurde die Div. als Armeereſ. herausgezogen und 
nördlich der Oiſe zu anderiveitiger Berivendung verfammelt. Trog 
der großen Anftrengungen, trog erheblicher Berlufte war die Truppe 
in gehobener Stimmung. Voll Vertrauen 309 fie den neuen Auf- 
gaben in der Angriffsſchlacht entgegen. 
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Das Regt. marfchierte, anfänglich auf Amgehungswegen, über 
Amigny ⸗Condren ·Billequier Aumont und erreichte lgny-Ie Gay, 
wo nach Eindrud) der Dunkelheit Ortsbiwak bezogen wurde; ohne 
die GrBag., die wegen des heftigen Artl.Feuers in Richtung 
la ère hatte verlegt werden müſſen und ihr Marſchziel infolge- 
Betten ert am folgenden Tag erreichte. 


Berlufte vom 27.3.18. bis 10.4.18: 20 Tote, 114 Verwundete 
und 53 Bermißte. 






































X. Kämpfe an der More und bei 
Montdidier und Noyon. 


1. Eingreifdivifion. 
Dom 11. April 1918 bis 15. Mai 1918. 
Sam warmes Wetter, — dazu die fröhlichen Weifen der 


Regts.Kapelle, — das war der fchönfte Lohn für die Hinter 
ung liegenden Tage erfolgreichen Kampfes 

Auf der großen Wiefe bei Agnh-le Gap wurden auch unjere 
Kleider endlich wieder einmal roden. Trog Näffe und Kälte und 
Herumliegen im Freien war der Gefunöheitszuftand der Truppe gut 
geblieben. ö a j 

Am 12.4., Nachm., ging es weſtwärts über Guivry — DVillejelve 
—Berlancourtt— Slavy-Ie— Meldeur— Freniches— Fretoy in den 
Raum: Beaulieu-les Fontaines— Fe. des Fonds Gamets— La Ban- 
neterie— Ze. de Gomm. 

Bei ftarfem Wind, der eine längere Regen- und Kälteperiode 
einleitete, wurde wieder Biwak bezogen. 

3n der Nähe des Noröfanals, der Somme-Kanal bei Nesle mit 
„Canal lateral P’Dife“ bei Noyon verbindet, fanden Sefechtsübungen 
jtatt, — die Ende Auguft 18 an gleicher Stelle leider in anderer 
Form nochmals Öurchgeführt werden mußten! 

Die 75. Rej.Div. war Eingreifdiv. für den Fall eines feindl. 
Angriffs, der von Compiègne aus gegen Die Linie Montdidier— 
Laſſigny erwartet wurde. (Fall „Abwehr“). — Bereitjtellung Hatte 
im Raum Amy— Xoricourt zu erfolgen. 
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Am 18.4. erfolgte eine Lnterbringungsänderung: 

I. und III./2518O. A. in Freniches, 

1./251 verblieb in feinem Biwak, — doch wurde ihm ein Teil 

der Fe. des Fonds Gamets zugeiviejen. — Die Anterbringung 

wurde nach und nach durch Heranjchaffung von Baraden per- 
bejjert. 

An der Straße nah Frétoy waren inzwifchen ungeheure Muni- 
tionsftapel aufgehäuft mit Gefchoffen aller Gattungen, Kaliber und 
Gasarten; auch ein Lager erbeuteter franzöfifcher Fliegerbomben von 
ungeheuren Dimenfionen befand fiH in der Nähe. In den ehemali- 
gen jeindl. Berteidigungsitellungen fanden wir auch die wejentlich 
verbefferten braunen Gasmasten des Feindes, die den deutfchen jehr 
ähnlich jahen und die in der großen Schlacht zum erjten Mal auf- 
getaucht waren. 

Am 26.4. wurde ĝas Regt. Korpsreſ. des XVIL. AR. (18. 
Armee) und bezog Llnterfünfte in und Dei Gre, einer Ortſchaft, 
die zwar leidlich erhalten, aber jtarf belegt war. Regt. 251 ge- 
hörte mit 7./RFAR55, einem Blinferttupp und einer Funf- 
station zur Marfchgruppe von Gaertner, die auf den Befehl 
„Referven marjchieren!” für den Gegenjtoß bei 3., 5. R.D. und 
227. 3.D. nach Laucourt zu rücken Hatte. 

Der Ausbildung im Schießen wurde befondere Sorgfalt gemwid- 
met. — Eine neue Geiwehrgranate wurde eingeführt und ausprobiert. 

Sn der Nähe der Lnterfünfte wurde die Gefechtsausbildung für 
den Angriff nach den folgenden Grundſätzen weiter gefördert: 

Menjchen waren möglichjt zu jparen und durch Maſchinen zu 

erleben. Mafjeneinfag von Inf. mußte zu unnötigen Berlujten 

führen, — denn Der Hauptgegner bei unferem Angriff waren 
die feinöl. M.G. — Während ein ganz liter Schüßenfchleier 
vorfühlte, der zunächjt nur die Aufgabe Hatte, den Gegner fejt- 
zujtellen, folgten ihm, nach der Tiefe gejtaffelt, die L.M. G. als 
jog. „bewegliche Nefter”. — Nachdem der Schüßenfchleier den 

Seuerfampf aufgenommen Hatte, ſchloſſen Die L.IM.G. nach vorn 

ſprungweiſe geftaffelt auf und verftärften das Feuer der Schüt- 

zen. Alfo: Zeuerfampf der Mafchinen — verjtärtt durch Schüt- 
zen, im Gegenfaß zu dem früheren Verfahren: Seuerfampf der 

Schützen — verftärft durch Mafchinen. — Die ſ.M.G. wurden 

nahe an die Inf. herangebalten, aber nur ausnahmsiweife in die 

vorderjte Linie vorgebracht. Gie wurden für gewöhnlich in 

Gruppen zu zivei Gewehren außerhalb der Inf.Linie aufgeftellt; 

hatten die Inf. von rückwärts zu überfchiegen und bildeten ein 

wichtiges Mittel der Truppenführung, das ins Gtocken gefom- 
mene Vorgehen der Inf. wieder in Fluß zu bringen. Bei feindl. 

Gegenſtößen bildeten fie, bejonders bei flanfierender Wirfung, 

einen vorzüglihen Rüchalt. Sie griffen in Gemeinjchaft mit 
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den Degleitbatterien ða entjcheidend ein, two die Feuerkraft der 
IL.M. G. und der einzelnen Inf. Gewehre nicht ausreichten; ferner 
unmittelbar vor dem Sturm. — War der Zeind fo durch Feuer 
niedergefämpft, folgten von den fampffräftig-aufgefüllten Schüt- 
zenlinien Angriff und Sturm, wobei zuletzt die Menſchenkraft 
mit dem Bajonett an Stelle ğer Feuerwaffe zu treten hatte. 
Die immer heftiger werdenden feinöt. Sliegerangriffe mit Bom- 
ben und M.G. forderten zu Abwehrmaßregein in immer größe- 
tem Amfang als bisher heraus. Anſere Flat (Zliegerabivehr- 
fanonen) arbeiteten angejtrengt, — nachts mit Scheiniverfer- 
unterftügung. An zahlreichen Stellen jchleuderten Zliegerabivehr- 
M.G. ihre Leuchtfpurgefchoffe, die bis 1500 m zu wirken ver- 
mochten, in enölos langen Ketten, die durch Zuftbeivegung eigen- 
artigjte Formen annahmen, nach oben. Behelfsmäßige Flieger- 
abivehr übernahmen unfere M.G. — 
Am 11.5. wurde innerhalb des Regts. ein Austaufch der nichtpreu- 
pijen Staatsangehörigen vorgenommen, fo daß vertreten waren im: 

I. Batil. — Walde; Schtwarzburg. 

Il. Batl.—Weimar; Reuß. 

I. Batl.—Nteiningen; Gotha. 
Nach einer Ruhezeit von jechs Wochen erfolgte Mitte Mai Ein- 

Jop des Regts. in einem ivenig ausgebauten Frontabſchnitt. 


2. Bei Canny—fur Mag 


Dom 15. Mai 1918 bis 1. Juni 1918, 
Anſere Div. löfte am 15. und 16. Mai die 227.3.D. in Gtel- 
lung ab. 
Regt. 251 beſetzte wie folgt: 


Wſchnitt B. Se i 
en L2. KOMP. 210. KOMP. 8. I LONSRONDE a A 
9. (Stoß )Komp. 
84. J. D. Camp 
11. (Naht-) Romp. Cannp-Fe. 
K. T.K. rechts 
4.Romp. 7. ROMP. 
—— Hauptwiderſtandszone mit Zwiſchenfeldgruppen 
(M.G. M.W. m. M.W.) 
—WDSicherheitsbeſatzung der Artl.Schuͤtzſtellung 
3. Komp. 2. Komp. 
Ftesnieres 
1. Komp. 
SLR. — Regts.Gef.St. 
Campagne (1. Komp.) . 
Sef.- und Or. Bag. Zührerrej. 
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1914 hatte in Dieier Gegend der Gtellungsfrieg eingeſetzt. Bor 
der „Alberich Bewegung“ zogen fiH die Stellungen von Nordweſt 
nah Südoſt. 

Anſere Gtellung, die jeßt in weſt-öſtlicher Richtung von 
Montdidier Her Hart füölich von Canny noch Laffigny— Nohyon 
binüberführte, freuzte Dier gerade das alte Gtellungsipitem. Die 
vorderſte Linie befand fich im alten franzöfifchen Grabennetz. 

Der Abſchnitt war als ungünftig anzufprechen, da er vollfom- 
men frei und verhältnismäßig tief gelegen war. Dem Feind jtanden 
die anſehnlichen Höhen jüöl. Roye zur Verfügung, die zudem pe- 
walet waren, jo daß er alle Arbeiten und Bewegungen gedeckt 
vornehmen fonnte, — während er bis zu unferer Artl.Schugjftellung 
vollfommen Einficht in unfer Gtellungsgelände nehmen fonnte. — 
Es fam vor allen Dingen darauf an, die Kampfanlagen voll ver- 
teidigungsfähig zu machen und die Verluſte möglichjt gering zu Hal- 
ten. Erſte Aufgaben des Gtellungsbaues waren: ſchußſichere inter: 
bringung der Truppe; Eindrahten der Stollenanlagen, die der feindl. 
Sit zu entziehen waren; danach Anlage von Annäherungs- und 
Berfehrsgräben zivifchen Gtüßpunften und Stollen; — auch mit dem 
Bau von Brunnen wurde begonnen. 

Srundfag für die Verteidigung blieb die bewegliche Kampf- 
führung in großer Ziefengliederung. Beherrſchung des Vorfelds 
blieb von ausfchlaggebender Bedeutung; doch wurden die Poſten 
leicht und beweglich gemacht. Jedem überlegenen Drud hatten fie 
rechtzeitig auszumeichen bis zur Hauptwiderſtandslinie (H.W.L.), 
damit fie nicht Gefahr liefen, abgejchnitten zu werden. In das Bor- 
feld eingedrungener Feind war im automatifchen Gegenjtoß zurückzu— 
werfen. In der H.W.L. fand der Entfcheidungstampf "ott, — 
Die im Zwiſchenfeld eingefeßten M.G. und M.W., die taktiſch unter 
bejondern Führern zufammengefaßt waren, bildeten für die Be- 
jagung der H.W.L. Anflammerungspunfte, von enen aus die Ge- 
genftöße zu führen waren. Eingedrungener Feind var, unter Umftän- 
den unter Einfag der legten Referven, hinausiverfen. — Den legten 
Wall der Verteidigung bildete die Artl.Schußftellung, in der fiH 
die Sicherheitsbefagung unter dem ©.T.R. befand. Ihre Berteidi- 
gung tvar bis auf den legten Mann durchzuführen. — Endziel jedes 
Kampfes blieb: reftlofer Bejig der Hauptividerftandszone und dem— 
nächjt des Borfelös.*) 

Die Leuchtzeichen wurden neu geregelt. Es bedeuteten: 

Stün—Sperrfeuer. (Zeigte ich in den Auguftfämpfen als un- 
geeignet, da die grünen Leuchtzeichen bei jtarfem Sonnenſchein im 
Fernglas nicht erfenntlich tourden!) GHelb—Bernichtungsfeuer. Weiß 


*) Nach dem Div.-Befehl der 75. Rej.Div. vom 17.5.18. 






















































































(mit Beräftelung oder Rerlen)—Feuer vorverlegen. Rot—=Feuer zu- 
rückverlegen! 

Von den Nachrichtenmitteln bewährten ſich vor allen Dingen 
die Meldehunde ſehr gut; ferner Staffetten und Brieftauben. Unge- 
eignet war oft Blinfverbindung bei Raum Staubentwicklung, 
Gas- und Nebelſchwaden. Sernfprecher waren vollfommen unzu⸗ 
verläſſig. Erdtelegraphen zeigten viele Nebengeräuſche und ermög— 
lichten feine Berftändigung nah hinten. 

Das jtarfe feindliche Störungsfeuer machte eine jcharfe Kon- 
trolle des Verkehrs innerhalb des Abjehnitts nötig. Skizzen von 
feuerarmen und feuerreichen Räumen wurden bergejtellt und für 
Bereitſtellung und Borführen der Truppe ausgenußt. 

Seder einzelne mußte "o immer wieder ſtrengſte Gprech- 
diſziplin auferlegen, befonderg bei Ablöfungen, denn der Feind er- 
bielt mit Hilfe feines vorzüglichen, meitverziveigten Abhördienftes 
dauernd wertvoliſte Nachrichten. — 

Wenige Tage, bevor unfer Regt. in diefe Stellung eingerückt 
war, war es dem Feinde gelungen, nachdem er fich zubor mit teich- 
ter Artl. eingefchoffen hatte, fämtliche Eingänge der bei Ganny-Se. 
befindlichen Gtollenfafernen und Keller mit ſchwerſten Granaten ein- 
zudrücken und uns nicht unerhebliche Verluſte zuzufügen. — 

Kurz nach unſerer Ablöſung in den Morgenſtunden des 17.5. 
batte ſich feine Artl. wieder verſtärkt, unterſtützt durch Tätigkeit 
feiner LM.W. 4,30 Ahr Horm. jeßte heftiges M.G. Feuer auf beiden 
Geiten ein. 5.20 Uhr Borm. trieb der Franzoſe dichte Nebelmafjen 
gegen unſere Stellung vor, die fiH bis Hinter Fresnières Hinzogen 
und in deren Schuß er vor unferer Stellung zum Angriff vorging. Er 
ichien von unferer Ablöſung erfahren zu haben. Der 8. Komp. 
näherte fich eine feindliche Schüßenlinie big auf 80 m. Der Angriff 
wurde Dier glatt abgeiviefen. — Am Tinfen Flügel, auf dem 1% 
Std. lang ftarfes Artt. Feuer gelegen Hatte, war der Feind in den 
vorderften Graben eingedrungen. Erjt nach hartem Kampf und durch 
Gegenſtoß des Reſ.Zuges der 12. Komp. unter Führung des Komp.- 
Führers, fonnte der Feind im Nahkampf endlich zurücgeivorfen 
werden. 

Die feindlichen Feuerüberfälle verjtärkten D mehr und mehr, 
jo daß die Eingänge mehrerer Ilnterftände verfchüttet wurden. Lm- 
fer Selöfüchenhalteplag bei Fresnieres Hatte bejonders zu leiden. — 
Durch feindl. M.G.Feuer wurde am 18.5. ein Snf.Slieger zur Lan- 
dung in unfern Linien gezwungen. Die Inſaſſen des Flugzeugs, das 
von feinöl. Arti. bald in Brand geſchoſſen wurde, entfamen unver- 
jehrt. — Erbitterte Luftgroßfämpfe waren an der Zagesorönung. 
Es war Häufig zu beobachten, wie Fleugzeuge und Feſſelballone 
in Brand geſchoſſen wurden und abjtürzten. — In den erſten Mor- 


236 











genjtunden des 22.5. näherte fiH eine feindliche Patrouille unferer 
10. Romp., fonnte aber bald vertrieben werden. — In der folgen- 
den Nacht glückte es zehn Franzoſen, fiH in einer Sappe vorzufchlei- 
chen und fih in einem am Bahndamm gelegenen Trichter feſtzu— 
jegen. Sie wurden gegen Morgen von der 11. Komp. mit Geiwehr- 
granaten vertrieben, — fonnten aber noch einen in der Nähe tie- 
genden Anterſtand in die Luft jprengen. Zur Sicherung wurden in 
der nächjten Nacht zwei Gruppen mit je einem Le der 12. 
Komp. vorgefchoben. Den Zrichter befegte ein Poſten bon der 
11. Komp. 

Es trat eine Neugruppierung ein. 84.3.2. (VII. A.K.), die 
den Abſchnitt des I.N.336 an 202.9.9. abtrat, übernahm linke 
Hälfte unferes Abfchnitts bis zur Maß einfchließlich. 


Beſetzung: 


6. Komp. 
R Uoni a 00808. MATRE. AI AETERNA RL Mei 
7. Komp. 8. Komp. — (Gtoßfompagnien) 
3. Komp. 2. Komp. 
B.Abſchnitt: Artl.Schutzſtellung Í 
Regts.Ref. 4. und 1. Komp. in Fresnières. 
Brig.Reſ.: III./251 bei Erapeaumesnil. 


Sn der Nacht vom 28./29.5. wurde unfer Regt. durch R.I. R. 

abgelöjt und fam, als Div.Ref. der 2273.29. unterjtehend, mit: 

III. Bati. na Amy. — 12./251 im Waldftüd „Waldesruh”. 

(im 31.5—=Xardieu-Fe.; Gtab=Freton). 

U. Gott o und 8./251=&ut Freniches 5. und 7./251= Gut 

Tardieu bei Fretoy. (Am 31.5. neue Anterkünfte in der Fre- 

niches-Ze.) 

I. Batl. „Steiburg-Lager“ mit dem Gonderauftrag, bei feindl. 

Angriff die II. Stellung (Linie: Südweſtrand Teichwald— 

Hindendburgtrichter - Nordrand Loges-Wald— Güdrand Erapeau- 

mesnil) zu bejegen. 

GSefechtsbagagen blieben in Champagne. - 

Das lebhafte Artl.Feuer auf Front und Hintergelände Diet 
jtändig an. 

Am 1.6., Nachm., wurde plöglicd Abmarſch in einen Gtellungs- 
abfehnitt der 5.Ref.Div. befohlen. 

DBerlufte vom 15.5. bis 6.6.18: 28 Tote, 58 Verwundete, 11 
Vermißte, dabei 1 Offs. 
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3. Bei Boulogne-la Graffe. 


Dom 2. Juni 1918 bis zum 8. Juni 1918. 


Eine längere Ruhe, wie viele fie wohl erhofft hatten, war 
uns vorläufig nicht mehr vergönnt. Am 1.6., Nachm. 8 hr, rückten 
die Kompagnien in größeren Abftänden vor über Amy— Beuvraig- 
nes—Zillolop bis Boulogne, two fie um Mitternacht eintrafen und 
mit einiger Verzögerung Ref. Regt. 48 und Ref. Regt. 12 ablöften. 

Während des VBormarfchs auf der großen Gtraße (Route 
Natle. Nr. 17 de Paris à Lille) konnten wiederholt Abſchüſſe unfe- 
ter Riefengefchüge bei Crépy beobachtet werden, denen, hoch. über 
uns hinweg, Richtung Paris, ein langes, fajt endlos erfcheinendes 
Surgeln der Geſchoſſe folgte. 

Anſer neuer Regts. Wſchnitt hatte bei großer Breite und Tiefe 
ſowie verhältnismäßig geringen Kräften (drei Bataillone jtatt neun!) 
eine unangemefjene Ausdehnung. Gicherung geſchah durch Feld- 
wachen und Doppelpojten. Widerjtanöslinie des DBorfelös und die 
H.W.L. bejtanden nicht aus zufammenhängenden Gräben, fondem 
aus zahlreichen M. G. Neſtern und Stüßpunften, die notdürftig einge- 
drahtet moren. Stollen waren vorm überhaupt nicht vorhanden. 
Berkehr war am Tage völlig ausgefchloffen; Verpflegung fonnte 
nur nachts unter erfchiverten Amſtänden vorgebracht werden; teil- 
weife war auch dag wegen der zahlreichen Feuerüberfälle nicht 
möglich. Beifpielsiweife wurden die Eſſenholer am 7.6. mit Gas 
beſchoſſen. Gie fuchten vereinzelt Schuß in Granattrichtern. Sefr. 
Sosna und Schüge Linfe (2./251) nahmen bei diefer Gelegenheit 
ihre Gasmasken vorzeitig ab, tourden infolgedejfen gasfranf und 
veritarben bald an den Folgen im Feldlazarett. 

Bejeßung: 
7. Komp. 8 Komp. 1. Komp. 2. Komp. 
13 —6. Komp. 2),—5. Komp. 3. Komp. (SStoßreſ.) 
"l — 6. Komp. —5. ROMP. 4. Komp., 2 Büge 
Sicherheitsbefagung in der H.W.L. 
4. Romp., 1 Zug 
in einer alten Stellung am |3.%.9. 
Bahndamm. 


RER. 
250 


Conchy — les Pots 

Boulogne—la Graffe 
Bereitſchaftsſtellung Se MEERI 
TR. rechts 


SS links K 
B. T.K. (III.251) 
Regts.Stab im Bus Wald füdl. Tilloloh 
Feldküchen und .M.G. Wagen Biwak im Barf von Tilloloh. 
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Der Feind lag uns am rechten Flügel in einem Waldftück bis 
auf 20 m gegenüber; nach dem linfen Flügel zu vergrößerte D die 
Entfernung bis zu 300 m. Auch bier fonnte der Franzoſe von den 
beberrfchenden Höhen des Gury-Walds aus unfer Stellungsſyſtem 
tief einfehen. Er fien Öurch unfere legten Erfolge an Ger Aisne 
jehr nervös geivorden zu fein, denn Tag und Nacht ſchoß feine Arti., 
häufig auch mit Gas, auf DOrtfchaften, Zwiſchengelände und An- 
marjchivege. Nachts beobachtete er das Geräuſch unferer Munitiong- 
kolonnen und jtörte dann durch Feuerüberfälle. Sein Feuer fteigerte 
ſich in den Abenöftunden zeitiveife bis zum Trommelfeuer. In öer 
Nacht vom 6./7.6. wurden bei III./251 die Llnterfunftsräume eines 
M.G.Neftes zufammengefchoffen. Die Mannjchaften fonnten fich mit 
ihrem Gewehr in einen angefangenen Stollen retten. — Die feindl. 
. Suf. machte häufigen Gebrauch von Gewehr- und Hanögranaten. 
Fliegerfämpfe konnten jtändig beobachtet werden. 

Bereits am 8.6., gegen 10 Ahr Abös., erfolgten Ablöfung und 
Rückmarſch unferer Kompagrien zu den Bereitjtellungsplägen im 
GSüdoftzipfel des Boulogne-Walds und im Parë von Tilloloy. 

Wir wurden Eingreifdetachement für 30.3.2. und 206.3.9. 

In der Schlucht nördl. Boulogne fonnten wir eine Battr. von 
vier jchiveren deutfchen Kampfivagen fennenlernen, die für den be- 
vorjtehenden Angriff bereitgeftellt wwaren. Es waren majjige, breite 
iingeheuer, vorn mit einem Totenfopf und zwei gefreuzten Knochen 
gezeichnet. Die verjchiedenjten Gefchoßfpuren aus den legten Kämpfen 
jüöl. Laon waren außen an den Fahrzeugen noch genau zu erfennen. 
— Oben befand fich ein fuppelartiger Aufbau für den Führer; 
ringsum far ein Gebitt zur Beobachtung im Gelände. — Die 
Beſatzung bejtand aus 1 tz. und etiva 10 Mtann; die leichte Ge- 
jchüge und mehrere M.G. bedienten. Der Führer übermittelte die He- 
treffende Richtung für Einftellung der Waffen durch einen Hebel- 
apparat; Zeuerbefehle durch farbige Lichtjignale. 


4. Angriff der 18. Armee zwiſchen Mont- 
Didier und Noyon mit Schiverpunft in der 
Richtung Compiègne. 

Dom 9. Juni 1918 bis zum 17. Juni 1918. 


Auf einer Breite von 25 fm begann am Gonntag, den 9.6., 
der große Vorſtoß der 18. Armee aus der Linie Montdidier bis jüd- 
weſtl. Noyon, der den Zweck Hatte, den wejtlich jtehengebliebenen 
Eckpfeiler des Ende Mai in der Schlacht bei Goiffons und Reims 
überrannten feindl. Frontabjchnitts zu erjchüttern. Angriffsziel Ses 
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17. A.K. bildeten die Höhen von Sataule, der Wald und Sie Höhen 
von Gurp. 2 

12.40 Ahr Borm. bebte die Erde. Ringsum blisten ungezählte 
Mündungsfeuer. Mit großer Heftigfeit rauſchten Gas- und Rauch- 
granaten über unfere Köpfe Hin in die franzöfifchen Linien. 

Der Feind antivortete zunächſt nur fchivach. Hin und wieder 
bohrte ſich eine Granate in unfer Waldftück. 

Es wurde langſam Tag. Da begann (4.27 hr Borm.) der 
Sturm der Inf. und mehr und mehr ein jchiveres Feuer der tief- 
gejtaffelten feinöl. Atl. Trog mörderifchen Feuers acht eingegra- 
bener, erhöht jtehender feinölicher Divifionen gelang es, das Zentrum 
des Feindes zu durchbrechen und ihn bis zu 12 fm ſüdwärts 
zu drängen. \ 

Bereits um 8 hr Borm. marfchierte die 75.Ref.Div. als 
Heerestef. gejchloffen füdwärts. R.I.R. 251, am weiteften rechte, 
R.3.R.250 in der Mitte auf der Barifer Straße; R.I.R.249 linfs!) 
tücke auf der Straße Tilloloh — Conchy, mit Begleitbattr. 7./55 und 
Staffel I. und II. der Get Bag. in den neuen Bereititellungstaum 
ſüdl. Conchy. Rechts und links der Straße feuerten noch unfere Fern- 
fampfgefchüge. Scharen gefangener Franzoſen marjchierten an uns 
vorüber. Gie waren durchiveg gut und neu ausgerüftet und jahen 
gepflegt und gelunn aus. Gie trugen gleich zahlreiche Berwundete 
mit zurück, 

11,30 Uhr Borm. paffierten wir das völlig zerftörte Dorf Or— 
villers, in dem früh noch der Feind gefeifen hatte, — und erreichten 
als neuen Bereitftellungstaum Schloß Gorel. 

Unjere Stahlhelme und M.G.Fahrzeuge moren gegen Flieger- 
ficht mit verfchiedenartigiten Farbflecken, Eröanftrich, Gras oder 
Büſchen unfenntlich gemacht. Trogdem griffen ung feindliche Flieger 
toiederholt mit Bomben- und M.G.Zeuer (Brennzünderbomben, 
ſog. „Kettenbomben!) an, jo daß wir am Nachmittag im „Großen 
Wald“ weſtlich Cuvillh, unter Ausnutzung alter feindlicher Battr.- 
ſtellungen Aufſtellung nehmen mußten und für die Nacht Biwak be- 
zogen. Das Gehölz tvar arg verörahtet. — Gegen Abend jteigerte 
ſich die Sliegertätigfeit. Etiva 20 Bomben trafen den Biwakplatz der 
5./251. Es wurden fünf Flieger abgefchoffen, davon zwei Durch 
M.G. der 2. M.G.K. Cam, Kaczinsfp). — Durch regen Batrouil- 
lengang tvar jtändige Verbindung mit den vorn eingejeßten Zeilen 
der Inf.Regtr. 74, 78 und 91 vorhanden. — Kleber dem Erdboden 
im Walde lagerte noch Gas von uns. Kleider und Deden nahmen 
den Knoblauchgeruch bald an, und eigenartigeriveife liefen viele Brillen- 
gläſer davon für immer ſtark violett an.— AÄnſer Schlaf war fo feft, 
daß wir in den frühen Morgenftunden, als rechts vor uns bei der 
3.Ref. Div. der Feind mit zahlreichen Tanks die Linie Courcelles— 
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Ployron eindrücte, faum munter wurden. Viele von uns litten 
unter beftigem Kopfjchmerz; einzelne mußten als gaskrank zurüc- 
transportiert iwerden. — 

GStarfe feindliche Kräfte waren im Anmarſch auf Tricot be- 
obachtet. Es mußte alfo mit einem neuen feindlichen Angriff auf 
unjere außerordentlich jehivache Linie bei Courcelles gerechnet iver- 
den. Die 75. "ei zm. follte im Gegenftoß das verlorene Gelände 
wiedernehmen und den Angriff bis an die Bahn Montdidier — 
Tricot vortragen. 

Am 11.6., Borm. 11 Ahr, erfolgte Abmarſch. — Kaum Hatte 
1./251 fein Lager verlaffen, wurde es durch feinöl. Artt. fort be- 
fchoffen. Seindl. Flieger nahmen die Sichtgedrängten Marſchkolonnen 
wieder unter M.G.Zeuer und benachrichtigten die feini. Arti. Da 
die ganze Div. auf einer Straße marfchierte, gab es große Gtodun- 
gen. Bis 3,30 hr Nachm. Top unfer Regt. am mett, Ausgang von 
Drvillers feft. Der lag unter ſchwerem feindl. Artl.Feuer. Neue 
feinöl. Bombenflieger gejtalteten die Lage noch unglüdfeliger. 7,30 
Ahr Nachm. endlich erreichten wir die Wälder nördl. und nordöftl. 
Kirche la Bilette und Hatten den in vorderer Linie eingefegten 
Regtn. 249 und 250 rechts und linfs der Straße nach Courcelles 
als Div.Rej. zu folgen. — Feindl. Arti. ftreute dauernd das Hin- 
tergelände ab. Die Feldfüchen der 3.M.G.R. und der 2. und 10, 
Komp. wurden unbrauchbar infolge von Volltreffern. 

Vor uns, in einer Mulde nöröl. Courcelles, im freien Feld, 
war unfere vorderjte Linie. Drüben, an den Hängen zivifchen Tri- 
cot und Méry, liefen die Franzofen, ebenfalls ohne jede Deckung, im 
Gelände herum. Die verfchiedeniten Fahrzeuge, u. a. ou L.M.G. 
auf ihren Handivagen, famen und gingen; eine Zelöbattr. ftand unge- 
deckt auf einem Acer. In einem Waldrand drüben fah man deutlich 
feindliche Gefchüge feuern. — Zwiſchen all diefem Betrieb bemerfte 
man in regelmäßigen Abftänden jonderbare Gebilde, aus denen teils 
Flammen berausjchlugen: zahlreiche Tanks verfchiedenfter Konftruf- 
tion, die fich während des feindlichen Angriffs auf unfere Linien 
vorgewälzt Hatten und der dichtgedrängten Maſſe der Inf., deren 
Dffze. den Angriff jogar beritten geführt hatten, den Weg bahnen. 
follten. Eine einzige deutfche Battr. hatte 37, eine andere 8 Dieter 
Angeheuer durch direkten Schuß kampf- und beivegungsunfähig ge- 
macht; fünf waren im Schutze des Dorfes wieder entfommen. — 

Der neue feindliche Angriff, mit dem gerechnet worden war, 
erfolgte nicht. Go rückte am 12.6., Porm. 11.30 Ahr, das Regt. 
mit DBegleit-Battt. 7./55 und I. Abt. F. A. R.221 als Eingreifdetache- 
ment Der 30.3.D., jpäter der 206.3.D., auf die alten Biwaksplätze im 
Stand Bois zurück; der feindlichen Flieger wegen die einzelnen 
Kompn. in jehr großen Wſtänden und im Reihenmarſch. — Ms 
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die Batle. geeignete feuerarme Bereitftellungspläße erfundeten, das 
Regt. icH am Norörand des Waldes bei Mortemer verfammelte und 
Befehle für den möglichen Einfas ausgegeben wurden, — überflog 
gerade ein größeres feinöliches Gefchivader den Wald und waf 
Schrapnellbomben. Gleich darauf (6.30 Uhr nahm.) erfolgte ein 
Zeuerüberfall der franzöfijchen Arti. Drei ſchwere Granaten fchlugen 
mitten in 1./251 und Teile des III./251 hinein. 1./251 allein hatte 
15 Zote und gegen 80 DBerivundete, darunter fieben Offze.: Oblt. 
Fifer, Lt.d.R. und Batls. Adj. Hohmeher, Lt.d.R. Emde, Goebel 
(Walther), Rieder, Schwalenberg und Aſſ. Arzt ÒR. Wiefe. — 
Don den Verivundeten genannten DBatls. verjtarben noch 6 auf dem 
Derbanösplag. — Nachdem gejammelt worden war, bezogen die 
Batle. ihre DBereitftellungspläge am Südrand des großen Waldes. 
Regts. Stab befand fich in einem Keller am Oftausgang von Nor- 
temer. 

Auf unfern Gräben zwiſchen Méry und Belloy lag am 13.6. 
vom frühen Morgen an lebhaftes Trommelfeuer. Mit Hilfe soft. 
reicher Tanks drang der Franzoſe (im Abſchn. des Regts. 359) in 
das Merlier-Gehölz nordöſtl. Méry und verfuchte, nach Nordoſten 
weiter vorzuörücen. Gchivere Kämpfe während des ganzen Tages 
brachten den Angriff zum Gtehen und einen Teil des verloren- 
gegangenen Geländes zurüd. Das ſchwere Feuer, das ftändig auf 
dem KHintergelände ruhte, ſetzte eine M.G.Bedienung unferer 
1.M. G. K. außer Gefecht. 

11./251, der 5.R.3.Br. unterſtellt, war inzwiſchen nah Höhe 
110 ſüdl. Rollot vorgezogen. Die Kompn. gruben fich dort ſofort ein, 
da zeitiveife jtarfe Feuerüberfälle einfegten. — In den Abenöftun- 
den des 13.6. erfolgte Hier der erivartete franzdfifche Angriff 
aus Courcelles. Dem Gegner gelang es, bis zu unferen vorderften 
Poſtierungen vorzuöringen. Im fofortigen Gegenjtoß wurde er ge- 
toorfen. 6. und 7./251 wurden in die Gräben vorgezogen. SD. 
Caſper (2.M.G.R.) wurde Dier zum vierten Mal verivundet. 

Am 14.6. war ein erhebliches Nachlaffen der feindlichen Kampf- 
tätigfeit zu beobachten. 11./251 trat infolgedeffen zum Regt. zurück, 
welchleßteres unter Beibehaltung feines Auftrags der 75.R.3.Br. 
wieder unterftellt wurde und zunächit im Güöteil des Waldes von 
Ronance, jpäter mit Stab und zwei Batin. im Köhlerivald norð- 
wejtl. Boulogne, mit einem port, im Wald ſüdl. Onvillers, deffen 
dichtes Anterholz genügend Schuß gegen Fliegerficht bot, Biwak 
bezog. Die Gef. Bag. verblieb im Marotin-Wald ſüdweſtl. Bus, in 
den am 16.6. auch III.251 überfiedelte. 

Die dem Regt. zur Verfügung ftehende furze Zeit bis zum 
17.6. wurde zum Ordnen der Verbände benußt. Die Grabenſtärke 
war in allen Kompn. fort gefunfen und betrug Öurchfchnittlich 60—70 
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Mann einschließlich L.IM.G.Bedienungen. — Auch die Beipannung 
der Fahrzeuge bedurfte einer gänzlichen Neueinteilung. 

Derlufte des Regts. vom 7. Juni 1918 bis 17. Juni 1918: 

55 Tote, 259 Berivundete, dabei 14 Dffze., 5 Bermißte. 

34 tote, 34 verivundete Pferde. 


5. Bei Mery. 


Dom 18. Juni bis zum 24. Juni 1918. 


75.Rej.Div. löfte die 30.3.D., Regt. 251 das R.I.R.143 im 
linfen Zeil des Abjchnitts Eourcelles— Mery ab. 

Sum Zweck einer erfolgreicheren Verteidigung gab man, unter 
Beibehaltung eines breiten Borfelös, das nur jehr dünn mit Inf. 
bejeßt war, den Abjchnitten innerhalb der Armee eine weit größere 
Ziefengliederung nach folgendem Schema: 

Sicherungspoſten 
[M.W.-Sruppen, ſchachbrettartig verteilt, in Ne- 
orfelözone: ftern, fich gegenfeitig ergänzend 
| Zelöivachen als Rückhalt; Gtoßtrupps. 
H.W.L. 
| Vorderer Rand Der Großkampfzone 
Großk HW.L. 
roßkampfzone: | M.W., in und hinter der H.W.L. gruppeniveife 
tief geftaffelt. 
Artl.Schugftellung. 
Bejegung des Abſchnitts: 
Méry ; 
| 6. Komp. 5. Komp. 
i 8. Komp. Courcelles 
EE 
: (Durch Umbau franzöfifcher Gräben ent- ; 
i jtanden). : 
: 2. Komp. 7. Komp. 


` (Rabttomp.) i 
i K. T.K. (franz.Stollen). ` 
Mortemer B.T.K. (1./251) 
Rollot 
DBagagen im Nordteil des Waldes von Boulogne. 
Anſere Linie, die fich anfangs zu febr an die alten franzö- 
jifchen Gräben anlehnte, war im Verlauf der legten Kämpfe etiva 
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800 m vor Mery liegen geblieben; Front nah Südweſten in Höhe 
von Courcelles. Das decfungslofe Gelände war nach Méry zu 
janft anfteigend und jehr überjichtlich. Feind, der jehr unruhig 
tvar, lag etiva 200—300 m vor uns und hatte Feldivachen in die zer- 
ſchoſſenen Tanks vorgefhhoben. Als bejonders nachteilig wirkte die 
leberhöhung von Méry, die Flanfierung durch Courcelles, ſowie dag 
gänzliche Fehlen von Llnterfünften. Die Artl.Schugftellung lag ganz 
im Grunde und war dauerndem Gtreufeuer ausgejegt. Mit der Tinfen 
Wachbar-Div., die 800 m weiter vorgejchoben war, fonnte Durch 
M. G.Stützpunkte nur einigermaßen jachgemäße Verbindung aufrecht- 
erhalten werden. Erſt, als wiederholte Batrouillen des Lt.d.R. Teller 
(5./251) einivandftei fejtgejtellt hatten, daß die vor der Front befind- 
Den Tanks und eine ehemal. Battr.Gtellung frei vom Feind 
waren, fonnte eine Vorverlegung unferer Vorfeldzone und damit 
die erhebliche Frontverfürzung vorgenommen werden. 

Eine Neugliederung des Div.Abfchnitts machte es notivendig, 
daß unfer Regt. herausgezogen wurde. Es fam als Ruheregt. in 
Walöftücfe bei Bus. Anterkünfte waren nicht vorhanden, daher be- 
gann man jofort mit Dem Bau von XUlnterjtänden. Die Arbeiten 
mußten aber gleich wieder eingejtellt werden. — 

Für den vom 25.6.—17.7. beutlaubten Regts.Rommandeur über- 
nahm Major Hofmann die Vertretung. Führung des I. Batls. Hatte 
jolange Oblt. d. R. Gtaiger. 

Führung der 75.R.3.Br. übernahm am 10.7. für den am 4.7. 
verjegten Obert Bürfner Generalmajor Berner. 

DBerlufte vom 18.6.18 bis 28.6.18: 4 Tote, dabei zwei Dffze., 
13 Verwundete. 


6. Bei Rollot. 


Dom 25. Juni 1918 bis zum 7. August 1918. 


Kaum an den Biivafsplägen angelangt, famen Befehle, die 
eine Ablöfung des R.J. R.a8 und einer Komp. des R.I.R.12 
bei Rollot noch in der darauffolgenden Nacht vorjchrieben. Am 
29.6. wurde noch eine Komp.-Breite vom Regt. 193 übernommen. 

Die gefamte Inf. des Abfchnitts war der 75.R.J. Br. unter- 
stellt. — Der Div.Abjchnitt gliederte fiH nach Meueinteilung der 
Armee in drei Teile. (S. Skizze ©. 245). 

Se ein Gott befegte Vorfeld und H.W.L., je ein DBatl. die 
Bereitjchaftsjtellung und Artl.Schußitellung. Die Ruhebatle. der 
beiden Flügelregtr. waren Div.Ref.; das des mittleren Regts.- 
war Brig.Ref. 
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GStelfung der 75. Ref.Div. bei Rolfot. 


Sieberhafte Erkrankungen (Grippe), die in dem von uns Hier 
abgelöften Zruppenteil bereits mehrfach aufgetreten waren, griffen 
jet zum erjten Male auch bei uns um ſich. — 

Langſam erfolgte die bewußte Amſtellung auf DBerteidigung. 
Alle Maßnahmen für Abwehr feindlicher Angriffe wurden getroffen. 
3u diefem Zweck wurde eine neue Tiefengliederung vorgenommen, 
und zwar: 
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. Borpoftenlinie, bei Tag nicht befegt; nachts 3 
jtehende Patrouillen von je 10—20 MNann. 
. Rüdheltlinie zur Sicherung des Höhenrücens 
bei Zataule. In jedem Komp.Abfchn. durch 2 
Poſten beſetzt, je 1 Atffz. und 6 Mann und 1 
[M.S.Roften zu 1 Führer und 4 Mann. 
3. Stüßpunft „Guben“. : 
. H.W.L. mit befeftigter Tiefenzone. 
„Vandalenſtellung“ 
(Am ſie wurde entſcheidend gekämpft) 
Artl.Schutzſtellung 
Ihre Berteidigung wurde organiſiert durch: 
BER. 


Borfelögone: 


` “(bi 1. Vorfeld 
a | 2. H.W.L. mit befeftigter Tiefenzone 
Camp) | „Sotenftellung“ 
3. Attl.Schußitellung. 
Rückwärtige Kampf- } 
zone: { 


„Rhenanenftellung”. 


Der Kampf in der Borfelözone tvar beiveglich zu führen. Zweck 
der Verteidigung diefes Abjchnitts war: bei überrafchendem Groß⸗ 
angriff des Gegners ſolange Widerſtand zu leiſten, bis der Kampf 
innerhalb der Großkampfzone regelrecht aufgenommen werden fonn- 
te. Kleinere feindliche Angriffe waren in der Vorfeldzone abzu⸗ 
weiſen. m die H.W.L. der Großkampfzone wurde entjcheidend 
gefämpft. Gie wurde am 17.7. in Verbindung mit neuen Berteidi- 
gungsvorfchriften der D.H.2. neu feitgelegt und zog fich dann ſüdlich 
Tronquoy in öſtlicher Ritung hin. 


Beſetzung unſeres Regts.Abſchnittes: 


ER. 21/251: 
BLZ.R.: 111/251. In den Vorgärten von Rollot. 

10./251 = Stoßfomp. 

12./251—Nahtfomp. rechts bei le Tronquon. 
Rubebatl.: I./251. — Bereitfchaftsplag bei Orvillers, 

Anfangs im Köhler-, fpäter im Busivald. 
Bagagen im Busivald. 

Beränderungen: 
Ab 23.7. gehörte 18. Armee zur Heeresgruppe „Kronprinz 
Rupprecht.” 





Ab 1.8. ftand 110. I.D. dem IR.K. als Eingreiföid. zur 
DBerfügung. 

4./251 wurde am 28.6. Regts.Ref. in Regiebay. 

8./251 am 10.7. von 11./250 abgelöft, rückte als Nahtkomp. in 
den Baur-Wald. Anterkunft in Zelten. 

Ablöfungen am 3.7., 11.7., 14.7., 22.7. und 1.8. 

Befichtigungen des Ruhebatls. Durch den Komm. General, Erz. 

von Morgen am 19. und 30.7. 

Gedächtnisfeier für Die Gefallenen auf dem Heldenfrieöhof im 

Parf von Tilloloh am 21.7., Nach. 


Die Verpflegung wurde durch Gpeifeträger, teilweiſe durch die 
Feldküchen nach) vorn gefchafft. Der Küchenhalteplab wurde öfter 
gewechjelt. Eſſenausgabe erfolgte in der Zeit 10,45—12,30 Uhr 
nachts. Anangenehm fühlbar mashte jich der Mangel an Trinkwaſſer. 
Der nächite Brunnen für die Beſatzung des Borfeldes befand "ch in 
Rollot beziv. Tronquoy. Waffer aus Granattrichtern war wegen 
der darin befindlichen Kampfgasjtoffe, auch in abgefochtem Zujtand, 
nur zum Wafchen zu verwenden. — 1./251 errichtete während feiner 
achttägigen Ruhezeit in Remaugies eine Badeanftalt. 

Born ivaren immer noch, verurfacht durch die Anterſchätzung eines 
regelrechten Gtellungsbaues, nur zufammenbanglofe Grabenſtücke 
vorhanden. Die Kampffraft der eingefegten Truppe wurde infolge- 
deffen weiter dezimiert, denn der Feind belegte nach twie vor 
Siellung und Hintergelände ausgiebig mit Feuerüberfällen. Mit 
Ausbau des Abfehnittes wurde daher fofort begonnen. 

Am 27.6., Borm. gegen 5 AUhr, fand man 21.d8.R. Gehlhoff 
(Ord. Offz.) und Lt.. R. Kirchberg (Nachr. Offz.) tot in ihrem Anter- 
ſtand nahe bei B.T.K. (II./251) auf. Ein Volltreffer hatte die 
Beiden im Schlaf überrafcht. — Ehre ihrem Andenfen! 

Das vom nächtlichen Feinöflug zurückfehrende Bombenflug- 
zeug „Sriedrichshafen ©. II. 764/17“ des Bombengefchivaders 2 
DHL. — mit 540 PO und 27 m Flügelfpannung — mußte wegen 
Motorjchadens, durch feindliche Abwehrmittel entjtanden, in unmit- 
telbarer Nähe des B.T.R. notlenden. Faft die Hälfte des Batls. be- 
teiligte fich an der Bergung des Flugzeuges, das, etiva 500 m in die 
Gärten zurückgezogen und, fo gut es ging, mit Gtrauchiverf gegen 
Sicht verdeckt wurde. Troßdem wurde es von einem Flieger, der in 
den Morgenjtunden länger über dem B. T. K. Freifte, entdeckt und in 
der Mittagszeit vom Feind mit dem fünften Schuß bereits in Brand 
geſchoſſen. Danach erfolgte heftiger Beſchuß des B.T.R., der fein 
Quartier daraufhin in einen Hohlweg ca. 1 fm ſüdlich Rollos ver- 
legte, woſelbſt ihm drei angefangene Gtolleneingänge vorübergehend 
notdürftigen Llnterfchlupf gewährten. — Am 1.7. wurde der alte 
Regts.Gef.Stand an der Südweſtecke des Baur-Waldes bezogen. 
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12./251 (le Tronquoy) wurde in diefen Tagen mit dem neuen 
unſichtbaren Kampfgas des Feindes bejchofien. Diejer Gelb- 
kreuzkampfſtoff ro ftarf ooch Knoblauch, Zwiebeln, angebrann- 
tem Gummi und Genf. Er bielt fich lange in Gen Erdlöchern. Eine 
halbe Stunde nach, Sonnenaufgang ging der flüffige Sasftoff in Gas 
über. Es erfolgte darauf eine Reizung der Augen, der Atmungs- 
werfzeuge und bei Berührung der Haut Blafenbildung. Sprißer 
Öurchdrangen Kleider und Gtiefelleder. — Die Komp. mußte zurüd- 
gezogen werden. Im Laufe des folgenden Tages waren 38 Nann 
gaskrank. Die Komp. Gefechtsſtärke ſank auf 1 Offz. 18 Maon. 

Der feindliche Gasbeſchuß fteigerte fiH fortan immer mehr und 
tief bei Höhe 110 im linken Nachbarabfchnitt am 2.7. fogar dag 
Sperrfeuer unferer Batterien heraus. Am folgenden Tage erfolgte in 
auffallender Weile Einfchießen auf unfere Boften- und Hauptiwider- 
ftanöglinie. In le Tronquoh entjtand ein Brand. Die Kirche von 
Méry war über Nacht wie wweggeblafen. Die Sliegertätigfeit nahm 
in erfchrecender Weife zu. B.T.R. wurde planmäßig mit Artl. (10 
cm) und Sliegerbomben bedacht; zwei Eingänge wurden verfchüttet. 
Heldenhafte Luftfämpfe waren täglich in großer Zahl zu beobachten. 

Da ein franzöfifches Anternehmen zu befürchten war, wurden 
die Borpoften während der Nacht in die H.W.L. zurückgezogen. Bei 
Tagesandruch wurden die vorderſten Linien wieder bejeßt. 

Das Dorgelände mußte, um unbemerftes Heranfommen des 
Gegners zu verhindern, wegen Behinderung des Schußfeldes und 
Ipäterer Branögefahr, von dem dort jtehenden hohen Getreide frei- 
gemacht werden. Zunächjt wurden breite Gchneifen angelegt. Der 
Feind bemerkte dag fehr bald und ftreute mit zeitlichen Zwiſchenräu⸗ 
men dauernd das Gelände mit M.G. ab. Anſere M.G.Nefter He- 
famen einen Inf.Schus von je zivei Mann, die in unmittelbarer 
Nähe untergebracht wurden. 

Einer bei Tag unheimlichen Ruhe am 7.7. folgte eine jtarfe, 
anhaltende Feuervorbereitung des Feindes, der 2,50 Uhr Borm. 
in Gtärfe von über 100 Mann unfere beiden Komp. Abfchnitte am 
linfen Flügel angriff. Anſern, fon tagszuvor angegriffenen Boften 
war es bei dem heftigen Sperrfeuer nicht mehr möglich, zurückzu- 
gehen. Bon feindlicher Lebermacht überivältigt, wurden vier Mann, 
dabei ein Lt... gefangengenommen. Durch das tapfere Verhalten 
unferer Stoßtruppe wurde ein weiteres Vordringen vereitelt. uch 
Jatten eigene Attl. und M.G. fofort Sperifeuer gelegt. Das Bor- 
feld blieb vollitändig in unferen Händen. 4 hr Borm. flaute 
das Feuer ab. Das verlorene M.G. wurde im Borfeld wieder ge- 
funden. — Eine feindliche Granate tötete während der Ejjenausgabe 
auf dem Küchenplaß der 3. M.G.K. (B. Batl.) einen Mann und 
veriwundete acht. 
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In den folgenden Nächten wurden zum Schuß der Vorpoſten 
regelmäßig Sagdöfommandos, — anfangs unter Führung von 
LEN. Tritfchler (Carl), — in Stärfe von 1 Om. 2 Lltffan. und 15 
Mann, vor die Boftenlinie geſchickt. Die feindlichen Boftierungen wa- 
ren jehr wachjam, alarmierten mittels Glocke wiederholt ihre Gra- 
benbejaßungen und ſchoſſen mit Gewehrgranaten. Am 13.7. und in 
den folgenden Nächten fühlten häufig jtarfe feindliche Batrouillen gegen 
den Wſchnitt vor. Anſere Sicherungspoften wichen ftets auf die 
H.W.L. zurüd. L.M.G. nahmen den Feind unter Feuer, jo daß er 
fih, unter Mitnahme feiner Verivundeten, jedesmal fluchtartig zu- 
rückziehen mußte. 


Zahlreiche lange Erfundungsflüge des Feindes über unferer 
erſten Stellung, zumeift in den frühen Morgenftunden, verjchafften 
ihm genauere Kenntnis von unferer Lage. Stüßpunft „Guben“ wurde 
Bald von einem ſchweren Geſchütz aus Richtung Montgerain ſtark 
befchoffen. Beim linfen Nachbarregt. gelang es dem Feind am 19.7., 
ſich in unfere Linie einzufchleichen. — 

Inzwiſchen hatte ſich Deutfchlands Letter Angriff beiderfeits 
Reims nad) einigen ehrenvollen Anfangserfolgen fejtgelaufen. Ein 
ſchöner Traum war ausgeträumt! Wir wußten nun alle, daß wir nie 
mehr den Gieg in dem großen Ringen auf unfere Geite zu ziehen 
bermöchten! — 

In der Nacht vom 20./21.7. eröffnete der Feind fchlagartig 
ſtärkſtes Artl.Feuer auf unſeren Abjchnitt. Es lag als Feuerivalze 
auf unferer PBoftenlinie, in der außer den jtehenden Batrouillen gerade 
Pioniere zur Anterſtützung der dort noch vorhandenen und zu jprengen- 
den Gtollen waren; — fprang dann auf die Rückhaltlinie und das 
dahinter liegende Gelände über. Anſere Poften Hatten bemerkt, wie 
der Feind teils in feinen Laufgräben, teils über freies Feld im 
Schuß feines Atl. Feuers Sturmtruppen vorfchickte. — Anſere Po- 
Ten wichen befehlsgemäß auf die Rüchaltlinie aus und nahmen den 
Feind jtellenweife aus der Flanke unter Feuer. Eine Pi.Abtlg. mit 
der dazugehörigen Inf.Sicherung fonnten wegen des heftigen Feuers 
nicht mehr zurüchgelangen. Gie verteidigen fih an Dit und Gtelle. — 
Anſer Sperrfeuer, bejonders auch das indirefte Feuer unferer M.G. 
(7000 Schuß!) Hatten pünktlich eingejegt und lagen vorzüglich. — 
Mit Vorrücken der feindlichen Feuerivalze famen auf der ganzen 
Linie, befonders an der Bahnlinie und in drei noch vorhandenen An- 
näherungsgräben, ftarfe Gtoßtrupps vor, die nach kurzem Hand- 
granatenfampf die Flucht ergriffen. — Gegen 12 Ahr Mitternacht 
flaute das Feuer ab. Das jofort vorgehende Jagökommando fand 
den feindlichen Graben ftarf beſetzt. Feindliche Tote und Berwundete 
fonnten in dem hohen Getreide nicht gefunden werden. — St.d. R. 
Zeller iwar jehr jchiver verivundet worden. — Auch den ISagöfom- 
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mandos des L.d.R. Heller und des Bzfw. Holland-Leb, war es ver- 
gönnt, neue Zorbeeren zu ernten. Bei einer Streife im Borfeld Ende 
Juli wurde erfteres plößlich von einer ftärferen feindlichen Abtei⸗ 
lung mit Hurrahgeſchrei und dem Ruf: „Bon jour, Meffieurs!” um- 
zingelt und mit Bijtolen angegriffen. Lt. Heller verblüffte den über- 
legenen Feind durch fofortigen Angriff, brachte ihm Verluſte bei 
und vertrieb ihn. Eine jtehende ott. der 6./251 fonnte bei öiefer 
Gelegenheit zwei Gefangene (Regt. 116 der 133. franz. I.D.) ein- 
bringen. — Das Iagdfommando des Bzfw. Holland-Leb zeichnete 
fic) gleichfalls wiederholt durch fchnelle Entſchlußkraft und taträfti- 
ges Zufafjen aus (2 Gefangene vom Sägerbatl. 116 der frang. 133. 
3.2.) — Eine ftehende Patr. der 7./251 wurde am 4.8., fura nach 
Mitternacht, von ca. 30 Franzoſen von zwei Geiten her angegrif- 
fen. Trotz heftigen Inf.- und M.G.Seuers Öurchfehnitt der Feind 
das Drahthindernis. Anſer Poften wich befehlsgemäß aus. Die feind- 
De Patr. wurde jodann vertrieben. Die Musketiere Kindermann 
und Kuhlmann (6./251) hatten fih hier befonders tapfer gezeigt 
und erhielten einen Heimaturlaub von vierzehn Tagen. 

Folgende Anerfennungen wurden befanntgegeben durch: 
DBrigadebefehl vom 18.7.18. 

„Sch fpreche dem Lt. Tritfchler, Regt. 251, für die in letter 

Zeit vorzüglich durchgeführten Batrouillen meine bejondere An- 

erfennung aug!“ ge3.: Berner. 
Korpsbefehl, I. Rej.Korps. (Ia 862/18) vom 21.7.18. 

„Ich fpreche Gem R.3.R.251, der 75.Ref.Div. und dem J. R. 

394 Der 206. I.D. meine Anerkennung dafür aus, daß durch 

ihre getroffene Gefechtsanorönung und das geſchickte Verhalten 

der Mannjchaften Erfundungsvorftöße des Feindes, die bei 

RER. 251 in größerer Stärke erfolgten, reſtlos abgeiviefen 

worden find, ohne daß der Feind irgend welche Erfolge ða- 

vongetragen hat.” Der Kommandierende General: 

gez.: von Morgen. 


Divdifionstagesbefehl vom 28.7.18. 

„Sm Namen Geiner Majeſtät des Kaifers und Königs ver- 
leihe ich für ganz bejondere Tapferkeit und Schneid, bewieſen 
bei der Abwehr der Franzoſen am 21.7. früh, dag Gs I. KI. 
dem Atffz. Becker, 1./251; das E.K. II. et den Musfetieren: 
Sprid, Reinarz, Große und Buff (1./251).“ 

gez.: von Eiſenhart. 
3m Rubelager hielt 4./251 mit dem Iagdfommando Lebungen 
ab für ein geplantes Stoßunternehmen gegen „les Mazures”, — 
das aber leider nicht mehr ausgeführt iverden fonnte. 
Sn nordweſtlicher Richtung hatte vom 5.8. ab die Artl.Zätig- 
feit des Feindes, namentlich in den Mtorgenftunden, eine jolche 
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Stärke erreicht, daß mit feindlichen Angriffen gerechnet erden 
mußte. Gefangene jprachen von einem franzöfiichen Tankangriff 
größten Gtils: Gliederung in vier Wellen, — jede Welle mit einer 
gejchlofjfenen Komp. 

(3 Sektionen zu je 8 Tanks; mit 40 m Ziwifchenraum!); Mb- 
ſtand der Wellen untereinander — 100 m. 

Hinter den feindlichen Linien wurde reger Verkehr beobachtet. 
Die Anzahl der feindlichen Fefjelballone war ſtark vermehrt. — 
Anſer Ballon 40 wurde am 4.8. von feindlichen Fliegen angegriffen; 
der Beobachter, der fich durch Fallſchirmabſprung gerettet Hatte, jtieg 
eine Stunde fpäter bereits wieder auf. — Branzöfifche Flieger 
warfen in diefen Tagen jtändig Flugblätter bei uns ab. 

Am 7.7., von Mitternacht an, jteigerte fich auch Dei uns das 
feindliche Feuer bis zum Trommelfeuer. g 


Es wurden nunmehr alle Vorbereitungen für eine zähe Ab— 
wehr getroffen. Die Gefechtsführung wurde grundlegend verändert. 
Sn jedem Abſchnitt Hatte eine durch ſ. M.G. verftärfte Komp. der 
Bereitfchaftsbatle. als Gicherheitsbejagung dauernd in der H.W.L. 
der Großkampfzone zu verbleiben. Die "et Dote, wurden nicht 
mehr zum Kampf um die Borfelözone angefebt; fie dienten lediglich 
zur Befegung der H.W.L. der Großfampfzone. Das Vorfeld der 
Stoßfampfzone wurde fo mett nach vorn gejchoben, daß es eine 
Tiefe von mindeſtens 1 fm erreichte. Die dem B. T.K. zur Verfügung 


ftehende Eingreifftaffel wurde hinter der H.W.L. zum Gegenftoß be- 
teitgeftellt. 
DBerlujte des Regts. vom 29.6. Dis 9.7.18: 
3 Tote, 
14 Verwundete und 
1 Bermißter. 

































































Am 
Gomme und Dife 
1. Abiwehrfämpfe bei Root. 


Dom 8.8.18. bis zum 10.8.18. 





l 


och, — „le vainqueur de la Guerre” nennen ihn die Franzo- 
fen, — feit 26.3.18. Generaliffimus der alliierten Armeen, 
Dote am 18.7. gegen die deutjchen Dffenfiven den entfchei- 


denden Gegenangriff begonnen. — Für den 8.8.18. ſetzte er einen 
großen Angriff an, der dazu bejtimmt fein follte, ung den tödlichen 
Schlag zu verjegen — und ihn zum Marfchall von Frankreich zu 
erheben. S 


„Sein Angriffsverfahren tvar die fogenannte „neufranzd- 
ſiſche Strategie“. Gie gründete fich auf Den „gejtaffelten” Angriff 
in der Form, daß zuerjt nur eine Armee angriff, dann eine 
zweite, hierauf eine dritte ufiv. folgte, um den Feind aufzu- 
tollen und von Gtellung zu Gtellung auszumuchten. Die Leber- 
raſchung galt als DBorausfegung, der artilleriftiiche Aeberfall 
als Grundlage. Zum erften Mal follten die Banzerivagen in 
ganz großem Maßſtabe, jet zu Laufenden, Verwendung fin- 
den, dazu in zwei Arten, leichten Fahrzeugen zum erjten Heber- 
fall, jchiveren zum Durchftoßen der gegnerijchen Hauptitel- 
lungen und zum Niederfämpfen der feindlichen Arti. 

Geſchwader von großen Kampfflugzeugen Hatten den Tanf- 
angriff zu begleiten. 

Der englijche Oberbefehlshaber Haig wurde von och mit 
der Ausführung des großen Angriffes zwiſchen Albert und 





Noyon betraut. Hierzu waren, vom nördlichen nach dem füdli- 

Hen Flügel Hin genannt, bejtimmt: die durch franzöſiſche Di- 

vifionen verftärfte englifche Armee Rawlinſon, die am 8.8. an- 

greifen follte, worauf am 9. Die franzöfifche Armee Debenen, 
am 10.8. die franzöfifche Armee Humbert folgte. Der Stoß 
traf auf dem Noröflügel die 2., in der Mitte Die 18., auf dem 

Südflügel die 9. deutjche Armee, zufammengefaßt in die neue 

Heeresgruppe Boehn.“ *) 

Gieben deutfhe Divifionen wurden über den Haufen gejtoßen 
und 14 fm meiter zurücgedrängt. — Anſere Heeresleitung mußte 
Do dazu entjchliegen, Schritt um Schritt, dabei zähen Widerftand 
bietend, zurückzuweichen. 

„Der 8.8. ift der fchivarze Tag des deutjchen Heeres in der 

Sefchichte diefes Krieges“... . 

„Die Lage war ungemein ernjt.” **) 

Auch unfer Regt. teilte nun das Los aller Truppenteile: fort- 
geſetzte Unruhe, Märſche, Nückzugsgefechte, dazwiſchen Harte 
Kämpfe, — faum ein Tag des Ausſpannens. Das Drama ğer leg- 
ten Kämpfe nahm feinen Anfang! — 

Im ganzen FZrontabfehnitt herrſchte am 8.8. erhöhte Gefechtsbe- 
teitfchaft. In den Mittagsftunden rückte unfer Ruhebatl. auf feinen 
Bereitichaftsplaß dicht Hinter der Gotenftellung (bei Regibay.) Feind- 
tihe Artt. ſchoß fiH mehr und mehr auf unfere Stellungen und 
Stützpunkte ein. . 

Am 9.8., Nam., fteigerte fi) das Feuer zu jtarfem Trommel- 
feuer. Das Nuhebatl. war 2,30 hr in feinem Lager eingetroffen 
und marfchierte nun 5,15 Ahr Nachm. wieder vor. 

Im Hintergelände des Feindes herrſchte jehr lebhafter Kraft- 
wagen- und Kolonnenverfehr. Aus Coivrel-Wald, über Tricot und 
Plohron drängten feine Truppen in dichten Wellen vor und füllten 
die Gräben bis zum legten Eckchen. Bon 4 hr Nachm. ab lag das 
Feuer, das gegen 5 Uhr feinen Höhepunft erreicht Hatte, Hauptfäch- 
lic) auf H.W.L., le Tronquoy und Baur-Wald. Um dieje Zeit er- 
folgte der erte feindliche Angriff mit ftarfen Maſſen, denen Siče, 
ungeorönete Sturmhaufen folgten. ` 

Die ſchwachen Befagungen unferer Rüdhaltlinie wurden über- 
rannt. Ga gelang nur wenigen, die Feuerivalze zu Öurchlaufen und 
die H.W.L. zu erreichen. Bon der 6./251 (Führer: St.d.R. Klingel- 
jtein) entfamen nur zivei Mann der Gefangenfchaft. — Stützpunkt 
„Kalau“ wurde im Rüden gefaßt. Der tapfere Geivehrführer 


*) Oberft a.D. Immanuel, „Der Weltfrieg 1914—1919“; ©. 243 ufi. 
(Aus der Sammlung: Methodifches Handbuch der Deutſchen Geſchichte. 
Herausgegeben von Adolf Bär. Teil IX. I. Abteilung. — Union Deutjche 
Verlagsgeſellſchaft. Berlin.) 

**) Ludendorff, a.a.d. 
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feuerte, bis ihn ein feindliches Bajonett Öurchbohrte. — M.G.-Neft 
„Buben“ verjuchte in hervorragendem Heldenmut, ſich auf die H.W. 
£. zurüczugiehen; der größte Teil der Bejagung wurde umgangen 
und gefangengenommen. Der Führer: SL. Zißler, fand bier 
mit vielen tapferen Kameraden den Heldentod. 

Beſonders gefährdet tvar die Lage im Abſchnitt dadurch, Haß 
der Feind bei Gren.Regt. 10 eingebrochen war. Er hatte dort mehr 
und mehr über die H.W.L. Hinaus Boden geiwonnen und bereits 
Piennes und den Weitrand des Baux Waldes erreicht. Er arbeitete 
fich aus le Zronguen in die Gräben öjtlich und norööftlich des 
Schloffes vor. In diefem Fritifchen Augenblick ſetzte dag Sperrfeuer der 
LM. W., der beiden M.G. des GStüßpunftes „Cottbus“ und der 
l.M. G. der 8./251 trog ftärfjten feindlichen Artl.Zeuers ein, Shnen, 
ganz befonders den jchneidigen Schügen des Gtüßpunftes, ge- 
bührt das VBerdienft, ein weiteres Vordringen des Feindes und ein 
Aufrollen der H.W.L. verhindert zu haben. njere Verbindung mit 
dem Reft des Nachbarregis. war vollfommen gejtört; fie fonnte bei 
Einbruch der Dunkelheit erft durch Abriegelung iviederhergeftelit 
werden. 

Sämtliche Nachrichtenmittel waren verſchoſſen. VBernichtungs- 
feuer auf le Tronquoy, Schloß und Schloßpatk, auf wichtige Mus- 
gangspunfte für weitere franzöfifche Angriffe, — fonnte erſt durch 
mehrmaliges Abfenden von Brieftauben erreicht werden. 

Führer des II1./251, Oblt. Hemmann, war am Stherenfern- 
tohr verivundet worden; 2t.d.R. Jütte übernahm vertretungsiveife 
die Führung des Batls. 

Mit der Front auf unfere Flanfe grub "o der Feind während 
der Nacht zum 10.8. ein. Er brannte überall auf Der neugeivonnenen 
Linie, um fie feinen Sliegern und feiner Führung fenntlich zu machen, 
große Leuchtfaßfeuer an. : 

Gegen Mitternacht trat Ruhe ein, fo daß die Felöfüchen Heran- 
fommen und Ejjen und Lebensmittel ausgeben fonnten. Nur feind- 
liche Flieger warfen fortgefegt Bomben. Im Kriegstagebuch 1./251 
beißt es toörtlich: „In der Zeit zwiſchen 4 ihr und 4,30 Uhr wur- 
den von mir über 250- und 251-Abſchnitt allein 80 (N) feindliche 
Flieger gezählt, die fich aber nach dem Eintreffen von 6 deutfchen 
jofort zurückzogen.“ gez. Hofmann. 

Das Regt. wurde neu gruppiert. 1./251 wurde K.-Batl. und 
bejegte die „Sotenftellung“; und zivar: 

1./251, Führer Sp. Wirth, mit Jagdfommando 1./251 den 

Noröweitrand des Bus-Waldes; 
3n der H.W.L., unter Musfcheidung von Gtoßgruppen; 
4./251, Führer: SL 8.9. Schmidt, 
3/251, Führer: 2t.5.R. Göbel (Carl) und 
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2./251, Führer: Lt.d.R. Niedermüller; — mit dem rechten Flü- 
gel am Amfelwälöchen, mit dem linfen an der Kirche von Schloß 
Tilloloh. Die M.G.R. jicherte mit einem Zuge das Gelände zwiſchen 
DBorpoftenlinie und H.W.L.; der Reſt wurde zur Berftärfung der 
H.W.L. verivendet. 

111./251 als B.-Batl. ging Hinter die H.W.L. der „Gotenitel- 
lung“ zurück und ftellte fich im Giefanteniväldchen bereit; geringe 
Zeile mit den Tanfabivehrivaffen, auch die M.G.Nefter „Croſſen“, 
„Cöln“ und „Soßwiß“, blieben zunächit in der „Vandalenſtellung“. 
Zwei M.G.Nefter unter Führung von Vzfw. Held und Kaczinsky, 
die nicht mehr hatten benachrichtigt werden Fönnen, hielten bis 12 
hr Mitt. auf ihren alten Plätzen aus, bis fie feine Munition mehr 
hatten. Erft am Spätnachm. langten fie mit ihren Gewehren bei den 
Kompagnien an. 

11./251 als R.Batl. erhielt Befehl, fic) als Nachhut am Nord- 
tand des Barfes von Tillolon bereitzustellen. Gegen Mittag wurden 
bier die alten franzöfijchen Gräben bejebt. 

Die Loslöfung vom Feind war unbemerkt Dor fiH gegangen. 

Bon 10 hr Borm. (10.8.) ab Hatte fiH wieder ein jtärferer 
Druc des Feindes bemerfbar gemacht. Starte Kav.- und Inf.Batrouil- 
len "eben durch das Dorf Bus gegen die Borpoftenfomp. vor. Ihre 
wiederholten Berfuche, in den großen Wald von Tilloloy einzu- 
Öringen, wurden abgewiejen. Gegend Abend drängte der Feind er- 
neut vor, verjtärft durch zivei Banzerivagen. Die Vorpoſtenkomp. 
ging vom Waldrand etiva 200 m in den eigentlichen Wald zurück, wo 
fie ſich fejtfeßte, und Die Nacht über trog der gefährlichen Lage, 
in der fie fich befand, hielt. Eine Ilmgehung durch den Feind wäre 
leicht möglich geivejen, da auf dem rechten Flügel das Anfchlußregt. 
feine Sicherungen nicht jo weit vorgetrieben hatte. 

Die Nachhuten der beiden Nachbartruppenteile waren durch 
feindliche Kay. und Tanks hart bedrängt worden. DBefehlsgemäß 
traten fie den weiteren Rückzug an. Die eigene Nachhut jchloß fiH 
der Bewegung bald an. Der allgemeine Rückzug auf die alten deut- 
ſchen Stellungen von 1914/16, wirkſam unterjtüßt durch überhöhen- 
des Schießen Der M.G. der 2. M.G.K. erfolgte in vollſter Drönung 
und in ftändiger Fühlung mit dem Gegner. — Gegen 7 Ahr Nahm. 
rückte er Feind in Bus ein. Die Attl. wurde verjtändigt. Bus lag 
bald unter Zerjtörungsfeuer. 

Abgeſehen von Fleineren Nachhutplänfeleien und Beſchuß des 
Porks von Zillolon blieb der Abend ruhig. 
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2. Kämpfe bei Tilfoloy und Beuvraignes. 


Dom 11. Auguft 1918 bis zum 26. Auguft 1918. 


Bereits um Mitternacht hörte man deutlich das Vorfahren 
feinölicher Tants. Mit Tagesanbruch des 11. Auguft verſtärkte jich 
das franzöfifche Artl. Feuer erheblich und Tag mit feinen ſchweren 
Kalibern bejonders auf der Ortichaft Beubraignes, auf Zilloloy und 
Bus-Wald. Anſer rechtes Nachbarregt. 271 meldete Einſatz erheb- 
licher Verſtärkungen des Feindes bei Grivillers. Anſere Vorpoſten- 
Komp. mußte fich denn auch infolge ſtarken feinöl. Drucks bis in 
Höhe des Jupiterplages zurücziehen; in den Mittagsftunden mußte 
auch der bereits geräumt werden. — 9./251 wurde unferem K.T K., 
Ref.Batl. von R.3.R.250 unferm Regts.Kdeur. zur Verfügung 
geftellt und Hinter den rechten Flügel gezogen. 


Gegen 2 Uhr Nam. ging der Feind auf dem linfen Flügel 
zum planmäßigen Angriff über. Bereitftellung und Annäherung 
waren ihm in dem dichten, mit vieien alten GStellungsgräben durch⸗ 
zogenen Wald unbemerkt und leicht möglich. — Der feindliche An- 
griff wurde mit ſtarker Artl.Vorbereitung eingeleitet und mit Pan- 
zerwagen unterjtüßt. 


Seden einzelnen Angehörigen unferes R.3.R.251 traf in die- 
fer Stunde der ſchwerſte Berluſt all der ſchweren Jahre draußen: 
DOberftleutnant von Gaertmer*), unfer titterlicher Kommandeur, der 
mehr als drei Sahre hindurch das Regt. jo außerordentlich verdienit- 
voll geführt, deffen Geift jo oft Inmögliches möglich gemacht, der 
niemals Gefahren gefannt, der allzeit väterlich für feine Anter- 
gebenen gefühlt Hatte, — fiel hier einer feindlichen Granate zum 
Opfer. — Es war ihm leider nicht mehr vergönnt, den Orden 
Pour Te mérite, zu dem er nach den vorangegangenen Kämpfen an 
Allerhöchiter Stelle eingegeben war, auf feiner Bruft zu tragen. 


*) Hans don Gaertner, geboren am 11. Auguft 1869 zu 
Kaſtel bei Mainz, trat am 5.2.89 als Fähnrich beim 4.G. Gren Regt.z. F. ein; 
wurde am 16.1.90 zum St., am 30.5.96 zum Oblit., am 18.4.03 zum Hptm. be- 
fördert. Bom 1.10.06 ab zur Dienftleiftung beim Prinzen Joachim von Preußen 
fommanôiert, wurde ep am 3.4.07 zum erſten Militärgouverneur der drei 
Brinzenföhne ©.R.H. des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen ernannt. 
Am 2.3.11 trat er als char. Major zum Stab des G.Gten.Regts.5 und wurde 
dort am 18.12.12 Bataillonstfommandeur. Am 25.11.14 zum Bataillons-KRom- 
mandeur des ©. Felöbatle.5 ernannt, wurde er am 12.3.15. Kommandeur des 
RIRIN 

Er war vermählt mit Herta, geb. von Wentzky und Petersheide. 
Als Tester femes Namens ift er gefallen. Bruder und einzigfter Sohn 
(auch Schwiegerſohn) waren bereits auf dem Felde der Ehre geblieben. — 
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Er blieb! — Wenn es wahr ift, daß der Krieg immer die 
Beſten nimmt, — fo fonnte er garnicht heimfehren; — denn er war 
der Allerbeften. einer!!! — : 

Der franzöfifche Angriff führte zum Einbruch beim linken 
Nachbarregt. Durch diefe Einbruchsftelle drängte der Feind nach 
und gelangte in den Rücken unferer 2. Komp. Gleichzeitig ftieß er 
mit ` Worten Kräften gegen die 3. und 4. Komp. vor, die 
der drohenden Amfaſſung noch ausweichen fonnten, auf die Gtellung 
der Hinter ihnen liegenden 9. Komp. 2./251 hielt ihre Stellung; 
Durch ihr Flanfenfeuer wurde der Feind fogar zurückgetrieben. Zur 
Stüßung ihres linfen Flügels zog fie einen Zeil der 1./251 Heran. 
Dadurch wurde erreicht, das Vorrücken des Feindes dermaßen aufzu- 
halten, dab R.I.R.250 feine Stellung wiedernehmen fonnte. Zur 
Unterftügung diefes Gegenftoßes hatte K.T.K. auch 11. und 12./251 
angejfeßt. \ i 

Die rückwärtigen Berbindungen waren gänzlich abgeriſſen. Leber 
die Lage bei 2./251 und Regt. 250 war Hinten nichts befannt. Gchloß 
und Marftallnahmen daher bereits 21-cm-Battın. von uns unter bef- 
tiges Feuer, da Bejegung diefer Gegend durch den Feind von ung 
beobachtet worden war. Unter der Wirkung diefes Beſchuſſes mußte 
Do R.J. R.250 ivieder zurüchziehen. 2./251 hielt jedoch troßdem aus, 
bis gegen 8 hr Nachm. ſtärkere feindliche Kräfte fie auf die Straße 
Silloloy— Beuvraignes zurücfdrängten. 

Nach Einbruch der Dunkelheit wurde das K.-Batl. neu geglie- 
dert, und zwar: 

Born: 4., 1. und 2./251; 3./251 in ziveiter Linie. 

M.G.K. zugiveife in der H.W.L. und im Sivifchenfeld. 

9./251 hinter der Mitte des Batls. im Anfchluß an 342518 

12./251 hinter der 2. Komp. 

10. und 11./251 weiter rücwärts geftaffelt; ebenfo die Refte 

des 11./251. 

Sn den Abenöftunden wurde der Regts.Gef.Std. mit ſchwerem 
feindlichen Feuer belegt. Hierbei vurde Major Hofmann, der die 
Führung des Regts. übernommen Hatte, am Kopf verivundet.*) 
Hptm. Kaltenbach, vom R.I.R.250, jpäter Major von Rumohr, 
Adi. der 75.Reſ. Div. übernahmen die Führung des Regts. 

In den frühen Morgenſtunden des 12. Auguſt wurde der 
Regts.Gef. Std. nach dem Meldekopf der Div. an der Straße 
Roge—Laffigny verlegt. Wiederum Hatte ein Harter Kampftag be- 
gonnen. Das Regt. ließ fich jedoch nicht niederdrücken, auch nicht 
durch die ſechs heftigen, feindlichen Angriffe, die fich direkt gegen 
unfern Abſchnitt richteten. Gie wurden reſtlos abgeiviefen! Bejon- 


— 1 Zum 5. Mal verivumdel, Major Hofmann führte außerdem das 
R.J.K. 250. 
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dern Anteil an dem großen Erfolg des Tages hatte unfere Attl., 
deren Sperrfeuer bei jedem Vorſtoß des Feindes glänzend einjeßte. 

Bor dem Regts.Abjchnitt fam es zunächjt zu feinen weiteren 
Angriffen des geſchwächten Gegners. Stellung und Swifchengelände 
Tagen jedoch jtändig unter lebhaftem Gtörungsfeuer. 

Offz.St. Beyer (3.M.G.K.) gelang es, einen feindl. Flieger 
abzuſchießen. 

Dei Beuvraignes und an der Straße nach Laucourt wurden 
unter gewaltigen Detonationen rieſige Munitionsſtapel in die Luft 
geſprengt. 

Zur Täuſchung des Feindes und zur Verſchleierung unſerer 
Amgruppierung entwickelte unſere Vorfeldbeſatzung eine lebhafte 
Feuertätigkeit. Die Verlegung unſerer H.W.L. in die erſte Linie der 
früheren I. deutſchen Gtellung fand am 15.8. jtatt. Die bisherige 
H.W.L. galt als vordere Begrenzung des Vorfeldes. 

Ein feindlider Angriff fura nah Mitternacht wurde abgejchla- 
gen, doch ließ lebhaftes GStörungsfeuer weitere Angriffe erivarten. 

Regt. 271 rechts von ung wurde durch Regt. 33 (2.J. D.) ab- 
gelöft. 

Obit. Fierhold iwar zum Regt. zurückgefehrt und übernahm die 
Führung des III./251, — am 20.8. die des 1./251. 

Am 16. Auguft Tag unfer gefamter Abſchnitt bereits wieder 
unter Trommelfeuer. 2.35 hr Nachm. gingen Zeile der rechten 
Nachbardiv. zurück. Lnfere vorhandenen Nachrichtenmittel verfag- 
ten, jo daß Sperrfeuer nicht abgegeben wurde. Troßdem wurde der 
am Namm. noch einfegende ftarfe franzöfifche Angriff danf der 
Anerſchrockenheit unſerer gejfamten Truppe völlig abgefchlagen. 
Glanzleiftungen vollbrachten unfere Zrägertrupps, die aus allen 
möglichen Bejtänden Munition und Waffen durch das vollfiommen 
deckungsloſe Gelände nah vorn fchleppten. 

Beim Nachbarforps wurde die Lage jo verziveifelt, daß ſich 
unfere Div. entjchließen mußte, die Beſetzung der alten deutjchen 
‚Stellung anzuorönen. Während diefer Rückwärtsbewegung griff 
der Feind gerade mit Anterſtützung von vier Tanfs heftig an. Ein 
Zug der 4./251, der ſich bis zum legten Augenblick wacker zu ver- 
teidigen verfuchte, ging verloren. 2. und 3./251 ſchoſſen jtehend 
freihändig auf den Angreifer. Ein Tanë wurde mit .M.G.- und 
Inf Feuer erledigt; feine Bejagung wurde vemichtet; — die andern 
Kampfivagen jahen fiH zum Rückzug genötigt. 

Gegen 9,30 hr Nachm. ließ die Kampftätigfeit etwas nad, 
jo daß es ung möglich war, unfere Kräfte neu zu verteilen. 

In den Morgenftunden des folgenden Tages aber begannen Sie 
Angriffe der franzöfiichen Regtr. 202 und 248 in weit größerem 
Maßſiab aufs neue. Gegen Mittag gelang es dem franz. Iägerregt. 
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32, auf einer Breite von 300—350 m bei unjerem linfen Nachbar- 
regt. in die H.W.L. einzudringen und den Dftrand von DBeuvraig- 
nes zu bejeßen. Anſere 2. Komp. viegelte die Einbruchsitelle jofort 
ab. Gegen Abend wurde der Feind aus der H.W.L. wieder ver- 
trieben. — Ein in den Abenöftunden gegen den Abſchnitt des Regts. 
33 und unferen rechten Flügel angefegter Angriff wurde glatt abge- 
wiejen. Hierbei fiel auf dem Feld Der Ehre der Komp.Führer 
der 4./251, Lt.d.K. Schmidt (Guſtav). 

Am 18. Auguft drang der Feind aufs neue in den linfen NaH- 
barabjchnitt ein. Mehrere Eingänge unſeres B.T.R.Stollens, in 
dem eine M. G. Gurtfüllerei eingerichtet worden war, wurden zufam- 
mengejchofjen. Anſere Gegenftöße blieben in dem heftigen feindlichen 
Spertfeuer erfolglos. — Zur Sicherung unjerer linken Flanke wurden 
die Sagöfommandos des I. und III. Batis. eingefett. 9./251 wurde 
Dem K.T.K. als Naht- und Gtoßfomp. zur Verfügung geftelit. 
II/R.S.R1 war zur Verſtärkung in die Artl.Schußftellung Her- 
angezogen. S 

Eine befonders gute Wirfung in den Hin- und herivogenden 
Kämpfen diefer Tage erzielten unfere M.W., die mehrere Fran- 
zofennefter ausräucherten und ihr Feuer erft einftellten, als die 
Munition vollftändig verfchoffen und eine Ergänzung derfelben nicht 
mehr möglich war. — Auch die .M.G. Hatten bei Abivehr der 
feindl. Angriffe veftlos allen Anforderungen genügt, die man an fie 
geftellt hatte. Hemmungen waren faum zu beobachten geivejen, trog 
der eijfernen Batronenhüljen. — 

Die ſtark Üüberanftrengten und übermüdeten Regtr. der Div. 
wurden in der Nacht 18./19. Auguft durch 1.Reſ.Div. abgelöft. 
M.G.K. und M.W. 24 Std. jpäter. Wir wurden Eingreifdiv. des 
Let gong Anſer Regt. löſte R.I.R3 im Champien-Wald ab 
und bezog Dier Biwak. Gef.Bag. Tom im Brandenburger Lager 
ſüdl. Ognolles unter, da der alte Diop durch weitttagende Gefüge 
befeuert wurde. Gr.Bag. und Lebensmittelivagen in Aubigny. Did.- 
Stabs-Duartier in Ercheu. — Die gejamte Ablöſung war durch 
feindl. Artl.Zeuer ſtark geftört worden. 

Am 20. Auguft befichtigte Gen.Maj. von Eifenhart-Rothe Has. 
Regt. am füöl. Waldrand, fprach feine Anerkennung aus für die in 
den jchiveren Kampftagen beiviefene heldenmütige Ausdauer, und 
zeichnete eine Anzahl Offze. und Mamnjchaften befonders aus. 

Regts.Befehl vom 19. August 1918 beißt: 

1.,,3ehn ſchwere Kampftage liegen Hinter uns, Tage, die feiner, 
der an ihnen beteiligt, je vergejjen wird, da fie zu den ftolzeften 

Ehrentagen des Regts. rechnen. Mit Aebermacht an Mtenfchen 

und vor allem an Material verfuchte der Franzoſe faſt täg- 

lich das Regt. zu werfen. Seine zahlenmäßige und materielle 
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Stebermacht jcheiterten gänzlich an unferer Aebermacht an inne- 
rem Wert und Kraft, an Entjchlojfenheit, Mut und Tapferkeit. 
Alle Angriffe find an der alles Lob überjteigenden Haltung 
jedes einzelnen fämpfenden Offzs. Atffzs. und Mannes, jedes 
Melders, Telephonijten, jedes Trägers von Munition und 
DBerpflegung, glatt gefcheitert. Das Regt. hat nicht nur feine 
Stellung voll und ganz behauptet, jondern ou den Nachbarn 
rechts und vor allem links geholfen. Der Gent Eures leider zu 
Beginn der ſchweren Kämpfe gefallenen, geliebten Romman- 
deurs umiveht Euch, feine Arbeit mit und für Euch trug reiche 
Frucht, feine Augen werden Euch im Kampfe gejehen haben, 
das habe ich als Euer danfbarer Führer in den jchiveren Tagen 
gefühlt. 

Der Danf des VBaterlandes, twie aller Eurer Vorgeſetzten, ift 
Gu ficher. Der Div. hat das Regt. einen vollwertigen Platz 
an der Wejtfront gemwährleiftet. 

Stolz wollen wir auf die legten Tage zurückblicken. Die Zeit, 
vielleicht nur kurzer Ruhe, zur Auffrifhung von Get, Körper 
und unferer Kampfmittel ausnugen, vertrauensvoll wollen wir 
in die Zukunft blicken, mit unferen Leiftungen werden tir weiter 
beftehen. Gott wird ung weiter helfen. 


‚Am 20.818, 11 hr Horm., wird der Div.Kommandeur das 


Regt. begrüßen. Die Batle. ftellen fiH nach näherer Anweifung 
des Hptm. Staiger im Regts.Lager auf. Reihenfolge: I, I., 
II. Batl. 

Es hat alles einzutreten, was an den legten Kämpfen be- 
teiligt war, auch Zeichtverivundete bei der Truppe. Anzug: 
Koppel mit Geitengewehr und PBatronentajchen, Stahlhelm. 
Sonjt nichts. Der Div.Kdeur. wird von der Fe. de la Grott 
her fommen“. 

gez.: von Rumohr, 
Major und Regts.Führer. 


Brigadebefehl vom 20. Auguft 1918 (Tgb. Nr. 6830): 

„Die Drei Negtr. haben heute Morgen, trog der vorange- 
gangenen ungeheuren Anſirengungen und GEntbehrungen auf 
mich einen ganz vorzüglichen Eindruck gemacht. Jedem Geficht 
war der Ernſt der vergangenen Tage aufgeprägt, aus jedem 
Auge ftrahlte der Stolz, Großes für unfer geliebtes Bater- 
land geleijtet zu haben. Die gebrachten großen Opfer jind 
des Erfolges wert geivefen. Ehre dem Andenken unferer ge- 
falfenen Helden, fie haben ihr Beſtes, ihr Leben, in treuefter 
Pflichterfüllung fürs Vaterland hergegeben. Dant den Berwun— 
deten und den ehrenvoll in Gefangenjchaft geratenen Kamera- 
den, fie harrten aus bis zur Anmöglichkeit, mehr zu tun. Aber 
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auch Euch allen, die ich Heute morgen begrüßen durfte, meine 
Anerfennung und meinen Danf für Euer heldenmütiges Feſt- 
Balten der anvertrauten Gtellung. Gott bat uns geholfen, er 
wird uns auch weiter helfen, das foll unfer felfenfeftes Ber- 
trauen fein!“ ge3. Berner. 


Abends traf unfer neuer Regts.Kommandeur, Major Werner, 
vom I.R.114, zulest Kommandeur des J. R.378, bei uns ein. 

Laut Verfügung der D.H.L. wurden die Batle. auf drei 
Saf.Kompn. mit je 8 I.M. G. verringert. Aufgelöft wurden bei ung: 
4.,6. und 10. Komp. Durch Austaufch innerhalb des Regts. wurden 
die Batle. auf ungefähr gleiche Gefechtsſtärke gebracht. 

St.d. R. Niedermüller wurde Batls.2ldj. 1./251, 

2.8.2. Heriveg wurde Komp.Führer 1.253, 

Lt. d. R. Jacoby wurde ſtellv. Komp. Führer 5./251, 

Lt. d. R. Derigs wurde ſtellv. Komp Führer 7./251, 

Lt. d. R. Schröter wurde ſtello. Komp Führer 8./251 

Lt. d. R. Iütte wurde ftello. Komp. Führer 9./251. 

Am 24. Auguft wurde das Regt. als Eingreifftaffel in der 
Nordoftrand des Waldes von Moricourt (altes „Freiburger Lager!) 
verlegt. Nach einer Reihe von heißen Sommertagen brachte ein 
ftarfer Geivitterregen bei Nacht wwohltuende Abkühlung. 


3. Glat am Noröfanal bei Nesle 
und Noyon. 


Vom 27. Auguft 1918 bis zum 3. September 1918. 


Am 20. Auguft Hatte eine neue Schlacht größten Maßſtabes 
feitens der Entente eingejekt. Foch verfuchte, an verfchiedenen 
Frontſtellen Geländegeivinn zu erzielen, um dann die Einbruchs- 
punfte nach den Geiten hin zu eriveitern. Wir wurden gezivungen, 
die Abjchnürungspläne des Feindes zu Dereiteln, unjere Fronten 
gejchloffen zu Halten, durch Gegenangriffe den Angreifer zurückzu— 
werfen, ſelbſt aber im Notfall georönet ungejchlagen und ſehr fang- 
jam in neue Abjchnitte zurückzugeben. 

Die M.S.Trupps, deren Zahl mit der Minderung der Mann⸗ 
fchaftsftärfe mehr und mehr ftieg und unfere Artl. wurden Träger 
diefer Kampfesiveife. 


3n der Nacht vom 27./28. Auguft ging die 18. Armee auf die 
Kanaljtellung zurüc. Unfer Regt. rückte in den Wald füöl. Ziber-- 
mont. Hptm. Krieger, am 24.8. vom Arlaub zurückgefehrt, über- 
nahm die Bewachung der Brücke bei Freton. 
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Der Zeind war auf der ganzen Linie gefolgt und jtand vor un- 
ferem Vorfeld. In der Südvorſtadt Ham follte das Regt. Quar- 
tiere beziehen. Die ganze Stadt lag jedoch fortwährend unter 
Ott. Feuer und Zliegerbomben. So wurden 1 Tm ſüdwärts Biwafs- 
pläge bezogen. 7. und 8. Komp. lagen bis zum Eintreffen Der von 
Dorn kommenden 6.Bayr.3.D. als Gicherheitsbefagung in Der neuen 
H.W.L. am Noröfanal. i 


Die M.W.Komp. des Regts. wurde am 30.8. neu aufgejtellt. 
Komp.Führer: Lt. d.R. Riemann. Etat: 6 Dffze., 164 Mannfchaften. 
— 2 Reit-, 31 Zugpferde; 12 ztwei-, 9 einjpännige Fahrzeuge. 9 
EM; 3 MMW.; 9 Tanfgewehre. — Die Komp. unterjtand 
taftifch dem Regt.; wirtſchaftlich dem II. Batl.; fie marjchierte mit 
der Gefechtsjtaffel während der Märfche Hinter der legten M.G.S]. 


An der Nacht vom 31.8. zum 1.9. löfte unfere Did. die 1. 
Ref.Div. vorn ab. Da der Franzoſe gerade mit ftärferen Kräften den 
rechten Nachbarabſchnitt angriff, wurde das Regt. zunächſt in der 
Gegend Berlaines—Eppeville bereitgeftellt. — 1./251 löjte dann 
das K.Batl. des R.I.R3 am Noröfanal nördlich Panneterie-Fe. 
ab. — RER Batl. (Hptm. Steiger) und 7. Komp. als Stoßkomp. 
am Oſthang der Halde nördl. Libermont. 

12./251 mit Sagöfommando Heller wurde Borfeldfomp. und 
befegte den Stützpunkt auf Höhe 81. GH 

III./251 löfte das Rubebatl., T1./251 (ohne 7./251) in der ða- 
rauffolgenden Nacht das B.Batl. ab. 

Sn der Nacht vom 1./2.9. griff der Feind die PBanneterie-Se. 
an. Es gelang ihm vorübergehend, bis an den Weitrand der Ferme, 
bis an die Kiesgrube und das Wäldchen nordwärts, vorzudringen. 
Ein träftiger Gegenftoß brachte ung aber bald wieder in Beſitz unferer 
Stellung. Mit allen Mitteln verfuchte jest der Zeind, die Kanal- 
übergänge zu erzwingen, befonders an der Stelle, wo der Kanal 
unterirdifeh geführt ift, — weil er Dier Tanks außerordentlich 
zweckmäßig verwenden fonnte! 

Sn den Abendſtunden wurde der linfe Flügel der 12. Komp. 
mit Feuer belegt, bejonders mit Gas-, Nebel- und Phosphorgrana- 
ten. Gleichzeitig fand ein Angriff auf das Tinte Nachbarregt. jtatt. 
Da fiH die Borpoften desfelben zurüczogen, fam der Feind bald in 
die Zlanfe unferes Stützpunktes. Sagdtommando Heller lied den 
Angreifer bis auf 300 m heranfommen und eröffnete dann leb- 
Haftes M.G.Zeuer. Zluhtartig wichen die Sturmhaufen nach Ercheu 
zurück. Ein erneuter Angriff fonnte ebenfalls abgejchlagen werden. 

Tagsüber war bei vorzüglicher Gicht lebhafte feindliche Luft- 
aufflärung zu beobachten. Durch Abwurf von Zlugblättern und un- 
bejchriebenen Papierſchnitzeln juchte man unfere Truppen zu veran- 
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lajjen, die Deckungen zu verlaffen, um daraus Schlüſſe ziehen zu 
können auf unfere Bejebungs- und GStärfeverhältniffe. 

Am 3.9, Nachm. 2.40 Ahr, griff der Franzoſe nach Hab- 
jtündiger Zeuervorbereitung, hauptjächlicd mit Gas- und Rebelgra- 
naten, Höhe 81 erneut ergebnislos an. Linfs war eg ihm gelungen, 
einige Poſten des Regts. „Mitte“ aurüczudrängen. Er wurde Dier 
dureh unter M.G.Feuer hart in der Flanke gefaßt. Gleichzeitig 
ſetzte der Gegenjtoß des Regts. „Mitte“ ein, der ihn zurücktrieb. 
3n einzelnen Waldftücken in der Flanfe unſeres Gtüßpunftes hatte 
fih der Feind feſtgeſetzt. 

Segen 6 Uhr Nachm. richtete fiH der feinöl. Hauptangriff ge- 
gen Höhe 81. Gie lag bald derartig unter Feuer, daß eine Beobach⸗ 
tung dort überhaupt nicht mehr möglich war. 

Um 7 Ahr Nachm. wurde der Stüpunft vom Zeind überrannt. 
Das Iagdfommando ging bis zum Gtandort der 12./251 zurück. 

Segen Mitternacht gingen wir befehlsgemäß über den Kanal 
zurück. Sämtliche Brücen und Stege wurden gejprengt. 
































XII. 
Kämpfe vor der Giegfrieöfront1918. 


om 4. September 1918 bis zum 18. September 1918. 


men. Der Feind drückte nur Tangfam nach. — 

Für die Nacht vom 5./6.9. wurde der weitere Rückzug auf die 
Gt. Gimon-Stellung befohlen. 7./251 löſte die Nachhutfomp. des 
1. Batis. (3./251) ab mit dem Auftrag, fiH vor überlegenen feinöl. 
Kräften weiter zurückzuziehen. 11 hr Nachm. begann die Rüd- 
zugsbeiwegung über Bithon— Aubigny— Bray—Happencoutt. 9./251 
wurde Nachhutfomp. der Nachhut I. Die übrigen Kompu. des TI. 
Batis. überjchritten den Somme-Kanal weſtl. Sommette—Gaucourt 
und marfchierten über Dury nach Bray— Gt. Chriſtophe. Nördl. 
diefes Trümmerhaufens jtanden die Feldfüchen und Einweijungs- 
fommandos. 11./251 wurde hier als Borfelöfomp. angeſetzt. 

Die gefamten Nachhuten der Div. wurden zunächit dem Kom- 
mandeur des R.I.R.251, Major Werner, unterftellt. Oblt. Sierhold 
wurde K. T.K., mit 8./251 als Stoßfomp.. 7./251 als Nachhutfomp. 
Regts.Gef.Std. war 2 fm norööftl. Hamel. — 

ür den 6.9. bereits war Fortfegung unferes Rückzuges 
auf die Giegfrieöftellung angeorönet. H.W.L. wurde Hier nicht die 
alte deutfche, fondem die ehemals englijche Stellung beiderjeitg 
der Gomme zwiſchen Srancilly— Dallın— Siffecourt—Llrvillerg. 

1./251 wurde Spott — K. T.K.: Grugies. 

111./251 wurde B.Batl, mit 8./251. — B.T.K.: Gauchy. 

11./251 wurde R.Batl. mit 12./251. — R.T.K. im alten deut- 

jen KeGraben. 

Feldküchen und Einweifungsfommandos erwarteten die Batle. 
in Gauchy. Nach Ejfenausgabe rückten die Kompn. in die zugeivie- 


N Regt. wurde in die Ham-Allette-Stellung zurückgenom— 
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jenen Abfchnitte. — Lebhafte Tätigfeit entivicelten Sie feindlichen 
Bombengeſchwader. 

Das Ruhebatl. wurde am folgenden Abend bereits nad) Caſtres 
vorgezogen und als Div.Ref. dem neuen Kommandeur der Nach- 
Duten, Dberftlt. Gibeth, Kommandeur R.I.R. 249, unterftellt. 

Am 8. Geptember, 8 hr Borm., drückte der Feind nach Furzer 
Arti. Vorbereitung unfere Nachhut auf die Höhe nöröl. Hamel zu- 
rück. Unferer Arti. bot fich reiche Gelegenheit, tatkräftig einzugrei- 
fen; und das geſchah auch. — Gegen 1 hr Nachm. übernahm Hptm. 
Krieger den Befehl über die Artl.Schußftellung auf dem Wejtufer 
der Gomme. Ihm taren unterftellt: 5. und 8. Komp., dazu mehrere 
M.G. der Scharffchüßenabtig. 15. Eine Stunde ſpäter wurde ihm 
der Abſchnitt auf dem Oſtufer übertragen; Weftufer übernahm 
Lt.d.R. Schröter mit 8./251. 

DBatl. Krieger, jebt beftehend aus 7./251, 2.M.G.R., dem Reit 
Der 2./249 und 8./250, — befegte die „Kriegernaſe“ nöröl. Gerau- 
court; rechte Abfchnittsgrenze bildete die Gomme, linfe die Straße 
Srugies— Geraucount. K. TK. in Contescourt. Die noch auf dem 
Weſtufer eingefesten Kompn., 5. und 8./251 wurden von Teilen der 
221.3.9. abgelöft und traten noch in der Nacht zum 11./251 
zurück. 


Beſetzung: 


Feind am 10.9. 


Somme 


2. MER. Geſprengte Kolonnenbrüce an 


UP. dk 
(4 M.G.) SEN 


7.1251 H 
5./251 als Naht- und H 
Stoßfompagnie I 

Während der Nacht zum 9.9. arbeitete der Feind eifrig an 
der Brücke bei der Gchleufe fül. Geraucourt; den Nordausgang 
diefer Ortſchaft und den Kanaldamm hielt er bereits in den eriten 
Morgenjtunden bejeßt. Der erite feindl. Inf. Angriff ohne Attl.- 
Dorbereitung feste gegen 5 Ahr Borm. vor der 7. Komp. ein. Unter 
blutigen Verluften mußten die Franzoſen in den Hohliveg zurüc- 
weichen. Anſere Artl. griff Fräftig ein und vergafte die feindlichen 
Bereitftellungspläße. Zeitiveife lagen leider die Schüſſe jo kurz, 
daß unſere Truppe (bef. 8./251!) betroffen wurde. 

Nach Furzer Vorbereitung mit Geiwehrgranaten gelang es dem 
Angreifer am 10.9., 7,30 hr Borm., zivifchen 7./251 und 2. M. G.K. 
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in unfere Stellung einzudringen. Die Kriegermafe ging verloren. 
Die Refte des Batls. jammelten fiH in einer Aufnahmeſtellung am 
Weſtrand von Eontescourt. Gegen 9 Ahr Horm. traf 111./251 zum 
Gegenſtoß ein. In vorderfter Linie jtanden 9. und 10. Komp. und die 
Refte des 11./251. 

12./251 war in Rei. 

9,15 Ur Dorm. feste unfere Artillerie-Vorbereitung ein, 
der eine Diertelftunde fpäter, begünftigt durch feinen Re- 
gen, der Stoß aus der Mulde weſtlich Contescourt folgte. 
Im erjten Anlauf ſchon war die „Kriegernaje“ reſtlos wwiedergewon- 
nen. — DBejonderen Anteil am Erfolg diefes Tages hatte die 7. 
Komp., die unter ihrem Komp.Führer, Et.d. R. Bender, durch auto- 
matifchen Flankenſioß vom Abſchnitt des R.I.R.250 aus die vom 
Gegner bejeßtgehaltene Höhenftellung aufrollte und dadurch den 
Srontalangriff der 9. und 11. Komp. mefentlich erleichterte. Es 
gelang ihr ſogar, bei diefer Gelegenheit noch 6 unverivundete und 2 
verivundete Franzofen gefangen einzubringen und 2 Musfeten zu 
erbeuten. 5 

Neugliederung: 
7. Romp. 11. Romp. 9. Komp. 5. Komp. (jicherte mit einer 
Feldwache die Kolonnenbrüce). 
RER. Hptm. Krieger. 
2 GStoßfomp. unter Hptm. Gtaiger in Ref. öftl. Contescourt. 


Nachm. gegen 2 Ahr wurde der Befehl über den Abfchnitt Hptm. 
Staiger übertragen. 111./251 und 7./251 verblieben in Stellung. 
11./251, ſehr geſchwächt, wurde als B.Batl. in den Ke-Graben der 
GSiegfriedftellung zurückgezogen. 

Nach einftündiger Feuervorbereitung griff der Zeind bei der 
Jachbardiv. rechts an. Regt. 45 mußte bald bis an den Weitrand 
von Fontaine-les Clercs zurüciveichen. Anſere Batrouillen hielten 
über die Gomme hinweg Verbindung. Durch unfer wirkſames M.G.- 
und Attl.Zeuer vom K.T.K. aus geleitet, wurde der Feind an tvei- 
terem VBordringen verhindert. Daraufhin wurde der Gefechtsjtand 
des K. T.K. derart befeuert, daß er in den Hohliveg ſüdl. Caſtres ver- 
legt werden mußte. 

Durch Zurüchveichen der Nachbartruppen wurden ſchließlich 
unſere Kompn. derart gefährdet, daß fie am Abend die neue Per- 
teidigungslinie bei Gontescourt beſetzten. K.T.K. in einem Keller 
am Nordausgang von Gajtres. — 

75.Rej.Div. wurde durch 22.Ref.Div. abgelöjt und bezog als 
Eingreiföio. Anterkünfte öſtlich von Gt. Quentin. 

I. und II. Batl. marfchierten am 11. September nah Hom- 
blieres, wohin III./251, von Gren.Regt.4 abgelöft, erſt am 13. 
eptember folgte. 
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In der Gegend von Guife ſammelte fich die Div. 

Anterkünfte: 

I. und II. Batl. ſowie Regts.Stab in Bodencourt. 

M.W.K. in Droit i 

M. Batl. in Longchamps. 

Am 16. September war Befichtigung des Regts. durch den 
neuen Brig. Kommandeur, Oberjt Dürr. 

Am 18. Geptember wurde in den Mittagsftunden plößlich 
Marſchbereitſchaft befohlen. 




















XIII. Abwehrſchlacht zwiſchen 
Cambrai und Gt. Quentin. 


Dom 19. September 1918 bis zum 6. Oktober 1918. 


och plante eine doppelte Amfaſſung und zulegt die Einflammerung 
unferer ins Wanfen gefommenen Front in Belgien. Der Abzug 
nach dem Rhein Hin follte uns abgefchnitten werden. Mehr als 


6 Millionen Mann, die fiH Durch Zuzug von Amerika von Tag 
zu Tag vermehrten, jtanden der Entente Hierfür zur Verfügung. 
Diefem ungeheuren Druck gegenüber blieb ung nichts weiter übrig, 
als gejchloffen und geordnet von Abſchnitt zu Abfchnitt weiter auszu- 
weichen, um die legten Kräfte zu Tonnen, Langſam nur und unter 
ſchweren Opfern fam der zahlenmäßig jo überlegene Feind voran. 
— Ein Ringen begann, getragen von höchjter Aufopferung und rüh— 
render Pflichttreue. 
Die 75. Ref.Div. trat zur 2. Armee über. 


Joch während der Nacht zum 19. September wurde R. J. R. 
251 auf Lajtfraftivagen in die Gegend Moricourt — Eroit— Fonjom- 
me transportiert (zwiſchen St. Quentin und Bohain). 1./251 wurde 
nach Joncourt weitergeleitet mit dem Auftrag, eiligjt rückwärtige 
Stellungen am „Blaufußberg“, nordweſtl. Bellenglife, zu beſetzen. 
Gegenbefehle brachten das Batl. in den Nachmittagsſtunden ichließ- 
lich nach Etricourt, in deſſen Nähe es Teile von S. R.81, I.R.58, 
R.3.R.59 und Gren.Regt.4 ablöjte. 


Auch II. und III./2514 toaren inzwiſchen nach Joncourt geleitet. 
Das Regt. war zunächit Eingreifitaffel der 119.3.2. 
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11./251 wurde bis zum Brig.Gef.Std. der 237.3.Br. ſüdöſtl. 
Magnyh la Foſſe vorgezogen. Hier herrſchte große Berwirrung. Es 
war nicht in Erfahrung zu bringen, was von den einzelnen 
Regimentern tatſächlich vorn noch vorhanden var. 

In der Nacht zum 20.9. löſte unſere Div. die rechte NaH- 
bardiv., 1.Ref.Div., ab. 

1./251 bezog Gräben zioifchen Nauroy und Etricourt. Die bei- 
den anderen Batle. wurden in den Abfchnitt des R.I.R.59 gezogen. 
Hat beſetzte das weſtl. Afer des Quentin-Ranals, löfte dann das 
K.Batl. des Gren.Regts.4 (2.3.D.) ab. 5. und 8 ‚Komp. in vor- 
derjter Linie; 7. Komp. etwa 200 m dahinter als Stoßfomp. An- 
Ichluß rechts R. J. R.240. — Gef. Bag. in Montdrebain; (ër Don. 
in Becquigny. i 

In den Morgenſtunden des 20. Septembers lagen die rechten 
Nachbarabfchnitte, jpäter auch Bellicourt und Naurod, unter jtärk- 
jtem englifchen Feuer. : 

In der folgenden Nacht wurde iviederum eine imgruppierung 
vorgenommen. Der Div.Abjchnitt wurde weiter nach Norden ver- 
ichoben. Nöröl. Grenze wurde die Straße Bellicout— Hargicourt. 
Anſer Regt. beſetzte den Abfchnitt des 3.R.161 wie folgt: 


Hargicourt 


1./251 (Gezei g 
2. Komp. 


HTNB TR) -- 
11./251 (R. T.K.) 
Eitreeg M.G.Scharfſch. Komp. 
Regts.Gef.Std. P. 151,1 
norödjtl. Nauroh. 


Das feindliche Feuer nahm mehr und mehr zu. In den Morgen- 
ſtunden festen Angriffe der Engländer, befonders im rechten NaH- 
barabjehnitt, ein. Durch M.G.- und ut euer wurde der Feind in 
feine Ausgangsjtellung zurückgetrieben. Lt.d.R. Schröter und SLE.R. 
Jacoby fanden Den Heldentod. 

RER. fam am 22.9. nach Bellicourt. 5. und 8. Komp. wur- 
den im Ort in Stollen, die zum Kanaltunnel führten, untergebracht. 
Sie hatten die Aufgabe, in Bellicourt eingedrungenen Feind aufzu- 
halten und ſich vor überlegenen Kräften fämpfend auf die Alttl.- 
Schutzſtellung, die von der 7. Komp. und 2.M.G.R. beſetzt gehalten 
wurden, zurückzuziehen. 

Am 23.9. wurde 5./251 ebenfalls hierher verlegt. 

Am 26.9. fam III./251 in den Abdfchnitt der 2. Komp., die 
Ref.Romp. wurde. ' 
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Dejegung des Abfchnitts am 29.9.18.: 
2./251 (Spemner) 111./251 
RVRLDN. Jütte REK.Hpm. Mače 
Bellicourt 
11./251 


St.. R. Gafper. 
Das Störungsfeuer der Engländer fteigerte fiH mehr und mehr 
zum Trommelfeuer. Die Felöfüchen fonnten am 27.9. nicht mehr vor- 
fahren. Für den 29.9. wurde erhöhte Gefechtsbereitjchaft befohlen. 


Gefecht bei Bellicourt.*) 


Am 29. September 1918. 


Die Nacht war jehr dunfel gewejen. In den Mulden lag jtarfer 
Nebel, den der Feind in den Morgenftunden künſtlich mit Nebel- 
gejchojjen derart verjtärfte, daß man ftellenmweife faum zivei Mteter 
weit jehen fonnte. 

Vorm. 5,30 hr feste jchlagartig ftärfftes Trommelfeuer ein. 
Gleichzeitig erfolgte überrafchend der Angriff auf unfere Feldwachen, 
die von dem zahlenmäßig weit überlegenen Angreifer jofort erledigt 
tverden Fonnten. Bor der H.W.L. wurde der englijche Stoß auf- 
gefangen. 

Im rechten Nachbarabfchnitt (3.R.161) war es Dem Feind ge- 
glück, die Stellung zu durchbrechen. Mit jtarfen Kräften Örang er, 
von Norden fommend, gegen 7 Ahr Borm., in Bellicourt ein und 
ftand bereits im Rüden unferer K.Batle., als diefe noch Hartnädig 
um ihre Stellung fämpften, als ihre beiden K.T.K. bereits über- 
toältigt und gefangengenommen waren. Ein Zurück gab es für die 
meiften Sompn. nicht mehr, da fie der Engländer von Srei Geiten um- 
tlammert hielt. Der größte Teil geriet in dem undurchöringlichen Ne- 
bel, der jede Orientierung ausjchloß, in Gefangenfchaft. Gämtliche 
Nachrichtenmittel waren zerjtört; abgejandte Melder kehrten nicht 
zurüc. Wegen des jtarfen Trommelfeuers war vom R.T.K. aus von 
dem Gefechtsläm nichts zu hören. Als der Nebel fih gegen 8 hr 
Dorm. etwas gehoben hatte, fah man jtarfe feinöl. Kolonnen, Artl. 
und Tanks von Hargicourt und Dilleret aus auf Bellicourt zu- 
ftreben. Wenigen Kameraden glücte es, den 7 fm langen Kanal- 
tunnel zur Rettung zu benugen. — Eine Reihe von Regts.Ange- 
Hörigen Hatte in den Vortagen grippeftant dem Lazarett über- 


*) Nach den Berichten in den Kriegstagebüchern des I. und II. Batls. 
Die Eintragungen des III. Batls. find durch Gefangennahme des Adj. leider 
verlorengegangen. 
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wieſen werden müffen. Nur diefem Llmjtand ift es zu verdanfen, 
daß die Verluſte des Tages nicht weit größer geivorden find. — 

In den Morgenjtunden begann der Kampf um die Artl.Schug- 
jtellung. 8./251 (Et. d.R. Deutjch) Tag in Bellicourt; über den Ber- 
lauf des Kampfes bier ift nichts befannt geivorden, da von der 
Komp. niemand zurücgefommen ift. 5. und 7./251 (Bzfw. Ned), 
2.M.G. K. (Dff5. Stv. Emrich) und M.G.SH.Komp. hielten den über 
1400 m breiten Gefechtsitreifen. 

Im Schutze einer ftarfen Fünftlichen Nebelwand erfolgte in 
Bellicourt die DBereitjtellung des englifchen Angriffs, der um 11 
Uhr Borm. in Begleitung von Tanks und Begleitbatterien begann, aber 
verluftreich abgewiejen wurde. Das ſchwache Vorfeld ging dabei 
verloren. Durch den an die Nordecke des Barfs von Nauroh vor- 
gejchobenen Tankzug der 8./55 fonnten drei Tanks in Brand geſchoſ 
fen werden. 

Der ziveite Angriff jeßte 11,45 Ahr Horm. ein. Er wurde Such 
M. G.Feuer niedergehalten. — Gegen Mittag wurde unfer Megts.- 
Gef.Std. nach Eſtrées verlegt. 

Beim Angreifer trafen DBerftärfungen ein. 12.45 hr Nachm. 
erfolgte ein erneuter Angriff mit zahlreichen Tanks. Nauroy ging 
verloren. Lt.I.R. Balſam (7./251) verſuchte mit einem J.M. G. und 
einigen Leuten feiner Komp. den von linfs in die Artl.Schußftellung 
eindringenden Engländer aufzuhalten; — wurde jedoch Hierbei ver- 
wundet und mußte zurüchweichen. Die Stellung ging bis zum Bahn- 
damm verloren. Mit dem Reft der 7./251 verfuchte Bzfw. Wolf an 
diefer Stelle einen erneuten Gegenftoß. Er drängte auch den Feind 
ein Stüc im Graben zurüd, mußte aber bald der Llebermacht wei- 
chen und entging nur mit fnapper Not der Gefangenſchaft. 

Ein j.M.G. der 2. M.G.K. und mehrere Leute der 7. Komp 
beſetzten und verteidigten den Bahndamm öjtl. der Artl.Schußftel- 
lung; fie wurden 1,30 Ahr Nachm. durch 5. Komp. verftärft. Negts.- 
Kommandeur SR. 31 traf auf Höhe 151 ein und übernahm den Be— 
fehl über den ganzen Abſchnitt, der bis gegen 4 Uhr Nachm. ge- 
halten werden fonnte. Am diefe Zeit wurde er durch einen von der 
Ze. du Bois de Cabaret fommenden Tanf derart unter wirkungsvol- 
les flanfierendes M.G.-Feuer genommen, daß unjere Beſatzung 
weichen mußte. In Grabenſtücken und Gtanattrichtern niftete fie fiH 
rückwärts auf halber Höhe (151,1) ein und leiftete erneut Hart- 
nädigen Widerjtand. 

Inzwiſchen war 1./81 eingetroffen und befegte eine Linie vom 
Nordrand Nauroy über Höhe 151,1 bis 200 mnordwärts. Damit war 
die Fritifche Lage überwunden. Wë hatte durch fein zähes Aus— 
Darren die Zeit erjtritten, die 1./81 nötig gehabt hatte, um vorzufom- 
men und Die beherrfchende Höhe zu bejezen. — Die "Heite unjeres 
Regts. wurden dem K.T.K.81 unterftellt. 
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Im Laufe des 30. September wurde der Reit des Regts. zur 
Se. dag. in den Wald ziifchen PBremont und Bohain zurücigezo- 
gen. Bei Nachtfrojt wurde in Zelten biiwafiert. Riefige Bombenge- 
ſchwader liegen die abgefämpfte Truppe auch während der Nacht 
nicht zur Ruhe Zommen. — Die Flieger verivendeten Leuchtfugeln, 
die mit großer Helligfeit längere Zeit in der Luft jchivebten. Es 
wurden in geringer Höhe über der Erde gewöhnlich mehrere der- 
ſelben abgejchoffen, jo daß jeder Kampfflieger fiH in Ruhe ein 
geeignetes Objekt ausjuchen fonnte. — Mit ihren langen, Hellen 
Lichtfegeln tafteten zivar während all der Nächte zahlreiche Flak. 
Scheinwerferzüge den ganzen Luftraum ab, Flat. Batterien und Flieger 
nahmen mit größter Energie ihre Abwehrtätigkeit auf. Gegen die 
<lebermacht war nur wenig auszurichten! 


Zange Reihen von Landesbewohnern mußten mit Hab und 
Gut aus der Gefahrenzone abiwandern. Bilder, die mir jo oft ge- 
jehen Hatten! 


Aus den Reſten der einzelnen Kompn. und allen irgendwie 
entbehrlichen Mannjchaften der Bagagen wurde eine Komp. von örei 
Dffzn., 104 Mann, unter Führung von Lt.d.R. Goebel (Walther) dem 
Detochement „Blanfenburg” (R.3.R.250) unterjtellt und in Bonchaur 
bei Beaurevoir, dag bereits unter heftigem Trommelfeuer Tag, 
bereitgejtellt. 


Nach Auflöfung des Detachements erfolgte Rückmarſch über 
DBecquigny— Bufigny— Le Gateau nach Preur-au Bois, wo das 
Regt. in Bürgerquartieren unterfam. An neu angelegten, aber noch 
febr unfertigen Aufnahmeftellungen Hatte uns der March vor- 
übergeführt. 


Am 4. Oftober trat 75. Ref.Div. zur 18. Armee zurüc und 
wurde im Raum Etreur— Boué untergebracht; II./251 in Sa Folie. 
Gegend und Quartiere waren recht ärmlich. 


Ein neuer Stahlhelmtyp wurde in diefen Tagen verjuchsiweife 
in einzelnen Exemplaren ausgegeben. 


Am 5. Oftober ließ die deutfche NReichsregierung dem PBräfiden- 
ten Wilfon Durch Llebermittlung neutraler Mächte das Waffenftill- 
jtandsangebot überreichen. 


Nach) einem Ruhetag wurden wir am o und 7. Oftober in 
Boué verladen. 


18 Reſ.Inf. Reg. 251 












































Stellenbejeßungen 
im Oktober 1918. 
Regts.GStab: 
Kommandeur: Major Werner. 
Adjutant: Oblt. Koch. 
M.G.D.: IR. Brembad. 
Ord.Offz.: Lt.d.R. Forsbach. 
Nachr.Offz.: Lt. d.R. Düe. 
I. Bati. 
Kommandeur: Major Hofmann. 
Adjutant: Lt. d.R. Niedermüller. 
Nachr.Offz.: Lt.d.R. Wirth. 
Komp.Führer: 1./251 Lt. d. R. Knauſt. 
2./251 Sp. Tritſchler (Cart) 
3./251 8t.d.K. Goebel (Walther) 
M.G.R.: HIN. Tritſchler (Arthur). 
U. Batl. 
Kommandeur: Hptm. Krieger. 
Adjutant: Lt.d.R. GStephani. 
Komp.Führer: 5./251 SD. Derigs. 
7./251. 2t.8.R. Bender. 
8./251 2t.d8.R. Ackermann. 
M. G. K.Lt. d.R. Caſper. 
II. Gott 


Kommandeur: Hpim.d. R. Staiger. 

Aojutant: St.d.R. Heller. 

Komp.Zührer: 9./251 ED. Meßner. 
11./251 Lt.d.R. von Eifenhart-Rothe. 
12./251 2t.d.R. Gonnermann. 
M.G.K. Lt. d.R. Burgbaröt. 
M.W.K. SIR. Niemann. 














XIV. In Lothringen. 


Vom 7.10.18. bis zum 5.11.18. 


i eber Hirfon — Charleroi — Namur — Lüttich — Verviers 
jok Herbesthal — Aachen — Zünferatd — Trier — Saarbrücken 
- fam die Div. in die Gegend von Saarburg in Lothringen. 
Es wurden ausgeladen: 
1./251 am 9.10., Borm, 8,30 Ahr in Lörchingen; 
11./251 am 9.10., Borm. 6,06 Ahr in Gaarburg; 
111./251 am 10.10., Borm. 1,00 Ahr in Arziveiler. 
Es bezogen D.LL.: 
Regts.Stab: Harzieiler. 
1./251 
Stab, 1. M.G.R. Weiher, (Tritfehler, Arthur). 
1./251 Alberjchiweiler, (Knauſt). 
2./251 Duitinsweiler, (Zritfchler, Carl). 
3./251 Wafperiveiler, (Goebel). 
11./251 
Stab, Heſſen-Mühle. 
2. M.G.K. Harziveiler. 
M.W.K. Bruderdorf. 
5./251 Heſſen, (Derigs). 
7./251 Heſſen, (Bender). 
8./251 Harziveiler, (Ackermann). 
IIL./251. 
Stab, Biberkirch, jpäter Niederweiler. 
9/251 Niederweiler. 
11./251 Biberfitch. 
12./251 Niederieiler. 

































































An den Nordausläufern der Vogeſen Tagen unfere ſchwachen 
Kompn. in freundlichen, weltabgejchiedenen Dörfern verteilt und 
liepen die mohltuende Ruhe bei ſchönſtem Herbſtwetter nachhaltig 
auf jich einwirken. 

Die Einwohner diefes vielumftrittenen Zwiſchenlandes zwiſchen 

Deutfchland und Frankreich machten zum größtengeil einen gut deutjch- 
gefinnten Eindruck. Es herrſchte fchnell ein herzliches Einvernehmen 
zwifchen SLandesbeiwohnern und Truppe, — eingefchloffen unfer 
neuer Erjaß, der nach und nach eintraf und die ©efechtsfrequenz der 
einzelnen Batle., wenn auch zum Teil nur äußerlich, wieder auf an- 
fehnliche Höhe brachte. 
l Der Zrontabfhnitt „Blamont“ vor uns zeigte ſich 
verhältnismäßig ſtill. Nur ſelten verlor ſich ein Flieger über unjere 
Berge. Alles atmete tiefften Frieden. Verwachſene Sranatlöcher, 
Schrapnellfpuren an Häuferivänden und Mauern, vereinzelte Hel- 
dengräber erinnerten an die Auguſttage (20.—22.8.14.), als der 
Botcmarſch der franzöfifchen 1. (Dubail) und 2. Armee (Sajtelnau) 
durch den Sieg unferer 6. Armee Dier zum Stehen gebracht worden 
war und zum Rückmarſch der Franzoſen über die Grenze geführt 
patte. 

Eine lebhafte Tätigkeit entwickelte fih in der Nähe der Ortſchaf⸗ 
ten. Ererzier- und Schießplätze wurden gejchaffen; £lnterricht wurde 
abgehalten. — Einzel-, Ererzier- und Gefechtsausbildung wurden 
Borm, regelmäßig gepflegt; Nachm. fehloffen fich an: Zielen, Turn- 
ipiele, Reiten, Singen, Appells und dergl. 

Körperpflege wurde nicht vernachläffigt: — Im Mittelpunft 
ftand Ausbildung am M.G. 

Alm 13.10. ſperrte die D.H.2. allgemein den Arlaub. 

Es war zu eriwarten, daß die Angriffe des Zeindes bald in 
Lothringen einjegen würden. Hinter der Bogeſenfront wurden be- 
reits ftarfe Truppenmengen der Entente bereitgejtellt. Die Flieger- 
tätigfeit wurde lebhafter. Auffallend war nur, daß die Gegend gar- 
nicht unter Bombenabivürfen zu leiden hatte. 

Am 15.10. erfolgte unfere Einweifung als Eingreifregt. 
im Abfchnitt der 96. I.D. Hier war im Ernftfall die „Aleman- 
nen⸗Siellung zu bejeßen. 

Aeberall wurden wichtige Straßen mit Anlage von Tanffallen 
und betonierten Straßenfperren verjehen. 

Alarm- und Tantbefämpfungsübungen wurden wiederholt, auch 
bei Nacht, innerhalb der Div. abgehalten. Aebungen in größeren 
Rerbänden als Vorbereitung auf den bevorftehenden Einſatz in der 
Front jchloffen fiH an. 

Major Hofmann, von feiner Verwundung genefen, übernahm 
am 20.10. wieder die Führung des 1./251. 


276 





Am 30.10. fand in Gegend ſüdlich Bruderdorf eine Regts. 
Aebung "opt. 1I./251 und IIL/251 als blaue Partei zeigten einen Ge- 
genangriff auf den marfierten Feind (1./251). Gegen 1 Uhr Mittag 
war die Aebung beendet. 

Eine DBefichtigung der bejpannten Gefechtsbagage und der. 
großen Bagage durch eine Kommiffion des 59. A.K. war am 4.11. 
Dorm., auf der Straße Heffen — Nitting. f 

Alm 6.11. wurde das Regt. wieder verladen, und zwar: 

Regts.Stab, 1., 2., 3. M.G.R. und III./251 in Atziveiler; 

11./251 und 1% M. W.K. in Hermelingen; 

1./251 und 1 M. W. K. in Lörchingen. i 

Folgende Fußnote aus Kriegstagebuch I./254 foll Dier nicht un- 
erwähnt bleiben: 

„Ein Hptm. des 7. Jäger-Batls. war als Auffichtsoffs. des 
Gen.Kmöos. zugegen. Anaufgefordert gab er feiner Freude Mus- 
druck, bei der Berladung ein wohlöiszipliniertes Batl. be- 
obachtet zu haben im Gegenjaß zu all den anderen der legten 24 
Stunden. — Der Erfolg emfiger Kleinarbeit der legten Wochen!“ 

gez. Hofmann. 



























































Letzte Ubwehrkämpfe an der Maas. 
Waffenſtillſtand. 


5. Armee. 
Vom 7.11.18. bis zum 11.11.18. 


ei feuchtem, trüben Wetter berührten wir die Hauptitadt 

von Deutjch-Lothringen, Meg, deffen Bahnhöfe von fran- 

zöſiſchen Langrohrgefchügen und Fliegergefchivadern gerade 
in den legten Tagen bejonders "art mitgenommen worden waren. 
Der Vorort Sablon glich einem Trümmerhaufen. Zerfplitterte Wa- 
gentrümmer jtanden auf den Gleifen. Die Llnterführungen des 
Hauptbhfs. waren mit Gtein- und Sandfackpadungen überdeckt. 

Lieber Lledingen— Diedenhofen— Longupyon erreichten wir noH in 
der folgenden Nacht Montmedy am Fuß feiner hochgelegenen Zita- 
delle. 

Mit der Kleinbahn, die urfprünglich zu den Gtätten erbitterten 
Gtellungsfrieges, dem volfjtändig vernichteten Argomner Wald, ge- 
führt hatte, wurden wir bis Louppy transportiert. Hier grüßten ung 
die erjten feindlichen Granaten. Dejterreichifche Batterien zogen 
nordiwärts an ung vorüber. — Unjere Bagage wurde in Thonne- 
les Prés ausgeladen und marfchierte bis etiva réie Gec. 

Im Griichen Teil des Waldes von Woevre, an der Straße 
Louppy — Brandeville, erfolgte Bereitjtellung. 

Anſere Div. war Der Gruppe Goden unterjtellt und zu- 
nächſt Armee-Ref. 
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Regts.Gef. Stand in Rémoiville. Major Hofmann übernahm 
Regt. 249. Et. d. K. Adermann wurde zu 1./251 perfet. 


Am Südrand des Waldes von Jametz wurde darauf eine Auf- 
nahmejtellung, die fogenannte „Freya Walöftellung“, die im offenen 
Bogen von Louppn nach Delut verlief, beſetzt. Auf Bahnjchiwellen 
fletterten wir mübfelig vorwärts durch Die Finfternis. Granaten 
flogen in Mengen über uns hinweg. Der Wald mit feinem dichten 
nterholz war bei Nacht faum zu Öurchjchreiten. 





Beſetzung: 
Roche Fe. Bhf. 
Brehenille 
RER. 249 11.251 9./251 3.251 1.251 RIR: 250 
en ERR EE ees 
5./251 
Delut 
Sameß 
Reſ.: 7. und 8./251 Loupph. 


Die Hauptmaſſe der 228. 3.D., die nur Poſtierungen vorn ge- 
laffen hatte, tourde Hier in den Morgenſtunden des 8.11. Öurchge- 
zogen. 


Die Amerifaner hatten zwei Tage zuvor den Llebergang über 
die Maas erzivungen; am 6.11. durch Maſſeneinſatz ihrer Kräfte die 
beherrfchende Höhe Côte St. Germain genommen. Aeber die ichrof- 
fen Höhen bei Brandeville, Breheville, Liffey und Ecureh vor ung 
zogen fich die ſächſiſchen Nachhuten zurücd. Nef.ilnterftände an den 
GSteilhängen wurden noch jehnell den Flammen preisgegeben. Ge- 
wehr- und Zeuchtmunition flog in die Luft. Auf Bhf. Breheville 
wurde eine Lofomotive, die noch eben nach vorn gefahren war, von 
eigener Artl. durch direften Schuß unbrauchbar gemacht. Gefüllte 
Speicher wurden zerftört. Bei Loupph am Bhf. war ein großes Le- 
bensmitteldepot für den Truppenbedarf freigegeben. Es lieferte ung 
reiche Wegzehrung. : 


Nam. gegen 4 hr gingen die legten Gicherungstruppen Der 
abgelöften Div. durch unfere Linien zurüc; fie fammelten bei der 
Roche Ze. Gegen 5 Ahr Nachm. entivicelten Do die Amerikaner 
aus Breheville heraus in norööftlicher Richtung und griffen unfere 
Borpoften an. Ihr Bordringen über Bhf. Breheville hinaus wurde 
durch unfer M.G.Feuer aufgehalten. — Bon unferen Vorpoſten 
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wurden vier aus Der Gefangenjchaft entivichene Italiener aufge- 
griffen. 

Während der folgenden Nacht wurde unfere H.W.L. einige 
fm feiterzurücfverlegt. St. von Eifenhart-Rothe übernahm mit 11. 
und 12./251 als Nachhut den ganzen Gefechtsitreifen. I./251 fute 
nach beſchwerlichem Nachtmarfch bei Regen und auf tief verjchlamm- 
ten Waldivegen bis zum Morgengrauen Anterſchlupf in Same, das 
eine Zeitlang unter Gasbeſchuß lag. Allerlei Tichtjcheues Geſindel 
konnte in dieſer Ortſchaft beobachtet werden. — Kurz nach, unjerem 
Abzug rücten feindliche Kompagnien in Jametz ein, auf das ĝa- 
tauf eigenes ſchweres Artl.Zeuer gerichtet wurde. 


Beſetzung 


Jametz 
11. und 12./251. 
5./251 
1./249..........]./251 PS 010/251 RER. 250 
M.G.Sch.Abtl. 5 
9./251 und Gtab III./251 
WBaldjtück weſtlich Marville. 
Marville 
Regts.Stab. 


Gef. Bag.: Epiez, 
Gr. Bag.: Aubagne in Belgien. 

Bor überlegenem feindlichen Druck war auch die Nachhut auf 
die Höhen 2 fm öftlich Same zurückgenommen worden. Im Vorfeld 
blieben nur Beobachtungspatrouillen. Feindliche Arti. ftreute 
bereits den Kampfabjchnitt und die beivaldete Kuppe mit Granaten 
ab. Die feindlichen Zeuerüberfälle verftärften Do in den Morgen- 
itunden des 11.11. erheblich. — Das Wetter blieb recht unfreund- 
lich: tagsüber naß, nachts falt. In den Morgenftunden war Ger Erö- 
boden gefroren. N 


Geit Ende Dftober hatte uns feine Poft und feine Zeitung mehr 
erreicht. Auf Verfügung des Reichspoftamtes Hin im Einvernehmen 
mit der Heeresverivaltung war der größte Teil der Poſt aus der 
Heimat wegen ungünftiger Bahnverhältniffe zurückgeleitet worden. 


Bon einer Ginftellung des Kampfes, von der wir wiederholt 
gerüchtiveife gehört Hatten, war nichts zu verjpüren. Das Arti. 
Duell verftärfte fich zuſehends. 
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Da traf am 11.11., gegen 9 hr Borm., plößlich telephonijch 
folgender Befehl der D.H:L. ein: 

„Der Woaffenftillitand wird mit aller DBejchleunigung abge- 

ſchloſſen. Das blutige Ringen foll damit ein Ende finden. Der 

erjehnte Augenblic naht, wo jeder von uns zu Frau und Kin- 
dern zurückfehren fann. 

Gleichzeitig vollzieht fich in der Heimat eine Amwälzung der 

politiichen Zuftände. Die an ihrer Spitze ſtehenden Männer er- 

{lären, daß Ruhe und Ordnung unter allen Amſtänden aufrecht- 

erhalten werden follen. Das gilt in erhöhtem Maße für das 

Heer. Keiner darf feine Truppe ohne Befehle verlajfen. IJe- 

der Dot den Befehlen feiner Vorgeſetzten zu gehorchen, nur 

dann Tonn eine georönete Rückführung in die Heimat ftattfin- 
den. Die jet unterbrochenen Eifenbahnen müfjen wieder in Be- 
trieb genommen werden. Die D.H.2. will nicht neues Blutver- 
gießen oder den Bürgerfrieg entfejjeln, fie will im Einvernehmen 
mit den neuen Regierungsgewalten für Ruhe und Gicherheit 
forgen und der Heimat das Schlimmſte erjparen. Bon der 

Waffe ift gegen Angehörige des eigenen Bolfes nur in Not- 

wehr oder bei gemeinen Verbrechen oder zur Verhinderung 

von Plünderungen Gebrauch zu machen.“ 
Gez.: von Hindenburg. 

Der WaffenftillftanösbefehHltrat 11,45 Vorm. in Kraft. 
Ein altgedienter Horniſt unferer 3./251 jchmetterte: „Das Ganze! 
Halt!” durch den düftern Nebeltag. Wie in fermen Mtandvertagen 
pflanzte D das Gignal über die Höhen hinweg weiter fort. Aus 
Sameß drüben hörten wir feindliche Hornfignale als Antwort. Wie 
fo anders Hang plößlich das alte, vielgefungene: 

„Friede wird’s, ihr Waffenbrüder! 
Morgen geht’s zur Heimat wieder! .. .“ 

Lagerfeuer flacferten auf. Auf Aftgabeln drehte man fein Röjt- 
brot und gab fih Gedanken und Stimmungen ziviefpältiger Art 
bin. Leuchtfugen wurden abgejchoffen. Die Artl. gab noch einige 
Freudenſalven ab. 

Südwärts wurde noch) eine ganze Zeit lang ernſt gefämpft; dort 
verfuchten Amerikaner, unterftütt durch Franzoſen, uns in leßter 
Stunde eine entjcheidende Niederlage zu bereiten. Es glücte ihnen 
nicht. Auch wenn der Waffenftillftand nicht dazwijchengefommen 
wäre, hätten fie ihre Abficht wohl faum verioirflicht gejehen. — 
Die Front hatte geivanft, ohne gejchlagen zu fein. Fochs Plan, ung in 
Belgien einzufchliegen, ivar nicht gelungen. Auch wenn der Waffen- 
frilfftand noch nicht zum Abſchluß gefommen wäre, hätten wir noch) 
über genügend Kampffraft verfügt, um die Durchbrechung unferer 
Front zu verhüten. Nicht der Waffenerfolg der Entente, — vielmehr 
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der Zufammenbruch Bulgariens, die Auflöfung Oeſterreich Angarns 
und fchlieglich der Einfluß der nahenden Revolution hatten dag Er- 
töfchen unferer Kampffraft heraufbefchivoren. 


Der alte Staat verjanf. In der Heimat erhob fiH der Amſturz. 
Dide Nebeljchivaden verhängten auch den Blick in Die Zukunft. 


Noch waren wir Soldaten. Bald jollten wir Bürger werden; 
den felögrauen Rod ausziehen; wieder in das alte Kleid, — in das 
alte Leid und in die alte Freude fchlüpfen dürfen. Was für ein 
Gefühl war das! Die Schule des Krieges hatte uns fertig gemacht und 
ausgereift. Wenn vieles auch verloren gegangen war, — die Ehre 
war ung geblieben! Gejchlagen fühlten wir uns nicht, die wir gegen 
1 Uhr Nachm. auf der Anhöhe beim K.T.K. gefammelt, nach. einer 
Anſprache des Führers anftimmten: 


„© Deutfchland, Hoch in Ehren, 

Du heil’ges Land der Treu’. 

Hoch Teuchte deines Ruhmes Glanz 
in Oft und. Weſt aufs neuf, 





Ludendorff war am. 26.10. zurückgetreten. Hindenburg ver- 
blieb nach wie vor entfagungsvoll an der Spitze Der O.H.S., ob- 
wohl er mit den größten Widrigfeiten zu kämpfen hatte. Gein 
glanzvolles Vorbild der Pflichttreue und des Durchhaltens bis zum 
Ende hielt die Armee zufammen; wenigjtens dag Frontheer, dag in 
voller Zucht und Ordnung in die Heimat zurückkehrte. — Anter 
dem Einfluß Ger Revolution Hatten fiH die Gtappentruppen zum 
größten Teil aufgelöft. Wie ein wilder Schwarm waren fie in die 
Heimat entlaufen! 


Hermann Gtegemann findet am Ende feiner „Gejchichte Des 
Krieges” die folgenden anerfennenden Worte: 


„Dem deutfchen Heere bleibt der Ruhm, unter den jchivie- 
tigjten Amſtänden, vor fiH den Feind, Hinter fich die Revolu- 
tion, von den Bundesgenoffen verlaffen, aber fiH ſelbſt getreu 
und feiner unjterblichen Taten eingedenf, bis zum letzten 
Augenblick gefochten zu haben, ohne die Grenzen des Vaterlan— 
des zu öffnen. Die Kriegsgejchichte wird ihm, ob Deutjchland 
auch den Krieg verloren, zu allen Zeiten und vor allen andern 
Armeen den Lorbeer reichen.” 























XVI. Räumung des befegten ` ` 
Gebietes und Marſch in die Heimat. 


Hom 12.11.18. bis zum 11.1.19. 


ebt Fam alles darauf an, Ordnung und Disziplin zu erhalten. 

And es ging. Die Reſte unferes ftolzen Regts. zeigten noch wm- 

gelocferte Manneszucht und waren und blieben Die zum lebten 
Augenblick fejt in der Hand ihrer Führer. Flucht, Auflöfung, Ber- 
ftörung der Berbände trat bei uns nicht ein. — Durch Auffauf und 
Mimahme von Tebendem Vieh war eine ausreichende und Träftige 
Berpflegung für die Dauer von 2—3 Wochen getvährleiftet. 

So nur wurde es möglich, daß Dieter Rückmarſch nach Gem 
Waffenſtillſtand, eine der glänzendften Zeitungen unferes General- 
ftabs, gelingen fonnte. — In vierzehn Tagen war das Gebiet weft- 
lich unferer Grenze, in weiteren jiebzehn Tagen das wejtlich des 
Rheins zu räumen. Große Marſchgruppen waren unter General- 
fommandos von den einzelnen Ameen gebildet worden. Ginzelfor- 
mationen wurden den Dibifionen unterjtellt. So wurden unferm 
Regt. das Löft.Batl. „Reutlingen“ und die Militärftraffomp. 19 zu- 
geteilt und gleichmäßig auf die Batle. verteilt. Die Angehörigen der 
Straffomp. waren „ihlet empfohlen, haben "o aber jehr gut 
geführt und "o wohl gefühlt“. Hofmann. 

„Der Drang nah Haufe befähigte die Truppe zu außer- 
ordentlichen Marjchleiftungen. Es wurden Durchjchnittsleiftungen 
bis zu etiva 30 fm täglich erreicht. — Mit Gen nachfolgenden 

Truppen der Entente verftändigten fih die Armeen durch 

Zunfiprud.“*) 


*) 9. von Kuhi, der deutfche Generaljtab. Berl. von ©. Mittler & Sohn, 
Berlin, 1920. 2. Aufl. ©. 200. 
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Wir Hatter am 11.11. in Marville Anterkunft bezogen. Die 
einheimifche Bevölferung jehmücte alles feſtlich zum Einzug, — Ò. 
D. für die Sranzofen! Ans gegenüber nahm fie plößlich eine nichts- 
mwürdige Haltung an. Dae Städtchen bot ein buntbeiwegtes Bild. Die 
Truppendurchzüge hörten auch nachts nicht auf. An feiten Schlaf 
war ſowieſo nicht zu denfen! 

Am folgenden Tage erfolgte Weitermarfch über Eharench — 
Torgny nach Hermoncourt, wojelbjt wegen jtarfer Belegung des 
Ortes bei jcharfem Nachtfroft Biwak bezogen werden mußte. Big 
in die jpäten Abendſtunden fap die Truppe bei froher Stimmung 
um die zahlreichen Lagerfeuer. — Auf Befehl der D.H.L. wurden in 
den einzelnen Kompagn. VBertrauensräte gewählt, je Drei in jeder 
Komp.; je zwei Mitglieder für die Stäbe. 

13.11.: Weitermarſch über St. Mard — Chenois — Gigneult 
bis Muffon (II. und III./251) und Baranch (1./251). 

14.11.: über Halancd — Aubagne — Athem (III./251 über- 
nahm bier die Wache über das Befleidungsamt!) — über die luxem— 
burgifche Grenze bis Petingen (I. und Isi) — Beim Durch- 
marfch durch dag neutrale Großherzogtum Luremburg wurden Gut- 
fheine für die Llnterfünfte ausgeftellt. Landeseinwohner, die teils 
ſehr unfreundlich waren, verfuchten wiederholt, jedoch vergeblich, un- 
fere Pferdepfleger zum fwiderrechtlihen Berfauf von Pferden zu 
verleiten. Gie erhielten zur Antiwort: „Wir ziehen in Ehren in 
Deutichland ein!” 

15.11.: I11./251 hatte Ruhetag, I. und 11./251 marfchierten nach 
Schuweiler. — Die Eljaß-Lothringer des Regts. wurden Dier in 
ihre Heimat entlajjen. 

17.11.: Nach einem Ruhetag über Dippach nach der an einem 
malerifchen Zeljental gelegenen Hauptſtadt des Ländchens. Hier 
nahm der Negts.Rommandeur unter den Klängen der Regts.Mufif 
den Vorbeimarſch der Batle. ab. — Die Stadt Luremburg Hatte 
das fejtlichjte Gewand angelegt, das fich denken läßt, — aber 
auch wieder nicht für uns! Franzöfifche, englifche, amerifanifche 
Zandesfahnen und Wimpel grüßten von jeder Faffade. In einer 
Geitengafje nur ſchwenkte an armjeligem Fenſter eine Kinderhand 
ein einziges deutjches Fähnlein. Hon Lorbeerziveigen und Entente- 
fahnen umijtellt prangte in einem GSchaufeniter Marjchall Fochs 
Düfte. Engländer und Franzofen, aus deutfchen Gefangenenlagern 
entlaffen, bevölferten Kaffeehäufer und Gajtitätten. 

I. und 11./251 famen in Nieder-Aniven, III./251 fam in Gen- 
ningen unter. 

18.11.: 5 Uhr Horm. Weitermarfch über Roodt — Betzdorf — 
Srevenmacher. General der Inf., Frhr. von Soden, nahm Dier Gen 
Vorbeimarſch des Regts. ab. Bei Wafferbillig wurde die euti He 
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Grenze überfchritten. Umfere erjten deutſchen Quartiere bezogen 
wir in Igel. Mann und Pferd legten Schmuc an. Lleberall flat- 
terten ſchwarz-weiß rote Fahnen und grüßten den gleichen Slaggen- 
falut in den Drtfchaften. Großer Jubel herrſchte unter der Bevölke— 
rung. Wir waren die erjten Kampftruppen, die einzogen. — „Anſere 
Jungens kommen!!“ rief man begeiſtert und wehmutsvoll zugleich 
und warf uns Blumen zu. Gerade in der Nähe der Grenze würdigte 
man Hundertfach die Taten der Fronttruppe, die den Feind fernge- 
Halten Hatte. 


19.11.: Moſelabwärts erreichten wir Trier. Ehrenpforten twa- 
ren für ung überall errichtet. Mit angezogenen, gefchmücten Geiveh- 
ten, mit Muſik und frifchem Geſang zogen wir durch die bunten 
Straßen. — Ein in einem Kraftwagen vorbeifahrender Soldatenrat, 
anfcheinend von Trier, fuhr in rückichtslofer und abjichtlicher Weiſe 
in unfere Marſchkolonne. Er wurde von der 1. M.G.K. an Dit 
und Stelle verprügelt. Der Regierung Ebert wurde im Regt. auf 
Anfrage einftimmig das Vertrauen ausgefprochen. 

Die linksrheiniſch beheimateten Truppenangehörigen wurden ent- 
laffen. Et. d. R. Marfording wurde als Ord. Offz. zur Div. fomman- 
mandiert. Hptm. Gtaiger, vom Arlaub zurücgefehrt, führte IIT./ 
251 wieder, wurde jedoch am 23.11. zu R.J. R. 249 fommandiert. 


Sn Ehrang nahmen uns enge Mafjenquartiere auf. 


21.11.: Da wegen Mangels an rollendem Mtaterial aus einer 
Berladung nichts geworden war, mußten wir den am Bortage fon ein- 
mal begonnenen Fußmarſch fortfegen. In den Mofelbergen fanden 
wir herzliche Aufnahme und gute Quartiere, und zivar: 

1./251 in Clauſen und Krames, 
11./251 in Pohlbach und 
111./251 in Oſann. 

Durch Weinorte, die alle von Slafchenetifetten her wohlbekannt 
find, marfchierten wir am 23.11. über Bernfajtel in einem Selfentale 
aufwärts und erreichten die Höhen des Hunsrück. Longkamp ge- 
gewährte uns für zwei Tage Lnterfunft. — Zum Gedächtnis für 
unfere toten Negimentsfameraden fand in der Kirche Gottesdienſt 
ſtait. 

25.11.: Bei Glatteis Weitermarſch nach Sohrſchied, Dill und 
Dillendorf. 

26.11.: I. und 11./251 auf verſchlammten Straßen über Kirch— 
berg nach Simmern, das voll belegt war und daher nur Mafjenquar- 
tiere ‚bieten fonnte. — 5./251 hatte Proviantamtsivache.. IIL./251 
in Mutterjchied. 
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21.114: 
1./251 nad) Schnorbadh, 

11./251 nach Argenthal und 

111./251 nach Ellern. 

Nachts jtarker Regen. 

28.11.: Ueber den 644 m hohen Schanzerfopf (Soon-Wald) — 
Stromberg nach Weiler (I. und T./251) und Waldalgesheim 
(111./251). r 

29.11.: Mit Regts.Mufif über Bingerbrüd — Naheüdergang 
auf Drufusbrüde— Bingen bis Nieder-Ingelheim. 

30.11.: Bei Mainz erreichte unjere Marfchfolonne den Rhein. 
Mit den Klängen des Rheinfchugliedes und mit Wehmut in den 
Herzen ging es auf der Kaiferbrücte über den Strom. — Aeberall 
Menjchenmauern, tojender Jubel und ein mächtiger Fahnenwald: 
deutfche Farben, daneben das Weiß— Rot des Rheinlandeg. 

3n Biebrich famen mir in Schulen unter. 

1.12.: (1. Advent) wurde in den Taunusvorbergen erreicht: 
Lorsbach (1./251), Marrheim (I1./251) und Hofheim (II./251). 

2.12.: Ueber Königjtein — Kronberg ooch Eſchborn (I./251), 
DOberhöchitaöt (II./251) und Steinbach (IM./251). 

3.12., gegen 10 Ahr Borm., hielten wir als erſte Kampfdiv. 
Einzug in das feſtlich geſchmückte Bad Homburg vor der: Höhe. 
— Gobald wir das Weichbild Her Stadt betraten, fekte von allen 
Türmen feierliches Glockengeläut ein. In Hurrahrufen, Tücherivinten, 
Siebesgaben und aufleuchtenden Mienen löften fih die Gefühle der 
Dankbarkeit bei den Einivohnern der ſchönen Stadt aus, während bei 
flingendem Spiel und wehenden Fahnen die Div. vor ihrem Führer 
vorbeizog. Bor dem Kurhaus wurden der fommandierende Gene- 
tal, Frhr. von Soden, und unfer Div. Kmoͤr. General von Eifenhart- 
Rothe, von den jtädtifchen Behörden begrüßt. — Im Korhstages- 
befehl fand unfer Regt. ausdrücklich Tobende Anerkennung für den 
vorzüglichen Vorbeimarſch und die glänzende Haltung. — Durch die 
gute Aufnahme jeitens der Bevölkerung wurde die Stimmung der 
Truppe weiter gehoben. 

Quartiere: Gonzenheim (1./251), Niederefchbach (IT./251) und 
Obereſchbach (III./251). 

4.—11.12.: Ruhetag in den neuen QDuartieren in Hochitadt 
(I. und 11I./251) und Wachenbuchen (11./251), Regts.Stab in Wil- 
belmsbad bei Hanau. 

Die Mannfchaften der alten Sahrgänge (bis 95) wurden nach 
und nach in ihre Heimat entlaffen. Erfaß aus den Jahrgängen 96— 
99 traf ein. 

Zahlreiche Abfchiedsfeiern wurden veranftaltet. 

e Die Waffen ruh'n; des Krieges Stürme jchiveigen. 

Auf blut’ge Schlachten folgt Gefang und Tanz....“ 
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Mitglieder des A.u.S. Rats — Hanau hielten aufrührerifche 
Reden, die jedoch auf gänzlich unfruchtbaren Boden fielen. Man 
wollte durchaus den Einfluß der Offiziere aufheben und die Drönung 
untergraben. ; ; 

12.12.—4.1.: 111./251 blieb in Hochſtadt. I. und I1./251 über- 
nahmen 6 Ahr Borm. die Sicherung des Grenzgebietes ſüdlich des 
Mains. 

Zur Grenzſchutztruppe Soden gehörten: 

31. 3.D., 115. 3.D. (bejeste die Stadt Frankfurt), 75. Ref.Div. 
Anſer Div.Stab lag in Hanau; Brig.Stab in Gteinheim. 

Drtsunterfünfte im Grenzſchutzraum ſüdlich Offenbach: 

2/251 in Rembrücen, 

1. und 3.’251 in Weißkirchen. 

1. M.G.K. und Stab 1./251, Hainhaufen. 
5./251 in Sügesheim, 

7./251 in Nieder-Roden. 

8./251 in Ober-Roden. 

2. M.G.K., Stab II./251, Dudenhofen. 

Die einzelnen Ortfcehaften waren fämtlich ftark belegt, jo daß 
die Llnterbringung außerordentlich fchivierig wurde. 

Vom 15.12. ab waren außer den Komp.Führern feine Offiziere 
mehr vorhanden. 

Das Weihnachtsfeft wurde innerhalb der einzelnen Kompn. 
würdig begangen. Das Kaifeler „Rote Kreuz“ Hatte auch zu dieſem 
legten Kriegsweihnachten Liebesgaben in reichem Maße zur Verfü- 
gung geftellt. 

Der Grenzſchutz bezweckte polizeiliche Abſperrung des öſt— 
lich der neutralen Zone gelegenen Gebietes gegen Grenzverletzungen 
dureh fremde Staatsangehörige; Durchführung der mit der Entente 
noch zu vereinbarenden Berfehrsbeitimmungen; Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Ordnung im Grenzfchußgebiet. — Bis zum 13.12. 
mußte die neutrale Zone von deutfchen Truppen vollſtändig ge- 
räumt fein. Der Grenzjchug wurde Durch Pojten- und Batrouil- 
Tendienft bis zum 30.12. ausgeübt; darauf erfolgte Ablöſung durch 
deutfche Polizeittuppen. — Auch an die neuaufgejtellte Volkswehr 
wurden vom Regt. Freitvillige abgegeben. 

Zur DBerringerung der Transportjtärfen wurden die überzähli- 
gen Fahrzeuge in Depots abgeftellt. 


1919. 


Am 5. Januar 1919 ivurde das Regt. zum Abtransport ge- 
jchlojfen in Babenhaufen verladen. 

Antunft und Einzug in Göttingen in den jpäten Abenöſtunden 
des 6.1. 
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Das R.I.R. 251 wurde dem J.R. 82 zugeteilt. 

3n Den folgenden Tagen wurden die legten Entlaſſungen vorge- 

nommen und die legten Schritte zur Auflöfung unſeres Regts. getan. 
Am 11.1.19. war Ref.Regt. 251 aufgelöft. 


„Hiermit ift die Gejchichte des Regts., dag auf eine kurze 
ruhmvolle Vergangenheit zurückblicken darf, geſchlofſen. 

3n Oft und Weft, bis zuletzt in vorderſter Linie tämpfend, 
Dot das Regt. für des Vaterlandes Ehre gejtanden, gehalten 
und gefiegt. Geine Taten können auch Buro die legten traurigen 
Kriegstage nicht in Vergeſſenheit geraten; fie gehören für im- 
mer der Gejchichte an!“ — *) 


r 





"1 Kriegstagebuch RER. 251. 
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An die deutfchen Krieger*). 


Zerbrochen das Schwert im entjeglichen Krieg, 
Gewonnen den ſchmählichſten Frieden. — 

Die Feinde, fie jubeln und feiern den Gieg, 
Doch Deutjchland ift Schmarh nur bejchieden. 


And wenn uns der Feind auch die Waffe entriß, 
Go wollen den Geijt wir beivahren. 

Warum uns ein Gott in’s Berderben verivieg, 
Er wird es ung einft offenbaren. 


Der Tod unf’rer Brüder, das ift unfer Schmerz, 
Gie find für die Heimat gefallen. 
Bir wollen es danfen mit Wort und mit Herz, 
Im Ehrenlied folt es erjchallen. 


And all’, die geblutet für's Vaterland, 

And all’, die zu Krüppeln gefchlagen, 

And was vor den Feinden hielt eifernen Stand, 
In Ehren nur wollen wir's fagen. 


And wenn auch die Kette zerriffen in Not, 
Die ſchützend die Heimat umjchloffen, 

And wenn auch gerajet der eherne Tod 
And Ströme des Blutes geflojjen. 


And wenn auch zerfprungen das altdeutjche Schwert 
And alles und alles verloren, — 

Sm Rauch der Ruinen ward unverfehrt 

Ein neues Deutjchland geboren. 


*) Aus der Gammlung „Blütenlefe“. Ausgewählte Gedichte von Otto 
Burghardt, mit freundlicher Genehmigung des Berfaſſers, ehem. Leutnant 
und Komp.Führer der 3. M.G.K., jetzt Lehrer in Schwarzbach, Kr. Hünfeld. 
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Was hilft das Verzagen im bitteren Leið, 

Was nütet das Weinen und Klagen? 

Wir haben fein Schwert mehr zum heiligen Gtreit, 
So müffen wir duldend ertragen. 


Drum laßt ung geloben zur heiligen Stund’, 
Als Deutfche im Herzen zu leben, 

md „Einigkeit“ heiße die Zofung im Bund, 
nd „Freiheit“ nur Zenn" unfer Gtreben. 

















In meinem Derlag erfchienen: 


Die Geſchichte des Infanterie-Regimentes Tir 32 
Don Alfred Richter. Das Budy ift 536 Seiten fiark, auf holzfreies 
Papier gedruckt, in einem Sanzleinenband gebunden und enthält 10, 
2-jeit. bedruckte Kunftdrucktafeln mit Aufnahmen, 3 fiberfichtskarten, 
25 Gefechtsjkizzen, am Schluß eine namentliche Aufftellung der Ge- 
fallenen des Regimentes. Preis Mk. 10.— 


Das Rejerve-Infanterie-Regiment Nr. 72 im Weltkriege 
1914-1918 
Herausgegeben von Oberft a. D, Hünicken. Mit 584 Druckfeiten, 160 
Bildern, Überfichtskarten und Befechtsfkizzen. Ganzleinen-Band. 
Preis Mk. 10.75 


Die Kriegs-Bejchichte des Rejerve - Infanterie- Regimentes 
Nr. 233 im Weltkriege 1914—1918 
Don Wilhelm Brendler. 376 Seiten, 15 Kartenfkizzen, 90 Kunftdruck- 
tnfeln, enth. 327 Bilder. Sanzleinenband. Preis 12.50 


Die Geſchichte des Infanterie-Regimentes 409 im Weltkriege 
Benrbeitet von Oberfilt. a. D. €. Geijeler. Mit 7 Skizzen und 26 
Bildtafeln, 528 Seiten. Sanzleinen-Band. Preis Mk. 10.— 


Der ſchwarze Lord 
Unter Woyrſch durd; Polen und Galizien. Nach dem Leben erzählt 
von ÖOberfilt. Hans Reichert. Mit 5 Bildern. Preis Mk. 1.50 


fronthelden des Weltkriegs 
Für deren Söhne und Enkel von General a.D. Baumgarten-Crufins, 
Derfafjer der Marnejchlacht. Pappband Preis Mk. 4.— 
Sanzleinen „ „ Ba 
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In Dorbereitung befinden fich: 


Die Gefchichte des Infanterie-Regimentes Tir. 29 (IL Teil). 
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